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Anzekgen - Grundpreise!
Die 22-mm -Zeile im Anzeigenteil
13 ^ / , die 78-mm -Zeile im Tert-
teil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleine, Familienanzeigen u. a .)
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 (Nachlaßstaffel L ). Für An¬
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen : Vn Bremen:
Am Geeren  6 — 8,  Fern¬
sprecher Nr . 5 4121 . Nachtruf
und sonntags:  Fernsprecher
Nr . 51115 ; Obernstraße
Nr . 86 , Fernsprecher Nr . 5 4121.
In Shke,  Mühlendamm Nr . 2.
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öeneral sranco blockiert rote Küste

Ultimatum an Miaja angekündigt
Sie spanische Hauptstadt erneut der Schauplatz Heftiger Straßenkampfe roter Landen

Burgos , 1v. März

Die nationalspanische Marinelektung gibt eine amtliche Bekanntmachung heraus,

wonach die gesamte rotspanische Küste also der Mittelmeerküstenstreisen zwischen

Sagunt und Adra bei Almeria , für jede Schiffahrt und Schisse gleich welcher Nation
und welcher Art der Ladung gesperrt wird.

Kein ausländisches Schiff darf sich ohne entsprechende
Befugnis nationalspanischcr Behörden dem genannten
Küstenstreifen auf weniger als drei Meilen nähern . Die
internationale Schiffahrt wird weiter darauf aufmerk¬
sam gemacht , datz im Gebiet von Cartagena und Kap
Palos nationale ll -Voote kreuzen , welche Anweisung
haben , jedes ausländisches Schiff zu versenken , welches

. die Drei -Meilen -Zone verletzt . Alle ausländischen Schiffe,
'welche rote Häfen anzulaufen beabsichtigen , müssen vor¬
her dazu die Erlaubnis der nationalspantschen Behörden
einholen . Hierzu ist erforderlich , daß sie zunächst einen
nationalspanischen Hafen anlaufen , wofür hauptsäch¬
lich die Häfen von Barcelona , Palma auf Mallorca und
Malaga vorgesehen sind.

Vld kngland„prüft"
Zu der von Nationalspanien verhängten Sperre über

die rotspanische Mittelmeerküste wird von unterrichteter
Seite mitgeteilt , daß bisher eine offizielle Mitteilung
der Franco -Regierung im 'Foreign Office nicht einge¬
troffen sei. Die Angelegenheit sei aber gegenwärtig
Gegenstand der Prüfung der zuständigen Stellen . Der
grundsätzlichen Seite nach wird darauf hingewiesen , daß
die Londoner Regierung zwar die Franco -Regierung
formell anerkannt , ihr jedoch die kriegführenden Rechte
bisher nicht eingeräumt habe . Hierzu gehöre auch die
Blockade ( ?) .

Seltsame Erklärungen Lord Halifax'
Im Verlaufe einer Oberhaus -Aussprache über außen¬

politische Fragen , die sich hauptsächlich mit Spanien be¬
faßten . nahm Außenminister Lord Halifax  zu der
angekündigten Blockade Rotspaniens  durch die
Regierung Francos Stellung . Er erklärte , die britische
Regierung nehme an , daß das Verbot , innerhalb der
von der spanischen Regierung bezeichneten Zone Schiff¬
fahrt zu treiben , keinerlei Aktionen außerhalb der spa¬
nischen Territorialgewässer vorsehe . Er wünsche jedoch
sicherzustellen , daß , wenn außerhalb der Territorial-
gewässer zu Aktionen geschritten werden sollte , daß dann
die britische Regierung derartigen Aktionen sich in glei¬
cher Weise widersetzen würde wie in der Vergangenheit.
Er wünsche gleichzeitig klarzustellen , daß die britische
Regierung die Versenkung eines britischen Schiffes auch
dann als eine sehr ernste Angelegenheit ansehen würde,
wenn sie innerhalb der Territorialgewässer ' erfolge.

Die britische Regierung habe ihren Kriegsschiffen be¬
reits Anweisungen gegeben , allen britischen Schiffen , die
Gegenstand eines solchen Angriffes werden sollten , den
erforderlichen Schutz angedeihen zu lassen und zu Ver¬
geltungsmaßnahmen auch innerhalb der Territorialge¬
wässer gegen jedes U -Boot zu schreiten , das eine der¬
artige Handlung begehe . (Siehe auch Seite 2)

r4stündige seist?
Berlin,  16 . März.

Nach einer in Berlin vorliegenden Meldung eines
ausländischen Pressebüros soll der nationalspanische

Staatsches General Franco gestern den Entschluß ge¬
faßt haben , dem Madrider „ Verteidigungsrat " ein
24stiindiges Ultimatum zu stellen , und zwar müsse die
Uebergabe der Stadt nach Ablauf bedingungslos er¬
folgen . Dieses Ultimatum sei durch eine große Anzahl
Flugzeuge in Millionen von Flugblättern über Madrid
abgeworfen worden . Eine Bestätigung dieser Meldung
aus nationalspanifcher amtlicher Quelle liegt bisher
nicht vor.

ftndaluften unter Sowsetfterrschaft
Die blutigen Auseinandersetzungen der roten Macht¬

haber beschränken sich nicht auf Madrid . In verschie¬
denen Provinzen ist es zu Kämpfen zwischen Partisa¬
nen des Freimaurergünstlings Miaja und den Kommu¬
nisten gekommen . Während die Streitkräfte . Miajas
in Valencia Herr der Lage find , erlangten die Kom¬
munisten in den andalusischen Provinzen Jaen und
Almeria die Oberhand . Sie metzelten die Beauftrag¬
ten des „Verteidigungsausschusses " nieder und setzten
überall örtliche Sowjets nach dem Muster der Sowjet¬
union ein.

Majas „Umschwenken" höchst verdächtig
Der natronalspanische Sender beschäftigt sich mit dem

plötzlichen Gesinnungswechsel in Madrid . Es wird fest¬
gestellt , daß die plötzliche „antikommunistische " Ein¬
stellung im Madrider „Verteidigungsrat " , namentlich
die Sinnesänderung des „ Generals " Miaja , recht über¬
raschend kommt.

London , 10 . März

Der Madrider . „Verteidigungsausschuß " des Räuber¬
hauptmannes Miaja  hatte zu früh gejubelt , als er
gestern den „ Sieg " über die rote Konkurrenz der Negrin-
Kommunisten ausposaunte . Das Blatt hat sich bereits
am Donnerstag gewendet.

Nach den letzten Nachrichten aus Madrid sind die An¬
hänger der Kommune in den Morgenstunden wieder
weit ins Stadtinnere vorgedrungen und haben alle Aus¬
fallstraßen besetzt . Zur Zeit werde bereits in der Um¬
gebung des Regierungsviertels und des Hippodroms
gelämpft . Miaja hat in seiner Not rote Abteilungen
von der Front gegen Franco weggezogen . Die zu ihm
haltenden Flugzeugftafseln bombardieren die von den
Kommunisten besetzten Stadtteile.

Die Not der Bevölkerung der unglücklichen Stadt ist
durch den Krieg der roten Häuptlinge aufs höchste ge¬
stiegen . Verängstigt hält sie sich in den Wohnungen
und harrt der Truppen Francos , die sie von den rote»
Untermenschen befreien werden.

Miasa sei wenig geeignet , sich als Antikommunist
aufzuspielen . Er sei es gerade gewesen , der seinerzeit
die Verteidigung Madrids ausschließlich dank so¬
ll»j e t r u s s if ch e r Hilfe  durchführte . Sein „General¬
stab " habe nur so von Sowjetmilitärs gewimmelt , und
mehr als einmal habe es Miaja für notwendig erachtet,
den Sowjets öffentlich Dank  für die bewiesene
Hilfe zu sagen . Sein plötzliches Umschwenken könne
daher nicht überzeugen , sondern mache ihn vielmehr
höchst verdächtig.

Bomben aus den Hasen von Valenria
Bei Ruhe an allen Fronten bewarfen Einheiten der

nationalspanischen Luftwaffe den Hasen von Valencia
mit Bomben.

Sän Sebastian— Sitz der sranzösischen Botschaft
Die beiden französischen Vertreter , die nach Burgos

gereist waren , um die Vorbereitungen für die Er¬
richtung der französischen Botschaft in Spanien zu
treffen , sind wieder nach Paris abgereist . Die französische
Botschaft wird in Sän Sebastian ihren Sitz haben,
während in Burgos ein Zweigbüro errichtet werden sott.

In Paris unerwünscht
Paris , 10 . März.

Der Aufenthalt der Häuptlinge der spanischen Anar¬
chisten in der französischen Hauptstadt wird bald ein
Ende haben , denn die französische Regierung hat sich
entschlossen , zwei der „prominentesten " Vertreter aus
der Hauptstadt zu verbannen.  Vor allem legt man
absolut keinen Wert auf die Anwesenheit des Anar¬
chisten „ Oberst " List er , der die berüchtigte nach ihm
benannte internationale Brigade befehligte , und auf
die . frühere „ Vizepräsidentin der Cortes " Pasio-
n a r i a.

Im einzelnen wird gemeldet , daß mehrere rote Ab¬
teilungen , die bisher auf der Seite Miajas standen , zu
den Kommunisten übergegangen sind . Nach einer Version
soll es sich sogar um die gesamte Madrider Garnison
handeln . Die radikalen Kommunisten besetzten die Aus¬
fallstraßen nach Valencia , Guadalajara und Burgos , so
daß Madrid von der Kommune völlig eingeschlossen ist.
Dann versuchten sie im Stadtinnern die öffentlichen Ge¬
bäude , die „Ministerien " und das Rundsunkgebände zu
besetzen . Es entwickelten sich heftige Straßenkampfe . Die
Verwirrung war so groß , daß häufig die Anhänger
Miajas mit Kommunisten verwechselt wurden und die
roten Brüder untereinander ein grausames Blutbad an¬
richteten . Die Verluste werden auf beiden Seiten auf
mehrere tausend Mann geschätzt . Auch unter der Zivil¬
bevölkerung sind starke Verluste eingetreten . Das dop¬
pelte Gesicht Miajas enthüllt ein Manifest an die Ein¬
wohner in Madrid , in dem er diese auffordert , sich auf
die Seite des „Verteidigungsrates " zu stellen . Wenn die
Bevölkerung ihn jetzt nicht unterstütze , dann wäre der
Einzug Francos unvermeidlich.

Von
Generaloberst Keitel,

Lkek ckes Obericommanckos cker̂ Vekrmsckt

Wehrstcmd und Nährstandhaden von jeher eng
Zusammengehalten. Mehr als ein Jahrhundert
lang rekrutierten sich Offizier- und Unteroffizier¬
korps des Heeres vorwiegend aus den Kreisen des
Nährstandes. Das Heer nahm auch den Ueber-
schuß der zweiten und jüngeren Söhne des Land¬
volkes auf und bot ihnen Lebens- und Aufstiegs¬
möglichkeiten. Darüber hinaus hat das Heer schon
sehr frühzeitig, besondersin Preußen, die Ansied--
lung ausgedienter Berufssoldatenaus dem Lande
gefördert und damit der Landwirtschaft beste
Kräfte wieder zugeführt. Ueber ein Jahrhundert
lang war das Heer außerdem einer der besten
Abnehmerfür landwirtschaftliche Erzeugnisse, von
der Kartoffel angefangen bis zum gutgezüchteten
Pferd.

Die Zeiten wandelten sich. Insbesondere in der
Zeit der Weimar-Republik wurde vieles anders.
In der Nachkriegszeitkonnte das so stark ver¬
kleinerte Heer nicht einmal mehr einen Bruchteil
des Ersatzes aufnehmen, der sich ihm aus den länd¬
lichen Geschlechtern anbot. Auch als Verbraucher
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen trat es erheb¬
lich zurück. Und dennoch hielt das Land treue Ka¬
meradschaft mit den wenigen und kleinen Stand¬
orten der „Reichswehr". Selbst über schwere Zei¬
ten hinweg blieben die traditionellen Bindungen
der jetzt um ihren ureigenstenBestand dämpfen¬
den Landwirtschaftzum Heere aufrechterhalten.

Die Früchte hiervon ernten heute beide: der
Wehrstand und der Nährstand. Das Dritte Reich
hat nach den Erkenntnissen des Nationalsozialis¬
mus gehandelt: Nur ein gefestigtesLandvolk und
eine kraftvolle Wehrmachtkönnen und sollen die
Grundlage für einen neuen Aufstieg der Freiheit
bilden. So förderte man zielbewußt beide und
pflegte die Verbindungenzwischen Landmann und
Soldat nach Kräften. Dies geschieht keineswegs
nur vom wehrwirtschaftlichenStandpunkt aus,
weil sonst im Ernstfall unsere Ernährung gefähr¬
det wäre. Auch nicht nur vom Rekrutierungsstanh-
punkt aus, weil der entbehvungsgewohnte, wetter-
gehärtete Sohn des Landes von jeher als der beste
Soldat gegolten hat.

Allen voran weiß gerade der an seine Scholle
gebundeneBauer zu würdigen, weshalb Soldaten
not sind. Er hat begriffen, daß der Soldat durch
Jahrhunderte hindurch erhalten hat, was der
Bauer mühsamerarbeitete. Er hat als boden- und
sippenverbundenerMensch sich den Sinn dafür be¬
wahrt, daß man das Blut rein erhalten muß, um
Herr zu bleiben auf dem Boden, den die Väter
mit Schwert und Pflug zugleich erwarben.

Die Wehrmachthat mit Bedauern das Umsich¬
greifen der Landflucht beobachtet und begrüßt jede
Maßnahme, die dazu beiträgt, dieser unheilvollen
Entwicklung Einhalt zu gebieten. Sie hat sich
ihrerseits auch in der Nachkriegszeitund beson¬
ders im Dritten Reich folgerichtig und nach bestem
Vermögen um die Stärkung des Landvolks be¬
müht und den ausgedienten Berufssoldaten die
Möglichkeitverschafft, nach ehrenvollemWaffen¬
dienst auf eigener Scholle seßhaft zu werden. Sie
gibt aus diese Art und Weise dem Lande nicht nur
nach Möglichkeitdiese Berufssoldaten sowie alle
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Unser Isgsssftiessl
(l )is ksuiiSs ^nsFsbs vmksLt 16 Lsitsn)

Franco hat über die gesamte rotspanifche Mittel¬
meerküste eine Sperre verhängt.

Die Lage in Madrid ist nach erneuten Kämpfen der
Roten gegeneinander völlig ungeklärt.

Der jugoslawische Außenminister unterstrich die
guten Beziehungen Berlin —Belgrad.

Der Präsident des faschistischen Industriearbeiter-
verbandes Cianetti weilte in Bayreuth.

Ueber Bremen verließ eine Zwei -Mann -Himalaja-
Expedition die Heimat.

20 neue Bremer Erfindungen wurden im lctzteü
Monat angemeldet.

Bei der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie
wurde das letzte Große Los gezogen.

Snddeutschland wurde von Schnee - und Hagel-
stürmen heimgesucht.

Ein Schadenfeuer brach auf dem französischen Ozean¬
riesen „Pasteur " aus.
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Neue Nevolte der Negrm -Horden
Miaja setzt in Madrid sronttruppen und Vomber ein
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ferne zum SoLaten erzogenen und ausgebildeten
Söhne wieder zurück, sie bemüht sich darüber hin¬
aus , für die Landwirtschaft als Lebensberus zu
werben und damit dem Lande frisches Blut zuzu¬
führen. Denn die Wehrmacht weiß sehr wohl , daß
ohne kraftvollen Nährstanü Staat und Volk ent¬
weder verhungern oder von anderen Mächten ab¬
hängig werden müssen.

Eine lebensstarke und leistungsfähige Land¬
wirtschaft ist für unseren Führer die Grundlage,
um, gestützt auf eine schlagkräftige und einsatz¬
bereite Wehrmacht, den Daseinskampf für unser
Volk und Reich siegreich fortzuführen. Die Wehr¬
macht begrüßt daher alles , was der Stärkung der
Landwirtschaft und des Landvolkes dient ; sie wird
ihrerseits alles tun, was zu dieser Stärkung bei¬
trägt. _

Herrische flnraekUs-krpedMon
kehrt heim

350 000 Quadratkilometer kartographisch aufgenommen
Berlin,  1v. März.

Die Deutsche AntarktischeExpedition 1838/3S hat nacherfolgreicher Durchführung der ihr gestellten Ausgabenunter Leitung des bekannten Polarforschers und Flie¬gers. Kapitän Ritscher,  die Rückreise angetreten undhat in diesen Tagen Kapstadt passiert. Mit ihrer Rück¬reise nach Hamburg ist in der ersten Hälfte des MonatsApril dieses Jahres zu rechnen.
Vom Wetter begünstigt, hat die Expedition mehr als350 000 Quadratkilometer des antarktischen Kontinents

entdecktund kartographisch aufgenommen. Weite Flä¬chen, Berge und Eebirgszüge von über 3000 MeterHöhe, ein polares Zentralmassiv von über 4000 MeterHöhe konnten auf den weit ausgedehnten Forschungs¬flügen der mitgefühlten Flugzeuge mit den neuestendeutschen Instrumenten stereophotogrammetrisch ver¬
messen werden. Dazu sind wissenschaftliche Untersuchun¬gen und Beobachtungen der verschiedensten Art . ins¬besondere erdmagnetische, meteorologischeund ozeano-graphischeBeobachtungenwährend der ganzen Reise mitden modernsten Hilfsmitteln durchgeführt, u. a. auch47 Radiosonden-Äufstiege bis 28 000 Meter vor¬genommen worden.

Die Forschungsarbeit konnte ohne jeden Unfall zum
Abschluss gebracht werden. Wie Kapitän Ritscher draht¬los gemeldet hat , befindet sich an Bord alles wohl undin bester Stimmung.

Hierzu wird von unterrichteter Seite noch folgendesmitgeteilt : Das MS . „Schwabenland", das abwechselndmit der „Westfalen" den Dienst als Flugstützpunktfürden Luftverkehr über den Südatlantik versieht, ist vonder Lufthansa für diesen Forschungsauftrag zur Ver¬fügung gestellt worden. Mit über 80 Mann Besatzung,darunter vielen deutschenFachgelehrten und Forschern,sowie Fliegern und Mechanikern zur Bedienung derFlugzeuge, trat die „Schwabenland" im Dezembervori¬gen Jahres von Hamburg aus ihre Forschungsreisean.Sie war auf das bis dahin noch völlig unerforschteStück der Küste des antarktischen Kontinents südlichdes Atlantischen Ozeans und auf das Land angesetzt,das hinter dieser Küste vermutet wurde. Während der
Reise der „Schwabewland" ist eine norwegischeVerord¬nung vom 14. Januar erschienen, durch die über einen
grossen Teil des antarktischenKontinents — einschließ¬lich des Arbeitsgebietes der Deutschen AntarktischenExpedition 1938/39 — die norwegische Souveränitätin Anspruchgenommen wird. Entgegen der bisher ge¬rade von Norwegen mit besoickeremNachdruckvertre¬tenen völkerrechtlichenLehre stützt sich diese Verordnungallein auf norwegischeForschungstätigkeit in der Ant¬arktis.

Soweit sich aus den in Deutschland vorhandenenUnterlagen ergibt , haben indes die um die Erforschungder Antarktis im übrigen sehr verdienten norwegischenForscher den Teil der Küste und des Festlandes nochnicht einmal überflogen, geschweigedenn betreten, derjetzt von der deutschenExpedition entdecktund bis inseinzelne erkundet worden ist. Es handelt sich nach denbisher allein vorliegenden, begreiflicherweisenur sehrknappen Funkmeldungen der Expeditionsleitung umdie Küste zwischendem 5. Grad westlicher und dem15. Grad östlicher Länge und um das Gebiet von derKüste aus landeinwärts nach Süden bis zur sogenann¬ten Polarkappe (etwa 75 Grad südlicher Breite ) , dasin diesen Wochen zum ersten Male einem menschlichenAuge erschlossen worden ist.
Zur Bekanntgabe näherer Einzelheiten wird dieRückkehrder Expedition abgewartet werden müssen.Nachdem Kapitän Ritscher persönlich Bericht erstattethaben wird und der schriftlicheExpeditionsbericht nebstdem photographischenMaterial vorliegt, wird über dieSchritte Beschluss gefasst werden können, die erforderlichsind, um die Ergebnisse der Expedition für Deutschlandsicherzustellen. _

flbendempfang beim sichrer
Berlin , 10. März.

Der Führer gab gestern in seinem Haufe einen Wbend-
empfang, an dem der Stellvertreter des Führers , sämt¬
liche Reichsminister, Reichsleiter und Staatssekretäre,
die Reichsstatthalter, Gauleiter und Chefs .der Regie¬
rungen der deutschen Länder, die Präsidenten des Reichs¬
gerichts, des Volksgerichtshofesund des Rechnungshofes
des Deutschen Reiches u. a. mit ihren Damen teil¬nahmen.

sranco-Mockade rechtsgültig
Nationalspanien ist Herr in den kolzettsgewastern

(vradtberiekt unserer Berliner LodrikUsitung)
Berlin , 10. März

Die Ereignisse iu Lartagena haben über ihren
Tharakter als Symptom der Auflösung hinaus einensehr realen Erfolg für Franco gebracht: die Aus¬schaltung der rotspanischen Flotte . Bei KriegSbeginnhatte sich die spanischeFlotte nur zum kleinen Teil
auf die Seite der nationalen Erhebung gestellt, währendunter dem Druck des bolschewistisch verseuchten Hasen¬pöbels die meisten Kriegsschiffe sich den Roten
anschlössen. Wenn Madrid auch seine Flotte weder beiden Kämpfen um die spanischeNordküste noch bei der
Verteidigung von Malaga und der katalanischen See¬
küste entscheidendeinsetzte, so war sie doch stark genug,um zu verhindern, dass die KriegsschiffeFrancos inner¬halb der 3-Meilen-Zone die rote Zufuhr unterbanden.

Ausserhalbdieser Zonen nahmen die Flotteneinheiten
Englands den Roten diese Arbeit ab. Denn eine Fern-
blockade, die ausserhalb der Hoheitsgewässerdie Trans¬
portschiffe hätte abfangen können, wurde durch die
Westmächte, die heute nur zu gerne ihr Verhalten vongestern vergessenmöchten, mit Gewalt verhindert.

Eine solche Fern -Blvckadeerforderte nach der völker¬rechtlichenGewohnheit zweierlei Voraussetzungen: DieAnerkennung der Blockadeflotte als Machtmittel einerkriegführenden Partei und zum anderen die hundert¬prozentige Wirksamkeit der Blockade. Da England und
Frankreich bis heute der natiönalspanifch-en Regierungdie Rechte«einer kriegführenden Macht versagt haben,durften Francos Schiffe ausserhalb der Hoheitsgewässerkein unter neutraler Flagge fahrendes Schiff aufbrin¬

gen oder auch nur auf Konterbande untersuchen, hieranhat sich durch die Anerkennung Francos nichts geändert.Auch heute sind die Voraussetzungen einer Fern-Blockade nicht gegeben, aber durch den Verlust jeglicherSeegeltung und jeder effektiven Seemacht der Roten istFranco in die Lage versetzt, innerhalb der Hoheitsge¬wässer die spanischeKüste zu blockieren. Dieser Cha¬rakter der Blockade schliesst jedes völkerrechtlicheBe¬denken aus, da die von den Mächten, wenn auch nichtals kriegführend, so doch als rechtmäßig anerkannt«Burgos -Regierung in ihren eigenen Hoheitsgewässernnatürlich frei schaltenkann.
So kann das Wutgeheul des „Daily Telegraph" nurbestätigen, dass völkerrechtlichan dieser Sachlage nichtzu rütteln , ist. Unter diesen Umständen mutz auch dievon England beabsichtigteund durch die Bereitstellungdes Kreuzers „Devonshire" schon angebahnte Rettungder politischen und kriminellen Verbrecher — mit der

sich die Sicherstellung unangenehmer Dokumente aus¬gezeichnetverbinden liesse— ins Wasser fallen.An der 500 Kilometer langen Küste von Sagunt bisAlmeria und Adra hält jetzt die nationale Flotte dieWacht. Francos Befehl und seine Warnung an die in¬
ternationale Schiffahrt sind klar und unerbittlich: „DieHoheitszone der rotspanischen Küste ist Sperrgebiet.Jedes Schiff, das sich der Küste nähert , wird ohne Rück¬sicht auf Nationalität und Ladung versenkt." Damithaben die grosse« Häfen der Roten, Sagunt , Alicante,Cartagena und Almeria ihren strategischenWert ver¬loren, und der weiteren Verlängerung des Krieges durchWaffen- und Lebensmittel-Lieferungen ist endgültig einRiegel vorgeschoben. Es kommt nichts mehr herein und— was nicht weniger wichtig ist — es kommt nichtsmehr heraus . Hinter Negrin fiel die Tür Rotspaniensins Schloss.

Jüdische srechkett
Sie wollen Palästinas Unabhängigkeit nur bei ihrer Mehrheit

Kairo , 10. März.
Der Londoner Berichterstatter des Blattes „AIAhram" meldet seiner Zeitung vom Verlaufe der Pa-lästinakonserenz, der Vertreter der Juden , Ven Eurion,

habe während der Verhandlungen geäußert, die Judenwürden eine Unabhängigkeit Palästinas solange nichtzulassen, bis sie im Lande die Mehrheit erlangt hätten!Diese Aeusserung, die die jüdischenAbsichtenschlagartigaufhellt , wurde in einer Ausschutzsitzung zwischenEng¬ländern und Arabern eingehend erörtert.
Die Engländer seien, so meldet der Korrespondentweiter, über diese jüdische Aeußerung sehr bestürztgewesen, während die Araber eine gefaßte Haltung anden Tag gelegt hätten . Der Vertreter Aegyptens, MyMäher Pascha, habe festgestellt, Palästina könne für dieJuden nicht mehr tun, als es bisher schon für sie getanhabe. Die Juden lebten dort unter dem Schutze britischerBajonette und die englischen Truppen in Palästinadürsten wenig Lust haben, diesen Schutz fortzusetzen.Kolonialminister Macdonald habe daraufhin die Aus¬

sprache abgebrochen.

Umsturz im 7rak vereitelt
London, 10. März

Einer Meldung aus Bagdad zufolge sind der frühereirakische Ministerpräsident Zikmat Soliman sowie

50 höhere Offiziere der irakischenArmee verhaftet wor¬den, weil sie beabsichtigthaben sollen, die Regierung zustürzen. _

Von Abeffinien nach Nom unterwegs
" (Oraktbsriobt unssrss Vertreters in Rom)

Rom, 10. März
Der Herzog von Aosta, Vizekimig von Abeffinien, ist

am Donnerstag in Kairo eingetroffen und wird heute
über Libyen nach Rom fliegen. Dort wird der Duce
den Herzog empfangen und mit ihm die aktuellen
Probleme Abessiniens, vor allem die französischen Maß¬
nahmen in Dschibuti, besprechen. Diesem Besuch wird
eine besondere politische Bedeutung Leigemessen, zumal
Verhandlungen zwischenItalien und Aegypten bevor¬
stehen, die sich mit der Regelung von Grenzfragen
zwischen Abeffinien und dem Sudan befassen.

Der französische Senat nahm eins Reihe von militärischenGesetzen an . Neben einer Aenderung des Rekrutierungsgesetzes(eS sind u . a. häufigere und kürzere Uebungszeiten vorge¬sehen). soll ein grosser Teil der Kriegsteilnehmer als Reser¬visten der Luftabwehr zugeteilt werden.

Volksdeutsche VefchwerSen vor dem
polnischen Senat

(Oiaktbsriekt unssrss ssVarsciiausrVertreters)
Warschau, 10. März.

Der deutsche Senator Hasbach hielt in der Haus¬haltsdebatte des polnischen Senats eine grundsätzlicheRede, in der er die Beschwerdender deutschenVolks¬gruppe in Polen aufzeigte und an die Senatoren appel¬lierte , den Deutschenihre in der Verfassung verbrieftenStaatsbürgerrechte endlich auch in der Praxis zuzuge¬stehen. Hasbach erinnerte an das Beispiel des Mar¬schalls Pilsudski, der schon vor 20 Jahren von sich ausdie Vertreter des Deutschtums zur Aussprache zu sichrief. Gerade während der letzten Jahre habe sich dieLage der Deutschenbedeutend verschlimmert. Die Maß¬nahmen der Agrarreform und die Auswirkungen des
Erenzzonengesetzeshätten das deutscheElement schwergeschädigt.

Nie wären so viele Verhaftungen und Aburteilungenvon Deutschenvorgekommenwie jetzt. Auch im Schul¬wesen könne man nicht von einem Aufbau sprechen, son¬dern überall nur weiteren Abbau beklagen. Ungehin¬dert könne die polnischePresse die Deutschen in Polenbeleidigen und verleumden, obwohl die Deutschen sichstets als loyale Staatsbürger zeigten. Das Bekennt¬nis zum Nationalsozialismus sei sehr wohl mit der
Achtung vor dem polnischenStaat und seinen Gesetzenin Einklang zu bringen.
Freimaurerloge in polen geschlossen

Auf Grund des Erlasses des polnischen Staatspräsi¬denten gegen freimaurerischeOrganisationen wurde jetztin Graudenz die Freimaurerloge „Victoria zu den dreigekrönten Türmen" geschlossen und ihr Vermögen sicher-gestellt.

VelMen im Waklkampf
Brüssel, 10. März

Der belgische Wahlkampf Hat voll eingesetzt. AmSonntag , 2. April , zwischen8 und 13 Uhr, werden dieWähler zu den Urnen strömen, nachdem bis zum12. März die Kandidatenlisten eingereicht sein müssen.Die ersten Wahlkundgebungen haben bereits stattge¬funden. Die Katholiken haben dem ehemaligen Minister¬präsidenten van Zeeland eine Kandidatur angeboten.
Van Zeelands Antwort steht noch aus. Die BrüsselerSozialdemokraten stellten den früheren Ministerpräsi¬denten Spaak an die Spitze ihrer Kandidatenliste, Wieverlautet , wird auch Dr. Mariens als Kandidat derflämischen Nationalisten auftreten.

2Z?st englische Flugzeuge
London, 10. März

Der britische Luftfahrtminister Sir Kings-ley Woodbrachte gestern den Luftfahrthaushalt ein. Er wiesdarauf hin, baß der Luftfahrthaushalt mit 250 Milli¬onen Pfund der grösste bisher verabschiedete Luft-fwhrthaushalt sei. Zur Erläuterung führte er aus , dassim laufenden Jahr 1939 20 neue Flugzeugstationen
angelegt würden. Weiter sollen 35 Gruppen für denHilfsdienst von Frauen in der Luftfahrt eingerichtetwerden.

Am 1. April werde die Zahl der Frontlinienflugzeugein der Heimat 1750 betragen. Es bestehe daher jedeAussicht, dass das angekündigte Programm , das eineStärke der Luftwaffe von 2370 Flugzeugen bis zum1. April 1940 vorsehe, erfüllt werden würde. Was diestrategischen Erwägungen bei der Luftwaffe angingen,sei darauf zu verweisen, dass Großbritannien das tra¬ditionelle „Sichverlasfen auf die Gegenoffensive" nichtaufgegeben habe.

Lord Winterten weist Vpposttion zurecht

Deutschland und Jugoslawien
Außenministertincar-Markowitsch über die VelgraSerAußenpolitik

Belgrad, 10. März.
Der jugoslawische AußenministerDr. Cincar Mar¬

ko  w i t sch sprach vor vollbesetzterCkupschtinaanläßlichder Haushaltsberatung seines Ministeriums über dieAußenpolitik der Regierung Zwetkowitsch.  DerjugoslawischenDiplomatie, so sagte er eingangs, sei esgelungen, Jugoslawiens alte Freundschaften zu erhaltenund neue hinzuzugewinnen. Bei der Erörterung der Be¬ziehungen Jugoslawiens zu den einzelnen Staaten gingder Minister ausführlich auf die Verhältnisse.auf demBalkan ein, da dieses Gebiet die jugoslawischenLebens¬interessen direkt berühre. Er fand herzliche Worte fürdie Balkan-Entente und sehr freundschaftlichegegenüber
Bulgarien . Er erwähnte dann die Verbesserung derwirtschaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich undJugoslawien und die sympathische Aufnahme, die Prinz¬regent Paul im November v. Js . in England gefundenhabe. Zum Verhältnis zum Deutschen Reich
erklärte er, die europäischeEntwicklung im letzten Jahrhabe einen tiefen Einfluß auf Jugoslawiens Stellunggegenüber dem Hroßen DeutschenReich gehabt, das sich
durch die vollzogenenationale Einigung heute an Jugo¬slawiens Grenze befinde. Zu dieser Nachbarschaftmitdem mächtigen und fortschrittlichenDeutschenReich seies in einem Augenblick gekommen, als JugoslawiensBeziehungen zu ihm so gestaltet gewesen seien, daßdieser neue und unmittelbare Kontakt zwischenbeidenLändern nur noch die freundschaftlichenund nützlichenBeziehungen zwischenbeiden habe verstärken können.Diese Beziehungen werde Jugoslawien in Zukunft nochzu vertiefen suchen. Mit grösster Befriedigung und

Sympathie habe man die freundschaftlichenWorte auf¬genommen, die der Führer in seiner Reichstags¬rede  am 30. Januar wie auch schon bei früheren Ge¬legenheiten über die Beziehungen zu Jugoslawien ge¬funden habe. Jugoslawien werde versuchen, die natür¬liche Ergänzung der politischen Beziehungen, die wirt¬schaftlichen, noch zu intensivieren. Die jugoslawische-Re¬gierung sei überzeugt, dass die neue gemeinsame Grenzedie jugoslawisch-deutschen Beziehungen in günstigemSinne beeinflussen werde.
Eingehend behandelte der Minister auch das Ver¬hältnis zu Italien.  Er erinnerte an die BesucheMussolinis im September und des Grafen Ciano imJanuar in Jugoslawien und hob das hervorragendeArbeiten des am 25. März 1937 zwischen Jugoslawienund Italien geschlossenen Freundschaftsvertrages her¬vor. Die Beziehungen zu Ungarn entwickeltensich ständigim Geiste einer guten und freundschaftlichenNachbar¬schaft. Das letzte Jahr habe eine weitere Verbesserungin den Beziehungen zwischen den beiden Länderngebracht. Vor allem habe dazu die Verständigung inVeldes vom August 1938 beigetragen, wo UngarnsWehrhoheit anerkannt worden sei. Schliesslich erinnerteder Minister noch an die Os - jvrsAnerkennungder nationalspanischenRegierung und gab der HoffnungAusdruck, daß Spanien bald wieder sich von den Wundendes schrecklichen Bürgerkrieges erholen möge. DerAußenminister behandelte anschließend die besondereAktivität Jugoslawiens , seinen Außenhandel mit deneinzelnen Staaten zu verstärken, wobei er besonders dasim Oktober 1938 mit Deutschland geschlossene Wirt¬schaftsabkommenerwähnte.

London. 10. März
In einer Rede in Accrangton in Lanceshire griff derGeneralzahlmeister Lord Winterton  die englischeLinke im Zusammenhang mit deren ständigen Angriffenauf die Häupter der autoritären Staaten scharf an. Erkönne, so erklärte Lord Winterton u. a., nur sagen, dass

solche Aeußerungen der Linken dem Frieden in keinerWeise dienten- Die englischeLinksopposition habe imGegenteil durch ihr fortgesetztesKriegsgeschreiden eng¬lischen Erwerbslosen und dem englischenHandel einen
schlechten Dienst erwiesen, denn für die Besserung jeg¬lichen Wirtschaftslebens feien gute Beziehungen zwi¬schen den Nationen die erste Voraussetzung.

Vombenanfchlöge setzen weiter
London,  10. März.

In einem unterirdischen Luftzuführungskanal inDudley (Worchestershirej wurden am Donnerstag achtPakete aufgefunden, die Eelignite -Explosivstoffeenthiel¬ten. Die Explosivstoffewurden so rechtzeitigentdeckt, dasskein größerer Schaden angerichtet wurde. Die Polizeiist fieberhaft mit der Aufklärung dieses neuen Anschla¬ges beschäftigt.

Kanadier fordern Selbstbestimmung im Kriegsfall
Montreal , 10. März

Das kanadische Blatt „Le Devoir" bringt in größterAufmachung den Inhalt eines Manifestes, das in To¬ronto veröffentlicht worden ist und die Unterschrift von74 führenden kanadischen Männern aus Wirtschaft,Handel und Wissenschaftträgt . In der Erklärung , diesich durch eine scharfe Formulierung auszeichnet, wirdeingangs betont, dass es für die Einheit Kanadas ge¬fährlich wäre und dazu in Widerspruchzu seiner neuenVerfassung stehen würde, wenn eine andere als diekanadischeRegierung das Land an kriegerischenVer¬wicklungen beteiligen könnte.

Nandbemerkung
Präsident Roosevelthat in den
l-tzten Wochen keine passende

Neutralrtatsgesetz . und unpassende Gelegenheit
versäumt, der amerikanischen Bevölkerung in schwär¬
zesten Farben die angeblichvon den autoritären Staaten
Europas , insbesondere von Deutschland, drohenden
Gefahren auszumalen. Die an einem Krieg, oder bessergesagt, an den Kriegsgewinnen interessierten Kreilx inParis und London haben den Ausfällen Roosevelis
insbesondere der Phrase von der „amerikanischenGrenze am Rhein", begeisterten Beifall gespendet. Der
unverantwortlichen Agitation gegen die autoritären
Staaten läßt nunmehr der amerikanischePräsident den
praktischen politischen Vorstoß folgen. Nachdem die
amerikanische Bevölkerung und die demokratisch^Länder Westeuropas durch die agitatorischen
Roosevelis „vorbereitet" sind, sieht der amerikanü^Präsident die Stunde gekommen, den eisten entschei¬denden Vorstoß zur Einmischung der USA. in euro¬
päische Angelegenheiten zu führen. Dieser Vorstoßrichtet sich gegen das vor drei Jahren anläßlich desAbessinien-Konfliktes beschlossene amerikanischeNeutra-
litätsgesetz. Das Gesetz aus dem Jahr « 1936 scheint
nicht mehr in das politische Konzept Roosevelis zupassen, da es die Vereinigten Staaten verpflichtenwürde, sich künftig aus europäischenStreitfällen heraus¬
zuhalten. Der amerikanischePräsident hat seine Absichtganz unverhüllt in der Pressekonferenz des Weißen
Hauses in Washington dargelegt, als er auf die Frage,ob das Bestehen der amerikanischen Neutralitäis-
Gssetzgebungdem Weltfrieden gedient habe, mit einem
glatten „Nein" antwortete und sogar erklärte, heramerikanische Einfluss (!) wäre in den letzten drei
Jahren wahrscheinlichgrößer gewesen, wenn das Neu¬
tralitätsgesetz nicht bestanden hätte . Bezeichnendwar
ferner, daß Roosevelt, der Präsident des angeblich
demokratischstenLandes der Erde, in der gleichen
Pressekonferenzden Vorschlag strikt ablehnte, dass voreiner Kriegserklärung das amerikanischeVolk in einer
Abstimmung befragt werden müsse, ob es den Kriegwolle? Das Bild des politischen Kurses Roosevelis
rundet sich ab in der Erklärung des Präsidenten, daßdie Regierung der USA. über die AnerkennungFrancos
noch keine Entscheidung getroffen habe und daher nochimmer die „republikanische Spanien -Regierung" in
Madrid anerkenne. Dass es sich bei der offenen Kampf¬ansage Roosevelis gegen das Neutralitätsgefetz um denvon dem Präsidenten selbst gestarteten Auftakt einer
grossen Einmischungsaktionhandelt, ergibt sich aus der '
Sekundanten-Rolle der Demokratischen Partei im
Weißen Haus und im Senat . Bezeichnendhierfür istdie Stellungnahme des demokratischenFraktionsführers
Barkeley, der die Aufgabe der amerikanischenAussen-
politik darin steht, nicht nur auf der westlichenHälfte -des Erdballes „dem Frieden zu dienen", sondern „auch<in den übrigen Erdteilen in diesem Sinne zu wirken".
Das Neutralitätsgesetz hat nach Ansicht der Führung der
DemokratischenPartei bei der Durchsetzung des ameri¬
kanischen Einflusses versagt! -Aus den Erklärungen
Roosevelis und seines parteipolitischen Sekundanten
ergibt sich also, daß es den Vereinigten Staaten offen¬
sichtlichnicht darum geht, für den Nordamerikanischen' '
Kontinent den Frieden zu sichern— der im übrigenvon niemandem bedroht ist — sondern den „amerika- .
Nischen Einfluß in anderen Erdteilen" geltend zu'machen. /

Der Veiveis

köckster (Qualität:

stelSengebenktag - lag der wekrsreilzeit
. Bern «, io. März.

Das deutsche Volk feiert am kommenden Sonntagden Heldengedenktag, der von diesem Jahr ab bekannt¬lich gleichzeitig als Tag der Wehrfreiheit begangenwird. Im Mittelpunkt aller Feiern wird wieder dieFeier in der Reichshauptstwdt stehen, die' sich in dembereits traditionellen Rahmen abwickelt. Beim Staats¬akt in der Staatsoper , der um 12 Uhr beginnt, wirdin Anwesenheit des Führers Generaladmiral Raederdie Gedenkrede halten. Im Anschluss daran wird derFührer einen Kranz im Ehrenmal Unter den Lindenniederlegen.

Woche der Jüngsten der Vewegung
Berlin,  10. März

Bis zum 15. März findet in allen Teilen des Groß-
deutschen Reiches die Woche der Pimpfe und Jungmädelstatt. Diese Woche, in der die Uniformen von denJüngsten der Bewegung auch ausserhalb des Dienstesgetragen werden dürfen, dient vor allem der Aufklä¬rung der Eltern über die Aufgaben und das Wesen derHitlerjugend.

Oeffentliche Kundgebungen, Elternabende. Eltern-anssprache-Äbende, Film - und Vildbandvorfiihrungenmit Ausschnitten aus dem HJ .-Die-n-st in den Film¬theatern, . die Versendung von aufklärenden Eltern-briefen usw, gehören zu dieser Großaktion. Auf den Kitdem 1. März geöffneten Meldestellen des DeutschenJungvolkes und des Jungmädelbundes herrscht starkerAndrang der sich meldenden 10jährigen. Nach einemProbemonat dürfen die „Neuen" ebenso stolz ihre Uni¬formen tragen wie heute die Pimpfe und Jnngmädel,die schon seit Jahren freudig ihren Dienst tun.
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Die Rede des englischen Kriegsministers Hore-
Belisha vor dem Unterhaus , dem er die Reform der
britischen Armee, ihre zahlenmäßige Verstärkung und
ihre technische Vervollkommnung bekanntgab, verdient
in mehrfacherHinsichtBeachtung. In rein militärischer
Beziehung ist dabei vor allem die Durchbrechung des

-herigen Einsatzprinzips von Interesse. Die tra¬
ditionelle Trennung in Feldheer und Territorial -Armee
wurde durch die organisatorische Vorbereitung eines
Expeditionskorps aufgehoben, da die für eine Entsen¬
dung nach dem Festland vorgesehene Truppenmacht sich
aus sechs Divisionen der regulären Armee und dreizehn
Divisionen der Territorial -Armee zusammensetzensoll.
Die ausdrücklichauf den Schutz der britischen Inseln be¬
schränkte Aufgabe der Territorial -Armee erfuhr also
eine wesentliche Einschränkung, die andererseits durch
eine Verstärkung der Luftabwehr-Divisionen ausge¬
glichen werden soll. Eine Weite grundsätzlicheNeuerung
stellt die Bereitstellung von ausreichenden Truppen-
reserven an den sogenannten Brennpunkten des Em¬
pire dar.

- Während nach dem bisher üblichen System die im
Empire stationierten Truppen in gewissen Zeitabstän-
den durch Einheiten des Mutterlandes abgelöst wurden,
sollen nun in Malta , Palästina , Indien , Ceylon, Singa-
pore usw. selbständige Kontingente garnisoniert werden.
Organisation, Stärke und Bewaffnung der britischen
Arme sind zweifellos eine Angelegenheit, die ausschließ¬
lich im Ermessen der zuständigen Londoner Stellen
liegen. Einigermaßen erstaunlich ist es vielleicht nur,
wenn man sich die gewaltigen Kosten dieser gigantischen
Aufrüstungvergegenwärtigt und sich zugleichder besorg¬
ten Mahnung Lhamberlains erinnert , der erst vor
kurzem als Folge der damit verbundenen Belastung der
englischenFinanzen das Gespenst des Ruins herauf¬
beschwor. Mr . Hore-Belisha setzte sich aber über die
Befürchtungenmit starken Worten hinweg, die mit den
so oft betonten Friedensbestrebungen und Abrüstungs¬
wünschen seiner Regierung in auffallender Disharmonie
stehen.

Er behauptete in seiner Unterhaus -Rede zwar, daß
England Frankreich gegenüber keine militärischen Ver¬
pflichtungen eingegangen sei — sprach aber im gleichen
Atemzug von der Pflicht, sich auf die Entsendung eines
Expeditionsheeres „unter gewissen Umständen" vor¬
bereiten zu muffen. Welche „Umstände" dabei dem eng-
lichen Kriegsminister vorschwebten, überließ er der
Kombinationsgabe seiner Zuhörer . Um so aufschluß¬
reicher war daher schon das überschwenglicheLob, das
ausgerechnet Mr . Duff Cooper,  der eingefleischte
Deutschenhasser und Kriegshetzer, der Rede Hore-
Belishas zollte, wobei er mit unverhohlener Begei¬
sterung von Schlußfolgerungen sprach, die man aus ihr
ziehen könne. Ueber die Schlußfolgerungen eines Duff
Cooper, der am gleichen Tage die Ausstellung einer
Fremdenlegion empfahl, damit sich die Emigranten an
den autoritären Staaten „rächen" könnten, besteht längst
kein Zweifel mehr. Erstaunlich ist nur , wenn in einigen
englischen Blättern , z. V. im „Daily Telegraph", die
englischeAufrüstung und die Aufstellung eines Expe¬
ditionskorps mit der Entwicklung des vergangenen
Jahres — „News Chronicle" bezieht sich sogar ausdrück¬
lich auf München — begründet wird.

Will man in London etwa bestreiten, daß die Besei¬
tigung der gefährlichsten Krisenherde in Mitteleuropa
und die Wiedergutmachung eines jahrzehntelangen Un¬
rechts an den Deutschenin Oesterreich und der Tschecho-
Slowakei eines der größten Friedenswerke aller Zeiten
war? Hat man in London vergessen, daß das englische
Volk selbst einmal mit Befriedigung und Dankbarkeit
die Friedenstat von München anerkannte? Erinnert
man sich auch nicht mehr des historischen Dokuments,
das außerdem in München vom Führer und Chamber-
lain unterzeichnet wurde, um einen Krieg zwischen
den beiden Völkern für immer auszuschließen? Warum
also diese Zweideutigkeiten, die im Enderfolg besten¬
falls dazu führen könnten, daß die 1938 erzielten
positiven Ergebnisse einer neuen Umrvölkungdes euro¬
päischenHorizonts weichen!

flugsburgs wiederauferstetzimg
Augsburg, 19. März.

Zum sechsten Jahrestag der nationalsozialistischen Er¬
hebung in Augsburg fand im Rathaus eine Festsitzung
statt, in der Oberbürgermeister Mayr den großen Wirt¬
schaftsplan für die <Äadt Augsburg bekanntgab, dessen
Grundlage ein auf Jahrhunderte vorausschauender Ver¬
kehrsplan ist. Dann sprach er über die vom Gauleiter
bekanntgegebenenErotzbaumaßnahmen des Führers zur
Ausgestaltung Augsburgs . Mit den Arbeiten werde
soeben begonnen.

Der Reichsministcr des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing am Donnerstag den als Gast der Reichsregierung in
Berlin weilenden Königlich -Griechischen Minister Kotzia.

fragen des stochfchulnachwuchses
vr . Scheel eröffnet Neichslagerder studentischen Unterführer

Ordensburg Vogelfang, 19. März.
Gestern wurde das Reichslager der studentischen

Unterführer auf der Ordensburg Vogelfang eröffnet.
Reichsstudentenführer 9-OLerführer Dr. Scheel nahm
in seiner Eröffnungsansprache Stellung zu den drei
großen Aufgabengebieten  studentischerArbeit:
Kameradschaftserziehung, Lösung der Altakademiker¬
frage und Sorge um den Nachwuchs. Dr . Scheel
schilderte einleitend die Lage, in der sich das deutsche
Studententum befand, als er zum Reichsstudentenführer
berufen wurde und stellte die unbedingte Notwendigkeit
für die Hochschulen fest, sich völlig in die Arbeit unseres
Volkes zu stellen, um ihre Daseinsberechtigung zu er¬
halten. Jeder Student auf der Hochschulemüsse, so
führte der Redner u. a. weiter aus , durch die Kamerad¬
schaften des NSDStV . gegangen sein, die der Partei
Lei ihren Erziehungsaufgaben helfen wollen. Die Hoch¬
schule sei keine Anstalt, wo jeder tun könne, was er
wolle, sondern werden müsse, was er solle: ein
brauchbarer Kämpfer für die Idee.  Daß
die Hochschule allein nicht genüge, um das gestellte Ziel
zu erreichen, habe sich in den vergangenen Jahren ge¬
zeigt und es sei daher nötig, daß jeder Student durch die
Kameradschaften ginge.

„Auch zur Behebung der Landnot ", so er¬
klärte Dr. Scheel, „haben wir unseren bescheidenenBei¬
trag in unserem Landdienst geliefert. Mit ihm stellen
wir den Bauern nicht nur zür Erntezeit Arbeitskräfte,
sondern wir helfen ihm in seinem schwerem Volkstums-
kampf an der Grenze. Auf dem Gebiet der wissenschaft¬
lichen Arbeit beweise der Student heute seine Einsatz-

fähigkeit im Reichsberufswettkampf.  Hier
arbeite er eng mit der Partei zusammen an Aufgaben,
die das ganze Volk angehen und schaffe so die Ver¬
bindung der Wissenschaftzur Lebenswirklichkeit. Auch
die Wichtigkeit der Leibeserziehung im Rahmen einer
nationalsozialistischen Erziehung wurde vom Redner
herausgestellt. Die einheitliche Erziehung von Körper.
Geist und Seele habe es mit sich gebracht, daß der
UnterschiedzwischenHoch- und Fachschuleimmer mehr
verschwinde. Der Fachschulstudentstehe heute in keiner
Weise mehr hinter dem Studenten einer Hochschule
zurück. Die Kameradschaft des NSDStB . auf der Hoch¬
schule forme einen Menschen, der sich für sein Volk rest¬
los einsetzen könne, weil er anständig, sauber, ehrlich,
begeisterungsfähig und opferbereit seine Arbeit tun
wolle. ' . . .

Nach Behandlung der Altakademikerfrage — der
Reichsstudentenführer erklärte, daß es seit Beginn der
Erfassung des Altakademikertums das Ziel gewesensei,
einen Menschenkreis, der bisher nur wenig mit der
Partei in Berührung kam, für die Arbeit der Bewegung
zu gewinnen und daß dies in größerem Maße nun ge¬
lungen sei — wandte er sich dem Problem des Nach¬
wuchseszu. Der wesentlichstePunkt für die Nachwuchs¬
frage sei das Langemarck - Studium,  das in der
Zukunft in jedem Jahr 1099 Arbeiter der Hochschule zu¬
führen werde. Der Reichsstudentenführer schloß mit der
Erklärung, daß die Lösung der dem Studentinn gestell¬
ten Aufgaben, zu der dieses Lager einen wichtigen Bei¬
trag zu liefern habe, die Verpflichtung dem Gekamtvolk
gegenüber in sich trage, alles zu tun, um dem Führer mit
ganzer Kraft bei seinem Aufbauwerk zu helfen.

vunÄ UM

Fatzrestagung der Neicksfttmksmmer
Berlin , 19. März.

Die dritte Jahrestagung der Reichsfilmkammer, die
in diesen Tagen in der Berliner Kroll-Oper durchgeführt
wird, ist die erste im Eroßdeutschen Reich. Sie wuvde
mit der Eröffnung der Ausstellung „Die Werbung für
den deutschen Film " in den Wandelgängen und im
Nittelsaal der Kroll-Oper eingeleitet, die der Präsident
der Reichsfilmkammer, Professor Dr. Lehnich,  vor¬
nahm. Unter den Filmschaffenden, den Künstlern, Her¬
stellern, Verleihern , Theater-besitzern, Technikern, den
Vertretern der zuständigen Reichs- und Kultu-vbshör-
den sah man auch die Filmschaffendender Ostmark und
des Sudetenlandes . Professor Dr. Lehnich wies in sei¬
ner Eröffnungsansprache darauf hin, daß die Reichs¬
filmkammer mit ihren Jahrestagungen regelmäßig auch
eine Ausstellung über eines ihrer Arbeitsgebiete ver¬
bindet. Die vorjährige filmtechnischeSchau habe sich
als außerordentlich fruchtbar erwiesen. In diesem
Jahre habe sich die Reichsfilmkammerder Filmwerbung
zugewandt, die -der nationalsozialistische Staat zu sei¬
ner eigenen Sache gemacht habe. Aus dieser Tatsache
habe sich zwangsläufig auch für die private Werbung
eine Umstellung ergeben, die die Ausstellung zwar nicht
erschöpfend, aber in überaus anschaulichen und lehr¬
haften Beispielen heraushöbe.

An den kurzen Eröffnungsakt schloß sich eine Be¬
sichtigung der Ausstellung, die den Weg zur guten
Werbung für den deutschenFilm zeigt. Die Schau wird
dadurch besonders wirksam, daß ausgezeichnete Gegen¬
überstellungen der Werbung, wie sie sein und wie sie
nicht sein soll, erfolgten. Sehr eindringlich ist auch die
Gegenüberstellung der aus die niedrigsten Instinkte
spekulierende jüdische Filmreklame und der Werbung
Mr den llfa -Großsilm „Pour le merite" gestaltet. Die
Reichsfilm-kammer selbst hat ihre Eemeinschaftspropa-
ganda ausgestellt, darunter die in Auflage von 1l4
Millionen verbreitete Broschüre zum Filmvolkstag. So
bringt die Ausstellung eine gute Uebersichtüber neu-
zeitliche und vorbildliche Werbung für den deutschen
Film , der ja auch in seiner Leistung einen ungeheuren
Aufschwunggenommen hat.

Als Abschluß des ersten Tages der Jahrestagung der
Reichsfilmkammer wurde vor den Teilnehmern im
Rahmen einer geschlossenen Vorführung im Ufa-Palast
am Zoo der Film „Mann für Mann " gezeigt.

Sie Zahl der Nundfunktellnehmer
Berlin , 19. März

Am 1. März 1939 betrug die Zahl der Rundfunk-
Empfangsanlagen im Eroßdeutschen Reich 12 286 894
(davon 733 881 im Lande Oesterreich). Die Zunahme
im Laufe des Monats Februar hat 354 507 (2,9 v. H.)
betragen . Unter der Gesamtzahl befanden sich 764 208
gebührenfreie Anlagen.

Neuer Korruptioirsskairdal ln USD
einflußreiche Politiker zur krwirkung der Schonklizenz bestochen

Newyork, 19. März.
Wie die Hearst-Zeitung „Journal American" berich¬

tet, ist in Newyork ein neuer politischer Korruptions¬
skandal aufgedeckt worden, und zwar dadurch, daß
Oberstaatsanwalt Dewey einen sogenannten Be¬
stechungsring  sprengte , dem mehrere der einfluß¬
reichsten Politiker des Staates Newyork angehört haben
sollen. Wie es heißt, ist bereits gegen zwei Mitglieder
der Staatslegislatur und der Anwaltsgruppe Anklage
erhoben worden. Die Betreffenden sind verdächtig, Ve-
stechungsgelderangenommen zu haben, um bestimmte
Sondergesetzedurchzusetzen, und um die Schanklizenz
für Klienten, denen wegen früherer Verletzung der
Alkoholgesetze' die Lizenzen verweigert wurden, zu er¬
wirken. Es ist damit zu rechnen, daß diese neue Affäre
vermutlich weitere Kreise ziehen wird und daß sie den
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kürzlich durchgeführten Prozeß gegen Jimmy Hines und
die durch diesen Prozeß enthüllten skandalösenZustände
noch in den Schatten stellen wird.

Koosevelt vor Streikpostenkelke
Washington, 10. März.

Das für Donnerstag festgesetztegroße Bankett, das
die im Weißen Haus tätigen Journalisten alljährlich
Roosevelt geben, mußte abgesagt werden, da das Hotel,
in dem das Bankett stattfinden sollte, bestreikt wurde!
An dem Bankett hatten 609 Personen teilnehmen sollen.
Das Hotel wurde wie alle anderen großen Hotels in
Newyork von den Gewerkschaften der Kellner, Köche

und anderen Hotelangestellten in seinem Betriebe lahm¬
gelegt. Die Streikenden hatten vor dem Hotel starke
Streikpostenketten aufgestellt.

Präsident Roosevelt, dessen Politik ebenso wie die
seiner Mitarbeiter eine entschlosseneBekämpfung des
Streikwahnsinns abgelehnt hatte , sah sich plötzlichselbst
vor die Streikpostenkette gestellt. Da er es aus guten
Gründen ablehnte, sich mit Gewalt durch die Streik¬
postenketten hindurchgeleiten zu lassen und auch den
anderen Banketteilnehmern mit denselben Methoden Zu¬
gang zum Festschmauszu verschaffen, mußte das Ban¬
kett aufgeschobenwerden.

flmerikonische„Neutralität"
Porttand , 19. März.

Der griechische Dampfer „Stwtihatos", der bereits vor
fünf Tagen mit einer Schrotteisenladung nach Japan
auskaufen sollte, wurde bis jetzt von Chinesen und
amerikanischenKommunisten daran gehindert, seine La¬
dung ordnungsgemäß zu übernehmen. Etwa 309 Chi¬
nesen haben mit Hilfe einer kommunistischenGewerk¬
schaft eine Blockadeum das Schiff errichtet. Sie leben
seit Tagen iu einer Zeltstadt am Pier , wo sie sich von
einer Gulaschkanone verpflegen lassen und verhindern
jeden Zugang zu den Dampfern. Die B-ehörden wei¬
gern sich, dagegen einzuschreiten. Daher hat das japa¬
nische Konsulat in Portland am Donnerstag durch den
japanischen Botschafter im Staatsdepartement Protest
gegen diese merkwürdige Blockadeeingelegt.

Nasse und Neckt
Fortgang der deutsch-italienischen Rechtstagung in Wien

Wien, 19. März.
Im Rahmen der Arbeitstagung der Arbeitsgemein¬

schaft für die deutsch-italienischen Rechtsbeziehungen
fand am Donnerstag im italienischen Kulturinstitut in
Wien eine Festveranstaltung statt, an der u. a. der
italienische Justizminister Dr. Solmi , ReichsministerDr.
Frank, Reichsstatthalter Dr . Seyß-Jnqnart und neben
anderen deutschen und italienischen Persönlichkeiten auch
der spanische und der japanische Generalkonsul teil¬
nahmen.

Minister Dr. Solmi sprach über das Thema „Die
Stadt in der italienischen Rechtsgeschichte". Nachdem er
einleitend auf die Stadt Wien als ein leuchtendes Bei¬
spiel hoher städtischerUeberlieferung hingewiesen hatte,
ging er auf den bedeutenden Rang , den die städtische
Ueberlieferung in der italienischen Geschichte einnimmt,
über.

Im Mittelpunkt der Arbeitstagung stand am Don¬
nerstag die Erörterung des Themas „Die Verteidigung
der Rasse durch das Recht". Der deutsche Bericht¬
erstatter , der Lehrbeauftragte für Rasse und Recht an
den Universitäten Berlin und Wien, Dr . Rutile , legte
in einem ausführlichen Referat den nationalsozialisti¬
schen Standpunkt zu dieser Frage dar. Er kennzeichnete
die nationalsozialistische Rechtsanschauung, weil sie die
Bindung des Rechts an den Rassengedanken verlangt,
als rassengesetzliche Rechtslehre. Mit einer Reihe von
Gesetzen hat der Nationalsozialismus die Begriffe Erb¬
lind Rassenpflege, nachdem sie zunächst nur .Begriffe des
allgemeinen Sprachgebrauchs gewesen sind, zu Rechts¬
begriffen gemacht. Der italienische Berichterstatter
Professor Dr . Costamagna stellte mit Genugtuung die
»Uebereinstimmungder deutschenund italienischen Auf¬
fassung in dieser Frage fest. Auch dem italienischen
Volk sei die Gegnerschaftgegen den Universalgrundsatz,
daß alles gleich sei, was Menschenantlitztrage , natürlich.

cianetti in vavreuttz
Bayreuth , 10. März

Gestern nachmittag traf von der Bevölkerung herzlich
begrüßt, der Präsident des faschistischenJndustrie-
arbeiterverbandes , Cianetti,  zu einem einwöchigen
Besuch Deutschlands auf Einladung der DAF. in Bay¬
reuth ein. Er wurde mit seiner Begleitung von dem
stellvertretenden Gauleiter Rückdeschel  und vom
Hauptamtsleiter Claus Selzner  als dem Vertreter
Dr . Leys empfangen. Präsident Cianetti , der Deutsch¬
land schon verschiedentlichbesuchte, besichtigteauf einer
Stadtrundfahrt interessante Bauwerke und Einrichtun¬
gen der Stadt , darunter das Haus der deutschen Erzieher
und den prächtigen Barockbau des Opernhauses, das als
Bauwerk eines italienischen Meisters sein besonderes
Interesse erregte. Der dann folgende Besuch im Hause
Wahnfried und am Grabe Wagners  übte
einen tiefen Eindruck auf die italienischen Gäste aus.
Mit großer Bewegung -erklärte Cianetti , es sei unmög¬
lich, das heutige Deutschland zu verstehen, ohne Bay¬
reuth zu kennen. Den Abschluß des ersten Tages bildete
der Besuch der Siebertfesthalle in Bayreuth , wo den
Gästen die dort aufgestellten Modelle der künftigen Neu¬
gestaltung Vayreuths gezeigt wurden.

Telegramm des fükrers an die Nektoren
Berlin . 19. Mär;

Die auf Einladung des Neichserziehungsministers
nach Berlin einberufenen, erstmalig im Eroßdeutschen
Reich versammelten Rektoren aller deutschen Wissen¬
schaftlichenHochschulenhaben dem Führer ihre ehrer¬
bietigsten Grütze in einem Telegramm zum Ausdruck
gebracht, in dem es u a. heißt : „Die Kraft der national¬
sozialistischenBewegung hat die deutsche Wissenschaft
wieder zu den Quellen ihrer Erkenntnis zurückgeführt
und sie durch ihre Tat für das Eesamtwohl des Volkes
zum Einsatz gebracht. Für das Glück, in dieser Aufgabe
tätig sein zu dürfen, danken Ihnen durch uns alle in
Lehre und Forschung tätigen Kräfte mit dem Gelöbnis
hingebender Treue-" Der Führer dankte in einem herz¬
lich gehaltenen Antworttelegramm.

Salzburg im Vierjakresplan
Salzburg , 19. März

In der Zeit vom 27. Mai bis 4. Juni 1939 wird die
erste Ausstellung des Gaues Salzburg unter dem Titel
„Salzburg im Vierjahresplan " veranstaltet . Die Aus¬
stellung ist gegliedert in eine Halle der Veweguug, eine
Halle des Fremdenverkehrs, des Handwerks, der Indu¬
strie und des Groß- und Einzelhandels.

VronS auf dem Dzeanrieseir„pasteur"
Paris,  1 «. März

An Bord des in St . Nazaire in Bau befindlichen 3» MN
Tonnen -Dampscrs „ Pasteur " , der den vor einigen Iah " »
völlig ausgebrannten Dampfer „ Atlant,que ersetzen soll, brach
in der vergangenen Nacht ein Feuer aus , dem bcinahc das
ganze Schiff zum Opfer gefallen wäre . Der Brand entstand
aus noch unbekannter Ursache im Schornstein , der innen und
autzen mit Holzgerüsten umgeben war , damit er m,t dem
Farbanstrich versehen werden konnte . Brennende Teile dieses
Eeriistes sielen in den Schiffsrumps hinab und U»ar in d,e
unmittelbare Nähe der bereits gefällten Brcnnstostbchaltcr.
Nur durch das schnelle Eingreifen der Feuerwehr die m,t
mehreren Rohren das Innere des Schornsteins unter Master
setzte, gelang es fchlietzlich, der Flammen Herr zu werden.
Die Gefahr war einige Zeit sehr groß , daß das Feuer aus die
Brennstoffbehälter übergreifen und das ganze Schuf , n d,e
Luft fliegen würde . Erst gegen 6 Uhr morgens War ,-de G--
ahr beseitigt . Der Schaden soll erheblich fern . Das Schis,
ollte im Juni in Dienst gestellt werden.

soooo vinar für einen falschen paß
Belgrad , 10. März

Die Belgrader Polizei stellte fest, daß die jüdische Devisen-
chmugglerbcmde Piprut und Konsorten , welche vor eniAcn

Tagen dingfest gemacht werden konnte , sich auch mit der Fäl-
-chung von Taufscheinen und Pässen sowie der gewerbsmäßi¬
gen Beschaffung von Aufenthaltserlaubnissen snr Emigranten
besaßt hat . Der Polizei gelang es , füns weitere Komplicen
dieser Bande zu verhaften , die sämtlich Juden sind . Für
einen gefälschten Taufschein wurden mitunter 50 000 Dinar
bezahlt.

wie luden zu Seid kommen
Posen , 10. März

Dem jüdischen Betrügerpaar Alfred und Blima Löw wap
der Boden in Deutschland zu heiß geworden , und sie hatten
ihr Tätigkeitsfeld nach Posen verlegt . Es war nur ein kurzes
Gastspiel , denn die beiden Gauner machten keinen Unterschied
zwischen Gojim und Rassegcnossen, wenn es ums Betrügen
ging . Sie gründeten in Posen ein Papiergeschäft und be-
tellten großzügig Waren , die sie zu Spottpreisen verschleuder¬
en, aber nicht bezahlten . Als nun die Lieferanten hinter das

Treiben des sauberen Paares kamen und mit Anzeige drohten,
floh Alfred Löw ins gelobte Land und konnte einen Teil des
ergaunerten Geldes mitnehmen . Blima jedoch wurde gefaßt,
weil eine andere Judcnsirma der „intelligenten " Rassegenossin
sachverständig aus die Finger gesehen hatte . Sie wurde jetzt
vom Gericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Insge¬
samt haben die beiden Juden ihre Gläubiger um rund 30 000
Zloty geschädigt.

Vas letzte Sroße Los gezogen
Berlin.  10 . März

Am Donnerstagnachmittag wurde im Verwaltungsgebäude
der Preußisch -Süddeutschen Klasscnlotterie in der Viktoria-
straße in Berlin zum letzten Male dos Große Los der Preu¬
ßisch-Süddeutschen gezogen. Bereits das zweite Los war ein
300-Mark -Gewinn , aus den bestimmungsgemäß das Große Los
siel. Gezogen wurde die Nummer 1468, die in der ersten Ab¬
teilung in Vierteln in Hamburg und in der zweiten Abteilung
in Achteln in Berlin gespielt wird . Es werden also je vier
Hamburger je 200 000 Mark und acht Berliner je 100 000 Mark
ausgezahlt erhalten . Damit hat die Preußisch -Süddeutsche
Klasscnlotterie aufgehört zu bestehen. In einigen Wochen
wird Fortuna mit alten Nummern neues Glück unter ihre
Anwärter schütten . Und zwar wird die Deutsche Rcichs-
lotteric , in der alle bisherigen Landeslotterien , die Preußisch-
Süddeutsche Klassenlottcrie , die Sächsische Landcslotteric , die
Hamburger Klasscnlotterie und die ostmärkische Klasscnlotterie.
vereint sind, in Zukunft als einzige offizielle staatliche Lotterie
im Reich dafür sorgen , daß das Geld unter die Leute kommt,

Vollstreckung eines lodesmteils
Berlin , 10. März

Am 9. März ist der am 20. März 1913 geborene Joseph'
Fottner aus München hingerichtet worden , der durch Urteil
des Schwurgerichts bei dem Landgericht München I zum Tode
verurteilt worden ist. Fottner hat ein Wjähriges Mädchen,
dem er die Ehe versprochen hatte , durch zwei Pistolenschüsse
heimtückisch ermordet , da es ihm lästig geworden war.

„Schleswig-ffolstein" wieder in Kiel
Kiel . 10. März

Das Schulschiff der deutschen Kriegsmarine „Schleswig-
Holstein " ist, von einer mehrmonatigen Ausbildungsreise nach
Westindicn zurückkehrend , Donnerstag morgen nach glatt ver¬
laufener Fahrt durch den Nord -Ostsee-Kanal wieder in seinem
Heimathafen Kiel eingelaufen.

Schneesturm über dem Ntzein-Main-Sebiet
Frankfurt/Main , 10. März

In der Nacht zum .Donnerstag wurde das Rhein -Main-
Eebiet von einem Gewitter - und Schneesturm heimgesucht , der
vielfach Schäden an Dächern und Schornsteinen sowie in den
Wäldern verursachte . Der Blitz schlug in den Turm der
katholischen Kirche in Kriftel , dessen Spitze abbrannte.
Taunus , Vogelsberg , Odenwald und Rhön sind mit einer
hohen Schneedecke überzogen . Die Gebirgsbäche führen
überall steigende Wassermassen.

kagelsturm über sreiburg
Freiburg , 10. März

In den frühen Morgenstunden des Donnerstag ging über
Freiburg und Umgebung ein außerordentlich heftiges
Gewitter nieder . Ein orkanartiger Hagelsturm richtete
schwere Schäden an den Dächern an und riß zahlreiche starke
Aeste von den Bäumen . Im Gebirge sind wieder reichliche
Schneemengen gefallen . Der Feldberg verzeichnete in den
beiden letzten Tagen 60 Zentimeter Neuschnee.

Wintergewitter in München
München , 10. März

Am frühen Morgen des Donnerstag ging über München
unerwartet ein kurzes , heftiges Wintergewitter hinweg , das
von starkem Schneesall begleitet war . Im Nu war die Stadt
in ein winterliches Kleid gehüllt . Auch nachdem Blitz und
Donner vorüber waren , hielt der Schneesall an.

»
Schneesturm und der ganz plötzliche Kälteeinbruch hat im

Augsburger Hauptbahnhos empfindliche Störungen verur¬
sacht. Am Bahnhof riß die elektrische Oberleitung , und bei
Gersthosen froren die Weichen teilweise zu. Die Züge aus
Nürnberg und Ulm hatten ziemliche Verspätung . Bei Füssen
im Allgäu hat der Sturm alle Fernleitungen unterbrochen.
Aus der Strecke Füssen —Kausbeuren bei Seeg wurden vier
Leitungsmasten umgelegt und aus die Gleise geworfen , so
daß der Verkehr einige Zeit unterbrochen war.

Nach dreifachem Mord sich selbst erhängt . In Attendorn in
Westfalen forderte eine Familientragödie vier Opfer . Ein
öljähriger ermordete seine Ehefrau und die 12- und
16jährigen Töchter . Nach der Untat erhängte sich der
Mörder selbst. Das Motiv dieses Verbrechens ist völlig
ungeklärt.
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-NscksrÄsulsol »« KunÄnoksu
geben muhte. Das Motorrad wurde so arg mitgenom¬
men, daß es wohl nicht wiederherzurichten sein wird.

73
Ersten

Ei» nachahmenswertes Beispiel. Die Vetriebsführer
der Firmen Mühle Arsten, Wilh. Fehsenfeld und
Schlächterei Herm. Töbelmann, Arsten, hatten am
Mittwoch ihre Gefolgschaftenin Gemeinschaftzu einem
Essen mit anschließendemgeselligen Beisammensein ins
Korbhaus geladen. Damit auch die Gefolgschaftendieser
Kleinbetriebe einmal eine Stunde der Betriebsgemein¬
schaft, gleich der Betriebe , die eine größere Anzahl Ge¬
folgsmänner haben, erleben konnten. 64
VanÄerkesss

Thomas-Kantorei in Ganderkesce. Ein kirchenmusika-
lisches Ereignis von besonderer Bedeutung verspricht
ein von der Kurt - Thomas - Kantorei , Ber¬
lin,  am kommendenSonnabend, 11. März, 19 Uhr, in
der Kirche zu Ganderkesee  bei Delmenhorst ver¬
unstaltetes Konzert zu werden, das bereits im engeren
und weiteren Kreise des Oldenburger Landes und dar¬
über hinaus allgemeines Interesse findet.

Lrokri
Kundgebung der NSDAP . Am Dienstag findet im

Saale von Harjes eine Kundgebung der Ortsgruppe
statt . Es spricht Eauredner Pg . Mentz , Lüneburg, über
das Thema: „Eroßdeutfchland marschiert in die Zu¬
kunft!" — Die diesjährige Heldengedenkfeierwird vom
Flakregiment 1/26 in Grohn auf dem Kasernenhof durch¬
geführt werden. Partei , NS .-Kriegerbund, NSKOV.
nehmen geschlossen an der Feier teil . — Der Führer der
HJ .-Gefolgschaft 51/285 Erahn , Oberkameradschwftsfllh-
rer Voelz,  muhte die Führung abgeben, weit er in
wenigen Wochenzum Arbeitsdienst einrückt. Als neuer
Führer der Gefolgschaft 51/285 wurde der Kamerad-
schaftssührer Hans Daude  eingesetzt. 97

Kurze Umschau. Der Vlexer Klootschießcrvcrein, der
in der Pflege des Friesensports in Butjadingen stets
mit an führender Stelle stand, kann auf ein dreißig¬
jähriges Bestehen zurückblicken. — Die Eierverkaufs-
genossewschaft Erohcnmeer, eine der bedeutendsten Ge¬
nossenschaften der Wesevmarsch, teilt in ihrem Geschäfts¬
bericht aus dem Jahre 1938 mit , daß im Jahre 1938
insgesamt 1147 985 Eier angenommen wurden. 2m
vergangenen Jahre wurden an die Genossenüber 2960
Junghennen vermittelt , während für 1939 bereits An¬
forderungen vorliegen, welche die Zahl 3000 übersteigen,
so Laß mit einer weiteren Steigerung der Eieranliefe¬rung aus bäuerlichen Betrieben zu rechnen ist. — Aus
Anlaß des Tages der Wehrmacht veranstaltet die 12.
Schiffsstammabteilung Brake als Auftakt am Sonn¬
abend, 18. März, in Brake, Dlsfleth und Grotzenmeer
Manöverbälle . — Der bei einer Blexer Baufirma be¬
schäftigt gewesene Angestellte Franz Lancken, der nach
Unterschlagung von Geldern vor einiger Zeit flüchtig

wurde, hat sich in Berlin der Kriminalpolizer gestellt.
— Bei den Rütgers -Werken in Elssleth wurde eine neu
eingerichtete Schwellenbearbeitungsanlage in Betriebgenommen. Bis etwa Ende Juni werden in dem Werk
über 200 000 neue wie gebrauchte Eisenbahnschwellen
zur Imprägnierung und Bearbeitung sowie Aufarbei¬
tung eintreffen. ' fg?

Deutsch-holländische Klootschietzerkameradschaft. In
einem Brief an den Friesischen Klootschieherverband
teilten die holländischen Klootschietzerfreundemit daß
der „Twentsche Klootscheetersbond" am 16. September
auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken kann. Zu den
Festlichkeitensollen auch Klootschieheraus Nordenham,Butjadingen und Stadland eingeladen werden. Viel¬
leicht wird es sogar möglich sein, wieder ein TreffenWesermarfch-Twente durchzuführen.

l -ünedurg
Der Reichsjugendfiihrer in Lüneburg. Der Reichs-

jugendführer traf überraschend auf der Dienststelledes
Bannes Lüneburg (189) ein. Valdur von Schirach lieh
sich die Führer und Führerinnen durch den Jungbann-
führer vorstellen und nahm anschließendeine eingehende
Besichtigungder Dienststellevor. Nach etwa einstündiaer
Anwesenheit verlieh der Reichsjugendfiihrer Lüneburgund besuchteabends die Geschäftsstelledes Bannes 380in Wittingen.

r/elrsi»

Steigender Umsatz der Ebstorfer Saatzuchten. Aufder Frühjahrshauptversammlung der Vereinigten Saat¬
zuchten Ebstorf (Kr. Uelzen) wurde mitgeteilt , dah das
zurückliegendeHerbstgeschäfteine Umsatzsteigerungvon
20 v. H. auswies. 2n Saatgetreide wurden 40 000 Zent¬ner Hochzucht und in Pflanzkartoffeln 247 000 Zentner
Hochzucht und anerkannter Nachbau abgesetzt.
»snnovsr

Niedersachsenerhält den NSKK.-Verkehrshilssdienst.
Die Motorgruppe Niedersachsendes NSKK . wird im
April mit der Durchführung eines NSKK.-Verkehrs-
hilfsdienftes beginnen. Damit ist für den Bereich,der
Motorgruppe Niedersachseneine Einrichtung geschaffen,
die die Verkehrssicherheitund die Verkehrsverhältnisse
der Straßen in Niedersachsen wesentlich fördert und
ausbaut . Die Motorgruppe Niedersachsen wird als
zweite Gruppe — nach der Gruppe Mark Brandenburg
— den Verkehrshilfsdienst in Deutschland in die Tat
umsetzen. Der gesamte Ernppenbcreich ist in 28 Zonen
mit einem Umkreis von je etwa 50 Kilometer eingeteilt.
Für diese Zonen sind die Zonenfllhrer bereits bestimmt
worden. Ein Netz von 387 Rufstellen für die Unfall¬
meldungen und 245 Kraftfahrzeug-Werkstätten stehen in
insgesamt 111 Orten zur Verfügung. Auf allen in
Frage kommendenStraßen sind im Abstand von 5 bis 6
Kilometer Rufstellen eingerichtet, die eine sofortige
Meldung eines Unfalles ermöglichen. Tag und Nacht
sind diese Meldestellen den Strahenbenutzern zugänglich.

kin unverbesserlicher VielMeb bestraft
von S8 Zähren über 20 hinter Schloß und Niegel zugebracht

Kreisbauerntageim 6au Weser-kms
Der Reichsnährstand ist so Idurchgegliedert, dah vom

Ortsbauernführer und den Ortsfachberatern im Dorf
bis zum Reichsbauernführer über die Kreis - und Lan¬
desbauernschaft eine planmähig durchdachteVerbindung
besteht. Entsprechenddiesem Äufbauplan findet einmal
im Jahr der Reichsbauerntag in Goslar , dann in jeder
Landesbauernschaft ein Landesbauerntag und in jedem
Kreis ein Kreisbauerntag statt. Gibt der Reichsbauern¬
tag die Arbeitsausrichtung für das gesamte deutsche
Bauerntum , so nehmen die Landes- und Kreisbauern¬
tage mehr zu den örtlichen Fragen der engeren Heimat
Stellung.

In der Landesbauernschaft Weser-Eins konnten die
Kveisbauerntage wegen der Maul - und Klauenseuche,
im Jahre 1938 nicht entsprechend dem vorgesehenen
Zeitplan durchgeführt werden, und die Störung der da¬mals vorgesehenen Einteilung wirkt sich auch noch auf
die im Jahre 1939 abzuhaltenden Kreisbauerntage aus.

So fallen in den Kreisbauernschasten Asendorf-Hüm-
ling, Meile und Meppen die Kreisbauerntage ganz aus,
in den Kreisbauernschaften Ammevl-and, Lingen und
Vechta finden sie erst im November statt und in den
Kreisbauernschaften Leer und Wittmund erst im Febr.1949. Die Kreisbauernschasten Versenbrllck, Bremen,
Oldenburg und Osnabrück haben kürzlich ihre Kreis¬
bauerntage abgehalten.

Für die übrigen Kreisbauerntage der 19 Kreisbauern¬
schaften sind folgende Termine vorgesehen: Aurich14. März, Ventheim 1. Juni , Lloppenburg 25. April,
Norden 17. Juni , Wesermarsch27. April , Wittlage
9. März. Für den Kreisbauerntag der Kreisbauern¬
schaft Friesland liegt der Termin noch nicht fest.

Ob erneu ! an ü
Kameradschaftsabend in Oberneuland. Die Krieger¬

kameradschaftOberneuland hatte einen gut besuchten
Kameradschaftsabend in Höpkensruh. Der stellvertre¬
tende Kameradschaftsführer Joh . Köhnken  gab be¬
kannt, daß am 12. März an der Heldengedenkfeieralle
Formationen und Vereine Obernenlands teilnehmen
werden, dah die Aufstellung um 11.55 Uhr beendet sein
muh und Pg. Wittsoth das Kommando übernehmen
wird. Das Winterhilfsschiehen erbrachte den Betrag
von 44 RM . Bester Schützeauf der Ehrenscheibewar
Fidi Bohrens auf der Heide. Am 19. März beteiligt
sich die Kriegerkameradschaftmit der Wehrmacht an der
Strahensammlung. Nachdem noch verschiedene Punkte
bekanntgegeben waren, begann Kamerad K. Hedeler
mit dem Lichtbildervortrag über das schöne Wescrberg-
land. Er führte die Anwesenden nach der Oberweser,
dem Solling , Bad Pyrmont , Bad Eilsen und zahlreichen
anderen Gebieten und Orten des Weserberglandes und
erntete großen Beifall für die gemachten Ausführun¬
gen. Ein gemütliches Beisammensein schloß den in¬haltsreichen Abend.

Kleine Ortschronik. Der Bootssportverein Achim-
Thodinghaujen hielt in Frankes Hotel seine letzte Win-
terversammlung ab. Auch diesmal wurde ein Film vor¬
geführt, der eine Bootsfahrt im schönen Frankenlande
zeigte. Frohe Geselligkeit schloß sich an . — Im Hotel
„Stadt Bremen" fand eine Versammlung des NS .-

Lehrerbundes statt . Kamerad Frerks hielt ' einen Vor¬
trug über „Neue Wege im Rechenunterricht". Danach
wurde über die vom NS .-Lehrerbund herausgegebenen
Richtlinien für die Durchführung der Schulentlassungs¬feiern gesprochen. Dann sprach der Kreiswbfchnittsleiter
Bk. Behrens über „Das deutscheRecht". Nach verschie-dentlichen geschäftlichenBekanntmachungen wurde die
Versammlung mit dem Treuegelöbnis zu Führer undVaterland geschlossen. — Am kommenden Sonnabend
findet im Hotel „Stadt Bremen" ein Jägerabend des
Hegerings Achiin statt. Das Konzert wird ausgeführtvom Trompeterkorps des Art .-Regt. 22. Werden. 157

üolenburg
Die Landesbühne Osthannover zeigte „Lody". Für die

NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" führte die Lan¬
desbühne Osthannover unter der Leitung ihres Inten¬
danten Hans Harloff in Rotenburg im „Deutschen Haus"
Walter Heuers Schauspiel in sechs Bildern „Lody" auf,
das vor zwei Jahren aus Anlah des Heldengedenktages
uraufgeführt wurde. ' Die Aufführung war gut besucht
Und ergriff die dankbar lauschendenZuhörer aufs tiefste.
Stilgerechte Bühnenbilder von Erich Turlach gaben der
Prächtigen Aufführung einen passenden Rahmen. Die
Spielleitung Hans Harlosfs trug für eine der Würde
des Schauspiels entsprechendeDarbietung Sorge, so dahalle Darsteller durch ihr Spiel überzeugen konnten. 75

Schwerer Verkehrsunfall. Ein Motorradfahrer , der
von der Adolf-Hitler -Straße aus Richtung Bahnhof
kommendin die Soltauer Straße einbiegen wollte, ver¬
lor die Gewalt über sein Fahrzeug und sauste mit dem
Kopf voran durch das Fenster eines Kaufhauses, wäh¬
rend die rechte Hand ein zweites Fenster zertrümmerte.
Hierbei erlitt der Motorradfahrer zahlreiche Schnitt¬
wunden, so dah er sich sofort in ärztliche Behandlung be-

Oldenburg, 9. März.
Vor den Schranken der Großen Strafkammer Olden¬

burg stand ein unverbesserlicherSchädling an der Volks¬
gemeinschaft, um sich wegen zahlreicher Verbrechen zu
verantworten . Der nunmehr 58jährige Angeklagte Döh-
mann hatte bereits zahlreiche Vorstrafen auszuweisen.
Wenn diese Strafen , die er bereits verbüßt hat , zusam¬
mengezogen werden, so hätte Döhmann von seinen 58
Lebensjahren über 20 hinter Schloß und Riegel ver¬
bracht. Sein sogenanntes Arbeitsfeld lag — neben klei¬
neren Betrügereien — hauptsächlich auf dem Gebiete
des Viehdiebstahles. Wie stark diese verbrecherische
Hemmungslosigkeitvon ihm Besitz ergriffen hatte, be¬
leuchtet die Tatsache, daß der Angeklagte, als er wäh¬
rend einer Stvafoerbühung wegen Krankheit einige
Wochen entlassen bzw. die Strafe während dieser Zeit
ausgesetzt wurde, sofort wieder seiner verbrecherischen
Neigung nachging. In dieser Zeit hatte der Angeklagte
Döhmann nämlich nichts Bessereszu tun , als sofort neue
Diebstähle auszuführen . Diesem verbrecherischenTrei¬
ben wurde in der heutigen Hauptverhandlung ein
Schlußstrichgesetzt.

Die Beweisaufnahme ergab, daß Döhmann in den
Jahren 1937 und 1938 die Ortschaft Lloppenburg und
Umgebung mit seinen Viehdiebstählen heimgesuchthatte.
Wie dabei festgestelltwurde, hatte er rund 460 Hühner
und zahlreiche Enten gestohlen, die er dann nach Olden¬
burg verkauft hatte . In Anbetracht der zahlreichenVor¬strafen und der verschiedenen schweren Rückfallsdieb-
stähle erkannte das Gericht auf die vom Staatsanwakt
beantragte Strafe und verurteilte den Angeklagten
Döhmann unter Anrechnung der Untersuchungshaft

wegen einfachen Diebstahls in neun Fällen und schwe¬
ren Diöbstahls in sechs Fällen zu einer Gesamtstrafe von
sechs Jahren Zuchthaus sowie zehn Jahren Ehrverlust.
Außerdem wurde gegen Döhmann als asozialem Ele¬ment uNd unverbesserlichemGewohnheitsverbrecher die
Sicherungsverwahrung angeordnet.

Olüendurs
Kreisbauerntage der Landesvauernschaft Weser-Ems.

In der Landesbauernschaft Weser-Ems konnten die
Kreisbauerntage wegen der Maul - und Klauenseuche
im vergangenen Jahr nicht dem vorgesehenenZeitplan
entsprechenddurchgeführt werden. Diese Störung wirkt
sich auch noch auf die in diesem Jahr abzuhaltenden
Kreisbauerntage aus . In den Kreisbauernschaften
AschenÄorf-Hüinmling, Meile und Meppen fallen daherdie Kreisbauerntage aus . In den Kreisbauernschaften
Ammerland, Lingen und Vechta werden sie im Novem¬
ber dieses Jahres und in den Kreisbauernschaften Leer
und Wittmund erst im Februar des nächsten Jahres
durchgeführt. Einige Kreisbauernschaften haben ihren
Kreisbauerntag bereits abgehalten. Für die übrigen
Kreisbauernschaften sind folgende Termine vorgesehen:
Aurich 14. März, Cloppenburg 25. April, Ventheim
1. Juni , Wesermarsch27. April und Norden 17. Juni.
Der Termin der Kreisbauernschaft Friesland steht noch
nicht fest.

Ein Abend im Ollnborger Kring. Wenn der Olln¬
borger Kring seine große „Familie " zusammenruft, dann
ist es immer ein besonderes Ereignis . Diesmal gab es

Für jeden Zweck—ein kleiner Karlen
Die Sehnsucht des Städters nach der Natur findetihren sichtbarstenAusdruck in dem Streben, auf einem

eigenen StückchenGarten zu werken und zu schaffen.
Am auch dafür möglichst viele Anregungen zu geben
hat die' Reichsgartcnschau 1939, die am 22. April in
Stuttgart eröffnet wird, neben den großen Schauanla-
gen gerade den Einzel- und Sondergürten große Auf¬
merksamkeitund Sorgfalt gewidmet. Eine ganze Reihevon Haus- und Wohngärten ist bort angelegt, die den
verschiedenstenAnsprüchengerecht werden. Ein Garten
ist z. B. auf die Bedürfnisse einer kinderreichenFamilie
zugeschnitten. Daneben liegen Gärten , die für den
Liebhaber von seltenen Gehölzen oder besonders wert¬
vollen Stauden , aber auch für den Tierfreund gestaltet
sind. Beispielsgärten für die Bepflanzung der verschie¬
denen Bodenarten sollen den Gartenbesitzer vor Miß¬erfolgen und unnötigen Ausgaben bewahren. Zu allen
diesen Gärten gehört ein entsprechendgebautes Hrmz
Selbst Wochenendgärtensind auf der ReichsgartenfckM
vorhanden. Ihre Gestaltung muß naturgemäß von der
eines Wohngartens abweichen, da sie- nicht so inten¬
siv gepflegt werden können. Trotzdem sollen diese Gär¬
ten ihren Besitzern ja Erholung - und Freude geben.
Und was für den, der sich einen Garten einrichten will,
sehr wichtig ist; in jedem der Beispielsgärten gibt eineTafel Auskunft über die Anlagekosten.'

LaiÄsn
„Wille und Leistung Ostfrieslands". Die Jnnungs-

Obermeister sämtlicher Handwerksinnungen des Be¬
zirkes der HandwerkskammerAurich kamen im „Linden-
hof" in Emden zu einer Tagung zusammen, die in die¬
sem Rahmen die erste seit der Machtübernahme war.
HandwerkskammerpräsidentKreisleiter Pg . Bohnens-
Aurich, bewillkommneteneben den anderen Gästen die¬
ser Tagung besonders den Pg. Diedrich als den Aus¬
stellungsleiter der großen Schau „Wille und Leistung
Ostfrieslands", . die vom 21. bis ^ 30. Juli unter derSchirmherrschaftdes Gauleiters Carl Röver in Emden
statfinden soll. Anschließend sprach Pg . Diedrich über
Idee und Struktur der geplanten Ausstellung. Er gab
Einzelheiten zu der großen Schau bekannt und beschäf¬
tigte sich dabei besonders mit den Belangen der Hand¬
werker. Die Schau wird auf dem Gelände der Herren¬
torschule in Emden aufgebaut, und zwar wird sie neben
der Turnhalle noch 9 große Hallen und Freigelände
mit zusammenüber 5000 Quadratmeter Grundflächebe¬
anspruchen. Sie wird somit die größte Ausstellung, die
je in Ostfriesland stattgefunden hat. Jeder Besucher
wird zuerst den Ehrenraum betreten, der die ganze
erste Halle einnimmt und den ostfriesischenMenschen
gewidmet ist. Der zweite Raum wird von der Landes-
hauernschaft ausgestaltet und wird das Aufgabengebiet
des ostfriesischenBauern aufzeigen. Die nächste Halle
beherbergt auf etwa 800 Quadratmeter die kulturelle
Schau aller fünf ostfriesischen Kreise Aurich, Emden,
Leer, Norden und Wittmund. 2000 Quadratmeter sind
den Organisationen der gewerblichenWirtschaft vorbe¬halten. Die 30 Jnnungszweige des Kammerbezirkes
werden auf 500 Quadratmeter die Gemeinschaftsschau
des ostfriesischen Handwerks aufbauen und in ihr alles
zeigen, was das Handwerk in Ostsriesland schafft und
zu leisten vermag. Die restlichen Hallen werden die
Schauen des Groß- und Einzelhandels aufnehmen. Auf
dem Freigelände wird eine Maschinenschauder Land¬
wirtschaft aufgebaut. Des weiteren werden noch Restau¬
rationsbetriebe , ß> «. a. Teestuben eingerichtet,

einen .Heimatabend wit Lied ugd Tanz" in Verbin¬
dung mit der NSE . „Kraft durch Freude". Im Mittel¬
punkt ständen Lautenlieder des bekannten Hamburger
Sängers Richard Germer, der schon seit Jahren im
Kring immer wieder gern gesehenerGast ist. Die Tanz¬
gruppe des Ollnborger Kring umrahmte den Abend mit
schönen Volkstänzen, die, in Trachten getanzt, ihre Wir¬
kung nie verfehlen. — Die Wintermonate haben für
den Kring wieder eine Fülle von Arbeit gebracht und
sind an Erfolgen , reich gewesen.

Schwer verletzt äufgefunden. In einer unübersicht¬
lichen Kurve der Straße Huntlosen—Sandhatten wurdeein Motorradfahrer aus Sandhatten in schwerverletztem
Zustand aufgefunden. Wie der Unfall entstanden ist,
konnte noch nicht ermittelt werden.

Autozufammenftoß. Auf dem Theaterwall in Olden¬
burg geriet ein Kraftwagen infolge der Straßenglätte
ins ' Schleudern und prallte gegen einen entgegen¬
kommendenLieferwagen. Der Fahrer des Lieferwagens
erlitt bei dem Zusammenstoß Bein- und Kopfver¬
letzungen.

Oldenburger Hengstefür das Sudetenland. Durch die
Eestütsverwaltung wurden im Oldenburger Zuchtgebiet
ein älterer und drei 3jährige angekörte Hengste für dasSudetenland erworben. Von diesen Hengsten werden
drei im Landgestüt Moritzburg und einer im Landgestüt
Cosel aufgestellt. Diese vier Oldenburger Hengste finden
während der Decksaison als Landbeschäler im Sudeten¬land Verwendung.

Tot aufgefunden. In einem Straßengraben an der
Hollerstraße wurde ein 68jähriger Man» tot aufgefun¬
den. Die Ermittlungen ergaben, daß es sich um einen
Anwohner der Hollerstraße handelt, der am Abend vor¬
her mit einem Handwagen -schütt zu einem Ablade¬
platz bringen wollte. Auf diesem Wege erlitt er einen
Schlaganfall, der seinen Tod zur Folge hatte.
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Gewinnauszug
5. Klasse 52. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preuß.) Klassen-Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummersind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einerauf die Lose gleicher Nummerin den beiden

AbteilungenI und II
28. Ziehungstag 8. März 1939

8n der heutigen Ziehung wurden gezogen
2 Gewinn- zu 30 ooo RM. 18348S2 Gewinnezu 10 000 RM. 14SS886 Gewinnezu 6000 RM. 29007 13S974 3453588 Gewinnezu 3000 RM. 82312 389742 3981SS24 Gewinnezu 2999 RM. 41288 86484 6672678372 85618 291933 228S34 256926 272888 398418352868 398268

86 Gewinnezu 1999 RM. L264S 82491 8681657966 66393 89891 83634 92118 119929 126269143369 183197 163451 163466 169134129776
178942
294882
222442
289196
374734

163996 191831 199736 299929 291929298373 212947 216236 218993 221533243361 254199 255992 268617 274512
393414 341393 349152 353566 363233. 376989 389848

198 Gewinnezu 599 RM. 6961 11977 11292 1241821597 27651 26962 32355 43635 49999 5648176352 78967 81564 82327 84511 88736 198591118238 123414 125549 135942 137216198149
224436
248896
299519

219169
233933
252884
393297
34329S

212962
241549
258138
393963
348181

214351
241793
265549
319734
249653

216935
244563
268911
338127
365237

196695
229268
246989
284741
339799
379992

266 Gewinnezu 399 RM. 5731 6619 7313 1973411836 13584 14691 ,17263 18724 25551 3147131529 34969 36129 36981 46227 59329 5169851671 51679 69666 69371 71993 73463 7726289523 69866 S2536 87194 87297 88913 93995109944 191591 193428 196489 196559 115286115359 129392 121622 125496 126363 126573135292 135846 139299 143984 144196 144222147663 148966 149964 151199 152377 154343156544 156876 169362 162959 163735 165385166659 167797 169641 169893 179999 174897177599 185395 199379 199539 192918 195255196177 299932 212742 214948 229898 221726223229 239182 243986 248859 252762 253153253659 253597 259948 264517 267956 268574279259 270258 272421 277339 277852 279912266932 237423 289798 291624 296592 390119399249 304225 396094 399969 319341 312959313512 322581 334993 335525 345635 349986351945 369393 381592 363114 364170 369919372392 374929 389S46 382152 332917 333991386259 388944 369678 399464 399775
Außerdemwurden 4599 Gewinne zu je 159 RM. gezogen.

8m Gewinnradeverblieben: 2 Gewinne zu se
1000 000 RM, 6 zu je 10 000,.2 zu je 5000, 4 zu
je 3000, 12 zu je 2000, 24 zu je 1000, 42 zu je 500,
98 zu je 300, 1810«u je ISO NM.
Nur deutlich geschriebene

Anzeigen-Texte
geben Gewähr iür eintvanbjrcie und
jehlerlase Wiedergabe ! Manüftripte
nicht mit Bleistift schreiben Tele¬
fonische Aufgabe von Inseraten nach
Möglichkeit vermeiden!

» « « » »
Eich. Lchlaizim .,
Eßzim ., Küchen

Erich Hahn,
Baumstr . 53

MttM»

v i I»I i e d

Gesucht für sofort oder 1. 4.
l tüchtige

SteilWistill
Bewerbungen mit Lebenslaiif an:

Neichsarbeitsdicnst
Arbcitsgau XVII

Haus des Reichs, Ruf : 2 Z147

Tuche
Tänzerinnen und

Lehrmädcl
P . Wolsky,

..Asioria"
Zum 1. 4.

Haushaltsschüleri»
oder

Pslichtjahrmädci
Schioifmühle 56'

Zrrvevlässiges
ÜÄUS

inscSeken
!ür sofort gesucht.

Duck,
Dr .-Wiegand-

Ltraßc 8

dlünniiel.

Malergehilfen
I . Funke,

Ham'biergerstr . 106

Vsrdsut
Höbe!
Kleine

moderne Biifetts,
Auszieht ., Stühle,

Couch, Tosas,
Chaiselongues,

Flurgdb ., Schreib¬
tische, ^Wohn-

zimmer -Lchrän -ke.
Möbel -Schmidt,

Aktemveg 4/Brill.
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Tie neue
Xüeke

ganz nach Ihrem
Geschmack, einer
loi ob Kleinküche,

Rcformküche
oder auch modern¬
ste und praktische

Anbau -Küche,
— wir haben in

unserer
Groß -Küchcnschau

Preiswert
auch Ihre Küche.

Sangenstr . 137/Z8

icisickUN!-
Neue mod. u. getr.

kAnzüge
Mantel

billig bei Nttsson.
Hankenstr. LS

üLon iinil

Kau/eke, hkÄnenrlf. 50

klausxerril

130X200
190 X 285
200x300
250 X 300
300X400

160 X 235
200 X 250
230 X 315
260 X 350
300 X 450
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Blumenkübel
Basen
Schalen
Kakteentöpfe

Berdampfschalen
H . Hsrdorik ^ —Hovbk 1 a
ksckslbörso

SK8« 8
ab Fabrik

90 g Silberausi.
z. B. 72 Teile«ri >» S .-

bequeme Teilzahl.
Eratiskatalog

A. Pasch L Co..
Solingen SS
bniii-nvuLw

Halbb .-Räder 37,25
Hal-bb.-Musf . 41,75
m. Tretstrahler.

Garantie . Küster
Tteffensweg 22.

Fahrrad . 37.— an
verskb. Nähmasch.
l.35 a», gebr. Fahr¬
rad . bill . Tcilzahl.
Schumacher , Hdl .,
Knoopstr . 35/36
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Allgemeines
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Die bremischen Betriebe sammelten
920 lonnen Schrott

Bremen , 10. März.
Aus Grund der bis 28. Februar eingegangenen Mel¬

dungen der bremischenBetriebe sind anläßlich der Be¬
triebsschrottsammelaktionin .Bremen 918 485 Kilogramm
Schrott zusätzlich gesammelt morden. Diese hohe Zahl
beweist, Vag auch in Bremen der Aufrus des Beauftrag¬
ten sür den Vierjahresplan , des Generalseldmarschalls
Hermann Göring, richtig verstanden worden ist.

Nur ein ganz geringer Teil der Betriebe hat bis heute
noch nicht gemeldet. Diesen sei nochmals besonders ge¬
sagt, daß Schrott ein besonders wertvoller Altstoff ist.
Die Bedeutung dieses Altstoffes für die Stahlproduk¬
tion ist in den letzten Jahren ständig größer geworden.
Der Verbrauch stieg von 3,4 Millionen Tonnen im Jahre
1932 auf 9,8 Millionen Tonnen im Jahre 1937, also um
das Dreifache. Im .Jahre 1938 dürfte der Schrottver¬
brauch auf rund 16 Millionen Tonnen angestiegen sein.
wovon etwa eine Million Tonnen im Werte von
45 Millionen RM . aus der Einfuhr stammen.

Diese Einfuhr kann aber durch restlose Erfassung des
Altmaterials sehr stark vermindert werden. Außerdem
kann die Schrottverwendung noch mehr gesteigert wer¬
den. Nach Schätzungenwerden heute noch von dem ge¬
samten verwendeten Eisen in den Städten 20 bis'
21 v. H., auf dem Lande sogar rund 40 .v. H. dem Ver¬
derb preisgegeben.

Diese Zahlen sollen jedem verantwortungsbewußten
Betriebssichrer zu denken geben.

Es ergeht deshalb nochmals der Ausruf: Wer bis
heute seine Meldungen noch nicht herausgegeben hat,
hole dieses schnellsten? nach!

Wir rufen dich,
deutscher Junge und deutsches Mädel des
Jahrganges 1928/28 ! Reihe dich ein in die
grotze Gemeinschaft der Jugend des Führers!

Luftfahrzeuge mit lsöhenkabinen
29 neue Bremer Erfindungen— Da staunen selbst die 6oldgraber Alaskas

Nach den Veröffentlichungen des ' Reichspatentamtes
vom 3. Februar bis 2. März sind wieder allerlei be¬
merkenswerte Erfindungen patentamtlich vor Nach¬
ahmung geschützt worden und andere gebrauchsfertigeer¬
finderischeIdeen für den Gebrauchsmusterschutz zur An¬
meldung gekommen.

Auch aus Breme « sind wieder 2 0 Neuheiten  zu
verzeichne». Es sind ein Luftfahrzeug  mit einer
oder mehreren Höhenkabinen(Erfinder : Dipl.-Jng . Kurt
Tank ) ; eine Verbindung von Bauteilen für Flugzeug¬
teile (Dipl.-Jng . Walter Meine! v. Tannenüerg ) ;
llebertragungsleitung für periodisch betiitigte Vorrich¬
tungen in Kesselhäusern mit hoher Raumtemperatur
(Gust. Friedr . Gerdts ) ; Kardangelenk (Carl F. W.
Borgward ) ; Kojeneinrichtung für Kriegsschisse
(Dipl.-Jng . Emil Caspari ) ; Gerät zur Schaumbe-
reitnng , insbesondere sür Friseur - und Backzwecke(Adols
Austmeier ) ; Vorderkarosserie für Kraftfahrzeuge
(Carl F. W. Borg ward ) ; Rückstrahler (August
Kern ) ; Vorrichtung zum Vermeiden des Abströmen?
von Dampf in Dampfwasserableiter,, (G. Fr . Gerdts ) ;
Schweißhammer (Arnold Werk er ) ; Ausbewahrungs-
Lehälter sür Flaschenkorke(Decker mann >L Wille-
m e r) ; Kistennagelmaschine(Voh .m L Kruse ) ; Hohle
Kurbelwelle (Carl F. W. Borgward ) ; Packung für
Kaffee, Tee u. dgl. (Ripken L Liibvren ) ; Klapp-
schachtel(Martin Brinkmann A - E) ; Klapphebe-
einrichtung für eine Verteilungsvorrichtung sür Vau-
stosfe unter Wasser (Karl Rudolf Mülle»  und Her¬
mann Si eurer ) ; Einstellmazipe (Martin Vanpel
„Stehak") ; Kraftfahrzeug mit einzeln durch Querlenker
bzw. Eelenkviereckeabgefederten Rädern (Carl F. W.
Borgward ) ; Kaffeebrühoorrichtung (Max Prei-
sing ) ; Verbindungsglied sür die Verwendung einer
Luftpumpe als Fahrradstütze (Erich Belding ) ; An¬
zeigevorrichtung für llnterwasserschallgeräte mit einem
umlaufenden, durch eine Lichtquelleerzeugten und durch
Schlitzwirkung entstehenden Schauzeichen (Atlas-
W e rk  e) .

Unter den für jedermann interessierendenErfindungen
des Monats kommt die schon seit urdenklicher Zeit zu
ergründende Kunst der Goldgewinnung wieder einmal
patentmäßig zur Darstellung; es handelt sich hierbei um

ein Verfahren zur Gewinnung von Gold, das von einem
Karlsruher zum Patent angemeldet worden ist. Die
Goldgräber von Alaska werden also nach Deutschland
horchen. .

Da ist dann u. a. ein neues Herstellungsverfahren von
Papierflaschen patentiert worden. Die Glasrohstofsege¬
brauchenwir nämlich mehr und mehr für andere Zwecke,
u. a. auch zum Verweben für mit Glaseinlage ver¬
sehenePapierbahnen . Durch diese Erfindung wird man
z. B. Briefumschläge mit echten splitterfreien Elasfen-
stern herstellen können. Eine tolle Erfindung ist auch
eine elektrisch betriebene umlaufende Schere, bei der
man nicht mehr die beim Zuschneidenso lahm werdenden
Finger wie bei einer gewöhnlichen Schere zu bewegen
braucht. Und sollten wir etwa in Versuchungkommen, bei
der Arbeit ein Nickerchen zu wagen, dann ist dem durch
eine als Gebrauchsmuster angemeldete Kopfstütze, die
das Heruntersinken des Kopfes nach vorn verhindert,
vorzubeugen.

Des weiteren sind als praktische Erfindungen für Haus,
Hof, Garten und Straße bemerkenswert: ein Spritz-
schutzring für den Schuhabsatzbei Regenwetter, ein elek¬
trisch beheizter Schuhwärmer, eine Vorrichtung zur
staubfreien Entnahme von Asche aus dem Ofen, ein
elektrischer Schalter mit Schalldämpfung, damit die Män¬
ner nachts unhökbar das Licht- ein- und ausschalten

können, derweil die bereits schlafenden Frauen mit
einem neuartigen Sicherheitsbettwärmer rm senge
Glauben bleiben, daß ihre Männer bereis zu Hause
sind. Die Erfinder denken immer zweifach praktftch.
Selbst bei einem neuerdachten Rasierpinsel mit dem
man einmal einseifen und dann durch Verstellen masste-
ren kann. Ein anderer Rasierpinsel mit kölchfürmrgem
Hohlkörper dient zur Aufnahme des zurückfliegenden
Wassers. Des weiteren sind bemerkenswert: eine Tube
mit Vorrichtung zum Miedereinsaugen zuviel heraus¬
gedrückten Inhalts , ein Meß- und Einnahmeglas für
Medizin in Löfsslform, ein Glas mit eingebauter Glüh¬
birne im Stiel , ein selbsttätig sich schließenderEmgreß-
trichter, ein Tropfenfänger für Pinsel aller Art, eine
Einwickölungsmwschine, ein Armband mrt auswechsel¬
barem Notizblock, eine Taschenbriefwaage, eine Vor¬
richtung zur Beseitigung blankgetragener Stellen an
Kleidungsstücken, insbesondere für Hosenböden, ern Ver-
fahren zur Beeinflussung des Pflanzen-wachstums mrt
Luft- oder Easzuleitung oder -ableitung , ein Auto-
Aschenbecher mit Leuchtrand.

Und könnten wir unsere Köpfe nach erfinderischen
Ideen durchleuchten, dann kämen manche nützlichenund
praktischenDinge mehr zum Vorschein. Aber jeden Mo¬
nat etwas Neues, das genügt unseren Ansprüchen.

kroßkonzert von der „Bremen"
über alle brasilianischen Sender

Heute wird in Rio de Janeiro der Schnelldampfer
„Bremen" des Norddeutschen Lloyd ein Vordkonzert
veranstalten, das über den gesamten brasilianischen
Rundfunk gesendet wird. Es ist das erste Mal in der
Geschichte der deutschenSchiffahrt, daß ein Ozeanriese
den Volksgenossenfern der Heimat gute Musik auf dem
drahtlosen Wege bringen kann. Mit Begeisterung haben
die Deutschenin Brasilien von dieser Rundfunksendung
Kenntnis genommen: Auch die Brasilianer verfolgen
mit regstem Interesse die Vorbereitungen zu dieser
großen Rundfunkübertragung, die für Rio de Janeiro
etwas ganz Neues darstellt.

„tolumbus" eilt englischem Flugzeug
zu fjilse

Der Schnelldampfer „Columbus"  des Norddeut- .
scheu Lloyd, Bremen, der sich zur Zeit auf einer großen
Vergnügungsreise rund um Afrika befindet, erhielt am
9. März Nachricht, daß sich das englische Flugzeug „Cam-
bria " aus dem Koraltenriff Koroosbay nördlich von
Mozambique in Not befinde. Der deutsche Dampfer
änderte sofort seinen Kurs , um dem verunglücktenFlug¬
zeug, das den „Jmperial Airways " in Kapstadt gehört,
zur Hilfe zu eilen. Wie der Schnelldampfer „Colum¬
bus" mitteilte , befindet sich die Besatzung mit den
Passagieren in Sicherheit an Land. Der Schnelldampfer

Veim ersten flnlpeb: Z0 WO Schlage
wie die Leib- und Magensrage am läge der Wehrmacht gelöst wird — Feldküchen und

Zeldbäckereien dampfen sür uns

Kommt Mutters Nettester auf Urluub , dann wird
so ungefähr die erste Frage sein: „Und wie ist die
Verpflegung? Bekommt ihr auch satt? Kochen die
„Preußen" auch gut? Und wie ist es mit der Butter
und mit der Auflage? Sind auch Bohnen im Kaffee
und schmeckt der Tee?" Und wenn der Rekrut dann be¬
stätigt, daß sie ordentlich reinhauen können und daß
sich beim Kommiß wohl leben läßt , dann ist Mutter
glücklich. Sie sieht's ihrem Jungen ja auch an, daß
er trotz der körperlichen Anstrengungen sogar noch or¬
dentlich „ansetzt". Dieser Verpflegungs'srage beim
Militär wollen wir uns nunmehr am „Tage der Wehr¬
macht" sehr eingehend widmen. Wir wollen uns keine
Speisezettel geben lassen und keine Eewichtstabellen,
sondern wir rücken am Sonntag , 19. März, mit unserem
„Schanzzeug" (lies : Löffel) von Hause an und fordern
uns an einer der 21 Feldküchen  oder in den
Großküchen der Kasernen  unseren Schlag Essen.

Im Vorverkauf haben wir uns bis Freitagnachmittag
nächster Woche eine Eßkarte  für 3V Pfg . je Portion
erworben oder aber wir zahlen an den Feldküchen 35
Pfg. in barer Münze. Zum Essen wird ein Teller
geliefert. Auch werden Bänke und Tische an den Aus¬
gabestellen aufgestellt, so daß wir unseren Schlag, oder
unsere Schläge, in Ruhe verputzen können.

Auf dem Domshof , auf dem Grünen Kamp,
bei der Weserlust , vor dem Hauptbahnhof,
am Kaiser - Friedrich - Denkmal und auf der
Danziger Freiheit  werden ab 11,15 Uhr bis
13,30 Uhr die 21 'Feldküchen, an denen auch Kommiß¬
brot verkauft wird, dampfen. Insgesamt stehen um
11,15 Uhr 30 000 Portionen  zur Ausgabe bereit.
Bei starkem Andrang erfolgt ständig weitere Anliefe¬
rung, so daß es ohne weiteres möglich ist, bis 13,30 Uhr
auch die doppelte Anzahl auszuteilen.

Und wenn es nun regnet? Ein paar Tropfen schaden
nicht, regnets aber wie mit Gießkannen, dann werden,
um das Essen nicht unnötiger „Verdünnung" auszu¬
setzen, die Ausgabestellen in Säle verlegt. Darüber er¬
folgt noch rechtzeitig nähere Mitteilung.

Während der Essenszeit werden bei den Ausgabe-
stellen zeitweise Militärkonzerte  stattfinden , auch
finden in der Nähe der Feldküchen Exerziervor-

führungen  der Truppenteile an den verschiedenen
Waffen statt.

Außer der Verpflegung aus der Feldküche wartet auch
eine Feldbäckerei  mit ihren Erzeugnissenauf. Die
Männer , die an den fahrbaren Backöfenihre Kunst be-

weisen sollen, stehen heute noch ahnungslos in ihren
Betrieben hinterm Backtrog. Einige Tage vor dem
18. März wird der Gestellungsbefehl  ins Hans
flattern . Kuchenbacken für die Bremer Be¬
völkerung  wird für die Männer der edlen Bäcker¬
zunft wieder der erste Soldatendienst nach langer,
langer Zeit sein.

Während diese Ma-ssenverpflegungBremens aus Feld¬
küchen am Sonntag , dem 19. März, erfolgt, hat die Be¬
völkerung schon am Abend vorher Leim Biwak Ge¬
legenheit, sich von der Leistungsfähigkeit der Feldküchen
zu überzeugen. Dann wird nämlich Tee mit Rum aus¬
geschenkt. Bei den Marketendereien werden ferner mit
Wurst und Butter gut belegte Brötcheu (halbes Bröt¬
chen nur 10 Pfg .) verkauft, so daß die Volksgenossen,
die erst am Abend Feierabend haben, gleich von der
Arbeit ins Biwak marschieren können, ohne befürchten
zu müssen, daß sie keine genügende feste Unterlage be¬
kommen für die Flüssigkeiten, die an allen Mavketen-
dereien.ebenfalls ausgeschenktwerden.

Wir Bremer haben während des Tages der Wehr¬
macht noch die seltene Gelegenheit/ eine ganz neue
Masse kennenzulernen.  Und zwar trifft schon
am Sonuabendmittag in Bremen ein Zug des M. E.
(s) (inot) Bataillons 52 hier ein. Dieser Zug fährt
durch Bremens Straßen und zeigt während des Biwaks
die Abwehr eines feindlichen Fliegeran¬
griffs  mit seinen 2-Zentimeter-Eeschiitzen. Diese
Waffen der Heeresluftabwehr sind ganz neu. Sie
dürsennichtfotograsiertwerden . Deshalb
sind auch beim Betreten des Biwaks alle
Fotoapparate abzuliesern.

Nach dem Abbrennen der zahlreichenKompanie-Lager¬
feuer, eines besonders großen Feuers im Mittelpunkt
des Lagers und dem Großen Zapfenstreich geht es am
Sonnabend gegen 21.30 Uhr zum Manöverball . Diese
finden statt für die II . Abteilung Art .-Regt. 58 und
Nachrichten-Abteilung 22 in den Centralhallen,
für die Nebel- und Veobachtungs-Abteilung in der
Weserlust  und für die Panzerabwehr -Abteilung 22
in Sielers Festsälen.

Es sind 101 oder mehr Veranstaltungen , die am „Tage
der Wehrmacht" unser Auge und Herz erfreuen und
geeignet sind, dem Winterhilsswerk einen erklecklichen
Betrag zuzuführen. Wir Bremer tun also gut, wenn wir
uns jetzt darauf einstellen, daß wir vom 18. März,
nachmittags 16.30 Uhr an bis zum Sonntagvormittag,
wo in den Kasernen die großen Sondervorführnngen der
Truppenteile steigen, unseren Fahrplan ganz darauf
einstellen: Wirallemachenmit ! (Z

FiHrertagung
der ITlarinebrigade2 Nordsee auf Zuist
Vom 4. bis 6. März hatte der Führer der Marine¬

brigade 2 Nordsee, Brigadeführer Esders,  die
höheren Einheitsführer seiner Brigade zu einer Tagung
nach Juist .befohlen. Vrigadeführer Esders eröffnete die
Tagung und sprach über die Ausbildung der Marine¬
SA . im Jahre 1939. Im weiteren Verlauf der Tagung
am Sonnabend und Sonntag sprachen verschiedeneSA .-
Führer über marinetechnischeAusbildung , Reichswett-
tämpfe der Marine -SA- in Kiel. Durchführung des
SA.-Dienstes an Bord der Schiffe usw. Am Sonnabend¬
abendabend nahmen die SA.-Fllhrer an einer Kund¬
gebung der NSDAP ., Ortsgruppe Juist , teil, wo Vri¬
gadeführer Esders in mitreißenden Worten über das
Aufbauwerk des Führers und die Verpflichtung zu
treuer und unermüdlicher Mitarbeit sprach. Nach Ab¬
schluß der Kundgebung folgte ein kameradschaftliches
Beisammensein, das bereichert wurde durch Darbie¬
tungen der Frauenschaft, des VDM . und Kameraden
des Trupps 24/116 Juist . Eine Dünenwanderung am
Sonntag mit ihren Erkenntnissen von dem Kampf zwi¬
schen Land und Meer, Menschen und Naturgewalten,
schloß die Tagung. Während des Juister Aufenthaltes
waren die Teilnehmer im NSV .-Müttererholungsheim
des Gaues Weser-Ems untergebracht, wo unter der für¬
sorglichen Leitung von Schwester Leni alles getan
wurde, um den Männern den Aufenthalt so angenehm
wie mäalicki zu mackien.
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IVie wie bereits keiiebtvtsn , bat das ^ mt „8eküabeit
der Arbeit " in diesen Taxen kkiebtlinivn kür die Vev-
leibunx des (lütereiekens „8obönkeit der Arbeit " kür
vvrdildlieke LetriedseinriektnnKvn xescbakken. Unser
Bild seixt das llütersiclien , das in dieser Türm — als
Llakett « — verlieben rvird. (Lrssss -Hokkwsnn.)

Gerhard Schake

Weltstadt der
Vor 25 Jahren gründete ein junger Mann namens

Al Christi« das erste Filmatelier im kalifornischen
Holzfällerdorf Hollywood.  Man kann diese Grün¬
dung einen Beitrag znr Seßhaftmachung jener Künstler
nennen, die Beifall und Brot meist' im umherziehen
fanden: der Schauspieler aus den wandernden Theater-
gruppen. Kaliforniens Himmel war damals so blau
wie heute, die Landschaftzu jener Zeit schon ausgezeich¬
net durch die beständige Milde des Wetters , den seltenen
und beinahe voraus zu bestimmendenRegen, durch das
natürliche Nebeneinander, den Stufenleiteraufbau ihrer
Reize: Meer Strand , Orangenhaine , Kakteen-Ebenen,
Wäldchen und Wälder , Berge, Weidenhügel, zerklüftete
Fclsgebirge, SandwUsten und Schneegipfel, Das mußte
Leute locken, die das Bild einsangen wollten mit ihren
simplen Kameras , die noch wenig- von Kunstlicht wuß¬
ten und selbst die Wohnzimmer-Kulissen auf dem Stern¬
plattenboden eines Hausgarten aufzubauen pflegten.

Das kleine Dorf zwischen Bergen und Meer, nahe
der üppig wachsendensonnenseligenStadt Los Angelss,
wurde auf Jahrzehnte hinaus der Mittelpunkt oer
Gaukler und Komödianten, Tummelplatz ihrer Künste
und Werkstatt vielen Fleißes . Der junge Mann , der
hier anfing, kräftige Holzfäller in die Tracht der Cow¬
boys. der Pferdeknechte. Reitkünstler, Rinderhirten des
noch ein bißchen wilden Westens, zu stecken und ihnen
aufzutragen , ein Spiel zu spielen um eine brünette
und blonde Unschuld, fand die dramatischen Einfälle
seiner Schaustückein den großen menschlichenLeiden¬
schaften, Hunger, Haß und Liebe. Da gab es das junge,
geraubte Mädchen, den edlen Retter , Reiter und Rit¬
ter, einen neugeformten Troubadour des kaum begon¬
nenen 20. Jahrhunderts , und als Gegenspieler den vor¬
ausgeahnten Gangster und Kidnapper, jener Seuche, die
das heutige Filmzentrum Hollywoods, die Stadt der
Traumfabriken , erschüttert, nur nicht mehr wie früher
im leicht ersonnenen, leicht vollendeten Spiel , sondern
in unerbittlicher, oft tödlicher Wirklichkeit. Aber jener
Metropolengründer Christie war zu klug, sich auf die
Wildwestdrämen zu beschränken, er wollte auch Lacher
auf seiner Seite haben und drehte Filmchen. die auf
verwegenste Weise die Lachmuskeln reizten.

Er zeigte Seilkünstler. Clowns, Löwendressuren in
seinen Filmchen und lockte Leute von Zirkus und
Theater 'herbei, die spürten, daß hier etwas im Werden

war , das ihrer Kunst nütze wäre und dem sie mit ihrer
Kunst dienlich sein könnten. Manche wurden seßhaft,
taten dem ersten nach, lernten bei ihm und von ihm,
und die kleine Kolonie von Künstlern gewordener
Gaukler wuchs. Sie bauten sich Häuser, kauften Grund¬
stücke und posaunten die zweckvolle Schönheit dieses Er¬
denfleckensüber die Lande, lockten Geldleute und Ge¬
schäftemacherin ihr kleines Dorf, das schon anfing, ein
Begriff zu werden . . . und so wuchs mit der ' neuen
Kunst, dem Absatz der bescheidenen Spielfilme die
Stätte ihrer Herstellung, Es entstanden Büros , Häu¬
ser, Fabriken. Schauspieler und Tänzerinnen machten
Verträge auf lange Zeit , und von überallher kamen
Menschenmit Plänen und Hoffnungen, Das Dorf ver¬
schwand, die Holzfäller wanderten ab, soweit sie nicht

Filmstars wurden oder Kaufleute und Grundstücksmak¬
ler. Größere Ateliers wurden gebaut, ausgedehntere
Aufnahmegelände abgezäunt, festere und höhere Büro-
häuser gebaut, Geld und Erfolg feierten ihren Einzug,
und die Leute, die sich um Mitarbeit und Anstellung
bewarben, waren längst keine Zigeuner und Vaga¬
bunden mehr, es waren Könner ihres Fachs, Künstler
mit Ruf. Die Filmleute in Chikag-o und Newyork nei¬
deten dem wachsendenHollywood feine begnadete Lage.
siedelten dorthin um, bauten , kauften, gründeten, und
verhaften der kleinen Stadt zu immer schnellerem
Wachstum.

Hollywood wurde zu einem Mittelpunkt , die Könige
des bunten Spiels bauten sich hier eine Stellung , einen
Hafen, eine Festung, sie wurden zur Weltmacht mit
eigewer Weltstadt. Eine Stadt , die — wenn sie nicht
so lebendig wäre — in ein Kuriositäten-Mufeum ge¬
hörte, eine fleißige Stadt , Weltkern der geträumten
und gelebten Schicksale, Stadt mit den ersten Runzeln
ihres Sikberhochzeitsalters, Anfang und Ende der Mär¬
chen im Jahrhundert der großen Komödiantentriumphe.

Uraltes Bätsel_
Stimmen aus dem Tlachtlftmmel — Der Zug der lzunderttausende

Heute abend veranstaltet — wie wir gestern schon im
Nahmen einer aus die Bedeutung der Naturschutzarbeit
in Bremen abgestimmten Leite ankündigten — die
Bremer  N a t u r s chu h g e s e l 1 s ch o s t den Fest-
vortragsabend aus Anlatz ihres LSjährigen Bestehens.
Pros . Weltmann,  nicht nur hervorragender Kenner
der heimischen Avifauna , sondern weitbekannter , warm¬
herziger Tchildcrcr der Tierwelt — siehe unsere nach¬
stehende jahrcszeitgcrechte Skizze — ist einer der vielen
Mitarbeiter dieses in der Stille sür die Naturschönheit
und bunten Ersiillthcit der Heimat wirkenden Kreises.

Eine dunkle Nacht hat ihren Mantel über die große
Stadt gebreitet, warm und weich. Alles schläft. Von
den Kirchtürmen riefen die Glocken soeben die Mitter¬
nacht aus . noch schwingen die Tonwellen summendüber
die Dächer hin. — Sogar der Wind, der sonst so uner¬
müdliche Spielgefährte unteres Lebens hier im nieder¬
deutschen Land. hat sich schlafen gelegt. Vor kurzem noch
war er ausgelassen wie ein wilder Junge , jagte die
geängsteten Wolken hin und her, pfiff trocken aus Ost,
heulte schauerlichaus Nord und brauste regennaß aus
West. Jetzt ruht er sich wohl aus . jetzt im Märzen, im

Lenz-Mond, um im April von neuem sein tolles Spiel
zu treiben. —

Die große Stadt ist still, das Brausen, Rennen,
Rasseln, Klingeln uns Hasten hat sich ausgetobt, und
wundersame Ruhe dringt uns bis ins Herz, Und doch
will uns der frische Geruch aufgegrabener Gartenerde,
der süße Veilchen-Atem aus dem oder jenem der
Vorgärten , die köstliche, warme Luft nicht so recht zur
Ruhe kommen lassen. Es liegt ein Ahnen in unserer
Seele : der Frühling kommt! —

Wie still ist es, verwunschenstill! — Da unterbrechen
plötzlich seltsame Laute das tiefe Schweigen. Oben
aus der Luft kamen sie: „Küi —Kui", und immer
wieder dieser helle und dunkle Doppelruf „Küi —Kni".
— Was ist das ? sind es Geisterstimmen? rufen die
Wolken, die Sterne ? — Nichts ist zu sehen, stockdunkel
die Nacht. — Immer lauter werden die Signal «, über
uns hinweg gleiten die rastlosen Rufer.

Wer das ist?
Wir haben sie längst erkannt, schon oft haben wir in

lauen Frühlingsnächten anderer Jahre ihr gespenstisches
Wesen vernommen. Es sind die Zugvögel , die

Künder des Lenzes. — Auch die Art der Wandpr-
gesellen erkennen wir am Ruf. Dies hier sind Brach¬
vogel,  hierzulande Greta -Hawk genannt , das
gellende Meckern dazwischen verrät uns die Ufer¬
schnepfe,  unsere Greta , das flötende „tjüd,
rjüdüdüt" den Rotschenkel,  unsern Tüt -Vagel, und
das tiefe Schnattern die Enten.

Wie stolz sind wir auf unser Wissen! Aber es sinkt
in Nichts zusammen vor der unnennbaren Majestät des
großen Erdenrätsels , das sich in solcher Stunde immer
wieder der suchendenSeele naht : wo kommen sie her?
Wie fanden sie den weiten Weg zur Heimat ? Wer
hieß sie das „gelobte Land" der Sonne verlassen. —
Und es ist wie mit allen Geheimnissen der Natur : je
tiefer wir in sie eindringen mit Mikroskop. Ring oder
Sonde, desto undurchdringlicher steht sie vor uns da.
„Jgnorabimus " sagt der große Forscher, wir werden es
nie ergründen. —

Nun ziehen sie dort oben zu Hunderttausenden hastig
durch den dunklen Luftraum , unbeirrbar nach Norden,
den Stätten ihrer Kindheit zu. — Liebe und Sorgen
warten ihrer dort, aber sie haben das eherne Gesetz
ihres Lebens zu erfüllen, daß ihre Art unsterblich
werde, wie sie es war von Uranfang her.

Auf den weiten Marschen, am Ufer der Seen und
Wasserläufe bauen sie das mehr oder weniger kunst¬
volle Nest und nehmen, was die gütige Allmutter spen¬
det, die Sonne. — Und wenn sie das Esück der Liebe
und Kinderpflege genossenhaben, wenn ihre Feinde in
Tier - und leider auch immer noch Menschengestalt, wenn
Trockenheit oder Wettersturm sie und ihre Brüt ver¬
schont haben, wenn sich das Füllhorn der nahrungspen-
denden Erde langsam erschöpft, — dann machen sie sich
wieder auf den Weg, den weiten, weiten Weg. zu
den Sonnenläirdern des Südens , bis im nächsten Jahre
die Märzennacht widerhallt von ihren Rufen , dem
angstvoll fragenden des Weibchens und der dunklen
beruhigenden Antwort des Gatten : „Ruhig . Alles >n
Ordnung ! — Küi — Kni !"

Der Präsident der Reichsschrifttumskammeran Agnes
Miegel. Der Präsident der Reichsschrifttumskammel
Hanns Johst  hat Frau Agnes Miegel  zum 60. Ge¬
burtstag folgendes Telegramm gesandt: „Am heutigen
Tage gehen meine herzlichen Wünsche zu Ihnen , der
großen Künderin deutscher Ostlandschaft und tiefen
mütterlichen Frauentums . Mit mir gedenken alle am
deutschen Buchwerk Tätigen in Dankbarkeit."
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Fischfilet mit Käsemakkaroni
1 Kilogramm Fischfilet, 1 Eßlöffel geriebenen Käse,40 Gramm Butterflöckchen, >/^ Liter Milch, 20 Gramni
Kartoffelmehl, 300 Gramm Makkaroni, Salz . 1)4 Liter
Wasser und 2V Gramm Butter , Das gewaschene, gesal¬zene und gesäuberte Filet wird in eine Pfanne gelegt,mit Käse und Butterslocken belegt und etwa 2ü Minuten
im Ofen gegart. Zu dem sich bildenden Fischsast gibtman die Milch und bindet diese Tunke mit Mehl,
Abschmeckenmit saurer Sahne und Käse. Die zerkleinerten
Makkaroni werden in dem kochenden Wasser gargekocht,wenn nötig abgetropft mit der Butter durchschwenktundmit Käse bestreut.

Sauerkrautsalat
Mildes , zartes Sauerkraut wird feingeschnitten und mitDes. geriebener Zwiebel und geriebenem Apfel gemischt,mit Marinadezutaten abgeschmeckt.

Topfkuchen
25V Gramm Zucker, 1 Ei , etwa 1VV Gramm Fett (auchOel) mit etwas Salz , Vanillezucker und Zitronenschale
verrühren , 0,1 Liter Milch zufügen und soviel Weizen¬mehl (etwa 400 Gramm) bis der Teig dick vom Löffelläuft , l Backpulver. In eine ausgestreute Topskuchen¬form geben und bei mäßiger Hitze in etwa 30 Minutenbacken.

Votstswirtsebakt -IlauswirtsodAktrw ve -rrtsobsn k'rsillvucrork
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HeAe Live FF . . .
. . . verlegte die Bremer Schuljugend ' ihre stets im Früh¬jahr fälligen Straßenkämpfe „hinaus vor die Tore" —nämlich in die Gegend der heutigen Humboldtstraße —nachdem die mitunter wüsten Kampfszenen am Wall allge¬meines Aergernis hervorgerufen hatten und zu energischemEingreifen der hohen Obrigkeit Veranlassung gegeben hatten.— An einem einzigen Tag erhielten folgende „milde Stif¬tungen " Geldbeträge von insgesamt 451l,S7 Mark (davon sind4000 Mark die Stiftung eines einzelnen hiesigen Kaufmanns ):St Petri -Waisenhalls , Mädchen-Waisenhaus , Ahasverus-Stiftung sür Blinde , Taubstummenanstalt , Verein zum.Wohlthun , Bremische Kinderhewahranstalten , Verein zumWohlthun in der Südervorstadt . — Aus Schwachhausenkommt die Kunde, daß man nun als Einwohner dieses Ortesder „Umgebung " nicht mehr wie bisher nach Bremen gehenmüsse, um sich rasieren zu lassen, vielmehr habe sich jetzt einBarbier auch in Schwachhausen niedergelassen. X

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬gegeben am 9. März, enthält eine Verordnung zur Durch¬führung der Anordnung über die Errichtung und Erwei¬terung von Versandgeschäften (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 8l,eine Verordnung über die Aenderung der Bezeichnung„Katasteramt"in „Katasterverwaltung ", eine Bekanntmachung,betreffend die Festsetzung des Versicherungswerts von Ge¬bäuden und eine Berichtigung , S . 38.
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Wa —wa —wa —rum hast du denn nur ein Gelän¬der vor die Tür gebaut?" » (AtostRae)

Der zehnte tödliche Verkehrsunfall!
Die täglichen Unfälle — Zm Krankenhausverstorben

Seit dem 1. Januar dieses Jahres kam es im bremischen
Straßenverkehr zu zehn  tödlichen Verkehrsunsiillen. Zumzehnte» Fall wurde der Unglücksfall, der sich am Mittwoch,gegen 11 Uhr, aus der Llohdstraß « ereignete . Der hierbeizu schwerem Schaden gekommene Kraftfahrer, der als Fuß¬gänger die Straße überschritt und angefahren wurde, erlaggestern im Krankenhaus seinen schweren Verletzungen. Wiewir bereits ausführlich mitteilten , wollte er von seinemLieferwagen aus Ware wegbringen . Er versuchte, noch schnellvor einem von links Herannahenden Kraftwagen die Fahr¬bahn der Straße zu überqueren — und lies dabei einem vonrechts herankommendem anderen Kraftwagensahrcr in denWeg. — Die Kurde der tödlichen Berkchrsunsälle stieg damitin den allerletzten Tagen erheblich an , es ist im bremischenStraßenverkehr im Laufe der letzten beiden Wochen eine

bedrohliche Verschlechterung eingetreten . Eine derartigeausgesprochene „Unfallwochc"  wie die letzte hat es nochin keinem Jahr in Bremen gegeben.' Jeder einsichtsvolle und
verantwortungsbewußte Führer sollte sich diese Tatsache ein¬prägen und durch eiserne Disziplin  versuchen, sür einesofortige Besserung der geradezu unmög¬lichen Verhältnisse  zu seinem Teil beizutragen ! Dennletztlich ist die Verkehrssicherheit auf unseren Straßen eineFrage der Selbstdisziplin des einzelnen Verkehrsteilnehmer?!Mit einem schweren Unterschcnkelbruch  sowiemit Kopfverletzungen mußte man eine Fußgängerin am Don¬nerstag , um 10.30 Uhr, ins Krankenhaus bringen , die un¬mittelbar vor dem Hauptpo st gebäude an der
Domsheibc  versucht hatte, die Fahrbahn zu betreten,ohne sich dabei nach dem Verkehr zu richten! Sie trat plötzlichhinter einem hier am Saumstein ausgestellten Kraftwagenhervor und wurde von einem anderen Kraftwagen erfaßt,dessen Fahrer den anhaltenden Wagen gerade überholte. DieFrau wurde bei dem Anprall mit dem Kopf in die
Windschutzscheibe des Unglücks wa .gens ge¬schleudert.

Beim Wilhadibrunnen  versuchte am Donnerstag,um 8.15 Uhr, ein Fahrgast der Straßenbahn aus eine geradevorbeifahrende Bahn zu springen, er kam jedoch zu Fall undzog sich eine blutende Kopfverletzung zu. Wie er

sagt, hatte er» es sehr eilig , um noch rechtzeitig zu seinerArbeitsstelle zu gelangen . . .
Immer wieder müssen mitunter die „ältesten Märchen"als Erklärung sür einen Verkehrsunfall herhalten, daß aberauch einmal jemand sogar sein schlveres Ladungsgewicht alsUrsache eines Zusammenstoßes hinzustellen versucht, ist bis¬her nur selten vorgekommen. Am Mittwoch glaubte aberdoch einmal ein Fahrer, mit dieser Erklärung Erfolg habenzu können. Man höre: Ich kam mit meinem Fernlastzugvon Delmenhorst und wollte im Zuge der Erlen st raßedie Fahrbahn der Hauptstraße Langemarckstraße  über¬queren. Als ich die Fahrbahn dieser Fernverkehrsstraße er¬reichte (4.15 Uhr), sah ich von weitem ein anderes Fahrzeugaus dieser Hauptstraße herankommen. Da ich jedoch 15 Tonnen

auf meinem Lastzug geladen hatte, und da die Straße nahund schlüpfrig war , versuchte ich gar nicht erst zu bremsen,sondern ich suhr weiter." Auf der Kreuzung stießen dannbeide Fahrzeuge zusammen. — Wer derart „mit Ueber-legung " kalsch fahrt, muß sich nicht wundern , wenn plötzlichScheiben klirren. Wenn es auch bestimmt nicht leicht ist.als Fahrer eines Fernlastzuges Tag sür Tag auf der Straßezu „liegen ", so muß man dennoch die Bestimmungen der
Neichsstraßenverkehrsordnungen peinlichst beachten — unddazu gehört die Beachtung der Vorfahrt anderer Verkehrsteil¬nehmer auf Hauptstraßen! Wer schwer geladen hat, mußeben schon rechtzeitig vor Erreichen einer Kreuzung soweitabbremsen, daß der Zug angehalten werden kann, wenn esgilt , einem anderen die Vorfahrt einräumen zu müssen.

_ X
Dicbstahl eines Lastanhängers . In der Nacht zum 7. Märzwurde von der Straße ein Lindner-Lastanhänger, Typ W.3,5 Tonnen , Kennzeichen HB 12 308, Farbe opelrot , gestohlen.Der Ausbau ist 4X2 und 0,60 Meter hoch. Scheibenräder.Bereifung 32X6,5 (Englebert). Nummern der Reifen: 1 509 603,1519 858, 1517 622, 1 517 643, Reserverad: 1513 001. DieTäter haben am Lsterdeich drei Körbe mit Fischen vom Wagenabgeworfen. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib desAnhängers nehmen jede Polizeidienststelle und die Kriminal-bereitschaft im Polizcihaus , Zimmer 314, entgegen.

Lintopfgemeinschastsessen in Bremen
Auch an dem bevorstehenden Eintopfsonntag des

WHW. veranstalten wieder zahlreiche Ortsgruppen der
NSTAP . gemeinsame Eintopfessen, an denen die
WHW.-Betreuten mit den Spendern und ihren Fami¬
lien teilnehmen sollen.

Nachstehendwerden die einzelnen Veranstaltungen be¬kanntgegeben:
Ortsgruppe Borgsvld, Lokal: ,/Ratsspieker" (Banger ), 18 Uhr,350 Teilnehmer.
Ortsgruppe Hans Rickmers, Lokal: DaWsings Gaststätte, 18.30Uhr, 550 Teilnehmer.
Ortsgruppe Hastedt, Lokal: Focke-Wulf , 12 Uhr, 1200 Tsilnehm.Ortsgruppe Huckslriede, Lokal: Kaffee Finke, 12 Uhr, 300 Teil¬nehmer.
Ortsgruppe Rablingharissn, Lokal: „Landbust", 12 Uhr, 300Teilnehmer.

Ortsgruppe Sebaldsbrück, Lokal: Ncichardt-Werke („Goldnra"),12 Uhr, 250 Teilnehmer.
Ortsgruppe Utbremcn, Lokal: Wilhelm -Decker-Haus , 12 Uhr,,350 Teilnehiubr.

Soweit Platz vorhanden, ist den VolksgenossenMög¬lichkeit gegeben, diese öffentlichen Eintopfessen zu be¬suchen. llm einer Ueberfüllung vorzubeugen, werdendiejenigen Volksgenossen, die sich an dem Essen betei¬ligen wollen, gebeten, sich rechtzeitig bei den
Ortsgruppen - Eeschäfts stellen anzumel¬den.

Zu Handelsrichtern ernannt
Die Justizpressestelle Bremen  teilt mit:Der Reichsministerder Justiz hat die Kapitäne ErnstLinnhoff  und Johannes (Hans) Schlüter,  beidein Bremen, für die Zeit vom 1. Februar 1939 bis3l . Januar 1942 zu Handelsrichtern bet der Kammerfür Handelssachendes Landgerichts Bremen ernannt.

NSDAP.
. Ortsgruppe Burg . Sonntag , 12. März , treten die Pol.Leiter, Walter und Warte der Gliederungen mit den For¬mationen und Verbänden zur Heldengedenkfeier um 10 Uhr,in der Bürger Dorfstraße an. Abmarsch zur Feier am
Gedenkstein um 10.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt. Heldengedenkseier am Sonntag , um10 Uhr, im Odeon-Lichtspielhaus, Hastebtsr Heerstraße: an¬schließend Filmvorführung . Kartenverkauf bei allen Vlock-und Zellenleitern . — Oeffentliches Eintopfessen sür alle
Volksgenossen am Sonntag , 12. März , um 11.50 Uhr, im
Kameradschaftsheim der Focke-Wulf -Flugzeugbau AG., Ein¬gang Quintschlag.

Ortsgruppe Hohwisch. Sonntag , 12. März , Heldengedenk-seier im Lichtspielhaus „Odeon", Hastedter Heerstraße. Beginnpünktlich 10 Uhr. Anschließend läust der Film „UnternehmenMichael". — 11.50 Uhr. Eintopfessen im Kameradschaftsheimder Focke-Wulf Flugzeugbau Hastedt.
Ortsgruppe Walle und Wasserturin. Heute, 20.30 Uhr.Sitzung der Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle,Waller Heerstraße 59.
Ortsgruppen Weidcmann , Findorsf und Huse. Sonntag,12. März , Antreten der SAG . 12 um 9 Uhr, beim Schieß-stand, Bromberger Straße.

NS .-Frauenschast
Musikreferentinncn ! Alle Mufikreferentinncn treffen sichMontag , den 13. März, 18 Uhr, Besselstraße 64.
Ortsfrauenschast Gröpelingen . Freitag , den 10. März,

20.30 Uhr, Handarbeitsabend bei Schröder, Lindenhofstraße.Liederblättsr mitbringen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Weidedamm! Volktzgasmasken-Ausgabesindet am Freitag , 10. März , in der Zeit zwischen 19 bis20 Uhr, in der Geschäftsstelle, Gösselstraße 55 b, statt.

Hitler -Jugend
Die nächste Vorstellung der Jugendbühne findet am12. März , morgens um 10.30 Uhr, im Staatstheater , statt.Die restlichen Karten müssen schnellstens von der Geschäfts¬stelle der Jugendbühne , «Bnrustroße . 16, abgeholt werden.Nicht abgeholte Karten werden noch eine halbe Stunde vorBeginn der Vorstellung an der Theaterkasse ausgegeben. AuchEinzelkarten sind dort noch zu erhalten.

^orteiomtlicke/ n̂reigen

(Die liier kolxenüenKitteilunAonAvliörenrnim
^nrviKentsil .)

WHW.
Freibanksleisch. Heute, Freitag , grüne Karten Nr. 70 001bis 71000 , 10 bis 13 Uhr.
WHW.-Ortsführung Borgseld. Am Sonntag , 12. März,von 12 bis 14 Uhr, sindet im Ratsspieker (Dünger) ein großesEintopfessen statt. Alle Volksgenossen werden hierzu herzlicheingeladen.
WHW.-Ortsführung Pagentori, . Lebensmittel - und Kohlen-ausgabe heute, Freitag , 10. März , vormittags von 10 bis12 Uhr und nachmittags von 16 bis 18 Uhr, in der Holler-Allee 1.
WHW.-Ortsführung Rablinghaufen -Lankcnau. Am Sonn¬tag, 12. März , pünktlich 12 Uhr, sindet in der „Landlust"ein öffentliches Eintopfessen statt. Karten zum Preise vonRM. 0.40 sind im Vorverkauf ' bei den Amtswaltern der

NSD ., den Politischen Leitern, und im beschränkten Maßenoch an der Tageskasse erhältlich.

kremer SlssrsDkester

Am kommendenMittwoch bringt die Oper in neuerEinstudierun.q „Cavalleria rusticana" von P . Mas-
cagsti und „Bajazzo" von R. Leoncavallo. Die musika¬lische Leitung liegt in Händen von .KapellmeisterFrR. Haas , die Spielleitung hat Kurt Ungerer.

öiremer SokauLpieUisus
Der für Sonnabend, 11. März , nachmittags angesetzte„Sonnabend-Nachmittag" ist auf Sonnabend , Sey18 . März , 16 Uhr,  verlegst worden. Zur Auffüh¬rung gelangt „Der Lügner", Lustspiel mit Musik vonCarlo Gol- ini . Musik: Cornelius Czarniawsky.

Freitag , 10. März. 6.00 Weckruf, Morgenspruch, Wetter¬
meldungen . 6.05 Von Hof und Feld. 6.15 Leibesübungen(Hans Huber). 6.30 Morgenmusik aus Königsberg. 7M(—7.10) Hamburg: Wettermeldungen , Nachrichten. 8.00 Haus¬halt und Familie . (8.20—10.00 Sendepause .) 10.00 Nur einErfinder . Das Schicksal des Joses Mapersperger, des Er¬
finders der Nähmaschine. 10.30 Meister der schnellen KnsiGespräche nüt bekannten Eissegelmeistern » nd Konstrustteuren. 10.45 So zwischen elf und zwöls. Dazwischen: UnsereÄltersehrung . 11.35 Hamburg: Stadt und Land. 11.45 Mel¬dungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Tce-wetterbericht. 12.00 Musik zur Werkpause aus Lübeck13.00 Wcttermeldüngen . 13.05 Umschau am Mittag , iz .izMusik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen . Es spielendie „Bremer Sta  d tm  u s i ka n tc  n ", Leitung: Rein¬hold Krug.  Solist : Willy Schoeneweiß  vom Staats¬
theater Bremen (Baß). 1. Ouvertüre „Die Opernprobe" (U.Lortzing), 2. „Solche hergelaufenen Lassen" aus der Oper„Die Entführung aus dem Serail " (W. A. ' Mozart (WillySchoeneweiß , 3. Leuchtende Sterne . Walzer (C. Robrecht),4. Arie des Nasius aus dem Singspiel „Die böse Frau'(I . Walter ) Willy Schoeneweiß (Ursendung ), 5. SpanischeLegende (F. W. Rüst), 6. Die Mutter an der Wiege(C. Loews) Willy Schoeneweiß, 7. Sizilianische Tarantclle(H, Ritter). 14,00 Nachrichten. 14.20 Musikalische Kurpveil.15.00 Meldungen der deutschen Sceschisfahrt. 15.15 Markst
bericht des Reichsnährstandes. (Meldungen des „Eildienstes").15.25 Aus der Arbeit der Landesmusikschule SchleswigsHolstein in Lübeck. 16.00 Es geht auf Feierabend. 18.00 DieWelt des Kindes. 18.10 Von Lübischer Orgelkunst. 18.45
Wettermeldungen , Hafendienst. 19.00 Stadt der siebenTürme . Ein Hörwcrk von der Hansestadt Lübeck und ihrerStellung im nordischen Raum. 20.00 Erste Abendineldungcn.20.10 Festliche Abendmusik im Audienzsaal des Lübecker
Rathauses. 21.15 Oper in Lübeck. Ein Querschnitt durch diemusikalische Arbeit der Lübecker Städtischen Bühnen . 22.GNachrichten. 22.30 Tanz und Unterhaltung aus Äipzia.24.00 Nachtmusik aus Saarbrücken.
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Beruhigung
Aus der Rückseite des inzwischen über die östliche Nsichs-grenzs abgewanderten Teiltiess kam es in der Nacht vomMittwoch zum Donnerstag verbreitet zu Schnee- und Regen-fällen. Diese wanderten im Verlaus dos Donnerstags südost-

wärts, , :st> daß vo.n Schlesien und Sachsen, aber auch vonThurntgen sind Bayern, ' anhaltende und verbreitete Schnee-sülle gemeldet werden. Die dabei gefallene Wassermengeliegt etwa bei 15 Liter aus den Quadratmeter . Bei weiterem
Luftdruckanstiegkann mit einer Beruhigung der Lustbswcgunggerechnet lverden, nachdem die Böe am Mittwockzabend noch90 Kilometer in der Stunde erreicht hatte. Der Tages¬durchschnitt der Windgeschwindigkeit war vom Mittwochzum Donnerstag schon von beinahe 50 auf 35 bis 40 Kilo-meter in der Stunde zurückgegangen.

Der herrschendeLusidruckanstieg wird aber keine anhaltendeBeruhigung bringen können, da neue Vorstöße warmerLuft bei Irland einsetzen.

V/ittorunysivdsÜL vom 8. 1939
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Voraussage sür den 10. März: Abflauende Winde nord¬
westlicher Richtungen, wechselnd wolkig, örtlich leichteSchauer, Temperatur um 5 Grad.

Aussichten für den 11. März : Schwache, veränderlicheWinde, nachts kalt, stark wolkig bis heiter, trocken.

Kaufmännischer Verein„Union"

Kölner kammertrio für alte Musik
Unter den verschiedenenVereinigungen, die M die¬sem Winter uns „alte Musik" brachten und damit diegroße Beachtung und die Hoffnungen sinnfällig bewie¬sen, die sich an die wiederevweckteMusik des 18. Jahr¬hunderts knüpfen, ist das Kölner Kammertrio die

kleinste — und um es vorwegzunehmen, die vielleichtliebenswerteste und musikantischste. Da gibt es keineaufeinanderfolgenden Loneerti xrosst, die sich in Wir¬
kung und Gehalt gegenseitig im Lichte stehen, keineAufführungen, bei denen das Alter und die Echtheitder Instrumente bedacht sein wollen, um den vollenGenuß zu sichern, keine unfertige Darbietung , bei derder gute Wille über das tatsächlichGeleistete hinweg-trügen soll — hier steht eine Folge von erfreulicherund erstaunlicher Gegensätzlichkeit, außerordentlich klugund künstlerischausgebaut, und nicht minder gekonntund herzerquickenddargeboten. Kein Wunder, daß diedrei Herren sehr schnell die Verbindung mit dem fühl¬bar erwärmten Hörerkreis fanden und alle Werke, be¬sonders aber die Duos, mit langanhaltendem Beifallentgegengenommen wurden, so daß keiner der drei
Künstler ohne Zugabe davonkam. Und auch hier nochbewiesen sie ihr jtilsicheresGefühl für Aufbau und Stei-erung, indem selbst die Zugaben eine bis dahin un-erührte Seite der Eigenschaften ihres Instrumentesoder ihrer selbst freilegten.

Am Anfang stand eine Triosonate v -ckur von Lec-lair , die allen drei Instrumenten Gelegenheit zur viel¬seitigen und günstigen Einführung gab. Sie wurde aninnerem Anteil überragt durch das zweite Werk, derSonate c-iuoii für Flöte und bezifferten Baß von Fried¬
rich dem Großen. Jedem Besucher war sicherlich langstbekannt, daß der große König ein ausgezeichneterFlö¬tist war , der für seine berühmten Schloßkonzerte sichselber Soli zu schreiben wußte, aber wer hatte schonetwas Größeres davon gehört? Hier wurde ein sehransprechendes Werk geboten, und dazu in geradezuprachtvoller Darstellung. Denn Reinhard Fritzschespielte die Sonate mit so edlem, großem Tone und soherrlicher Beseelung, gab dazu den virtuosen Künstenbesonders des letzten Satzes soviel Leichtigkeit, wie eskaum auf den Flöten des achtzehntenJahrhunderts beialler Beherrschung möglich gewesen sein dürfte Under gab jenseits der Kunstfertigkeit Dingen, wie dem
nach Worten drängenden „Rezi-tativ " oder dem „Arioso",

eine Ausdruckskraft, die ihm wie dem komponierendenKönig Ehre und Bewunderung gewann. Anschließendstellte sich Kdrl Hermann Pillney,  der CembalistLei sämtlichen Werken, mit der ChromatischenFantasieund Fuge von Bach gewichtigund eindrucksstarkvor, in¬dem er dem berühmten und ungeheuer schwierigenWerkeeine Wiedergabe schenkte, die die Eigenheiten des Cem¬balos wie seiner gegen das Klavier grurchverschiedenen
Technik greifbar klarstellte und sich zugleich zur bedeu¬tenden künstlerischenLeistung rundete. Den Abschlußdes ersten Teiles machte Telemanns Triosonate ll-ckur,die gegen den Thomaskantor beinahe effekthaschend.undmodern wirkungsbewußt dastand und den drei Künst¬lern nach den unbeirrbar ernsthaften Werken einen sehrdankbaren Uebergang zur Pause schuf.

Im zweiten Teile stellte sich die Gambe von Pros.Karl Maria Schwamberger  solistischvor mit Hän-dels 6-ckar-Sonate . Hier gewann dieses leider ausge-stovbene Instrument eine solche Klangschönheit undAusdrucksgewalt, daß man bedauerte, es nicht mehr imheutigen Orchester anzutreffen Sicherlich würde «ine
so gespielteGambe sich mühelos mit dem Chor der Knie¬geigen verschmelzenlassen und dabei gleichzeitig fürmanche Sonderausgabe bereit sein. Den Schluß desAbends machten sechs Sätze von Raineau aus seinen
„Kiäesi ; äs elaveein so oonesrt ", ein köstliches , virtuo¬
ses Dessert nach der reichbesctzten Tafel des Abends, das
noch einmal die drei Gäste vereinte.

OIsiysns Ounis.

Konzert Barnabas von Beczg
Ein bis auf den letzten Platz besetztes, begeistevungs-und beifallsfreudiges Haus war das äußere Kennzeichen,unter dem der diesjährige Konzertabend von Barnabasvon Eeczy  stand . Wie in den Vorjahren , so hatteder ungarische Geiger, der ja Deutschland seit langemzu seiner Wahlheimat erkoren hat, auch jetzt wieder eineProgrammfolge ausgestellt, die den Charakter einerauserwählten Ilnterhaltungsmusi k trug. Und dam'izwang Eeczy erwarteterweise seine Hörer vollkommenin seinen Bann . Sein großer technischer Stil , der ihnvor allen andern seines Berufs auszeichnet, ist dabeinichts anderes, als de- arteigene Ausdruckfür die Ur-lsprünglichkeit seiner Musikalität. Bewußt und geschickt

wahrt er die Grenzen, die ihm durch die kammermusi-
kalische Betonung des ganzen.Rahmens gezogen sind.

Pon Mascagni , Haydn und Schubert  alsden Vertretern der „klassischen Richtung" fuhrt die Vor-tragsfolge zu unseren erfolgreichenSchlagerkomponisten.Daß sich dabei auch einige Mitglieder des Kammer¬orchesters, insbesondere der hervorragende Pianist ErichKaschubec,  als Autor bzw. als Solist erwiesen, isteine angenehme Beigabe, die uns von den früherenKonzerten Eeczys her noch in bester Erinnerung ist.
So wurde der Abend für Barnabas von Eeczy un¬fein Kammerorchester, deren künstlerischeQualitätenwir schon des öfteren eingehend an dieser Stelle ge¬würdigt haben, zu einem so rauschenden Erfolg, daßdie Mär von den „kühlen" Bremern wieder einmal

gründlich Lügen gestraft worden ist. Lstr. Allster.
Salzburger Zestspiele 1SZ9

Die Salzburger Festspiele 1939, die in der Zeit vom1. August bis 8. September veranstaltet werden, werdenwieder ein auserlesenes Programm bieten. Die bedeu¬tendsten Dirigenten nicht nur Deutschlands, sondern derganzen Welt, werden in Salzburg anwesend sein. DieAufführungen der Mozart-Opern nehmen einen breitenRaum in der Darbietungsfolge ein. So werden „DieEntführung aus dem Serail " unter der Leitung von
GeneralmusikdirektorProfessor Karl Böhm, „FigarosHochzeit" unter Generalmusikdirektor Professor HansKnappertsbusch  und „Don Giovanni" unter Ge¬
neralmusikdirektorProfessor Clemens Krauß  in Szenegehen. Als Neuinszenierung gelangt Webers romantischeOper „Der Freischütz" zur Aufführung. Die musikalischeLeitung liegt in Händen von Hans Knappertsbusch.Ebenfalls neu inszeniert kommt die Richard-Strauß-Opcr „Der Rosenkavalier" unter der musikalischen Lei¬tung von Professor Karl Böhm heraus.

Der Direktor der Königlichen Oper in Rom, TullloSerafini,  wird die beiden italienischen Opern „DerBarbier von Sevilla " von Rossini und „Falstaff" vonVerdi dirigieren . Disse beiden Opern, sowie' „Don Gio¬vanni" und „Figaros Hochzeit" werden in italienischerSprache gesungen, und zwar, wie im Vorjahr , unterMitwirkung der bedeutendstenitalienischen Sänger undSängerinnen.
Neben den. Ausführungen ist im Rahmen der Salz¬burger Festspiele eine Reihe von Orchesterkonzer-ten  vorgesehen, die von den Wiener Philhar¬monikern  bestritten werden. Die Dirigenten dieserKonzerte sind Richard Strauß , Clemens Krauß, Karl

Böhm, Hans Knappertsbusch, Willom Mengelberg undTullio Serafini.
Im Schauspiel werden Shakespeares „Viel Lärm umnichts" in der Felsonreitschuleund Molieres „Der Bür¬ger als Edelmann" im Stadttheater gegeben werden.In beiden Aufführungen führt Heinz Hilpert  Regie.

Uraufführung in Oldenburg. Die NiederdeutscheBühne am Staatstheater Oldenburg hat die Komödie„Twee Kisten Rum" von Alma Rogge  zur alleini¬gen Uraufführung in der niederdeutschenFassung er¬worben.

Henry Bordeaux sprach in Bremen
Nach solnem Empfang lm Bremer Rathaus sprach HenryBordeaux,  das berühmte Mitglied der „Acodemic d«France", als Gast der Deutsch - Französischen Ge¬sellschaft  in den Räumen der Gesellschaft im „Club zuBrernen". Der Vorsitzende der Deutsch-Französischen Gesell¬schaft, I . W. K,ule nka mps s,  bannte an diesem festlichenAbend unter seinen zahlreichen Gästen, unter denen sich auchviele Freunde der gleichen Gesellschaft aus Hamburg befanden,Lenator Bernhard  und Vertreter der ousländisäien Kon¬

sulat«, darunter den französischen Konsul Paul Chevi-lotte, ,willkommen heißen. An Henry Bordeaux wandteer sich in französischer Lpvache imd begrüßte in ihm einenin der Hansestadt besonders gern gesehenen Gast.In -Henry Bordeaux stellte sich der interessierten Hörerschaftein Redner vor. der in der schonen Sprache seines Landeseinen lieberbtick über die Kultur und die Geistesheroen Frank¬reichs in den verschicdensn Jahrhunderten gab. Alan lerntein ihm einen typischen Vertreter seines Landes kennen, belle»Merke auch in Deutschland bereits zahlreich verbreitet und.Geschmücktmit den» Bande der Ehrenlegion , spracher zunächnvon sich selbst als Fronlkämpser des großen Krieges, der N-Btajor des Stabes in der 17. französischen NeservedivisiondieOffensive im Frühling 1917 „litmachte und im deutschen- m-daton einen Gegner kennenlernte, dem er höchsteAchtung zollte,Leine Ehrung des doutsckienHeeres und seine Begrüßungs¬worte an August Koh 1 rausch,  dessen Tagebuch Boiheaukim Weltkrieg bei Lassignh gefunden hatte und der an diesemAbend unter den Zuhörern iveilte, wurde mit starkan Bestallquittiert.
In seinem ander- halbstündigen Bortvag zeigte .Henry Bor¬deaux die Entwicklung des französischen Geisteslebens in Dich¬tung » nd Wissensckxfttaus. wie es repräfeniatib ist lür du

französisch Rasse Beispiele des französischen Esprit" wie ersie aus den Worten berühmter Dichter zitierte wurden mnvergnüg 'ickMn Lchmnuvln aufgenommen. So wurden dwgroßen Geister lranzösischer Geschichte lebendig, und als znmAbschluß I W Kulcnkampft nach stärkstem Beifall Tanker-worte an Henry Bordeaux richtete, gab er damit dem Empnn-den aller Sörer Ausdruck, die in dem Bewußtsein sibwtrn,
einen instruktiven, geist- und gehalt-vollen Vertrag gebo«zu haben. Ngns Peters
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Der Landcsvauernführer Pg . Jaques Groeneveld
erläßt folgenden Aufruf für die Förderungsgemeinschast
für die Landjugend:

„Der Kampf gegen die Landflucht wird erfolgreich
sein, wenn die Entwicklung des ländlichen Berufslebens
in gesunde Bahnen gelenkt wird. Es ist ersichtlich, daß
der Weg des Tüchtigen und Strebsamen dahin gehen
wird, wo ihm ein Ziel durch eine gute Berufsaus¬
bildung winkt. Darum muffen die beruflichen und wirt¬
schaftlichenBelange der Landjugend sichergestelltund
den Tüchtigsten die Aussicht auf eine spätere Existenz¬
gründung gegeben werden. Aus dieser Erkenntnis her¬
aus hat der Reichsbauernführer im Einvernehmen mit
dem Reichsinnenminister und dem Jugendführer des
DeutschenReiches die Förderungsgemeinschaft für die
deutsche Landjugend ins Leben gerufen und sie mit der
Wahrnehmung der erforderlichen Maßnahmen beauf¬
tragt. Auf dem Wege einer Eemeinschaftslösung soll
und muß diese so dringende Frag« angefaßt und gelöst
werden. Ich rufe daher die be- und verarbeitenden Be¬
triebe, die ländlichen Genossenschaften, alle der Land¬
wirtschaft nahestehenden Unternehmen und die gesamte
Landbevölkerung im Bereich der Landesbauernschaft
Weser-Ems auf, sich an diesem Gemeinschaftswerknach
besten Kräften zu beteiligen,

Anmeldungen nimmt die Landesbauernschaft
Weser - Ems , Abteilung Iv „Förderungs¬
gemeinschaft ", entgegen , die auch nähere Auskunft
erteilt.

' Heil Hitler!
Jaques Groeneveld, Landesbauernführer,"

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstraße 70/71, Fernrus:
818 41, Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vor¬
mittags von 9—12 Uhr . Montags und Donnerstags außerdem
von 17—19.30 Uhr , Beratung .und Auskunst (auch telepho¬
nisch) Dienstags , Mittwochs und Freitags von 12—18 Uhr,
Außerdem Sprechstunden der Fürsorgerinnen täglich außer
Sonnabends von 8—9 Uhr , An jedem .ersten Montag im
Monat vormittags Untersuchungen nur für Säuglinge und
Kinder bis zum 8, Lebensjahre,

D I S S
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Hsläsnssäsnklag
nachmittags 4 Uhr,

I 'SLTrstHLNäo
im Ehrenmal auf der Altmannshöhe . Rede: Pastor Paul
M e h e r - Rablinghausen , Sprecher die Pastoren : Kurt Dar-
gel, Friedr , Finke , F . W , Meyer . Unter - Mitwirkung von
Chören des Deutschen Sängerbundes und des Trompetevkorps
der Nachrichten -Abteilung 22.

Quartettverein „G l o ck e" e. V., Bremen
Fahnenweihe,  Konzrrt , Fesiball

Sonntag,  12 . März , 17,00 Uhr , in den „Centralhcillsn ".
Karten im Vorverkauf 0,7s RM , bei Kadotbach (Drill ), Abend¬
kasse 1,00^RM . Die Fahne ist ausgestellt : Hmrichs L Boltweg,
Filiale .« ietwall,

OssariFseliuls L. Xstt v̂ickü-Xülps
Mathildenstraße 72.

Das Hauskonzert ftndet am Sonntag , 12. März , albendS
8,00 Uhr , statt , Oper , Operette und Lied,

SIMM »WIM -ÜMSll-
Heute,  20,00 Uhr , „Glocke", 5, Kammermusikabend . Mozart,
Qmntett mit Waldhorn , und Pich , Strauß , Klavierguartett,
Karten 1,50, 2,00, 2,50 RM . kei Praeger L Meier , Bischbss-
nadel 1, und Abendkasse.

Vereine
Technische Nothilse . Sonntag , 18. März , HeldengedeMeier.

Uniformierte Antreten 3.30 Uhr Fuhrparkstelle 1, Bumtentor-
stevnweg- — Montag , 13. März , 20.15 Uhr , Dieustaibend.
Mühlenlstraße 6.

St . -Petri -Dom . Aus Anlaß von Ueberholungsarbeiten
werden die Domglocken am heutigen und morgigen Tage
wiederholt geläutet werden.

8« » M UM »öl «OIIMIM üi«
am Freitag , 10. März , 20.30 Uhr , im St .-Pauli -Gemeindesaal,
Eingang Am Deich. Musikalische Leitung an den wöchentlichen
Singabenden abwechselnd: Landesmusikwart Liesche, Pastor
Dr . Müller , Pastor Rahm , Pastor Schomburg . Eintritt frei.

so bekommen eine breitere Vrust

kin neuer Jahrgang rückt in den Neichsarbeitsdienst — ftppell an die Litern

verwöhnt sein. Im RAD. selbst sorgt eine sorgfältige
Betreuung dafür , daß niemand überlastet wird. Nach
der Einstellung wird jeder Avbeitsmann nochmals ein¬
gehend ärztlich untersucht. Schwächliche oder gesundheit¬
lich gefährdete Arbeilsmänner werden in besonderen
Üeberwachungslisten geführt und dem Arzt regelmäßig
vorgestellt, der sie auch durch eine planmäßig dosierte
Belastung behandelt. Außerdem werden heute schon in
den meisten Abteilungen Reihendurchleuchtungendurch¬
geführt, um Gesunde vor Ansteckungzu schützen und
eventuelle Kranke vor Verschlimmerung zu bewahren.
Die Untersuchungen werden durch besonders ausgebil¬
dete Reichsarbettsdienstärzte, die über fahrbare Rönt-
genapparate verfügen, ausgeführt oder durch die ärzt¬
lichen Fürsorgestellen und Fachärzte vorgenommen.

Im Zuge des weiteren Ausbaues des Gesundheits¬
dienstes werden ferner von Fachärzten geleitete Gau-
heilstuben größeren Ausmaßes mit je 60 bis 80 Betten
eingerichtet, die sowohl für besondere Behandlungs¬
gebiete wie auch für Beobachtungen und zur Beurtei¬
lung der Arbeitsdiensttauglichkeit notwendig sind.
Selbstverständlich haben die Arbeitsmänner neben An¬
spruch auf freie ärztliche Behandlung und Krankenhaus¬
pflege auch Anspruch auf Arznei- und Heilmittel , auf
Facharzt- und Zahnarztbehandlung , wenn solche erfor¬
derlich wird. Wenn unsere Jugend so gekräftigt aus
dem RAD. zurückkommt, wie wir dies täglich beobachten
können, ist es nicht zuletzt ein Erfolg sorgsamer Ge¬
sundheitsführung. Dabei sind auch die regelmäßigen Ee-
wichtsprüfungen und die monatliche ärztliche Besichti¬
gung des ganzen Mannes " zu erwähnen. Sowie aber
einmal in einem RAD.-Lager auch nur zwei Fälle einer
ansteckendenKrankheit vorliegen, wird automatisch die
Reichsleitung verständigt, die sofort eingreift und die
Gefahr im Keime erstickt. Es ist alljährlich ein hoher
Millionenbetrag , den der RAD. allein für den Gesund¬
heitsdienst aufwendet. Er hat allerdings auch den schö¬
nen Erfolg, daß 75 bis 80 Prozent der Arbeitsmänner
in der verhältnismäßig kurzen Zeit von einem halben
Jahr an Gewicht, Länge und Brustumfang zunehmen,
wobei die Gewichtszunahmebis zu 10 Kilo geht. Wei¬
tere 10 bis 15- Prozent bleiben dem Gewicht nach un¬
verändert bzw. spüren erst nach der Entlassung die ge¬
sundheitlicheFörderung.

-In wenigen Wochen rücken wieder junge Männer in
die große Erziehungsschuledes Reichsarbeitsdienstes ein.
Für viele bedeutet das den ersten Schritt aus dem Eltern¬
haus, der allerdings nicht „ins feindliche Leben", son¬
dern in eine musterhafte Organisation führt, die auf
eine sinnvolle Entwicklung der jungen Kräfte ab¬
gestellt ist.

Der Reichsarbeitsarzt und Inspekteur des Gesund¬
heitsdienstes beim Reichsarbeitsführer, Generalarbeits¬
arzt Dr. Schröder,  machte uns Angaben über den
Stand seines wichtigen Aufgabengebietes. Sie sind für
die Eltern wie für die Arbeitsmänner von besonderem
Interesse. Selbstverständlich ist die ärztliche Betreuung
bei etwaigen Erkrankungen oder Verletzungen auch in
den entlegensten Abteilungen gesichert. Der RAD. ver¬
fügt in allen Gruppen über eigene hauptamtliche Aerzte.
Darüber hinaus ist durch ein Abkommen mit der
KassenärztlichenVereinigung Deutschlandsdie Mitarbeit
von Aerzten der KVT. als Vertragsärzte gesichert. Die
erste Hilfe leistet bei jeder RAD.-Abteilung der aus¬
gebildete Heilgehilfe, dem es aber ausdrücklichst verboten
ist, etwa selbständig zu verarzten oder zu entscheiden,
z. B. über die Dienstfähigkeit. Das ist allein Aufgabe
des Arztes, der täglich ärztliche Sprechstunde in der
Heilstube abhält.

Im übrigen entsteht im RAD. ein neuer Arzttyp
nationalsozialistischer Prägung : der Gesundheits¬
führer.  Seine Hauptaufgabe liegt im Dienst am
Gefunden, in der vorbeugenden Abwehr von Erkrankun¬
gen, auch durch Aufklärung in regelmäßigen Gesund-
heitsoorträgen und durch Mitarbeit an der gesunden
Gestaltung der Unterkünfte, an zweckvoller Verpflegung
und an guten hygienischenVerhältnissen in den Holz¬
hauslagern.

Weiter geht es dem RAD. um die Abhärtung der
Jugend . Än die Eltern ist der Appell zu richten, und
zwar besonders an die in den Städten , ihren Kindern
den Usbergang in den erstmaligen geregelten Eemein-
schaftsdienstdadurch zu erleichtern, daß schon vorher für
viel Aufenthalt im Freien , sportliche Betätigung und
eine vernünftige Ernährung durch reichlich Gemüse und
Obst unter Vermeidung von Rauchen und Alkoholmiß¬
brauch gesorgt wird. Die Zähne sollen in Ordnung
und die jungen Menschen auch in der Kleidung nicht

flufbruch zum Himalaja
An Bord des Hansa-Dampfers „Werdenfels"

verließen am gestrigen Tage zwei Münchener Alpinisten
— Ludwig Schmaderer  und Herbert Paidar  —
Bremen, um zu einer Himalaja -Expedition zu starten.
In Port Said wird noch ein dritter zu der Gruppe
stoßen — Jng . Ernst Grop —, die dann zunächst auf
Einladung des Himalaja -Clubs in Kalkutta Vortrage
halten wird über die eigenen reichen alpinistischen Er¬
fahrungen, die diese Männer nicht nur in den Alpen,
sondern auch im Kaukasus sammelten. Als Reiseziel
gilt Sikkim,  das Hauptlager der in unerforschteGe¬
biete des Himalaja vorstoßenden wohlausgerüsteten
Expedition wird jedoch am „Grünsee" errichtet. Die
forscherischeArbeit gilt vor allem der Bezwingung
mehrer Sechs- und Siebentausender. Die Expedition
wird im Herbst in der Heimat wieder zurückerwartet.

Her Leistungsgedanke und die Deutsche
Reichspost

Der Erklärung von Papst Leo .XIII ., baß die Arbeit
ein Fluch fei und der marxistisch-jüdischenLehr«, die die
Arbeit zu einer Ware erniedrigte, stellte Schulungs¬
walter Pg . Wilken  auf einem Vortragsabend der
Fachschaft 2, Deutsche Reichspost. den nationalsozia¬
listischen Grundsatz gegenüber, der die Arbeit zum höch¬
sten Gut erklärt, das der Schaffende seinem Volke zur
Verfügung stellen kann. Das Deutsche Veamtengesetz
verlange, so führte der Redner weiter aus , vom Beam¬
ten den höchstenLeistungswillen und das höchste Lei¬
stungskönnen. Nur der Beamte, Angestellte und Arbei¬
ter, der diesen Forderungen entspreche, helfe dem Führer
bei der Erfüllung der großen Aufgaben.

Der Redner beschäftigte sich dann sehr eingehend mit
der Frage : Wie verwirklicht die Deutsche Reichspost
den nationalsozialistischen Leistungsgedanken? Die
Reichspost sei eine Hoheitsverwaitung des Reiches? Sie
habe die Aufgabe, durch eine vorbildlich« Nachrichten¬
übermittlung erster Vermittler des kulturellen Lebens
unseres Volkes zu sein. Im Dienste der Reichspoststän¬
den Hunderttausend« von Beamten, Angestellten und Ar¬
beitern der verschiedensten Besoldungsgruppen und mit
dem unterschiedlichstenLeistungsvermögen, Sie alle
richtig einzusetzen, sie alle so zu besolden, daß jeder das.
Gefühl habe, daß seine Arbeit gerecht gewertet und
richtig anerkannt und gewürdigt werde, sei eine schwie¬
rige Ausgabe. Der Gerechtigkeit möglichst nahezukom¬

men, werde erstrebt, durch die Leistungsbe¬
messung und durch die Leistungsbewertung.
Frühere Bestimmungen ließen bei der Leistungsbe-
meffung der Verantwortung ' der Dienststellenleit-sr
wenig oder gar keinen Spielraum . Damals sei die Zahl
angebetet worden. Der Mensch und sein persönliches,
unter Umständen durch Kriegsverletzung oder Dienstbe¬
schädigungoder Krankheit eingeschränktesLeistungsver¬
mögen, die örtlichen Besonderheiten usw. seien unbe¬
rücksichtigtgeblieben. Die Zahl regierte einzig und
allein bei der Errechnung des Personalbedarfs . Heute
sei den Dienststellenleitern die Verantwortung über¬
tragen worden. Als Hilfsmittel für die ständige Dienst¬
beobachtung seien 60 Vergleichszahlen eingeführt.
Durch die Leistungsbewertung solle festgestellt werden,
ob die Leistung des Gefolgsmannes nach ihrer Art,
ihrem Inhalt , ihrer Schwierigkeit und Verantwortung
entsprechend gewürdigt werde. Früher habe sich die
Einstufung nach den vom Reichstag genehmigten Plan¬
stellen gerichtet. Fortan würden die Planstellen den
Dienstposten, also den notwendigen Arbeitsplätzen, an¬
gepaßt werden. Nunmehr biete auch der neue Aufbau
der Laufbahnen die Möglichkeit, daß tüchtige Kräfte des
unteren und mittleren Dienstes vorankommen. Dadurch
würde die Verufsfreude und der Berufsehrgeiz ange¬
spornt werden. Ziel sei, daß durch eine Besserung aller
Laufbahnverhältniffe der Leistungsgedanke immer mehr
zum Durchbruch komme.

Lebhafter Beifall dankte dem Vortragenden für seine
Ausführungen. Der Vortragsabend , der im Eemein-
schaftssaal des Fernsprechamtes an der Domsheide statt¬
fand und von Fachschaftsleiter Pg. Mickeleit  geleitet
wurde, fand mit dem Gruß an den Führer seinen
Abschluß. <2

Neue Meister. Die Handwerkskammer  teilt mit:
Die Meisterprüfung bestanden im Monat Februar : im
Elektro -Jnstallateur -Handwerk : Karl Heuermann , Martin
Janssen , Wilhelm Rohlfs , Diedrich Thiom , sämtlich in
Bremen : im Friseur -Handwerk : Fritz Blauwitz , Elise Krämer,
Erna Maaß , Anna Mittag , Frieda Taube , Heinrich Wich-
mann , sämtlich in Bremen : im Klempner - und Installateur-
Handwerk , Fachrichtung : Gas - und Wasser -Installation : Carl
Frey , D. Rohdenburg , Robert Schlemmer : im Klempner-
Handwerk : Bruno Hirscher; im Installateur -Handwerk , Fach¬
richtung : Zentralhcizungsbau : W. I . Pinkepank , Friedrich
Wicke, sämtlich in Bremen wohnhaft : im Müller -Handwerk:
Hermann Nick, Richd. Scholz , wohnhaft in Bremen ; im
Phvtvgraphen -Hnndwerk : Heinz Beller , Jrmgard Keetmann,
Carl Simon , sämtlich in Bremen wohnhaft : im Zimmerer-
Handwerk : Friedrich de Boer , Hinrich Raschen, beide wohn¬
haft in Bremen : Hermann Woltcmad «, wohnhaft in Haben¬
hausen.

Seschästsräume ohne Schatten
Geschiistshausumbau gab dem Verkehrsknotenpunkt

„Am Brill " eine neue Note
Als in den Jahren 1928/29 das am Brill Zwischen

Hutfilterstraße, General-Ludendorfs-Strage und Mol-
kenstraße belegene Geschäftshaus erbaut wurde, zwangen
bestehendeund langfristig laufende Vertrage dazu das
Erdgeschoßdieses Gebäudes aufzuteilen zur Aufnahme
verschiedener Geschäfte. In den darüber belesenen
Stockwerken unterhielt die Deutsche Fanulien -Kauf-
haus G. m. b. H. „Defaka" ihre Geschäftsräume. Nach
einer Umbauzeit von rund neun Monaten konnte nun¬
mehr die „Defaka" auch das Erdgeschoßihren Zwecken
dienstbar machen. Durch diesen Umbau, der nach putzen
hin besonders durch eine lange Flucht großer Schau¬
fenster in Erscheinung tritt , erhält somit einer der mar¬
kantesten Plätze Bremens eine neue Note. Die Einbe¬
ziehung des Erdgeschossesin die Geschäftsräume der
Firma hatte weiterhin einen Um- und Ausbau aller
Stockwerkedes großen Hauses zur Folge.

Aus Anlaß der Inbetriebnahme der neuen Geschäfts¬
räume fand gestern vormittag ein Betriebsappell statt,
an dem mit der Betriebsgemeinschaft und den führenden
Männern der Direktion der „Defaka" Vertreter der
Kreiswaltung der DAF. teilnahmen. Auf diesem Appell
wurde zum Ausdruckgebracht, daß die neuen Geschäfts¬
räume, für deren großzügige, moderne, praktische und
geschmackvolle Gestaltung Ärchitekt I . W. Ostwald
verantwortlich zeichnet, in den Dienst der Käuferschaft

^warum bistV» noch» Ich«Mitglied der
NS. »volka » oh >kai>rtr

gestellt werden sollen, daß aber auch gleichzeitig Vor¬
sorge getroffen ist, daß der Gefolgschaftwährend der
Arbeits- und Freizeit schöne Arbeitsplätze und gute Er¬
holungsstätten zur Versügung stehen." Ein Rundgang
durch das Gebäude, in dem Fahrstühle und eine Roll¬
treppe dem Kuudenverkehr dienen, führte von den Luft¬
schutz-, Wasch- und Duschräumen im Keller bis hinauf
zu dem in luftiger Höhe gelegenen Dachgarten. Die
großen Verkaufsräume — alle mit Wandtäfelung in
Heller Eiche — sind so weiträumig und übersichtlichge¬
gliedert, daß jeder Besucher— auch wenn er das Haus
zum erstenmal betritt — mit einem Blick die verschie¬
denen Verkaufsabteilungen eines jedeî Stockwerksüber¬
sieht.

Ucberraschend ist vor allem, daß es hier keinen
Schatten  gibt . Ganz neuartige indirekte Beleuchtung
füllt jeden Winkel der Räume so mit Licht aus , daß es
einfach unmöglich ist, irgendwie und irgendwo Schatten-
reflexe zu erzielen. Dabei ist das Licht nicht grell oder
stechend. Vielmehr wurde Wert darauf gelegt, daß die
künstlicheBeleuchtung nicht die Farben der Stoffe usw.
entstellt, sondern die Farben betont.

Besonderer Wert wurde auch auf die Gestaltung der
Eemeinschaftsrällme gelegt. Wirklich gemütlich und ein¬
ladend ausgestaltet ist der Gemeinschaftsraum, dem eine
Kantine angegliedert ist. Kurz vor der Vollendung
befindet sich auch der Ruheraum . Das mit zahlreichen
Instrumenten usw. ausgerüstete Sprechzimmer des
Betriebsarztes , über dessen Tätigkeit in der „Defaka"
wir schon mehrmals berichten Tonnten , wurde ver¬
größert. Der Dachgarten wird erst im Sommer, wenn
die roten, blauen und bunten Sonnenschirme aufge¬
spannt werden können und die Blumen blühen, recht
zur Wirkung kommen. Genau so schön und zweckmäßig,
wie die der Käuferschaft zugänglichen Verkaufsräume,
sind auch die Arbeitszimmer der Verwaltung einge¬
richtet, so daß man feststellen kann, daß das große
Kaufhaus der „Defaka" am Brill nicht nür von außen
durch seine Travertin -Verkleidung ein Schmuckstück
unserer Innenstadt ist, sondern daß auch im Innern,
ob im Keller, in den Verkaufsgeschossen, in der Ver-
waltungs - und den Sozial- und Eemeinschaftsräumen,
der Grundsatz „Schönheit der Arbeit " seine Verwirk¬
lichung gefunden hat . (2

Sie Veulfche flrbettsfront
„Volkstum und Brauchtum als politische Waffe " . Heute.

Freitag , 20.30 Uhr . spricht im Museum , Domshof , Partei¬
genosse Hirschfeld,  Berlin , vom Reichsamt Feierabend,
Abteilung Bolkstum -Brauchtum , über „Volkstum und Brauch¬
tum als politische Waffe !"

NSG . „Kraft durch Freude"
Abt. „Wandern"

11. März
Fußwanderung : Nach Sage Horn (Bauernball ). Treffen:

20 Uhr , Hauptbahnhof . Führung : Henrichs.
12. März.

Radwanderungen : Nach Schmidts Kiefern.  Treffen:
8 Uhr , Grünen Kamp . Führung : Bartlok . — Nach Falken-
bnrg (Hasbruch ). Treffen : 8.30 Uhr , Altenwall -Osterdeich.
Führung : Schmelzinger . — Nach Kl . Jppener.  Treffen:
9 Uhr , Domshos . Führung : Hoerlein.

Fußwanderung : Nach der Bremer Schweiz.  Tressen:
9 Uhr , Endstation Burg . Führung : Heißendüttel.

Heimabend . Dienstag , 14. März , Heimabend im Wilhelm-
Decker-Haus . Beginn 20 Uhr , Saal II.
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vom Zweiten zum dritten Neich
wir wollen bleiben, was wir waren: Nat!onalso;ialislen, einfach, treu, wahr und mutig"

Niemals bleibt die Geschichte der Menschheitund dasLeben der Völker stehen, ewig ist alles in Fluß. DieZeit eilt, die Ereignisse jagen sich. Wir aber vergessennur allzu schnell die Lehren der Geschichte.
Wer die Gesetzmäßigkeitdes Vergangenen erforscht,lernt für die Zukunft. 2hm wird die Kenntnis der

Geschichte zu einer Quelle wahrer Kraft . Sie zeigt unsunsere Stärke und sie verbirgt nicht unsere Schwächen.Indem sie unseren Blick für die großen Gesetzmäßig¬keiten unseres nationalen Lebens schärft, wappnet sieunser Herz gegenüber den Verirrungen , Nichtigkeitenund Torheiten oer Alltags-Politik.
Unser Denken weitet sich, die Ziele werden klarer,rötzer, und im Wissen um eine ruhmvolle Vergangen-eit entzündet sich jener echt nationale Stolz , der mutigjede Zukunft wagt.
Darum seht euch um in der Geschichte aller Völker,lernt und prüft. Wie stolz werdet ihr sein, daß ihr euch

Deutsche nennen dürft ! Dankbar im tiefsten Herzen solltihr darüber sein, dankbar und glücklich!Seht euch um in der Geschichte aller Völker und sagt:wann hat ein Volk auf dieser Erde in so kurzem Zeit¬raum Größeres und Gewaltigeres erlebt als das
deutsche Volk in den vergangenen achtundsechzig Jahrenseit der Gründung des Zweiten Reiches?Welch eine Fülle der Gesichte eröffnet sich dem Rück-wärtsschauenden, welch eine Fülle der Gesichte dem, dervorwärts sieht!

Arbeit und Kampf — Sieg und Niederlage — Werdenund Vergehen — Hoffnung, Glaube und Kühnheit,trostloser Verzicht und erbärmliche Feigheit — glänzen-
IIIIIINIIINIIINNMIIIIIIIIMIIININIIIIIMIMIIIIIIIINIUIIIIIIINIIINIIIUINNIIINIIIINNI

Die Lk/lt-e klatüe
> Die Fahne, von der Vater Blut geweiht,

Wird in den Händen ihrer Söhne rauschen,
Sie ist enthüllt für alle Ewigkeit
Als Mahnruf , dem die fernsten Enkel lauschen.
Das ist des schweren Kampfes tiefster Sinn:
Sein großer Sieg ragt über Raum und Zeiten,
Er ist Befehl, im ewigen Beginn
Und ohne Ende für das Ziel zu streiten!

LickäorImvg
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der Reichtum und bitterste Armut — freudiges Opferund kalter Verrat — schmählicher Niedergang, hinreißen¬der Ausbruch: das sind die großen Zeichen dieser Zeit.Das sind die Pole, zwischen welchenseit jenem Januar¬tag des Jahres 1871 das deutsche Volk sich hin undher gerissensah.
Heute aber wissen wir : trotz aller dieser Widersprüche,trotz der scheinbarenSinnlosigkeit unseres Schicksals—der Weg, den unser deutschesVolk seit der Gründungdes Zweiten Reichs bis zum heutigen Tag gegangen ist,ist klar und folgerichtig. Trotz der fürchterlichstenEnt¬täuschungen, die er uns brachte, allen Niederlagen und

Rückschlägen zum Trotz — heute ist es uns zu unerschüt¬terlicher Gewißheit geworden: wir sind einen schweren,aber stolzen Weg gegangen!
Dreiundvierzig Jahre bestand das Reich Bismarcks,als sein Schicksal endgültig besiege! schien. Es war, alsob nach 1871 das deutscheVolk alles das nachholenwollte, was es in den vorhergegangenen zweihundertJahren politischer Ohnmacht versäumt hatte.Ungeheure Energien wurden im deutschen Raumewach, und in rasendem Tempo vollzieht sich die Ver¬wandlung. Das ländliche Idyll der Kleinstaaterei ist einfür allemal vorbei. Aus Vauernland wird Industrie-gelände. Schornsteinewachsen aus dem Boden, Turbinenstampfen, Maschinen dröhnen und Sirenen heulen.Deutscher Unternehmergeist stößt in die große Welthinaus , deutscheWaren erobern mehr und mehr dieMärkte aller Erdteile , deutsche Schiffe ziehen ihre Bahnaus allen Meeren.
Dies junge Reich, es war zu mächtig geworden. Esmußte den Neid der alten europäischen Großmächte

(Schluß)
Wird auch die Rassenverschiedenheit. gegenüber un¬serem Volke zugegeben, so werden wir doch immer demEinwand begegnen, daß der Jude doch trotzdemein gu¬ter Deutscher und Staatsbürger sein könne. Denn sosagt man weiter, diese oder jene Judenfamilie lebe oochschon seit Generationen in Deutschland. Es wird aufdie Mischehenhingewiesen und zuletzt glaubt man nochzugebenzu müssen, daß wohl die Juden , die in Deutsch¬land eingewandert sind, anders denken als wir, daßaber die in Deutschland geborenen Juden doch inDeutschlandaufgewachsensind und daher doch zweifellosdeutschdenken.
Die Antwort mag das Judentum selbst erteilen. Das„JüdischeVolksblatt" in Wien schrieb im Januar 1303:„Wir Juden sind infolge unserer Rasse . . . nicht in derLage, auch nur den geringsten Anspruch auf deutscheSitten und deutschenGebrauch zu machen und habenmit einem Wort mit den Deutschengar nichts zu tun."Der Jude Mond erklärte 1320 unter Eid vor einem

englischenGericht, als er auf Grund seiner Geburt inDeutschland danach gefragt wurde, ob er Deutscher sei:„Ein Japaner , der in Deutschlandgeboren ist, wird da¬durch kein Deutscher. Und ein Jude, der in Deutschlandgeboren wird, wird dadurch ebensowenigein Deutscher.Das sind Fragen des Blutes und der Rasse." — Derebenfalls iu Deutschland geborene Lude Heinrich Sa¬muel bekannte: „Ich bin ein Jude und kein Tropfen
deutschen Blutes fließt in meinen Adern . . . als Judehabe ich keine Nationalität ." — Der Jude Eduard Ganserklärt : „Taufe und Kreuzung nützen gar nichts, wirbleiben auch in der hundertsten Generation Juden wievor 3000 Jahren ."

Diese Aussprllche von Juden mögen bezeugen, daßes noch nie einen „deutschen" Juden gegeben hat undauch nie geben wirb. So war auch die Bezeichnung„deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens" größterJrrsiün Der Jude Walter Rathenau mußte den deut¬
schen Michel daraus hinweisen: „Seltsame Vision! In¬mitten deutschenLebens ein abgesonderter fremdartigerMenjchenstamm, glänzend und auffällig ausstaffiert undvon heißblütigem Gebaren. Auf märkischem Sand eineasiatische Horde." Und der Jude Einstein sagte 1831:

reizen, denn sie waren es gewohnt, den Reichtum dieserErde unter sich allein zu teilen.
So haben Neid und Rachsucht sich verbündet, denneuen unbequemen Nebenbuhler zu vernichten. Der ersteKanonendonner, der durch die stillen heißen Augusttagedes Jahres 1911 dröhnte, kündete die schwerstePrüfungsstunde unseres Volkes an.
Vier Jahre kämpfte nun Deutschlands heldenhaft,groß, hinreißend, wie nie ein Volk gekämpft, um amEnde doch einer fürchterlichen Uebermacht von außenund dem Verrat im Innern zu erliegen.
Der schwärzeste Tag. den die deutscheGeschichte seitdem Dreißigjährigen Krieg kennt, bricht über unserdeutschesVolk herein. Alles schien verloren, BismarcksWeg dem Untergang geweiht.
Doch zur selben Stunde , als die deutschenFürstenkampflos ihre Throne räumten , als die offiziellen Ver¬treter des November-Deutschlands sich in Feigheit undErbärmlichkeit vor unseren Gegnern krümmten, hattedas Schicksal unseren Netter schon bestimmt!
Ein unbekannter Soldat des ruhmreichen deutschenHeeres beschloß in jenen trüben, regenverhangenenNovembertagen 1918, Politiker zu werden. Krank lager irgendwo in einem Lazarett darnieder. Nichts nannteer sein, was Macht und Einfluß hätte bedeuten können.Er war einer von jenen ungezählten grauen Namen¬losen, die für Bismarcks Reich geblutet und ihr Lebengewagt hatten.
Aber in seinem Herzen brannte die Liebe zum deut¬schen Volk und ein unerschütterlicher Glaube an dieZukunft dieses Volkes. Als der Funke der Erleuchtungin die Seele dieses halberblindeten Soldaten sprang,da hatte Gott gesprochen. Das Schicksal hatte sich füruns entschieden!
So bricht ein Eottgesandter auf. sein deutschesVolkzu suchen und ein neues Reich zu gründen. FünfzehnschwereJahre kämpft er einen schwerenKampf gegenNiedertracht, Feigheit und Erbärmlichkeit. Nichts bleibtihm auf seinem Weg erspart, aber nichts kann seinenGlauben brechen. Unerschllttert kämpft er um das Ver¬trauen jedes einzelnen deutschen Menschen, denn seinReich soll in den Herzen aller Deutschen zutiefst ver¬ankert sein.

Anläßlich des Stapellaufes des größten Schlacht¬schiffes der deutschen Kriegsmarine hat der FührerDiesemSchiff den Namen „Bismarck" verliehen. Wasliegt wohl näher, als .gerade heute in der großen Zeitnoch einmal das Bild Bismarcks vor Augen zu führen.Als Bismarck sein Reich baute, waren die Gesinnungendes deutschen Volkes weitgehend dem Liberalismus ver¬fallen. Bismarck mußte daher sein Reich von oben herganz neu bauen. Man kann es nicht scharf genug be¬tonen, daß das Leben Bismarcks ein einziger Kampfgegen die Zeitgesinnungen, insbesondere gegen die gei¬stige Welt, gewesen ist, die ihre Prägung durch die.liberale Vorstellung erhielt.
Was Bismarck schuf, ist durchaus sein eigenes Werk,keiner Parteigesinnung zugehörig, von keiner Machtder öffentlichen Meinung abhängig. Bismarck hatteseinen Aufstieg begonnen im Kampfe gegen die ge¬schwätzigeDemokratie und in einer sehr persönlichenAuseinandersetzung mit den Reaktionären des altenpreußischen Partikularismus . Als er emporzusteigenbegann, gesellten sich die alten Feinde, die erbittertenGegner von selber dem Hofe zu.
Unter dem Zwange der Zeit hatte er seinem Reichein Parlament einbauen müssen. In ihm versammelte

sich die giftige Gegnerschaft, die vorher im Lande ihrUnwesen getrieben hatte. Im Parlament war Bismarck-ein eifriger Fechter gegen die liberalen und demokra¬tischen Vorstellungen. Man kann sich gar nicht genugeinprägen, daß die BismarckscheNeichsverfassungeine

„Wenn ich die Redensart höre „deutscherStaatsbürgerjüdischenGlaubens", so muß ich lachen. . . Ich bin keindeutscher Staatsbürger . Ich bin Jude und bin froh,dem jüdischen Volke anzugehören." Denen aber, dieglauben, durch die christlicheTaufe verlöre der Judesein Judentum , möge Heinrich Heine (Lhaim Bücke-burg) die Antwort geben: „Hütet euch, die Taufe unterden Juden zu fördern Das ist eitel Wasser und trocknetleicht. Und Arthur Landsberger : .Man kann es alsVorteil oder Nachteil empfinden, bag man Jude ist —das ist lediglich eine Frage des Geschmacks. Aber eineskann man bestimmt nicht: man kann nichts daran än¬dern, und wenn man sich alle Sonnabend neu taufenläßt." Damit mag sich das Gerede vom „getauften Ju¬den" erledigen. Wem das aber noch nicht genügt, derhalte sich folgendes vor:
Es wird keinem Deutscheneinfallen, mit für Anders¬gläubige heiligen Handlungen, wie der Taufe, Schind-luder zu treiben. Die Juden Dörner und Heim warenznr christlichenKirche übergetreten, und die Freude derKirche war darüber groß. Der Professor Eraetz (Jude)schrieb darüber in seiner „Geschichte der Juden" : „Siehaben sich Zwar äußerlich vom Judentum losgesagt, abernur wie Kämpfer, die des Feindes Rüstung und Fahneergreifen, um ihn desto sicherer zu treffen und ihn desto

nachdrücklicher zu vernichten." Der Jude weiß, daß Wech¬sel des Glaubens nicht Wechsel der Rasse bedeutet, son¬dern für ihn ist der Getaufte Jude, bleibt Jude undmuß es nach den Gesetzen des Blutes bleiben.Der Jude selbst lehrt uns den Wert der Rassenreinheit,denn nur durch Fernhalten fremden Blutes konnte erder ewige, gletche 2ude bleiben. Er weiß, daß er nurherrschenkann, wenn er den fremden Rassen das Blutverdirbt. Das DeutschlandAdolf Hitlers hat den Jydenzurückgewiesen, weil der Führer dem deutschen Volkedie eigenen Rassenwerte wieder zeigte und dem Judendie Maske nahm. Mancher von unseren deutschen Volks¬genossensteht noch nicht oder will noch nicht die Ge¬fährlichkeit des Judentums sehen Ihm gehört unsereAufklärungsarbeit . Dem Juden aber. der im Hinter¬halt lauert , um uns zu treffen, gilt unser Kampf.
ZoliarrinAbaussn, Obsrsclmrkülirsr

diaobrtcbtsvsturw 75

Das ist das Geheimnis seines ungeheuren Erfolges:daß er jeden einzelnen von uns verpflichtet hat undimmer wieder durch sein Vorbild neu verpflichtet!
Adolf Hitler hat sich in seinem Volke nicht getäuscht.Als es am 30. Januar 1933 ihm sein Schicksal anver¬traute , war es zugleich entschlossen, mit ihm durch dickund dünn zu gehen.
Adolf Hitler ist sechs Jahre „an der Macht". Wasaber hat er in dieser kurzen Zeit geschaffen? Ihr allewißt es. Aber auch die Ueberzeugtestenvon uns hättenes zuvor nicht zu hoffen gewagt!
Mit dem Jahre 1938 ging das größte Jahr der deut¬schen Geschichte zu Ende. Es hat uns die Erfüllungunserer nationalen Sehnsucht gebracht. Adolf Hitler hatEroßdeutschland geschaffen. Sein Mut , sein Glaube undseine Standhaftigkeit haben uns zum Sieg geführt. Euchaber, meine Kameraden, darf das stolze Bewußtseinerfüllen, daß jeder einzelne von euch ein kleines Teilzu diesem großen Werk beigetragen hat ! Das sei euerLohn!
Unser Dank an Adolf Hitler sei unser Dienen. Wirwollen bleiben, was wir waren : Nationalsozialisten,einfach, treu, wahr und mutig!
Wir wissen: wie die Vergangenheit, so wird auch dieZukunft Opfer von uns fordern. Sie zu bringen, istfür uns nicht schwer. Denn was ist unser Einsatz, wassind die kleinen Opfer, gemessenan all dem Großen,was Adolf Hitler für uns tat?
Aus ihn wollen wir sehen, meine Kameraden, wennwir einmal müde werden wollen; sein Vorbild hält unswach und reißt uns mit. Sein großes Werk in unserenHerzen und ihn in den Herzen aller deutschen Menschenfür alle Zeiten zu verankern, sei unser heißer Wille!In starken Händen tragen wir die Fahne seines stolzenReiches!
Nicht als leere Formel, sondern als den Ausdruckeines männlichen und wachen Glaubens bekennen wiraufs neue:

„Deutschland, Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt."

8,-1.-OkoigrnpiisnküIirsr Aanvs l-uckin.

der bedeutenden Aktionen gegen den Liberalismus ge¬wesen ist, die das 19. Jahrhundert je gesehen hat.
Worin bestand Bismarcks tiefste Bedeutung? Er hatdie Deutscheneine neue Form des politischen Denkensund damit auch des politischen Handelns gelehrt! Essoll hier nicht über die Leistungen eines einzelnen ge¬sprochen werden; der große Zug seines Aufstiegs zurbeherrschendenGestalt des 19. Jahrhunderts und zumpolitischenGeist Europas ist ja genügend bekannt. Ent¬

scheidend ist hier immer die Einsicht, in welcher tiefen,inneren Einsamkeit er sein Werk baute, ganz alleinvor seinem Gewissen, fern von der Zustimmung derÖffentlichkeit, der er jede seiner großen Leistungen erstaufzwingen mußte.
Bismarck hat nie mit Ruhe auf das Schicksal seinerSchöpfung blicken können. Der Maler Üenbach be¬kannte: Je näher man Bismarck kennenlernte, destostärker hat man den Eindruck, er verkörpere den Be¬griff eines Vaters von 15 Millionen Menschen! — Erhat immer im Streite gestanden, der große Kämpferfür das Zweite Reich, von vielen verdammt, sich mitden Mächten der Dummheit herumzuschlagen, ein Manndes Planens und der großen Kühnheit. Er hatte seinReich mit den uralten Kräften gefügt; er hatte amEnde sein Werk. an dem er immer nur Diener seinwollte, verloren : als ihn der Dünkel des neuen Kai¬sers glaubte entbehren zu können. So ging er zurückin den alten Niedersachsenwald, nach dem er sich im¬mer gesehnt hatte, und verzehrte sich dort in Sorgenum seine Schöpfung, dessen Unheil er nicht wehrenkonnte.

Wir dürfen nie vergessen, daß Bismarck das Reichauf die besten Möglichkeiten des 19. Jahrhundertsgründete und daß er es in einen schroffen Gegensatzzu allen verderblichen Kräften der Zeit brachte. Wirwollen nie unterschätzen, welch ungeheure Leistung eswar. in dieses Jahrhundert der Unrast überhaupt miteiner Reichsschöpfungeinzutreten.
Lcbarkübrsr Inuckskniup , I!.. 3U ? 5

Vas Lied der Sfl.
Die Sturmabteilungen des Führers sind ohne Liednicht zu den-ken. Der gemeinsame Gesang schmiedet dieKameraden enger zusammenund formt sie zu einer ver¬schworenenGemeinschaft. Sei es auf einem Sturm-abend, auf dem Marsche oder bei großen, feierlichenKundgebungen, immer wieder klingt das SA.-Lied aus

Wilderer am Werk!
2n strömendem Regen traten am Sonntag früh dieMänner des SA.-Sturmes 21/75 zur Ableistung ihrerZusatzprüfung für das SA.-Wehrabzeichen mit ihrenPMS . an. Niemand mußte von dem bevorstehendenErleben, als diese sich freiwillig den Strapazen einerRadfahrtigegen Wind und Wetter unterzogen. Mittenin diese der Wehrertüchtigung dienende Arbeit platztedie Nachricht, in der Gegend von Fahrenhorst seienWilderer am Werk und die Gendarmerie fordere

schnellste Hilfe an. Nach kurzer telefonischerNücksprachezur Feststellungder allgemeinen Lage wurde sogleich mitaller Gründlichkeit mit Hilfe von Karte und Marsch¬kompaß der Umzingelungsplan entworfen. Klar undeindeutig waren die gegebenen Befehle. Jeder Trupp-und Scharführer erhielt seinen besonderen Auftrag.Fieberhaft , dennoch aber ruhig und besonnen wurdegearbeitet, galt es doch, diese Frevler zu stellen, keineLücke zum Durchschlüpfendurfte bleiben. Dann kam dasKommando „Aufgesessen — ran an den Feind." —Landstraßen und Feldwege sind mit Tatendrang erfüllteund aus Stahlrössern aller Art berittene SA.' Männervon 20 -60 Jahren keine Hindernisse, aber als es dannspäter kriegsmüßig gelandegängig vorzugehen galt,stellten Acckcr, Weiden, Zäune, Gräben usw. dochmancherlei häufig geradezu drollig gelöste Schwierig¬keiten. In den „Jagen ", dem Wald, war besondere-Wachsamkeitam Platz, denn so hartgesottene Gesellenwie Wilderer scheuenim Ernstfälle vor nichts zurück.

Der Kampf gegen den ewigen luden
Vie Naslenzugekörigkeitallein entscheidet/ Nie kann ein Jude Veutscher/ein

Me vedeulung Msmarcks
kin großes persönliches Werk in einer Welt von Zweiflern und Partikularisten

Me AaÄre äekae
Hinein in die flammende braune Front,
Hinein in die Sturmbataillone!
Was zagst du, was zauderst du, wehrhafter Mann?
Eilt nicht der Kampf, dem du zugetan,

' Dem unerträglichen Frone?

Hinein in das flammende deutsche Heer,
Das Letzte, was Gott uns gegeben.
Wir ziehen mit fliegenden Fahnen einher,
Wir sind der Empörung mächtigeWehr
Für des Vaterlands zitterndes Leben.

Hinein in die flammende braune Schar,
Hinein in die Sturmbataillone!
Wir sind das entscheidendeAufgebot,
Wir ringen im Sturme mit Deutschlands Tod,
Und sein Leben bleibt uns zum Lohne.

Lslwuk lTnnsou (Lulkurürsis äsr 8.7.)
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— als flammendes Bekenntnis, als glühende Kampf¬ansage, als Künder unbedingter Treue zu Führer undBewegung. Eine ganze Reihe dieser Linder ist in denvordersten Frontreihen der SA. entstanden; anderebilden das Werk von Dichtern und Tonsetzern, die das
Braunhemd tragen und in den Sturmabteilungen desFührers mitmarschieren.

In dem vor kurzem vom Zentralverlag der NTDAP.in München neu herausgegebenen „SA.-Liederbuch"(Preis 1,50 RM .) ist eine große Reihe solcher Liederzusammengestellt, im ganzen etwa 70; dazu kommen 125weitere Lieder, die zum besten deutschen Liedgut zuzählen sind. Der Stabschef Viktor Lutze, in dessen Auf¬trag das Liederbuch herausgegeben ist und der selbstein Treuelied der SA. beigesteuert hat , widmete demBuch das Geleitwort : „Im Marschtritt der SA. wur¬den unsere Lieder Bekenntnis zum Führer , Verkunderseiner Idee und Weihe an den Gräbern unserer Toten!"
Musikalisch und quellengöschichtlich bearbeitet wurde dasBüchlein' von Obertruppführer Erich Lauer im Sta-Ls-amt der Obersten SA.-Führung , von dem auch eine um¬fangreicheUnzahl der Vertonungen der Lieder stammen.In fünf Abschnitte — neben den beiden zu Beginnstehenden deutschen Nationalliedern — ist der Inhaltdes Buches aufgeteilt worden. Darunter sind die dreiersten, die Kampf-, Marsch- und Feierlisder der SA.,die wichtigsten, aber auch der vierte und. fünfte Teil,Soldaten - und Landsknechtslieder und alte und neue
deutsche Volksweisen, werden sehr willkommengeheißenund gern gesungen werden, besonders in einer Zeit,wo der SÄ. durch den Führer die vor- und nachinili-tärische Ausbildung übertragen worden ist. Zu jedemLied sind die Noten veröffentlicht worden. Vielsach fin¬det sich am Schlüsse eine kurze Bemerkung, die auf die
Entstehungsgeschichtehinweist. Namen der VerfasserundTonsetzer, soweit bekannt, sind stets angegeben.Außer dem Horst-Wessel-Lied sind zwei weitere Lie¬der des unvergeßlichen Sturmführers und Blutzeugender Bewegung aufgenommen worden, ferner ein LiÄseines Bruders Werner Wessel. Unter den SA.-Dich¬tern sind besonders Herbert Böhme und Herybert Men-zel vertreten, daneben Heinrich Anacker, Kurt Maß¬mann und mit einem Lied auch Gerhard Schumann. AmSchluß ist einem früher häufig in der SA. gehörten Lied,das indes mit SA.-Geist nichts zu tun hakte, endgültig-der Abschied erteilt worden. Es handelt sich um eineTrauerode zum Begräbnis der „Lore". Das neu« „2A.-Liüdevbuch" wartet darauf, möglichst häufig und vielverwandt zu werden. vgk .. Zt. ?Z

sanattker der Idee und der Lat
Von SA.-Sturmführer Chastö

Seit fe verlangte der Führer von seiner SA. eineEigenschaft, in der sie sich von niemandem übertreffenläßt : Fanatismus . Diese Eigenschaftwurzelt dem SA.-Mann im Herzen, oder er ist nicht SA.-Mann ; dennFanatismus bedeutet die Unbedingtheit in Anerkennungund Durchsetzung unserer Weltanschauung auf allenGebieten. Der SA.-Mann kann ihn nicht nach Beendi¬gung des Dienstes mit feistem Braunhemd zusammenausziehen. Er ist sein ständiger Begleiter und meldetstets dann seine Forderungen an, wenn der SA.-Mannmit andern Volksgenossenin Berührung kommt. DerSA.-Mann kennt keine Zugeständnisse, keine Kompro¬misse. kein Wenn und kein Aber. Für ihn gibt es keinen„auch anständigen Juden ". Er ist nicht objektiv undniemals neutral . Er geht seinen geraden Weg in unbe¬irrbarer Treue und unerschütterlichem Vertrauen zuseinem Führer und allen von diesem eingesetzten Unter¬führern. Nur durch fanatischenEinsatz eroberte der SA.-Mann das Reich, nur durch fanatischen Einsatz ist erauch in Zukunft ein wahrer und aufrechter Kämpmfür die Grundsätzeund Ideen des Führers . Nur so ister Vorbild für alle Volksgenossen, nur so erwirbt er
schließlich die Achtung aller. Und Achtung ist die ersteVoraussetzungzum eigenen Bekenntnis. Der SA.-Mannist zu jeder Zeit und an jedem Ort ein Fanatiker derIdee und ein Vorbild der Lebensbejahung. Er beschämtseine kleingläubige Umgebung durch die Größe seineseigenen fanatischen Glaubens. Er richtet wankendesVertrauen , richtet Zaghafte und Zweifelnde auf mit dersieghaften Stärke seiner eigenen Zuversicht. Von gleicherUnbedingtheit ist die Opferfreudigkeit des SA.-Manncs.Er gibt der Gemeinschaft, was überhaupt in seinenKräften steht, gerade weil andere, die wohl mehr gebenkönnten, es nicht tun. So wird er zum Fanatiker derTat . Seine Person setzt er restlos ein für Führer undVolk. Er weiß um die Einheit von Körper. Geist undSeele in der Erweckungund Erhaltung von Wehrwillcnund Wehrfähigkeit und ist ihr fanatischer Vorkämpfer.Er kennt seine Verantwortung als Garant der Zukunftvon Volk und Reich. Ein verantwortungsbewußterFanatismus ist es. mit dem sich der SA .-Mann für dieKampfzeit wappnet, die für ihn niemals ein Endenehmen wird : die Kampfzeit um die Zukunft desDritten Reiches, das der Führer selbst mit allem Fana¬tismus schuf, dessen seine große Seele fähig war undist. Wenn dir, SA .-Mann , jemand entgegenhält ..Dubist ja ein Fanatiker !" so laß es dir zur Ehre gereichen.Wir wollen bleiben, was wir waren, und was derFührer von uns erwartet : Fanatiker der Idee und derTat . Damit Deutschland lebe!

Alle Sinne schärfstensangespannt, lautlos und unauf¬fällig arbeiten sich die Männer von allen Seiten an denangegebenen Schlupfwinkelder Wilderer im StaatsforstVradenholz ostwärts Fahrenhorst heran. Wehe euch ihrSchädlinge, in rauher Arbeit erhärtete SA.-Fäuste
ballen sich vor Empörung solchem schändlichen Treibengegenüber. Dort — Rehe'wechseln gerade einen Ficksten-pfad — ja . hier gibt es Wild, sogar Schwarzwild, inden Suhlen deutlich Spuren von Wildschweinen. EmHilferuf unterbricht jäh den Frieden der winterlichenNatur , nur einen Augenblickerstarren unsere Gedanken,und dann, für die Kameraden drüben Gefahr witternd,wurde jegliche Rücksicht und Vorsichtfallengelassenundin wildem Sturm die Sandgrube genommen. Aberaußer unseren Kameraden war niemand Fremdes da.Sollten uns die Kerle entwischt sein? Nein. unierSturmführer Marlow gab die Erklärung, ein Märchenwar es, eine Uebung so echt und schön, ein herrlicherAktivposten unseres schweren aber dennochso inhalts¬reichen und wichtigen Dienstes. Eine hindernisreicheQuerfeldeinfahrt , welche noch manchenTropfen Schwel«kostete, dann ging es zur Kaffeepause in Fahrenhorst.Nach kurzer, der inneren und äußeren Sammlungdienenden Rast, ging es in langer Doppelreihe unsererStadt entgegen. Ein Tag in der herrlichen Natur vollerfrohem und ernstem Erleben gibt uns neue Kraft unoneuen Mut zur Erfüllung unserer Pflicht.

(Voravtreortlick : Uuckolk bisher, Drenna)
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(18. Fortsetzung)

Brinkmann mutz mir einen furchtbaren Schlag in den
Magen versetzthaben, der mir das Bewußtsein raubte.
Nun war er natürlich über alle Berge. Es hat keinen
Zweck mehr, ryn zu verfolgen. Ich hatte noch immer
Schmerzen in der Magengegenid und mutzte mich erst
allmählich erholen. Langsam bin ich dann nach Berlin
zurückgefahren. Vor einem Frühlokal in der Frankfurter
Allee habe ich gehalten und ein paar Tassen Kaffee ge¬
trunken. Gegen sechs Uhr war ich in meiner Garage."

„Das ist alles?"
„Ja . . . das heißt . . . etwas Wichtiges noch: Zu

meinem Erstaunen fand ich Vrinkmanns Wagen in der
Earage, und der Wagenwäscher erklärte mir , daß dieser
Wagen bereits gestern abend um acht Uhr dort war!
Dann, gegen halb acht Uhr . früh kam Brinkmann. Er
lachte höhnisch, als er mich sah, und machte einige
spöttische Bemerkungen, tankte und . . . aber das übrige
wissenSie ja, Herr Kommissiar!"

„Hm! Und der Tote auf der Chaussee?"
„Darüber kann ich Ihnen keine Auskunft geben! Ich

habe Ihnen jetzt alles gesagt, was ich weiß!"
Ein Klopfen an der Tür ließ den Kommissar auf¬

blicken. Bevor er zum Eintreten auffordern konnte,
wurde die Tür geöffnet.

Unwillkürlich ließ Schellhorn einen Laut des Er¬
staunens hören.

Schellhorn klärt den Fall
Hilde trat ein. Peter Brück sprang auf. Hilde Schell¬

horn blieb in der Nähe der Tür stehen und wagte es

ein Unrecht zufüge. So, wie der Fall hier aber liegt,
ist der Verdacht gegen Bruck noch nicht restlos beseitigt.
Es kann sein, daß es sich so verhält , wie er es erzählte,
es kann aber auch sein — also, Schluß für heute! Wir
fahren jetzt nach Hause. Morgen ist auch noch ein Tag !"

Zum erstenmal fühlte sich Kriminalkommissär Schell¬
horn nicht ganz wohl in seinem Hause. An diesem Abend
lag ein wenig Spannung zwischen Vater und Tochter.
Sie bereitete ihm zwar mit derselben Sorgfalt und
Liebe wie sonst das Abendbrot, sie bemühte sich sogar,
alles, was sie innerlich bewegte, zu unterdrücken— aber
was nun einmal geschehenwar, bildete doch gewisser¬
maßen eine Wand,' die unsichtbar zwischen ihnen stand.

Mitten in der Nacht erwachte Schellhorn. Er wun¬
derte sich selbst darüber , da er sonst über einen zwar
leisen, aber gesunden Schlaf verfügte. Es war irgend
etwas Unverkennbares, aus dem Unterbewußtsein her¬
ausgewachsen, das ihm plötzlich grellklar Zusammen¬
hänge zeigte, die er im lauten Ablauf des Tages nicht
erfassen konnte.

Er hatte aus einmal die Lösung des Falles,
eine ganz einfache Lösung von zwingender Logik, die
jetzt, in der Stille der Nacht, so deutlich vor ihm stand,
daß er sich wunderte, nicht schon eher darauf gekommen
zu sein.

Er konnte den Anbrach des Morgens kaum erwarten.
Hilde war überrascht, ihren Vater beim Frühstückso

heiter und aufgeräumt zu sehen, wie es eigentlich nach
den Ereignissen des vergangenen Tages nicht zu hoffen
war.

Ueberraschungvon ihren hübsch geschnittenen, selbst jetzt
schon mit dem Stift aufgefrischtenLippen.

Schellhorn zog die Stirn in Falten.
„Jetzt ist Schluß mit der Gemütlichkeit, Fräulein

Pentzke!" sagte er streng. „Es hat auch keinen Zweck
mehr, die Harmlose zu spielen. Ich bin über Ihre Rolle
in dieser Sache genau unterrichtet ! Brinkmann hat Sie
um zwölf llhr nach Hause geschickt, weil um diese Zeit
jener Mann kam, der einen von Brinkmanns Anzügen
anziehen sollte. Mit diesem Mann ist Brinkmann dann
fortgefahren! Es hat keinen Zweck mehr, zu leugnen!
Sie wissen ganz genau, was sich auf der Alt -Landsberger
Chaussee abspielte!"

-
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„IV as ist Lonn «las » . . ?"

anscheinendnicht, weiterzugehen. Sehr schnell aber hatte
sie auch wieder die Befangenheit abgestreift, ging auf
Peter Brück zu, reichte ihm mit einem ermutigenden
Lächelndie Hand und wollte etwas sagen.

Da griff Schellhorn ein. „Ja , sag mal, Hilde, bist du
denn von allen guten Geistern verlassen? Kommst hier
herein und tust ganz so . . . was soll denn das heißen?"

Erst hatte es den Anschein, als wollte Hilde' prote¬
stieren. Dann besann sie sich und begnügte sich damit,
Peter schnell die Hand zu geben und ihm zuzunicken.
Kaum aber hatte sich die Eür hinter Brück und dem
Assistentengeschlossen, wandte sie sich an ihren Vater:

„Peter Bruck hat nichts verbrochen . . . und doch
behältst du ihn noch in Haft, Vater ?"

„Jetzt ist's genug, Hilde! Du müßtest mich gut genug
kennen, um zu wissen, daß ich bewußt keinem Menschen

Das Dokument in der Handtasche

Schellhorn schlug den Weg nach der Sybelstraße ein.
Fräulein Pentzke schlief natürlich noch, als er bei der

Inhaberin der Wohnung nach ihr fragte.
Sie empfing ihn in einem entzückendenMorgenrock,

der sich— aus weicher japanischer Seide — schmeichelnd
um ihren schlankenKörper schmiegte.

Schellhorn bemerkte deutlich den ein wenig ängstlichen
Blick.

„Sagen Sie mal, Fräulein Pentzke, was für ein
Mann war denn das, der sich vorgestern nacht in Ihrem
Zimmer hier aus Brinkmanns Koffern mit dem hell¬
braunen Anzug bediente und dann mit Brinkmann
fortfuhr ?" fragte Schellhorn.

„Ein Mann — hier — bei Mir? Ich weiß nicht, Herr
Kommissar, was Sie meinen!" kam es in gut gespielter

DesO -eo«i«eieE /te-eesÄeiö
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rd. Newyork, 9. März
Im amerikanischen Kongreß zu Washington sitzt

unter den vielen Abgeordneten ein einziger Mann,
dessen Hautfarbe schwarz ist. Es ist Mr . Arthur Mit-
chell, und mit ihm glauben die Vereinigten Staaten den
Beweis erbracht zu haben, daß es innerhalb ihrer Gren¬
zen keine Rassenunterschiedegibt. Wenn man sogar
einen Neger ins Parlament zuläßt, darf man sich ruhig,
so meint man, das Recht anmaßen. Rassengesetze in an¬
deren Staaten bösartigen Kritiken zu unterziehen. Da¬
bei spielt es offenbar keine Rolle, wenn in den Süd¬
staaten der USA Jahr für Jahr Schwarze einer bru¬
talen Lynchjustizzum Opfer fallen, ohne daß man vor¬
her untersuchtbat, ob sie sich wirklich eines strafwürdigen
Vergehens schuldig gemacht haben.

Nun ist dem schwarzen „Renommier-Abgeordneten"
Mitchell vor einiger Zeit etwas recht Peinliches passiert.
Er besitzt gleich seinen Kongreß-Kollegen ein Frei¬
billet für die Eisenbahnen und unternahm eine Reise
von Chikago nach Hot Springs . Er konnte sich jedoch
seines bequemen Sitzes im Pullman -Wagen nicht lange
erfreuen. Denn unter dem Druck der Mitreisenden for¬
derte der Schaffner den Schwarzen auf, sein Abteil so¬
fort zu verlassen und die Fahrt in dem Waggon für
Neger, in dem es freilich keine gepolsterten Sitze und
Whisky servierenden Stewards gibt, fortzusetzen. Selbst
der Hinweis auf seine Abgeordnetenwllrde änderte die
Situation nickt. Man erklärte Mr . Mitchell. daß man
ihn. wenn er nicht sofort ins Negerabteil übersiedelte,
zu seinem eigenen Schutz in Haft nehmen müsse. Da zog
es der ichwarze, Politiker denn doch vor. der Weisung
Folge zu leisten.

Nun hat der erbitterte Mr . Mitchell dem Kongreß
seinen Fall vorgelegt und die Annahme eines Gesetzes

gefordert, nach dem- in Zukunft die amerikanischen
Neger unter gleichen Bedingungen auf der Eisenbahn
reisen dürfen, wie die Weißen. Seine weißhäutigen
Kollegen lehnten ein solches Gesetz jedoch mit über¬
wiegender Stimmenmehrheit ab und stellten sich im
übrigen auf den Standpunkt , daß die Handhabung der
Reisebestimmungen den einzelnen Staaten überlassen
bleiben solle. In den meisten Staaten der USA., be¬
sonders im Süden, gilt es als oberstes Eisenbahn¬
gesetz, daß Weiße und Farbige getrennt reisen müssen.
Auch im Staate Arkansas, wo Mitchell sein peinliches
Abenteuer erlebte, gibt es eigene Abteile für Neger,
und kein Weißer duldet auf der Reise die Gesellschaft
eines Farbigen , auch wenn es sich um einen ..Gent¬
leman" mit Lackschuhenund Zylinder handelt. Das
amerikanische Eisenbahnstatut empfiehlt grundsätzlich
eine getrennte Beförderung farbiger Passagiere, damit
Zwischenfälle vermieden werden, überläßt jedoch die
Durchführungsbestimmungen den einzelnen Bundes¬
staaten.

Wie sehr die Negerfrage wieder einmal die Ver¬
einigten Staaten beschäftigt, geht auch aus einem
Demonstrationszug hervor, den die Bewohner des .New-
yorker Negerviertels Harlem vor kurzem durchführten.
Sie forderten eine Beseitigung der Elendsquartiere
von Harlem. die in der Tat jeglicher Beschreibung
spotten, und traten für die Errichtung einer neuen
moderne» Negersiedlung an Stelle der Slums ein, die
mit einem Kostenaufwand von 17 Millionen Dollar
durchgeführt werden könnte. Obwohl die Annahme
dieser Forderung kaum zu erwarten ist verhehlt man
sich in maßgebenden Kreisen doch nicht, daß die Neger-
stadt Harlem heute einem grollenden Vulkan gleiche,
auf dem das ahnungslose Newyork schlafe. eck.

Das Mädchen suchte umsonst, seine Angst zu ver¬
bergen.

„Ich . . . ich . . ."
„Ist das Ihr Koffer?" Er deutete auf einen kleinen

Koffer, der mit einigen anderen zusammen noch immer
an der Wand stand.

„Ja?
i !". „Machen Sie ihn mal auf!

Sie tat es. Schellhorn nahm ein Stück nach dem
anderen heraus . Er hätte in diesem Augenblick nicht
genau zu sagen gewußt, was er eigentlich suchte. Nur
dieses bestimmte Gefühl, daß hier bei Fräulein Pentzke
die Beweise für die Lösung des Falles lagen, wie er
sie säh, leitete ihn. Der sogenannt« sechste Sinn , über
den nach Schellhorns Ansicht jeder gute Kriminalist
verfügen muß. In dem Koffer war nichts.

Sein Blick fiel auf ihre Handtafche, die auf dem
Nachttischlag. „Geben Sie mal her !"

Sie stand regungslos und starrte den Kommissaran.
Ihr Gesicht war plötzlich bleich geworden.

Er nahm sich die Handtasche selbst und öffnete sie.
Neben dem üblichen Inhalt einer Damenhandtasche
waren da verschiedenePapiere . Ein Paß , der polizei¬
liche Meldescheinund . . .

Er faltete den Bogen auseinander uNd stieß unwill¬
kürlich einen Pfiff aus.

Sah Fräulein Pentzke an, die jetzt einem Zusammen-
bruch nahe war.

„Was ist denn das ?"
Sie sah ihn aus angstvoll aufgerissenen Augen an.
„Herr Kommissar . . . ich . . . ich habe nichts

damit zu tun !" stammelte sie fassungslos. „Ganz
bestimmt nicht! Brinkmann hat das . . . hat das so
gewollt!"

Schellhorn faltete den Schein zusammenund steckte ihn
ein. Und sagte dann : „Ziehen Sie sich an . Ich schaue so
lange zum Fenster hinaus ! Nur ein bißchen schnell,
wenn ich Sie bitten darf ! Ich habe nicht viel Zeit !"

(Schluß folgt)

Der gute Trick des Herrn McNamee — „Ich soll das
Paket für Mr . Smith holen"

London, 9. März
Einfälle mutz man haben, wenn man auf Kosten der

anderen leben will ! So sagte sich ein junger Londoner,
der ein müheloses Eeldverdienen ehrlicher Arbeit vor¬
zog. Und man kann es nicht abstreiten, daß der 21jährige
Michael McNamee in der Tat einen höchst originellen
Einfall hatte, von dem er zwei Jahre lang geradezu
glänzend lebte, ehe ihm die Polizei das Handwerk legte.

Er gründete sich freilich eine recht fragwürdige „Exi¬
stenz" auf der Tatsache, daß in England jeder dritte oder
vierte Mensch „Smith " heißt. Obwohl diese Tatsache
ganz und gar nichts Neues ist, lebte McNamee sehr gut
davon. Er schlug sich mit Hilfe des Namens Smith
mühelos durchs Leben und bekam alles , was er brauchte:
Schuhe, Anzüge, Krawatten , Lebensmittel und hundert
andere nützlicheund erfreuliche Dinge.

Was tat Mr . McNamee? Er ging in große Ge¬
schäfte und erklärte mit freundlichem Lächeln, er wolle
das Paket für Herrn Smith abholen. Und siehe da, fast
in jedem größeren Geschäft, gleich welcher Branche, war
ein Paket für irgendeinen Herrn Smith hinterlegt . Und
in den seltensten Fällen fragte man den Kunden, um
welchen Herrn Smith es sich handle und wo er wohne.
Man sah einfach nach, ob da ein Paket für einen Herrn
Smith lag und händigte es dann arglos dem gutgeklei¬
deten jungen Herrn aus . Und wenn nun kein Paket
für Mr . Smith hinterlegt war ? Nun, dang erklärte der
junge Mann , daß es sich hier wohl um einen Irrtum
handeln müsse und empfahl sich. Niemand findet es ver¬
dächtig, messn jemand nach. einem Paket für Mr . Smith
fragt, ' das nicht da ist. So etwas kommt schließlich alle
Tage vor. Der Trick des Herrn McNamee war gut.

Was hat der einfallsreiche Betrüger nicht alles auf
den Namen Smith abgeholt und für sich erbeutet? Nun,
da er vor dem Polizeigericht steht, legt er darüber ein
Geständnis ab, über das sogar die Richter den Kopf
schütteln. Mäntel , Anzüge, Socken, Krawatten trug er
nach Hause. Wein und Zigaretten fielen ihm ebenso zum
Opfer wie Konserven, Koffer, Beleuchtungskörper und
Süßigkeiten. Da waren es Gummischuhe, die man ihm
aushändigte , dort ein Regenschirmoder gar eine Stand¬
uhr. Ging er in eine Fleischerei, konnte er darauf rech¬
nen, daß ein Paket mit Wurstwaren für irgendeinen
Mr . Smith hinterlegt war , und wenn er seine Schritte
in eine Drogerie lenkte, gab es da gleichfalls oft genug
schöne brauchbare Dinge auf den Namen Smith.

Unter zahllosen Waren, die er erbeutete, befanden
sich unter anderem auch eine Schreibmaschine, ein Pelz¬
kragen, ein goldenes Armband, ein Klubsessel, den
McNamee in einer Taxe sogleich zum nächsten Alt¬
händler fuhr, eine ledergebundene Gesamtauflage von
Shakespeare, ein Kabinenkoffer und anderes mehr. Der
Betrüger wußte seine Beute sehr geschickt zu Geld zu
machen, und da London Tausende von Geschäftenhat,
war sein Tätigkeitsfeld unerschöpflich. Natürlich mehrten
sich die Klagen der geschädigtenGeschäfteund der wirk¬
lichen Smith 's, die um ihre Pakete geprellt worden
waren, beträchtlich. Und so gelang es doch schließlich
einer Sonderstreife von Scotland Pard , den Gauner zu
verhaften, als er gerade in einem Lederwarengeschäft
in der Oxfordstree't seinen vielbewährten Trick an¬
wandte. Nun wird er seinen Einfall , mit dem Namen
Smith Mißbrauch zu treiben, mit einer längeren Ge¬
fängnisstrafe bezahlen müssen.
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Es hat - och geknarrt ?! / r» . „
Der Gutsbesitzer Tjelle hatte .neue Fußböden in

seinem sog. Kontor anlegen lassen. Gleichzeitig wurdenneue Möbel angeschafft, die praktischer als die alten
waren, sowie weniger Platz einnahmen. Er konnte da¬durch seine Gewohnheit besser ausführen , im Zimmer
hin und her gehen, wenn er über die Probleme, wie
er die Erträgnisse seiner Besitzungen erhöhen könne,nachdachte.

Seine Frau war mit dem neuen Fußboden nicht ganz
einverstanden. Wenn er auch gut aussah, eines der
Dielenbretter knarrte nämlich, wenn man darauf trat.
Und dies Brett befand sich gerade vor dem Fenster, aus
dem Tjelle gewohnheitsmäßig hinaussah, wenn er ge¬
dankenvoll durch sein Kontor spazierte. Das ständige
Knarren irritierte seine Frau . die ein sehr feines Ge¬
hör besaß.

„Entweder mußt du mit diesem Herumgelaufe auf¬
hören", sagte sie zu ihrem Mann , „oder du mußt ver¬
langen, daß man das Brett auswechselt."

„Na, warten wir ab", meinte Tjelle beruhigend.
„Der Fußboden liegt ja erst vier Tage. Vielleicht hörter von selber auf zu knarren. Und wenn es dich sehr
stört, na dann mußt du eben nicht ins Kontor kommen."„Aber ich höre es im ganzen Haus."

„Ja , ja, Gas ihr Frauen doch für feine Nerven habt!
Na, wie gefaßt, warten wir es doch noch ab."

Diese Unterhaltung fand abends statt. In derselben
Nacht wachte Tjelle dadurch auf, daß seine, Frau ihn
schüttelte.

„Du — der Fußboden knarrt ", flüsterte sie ängstlich.
„Es muß jemand im Kontor sein."

Tjelle lauschtegespannt, er hörte nicht das Geringste.Er hatte auch keine Lust aufzustehen, — denn er war
sehr müde, auch besaß er keine Waffe. Zu dumm, wo¬möglich einem Einbrecher wehrlos gegenüberzustehen.Aber er glaubte überhaupt daran gar nicht.

„Einbildung das Ganze!" flüsterte er seiner Frau zu.
„Nur weil du weißt, der Fußboden knarrt , glaubst du,etwas zu hören."

Beide lauschten sie angestrengt nach unten — nichtsrührte sich. Tjelle wurde nun ärgerlich, daß seine
Frau ihn geweckthatte.

Am Morgen wurde ihm die Gewißheit, wie recht
seine Frau gehabt hatte. Als er in sein Kontor trat,sah er, daß jemand dagewesen war . Die Gardine war
vom Fenster zurückgezogen— er pflegte sie immer vor¬zuziehen. Beklommen zog er das Schreibtischfachauf.
Das Geld, das er oarin zu verwahren pflegte, fehlte.

Warum war er auch nicht aufgestanden, als seineFrau ihn weckte! Vorläufig wollte er von dem Ein¬
bruch nichts erzählen, die Genugtuung wollte er seinerFrau nicht verschaffen. Erst wollte er einmal ver¬
suchen, allein hinter diesen Einbruch zu kommen.

Dienstmädchenwaren nicht im Hause, nur seine zweiTöchter. Sie kamen nicht in Frage . Aber ohne Zwei¬
fel wußte der Dieb hier drin Bescheid. Er mußte auch ge¬wußt haben, daß die oft leere Kasse gerade in diesenTagen 40Ü Mark enthielt , die Tjelle vor ein paar
Tagen durch den Verkauf von Vieh erhalten hatte. Aberwer von den Leuten wußte von dieser Einnahme?

Tjelle grübelte. Der Futtermeister ging gerade inden Kuhstall. Er grüßte wie immer zum Fenster hin¬
auf. Abwesend erwiderte Tjelle den Gruß, ging hin¬
aus in den Stall und betrachtete die kleinen, schwarzenTafeln, auf denen verschiedeneZahlen mit Kreide ge¬schrieben standen.

„Hören Sie , Jensen", sagte er langsam. „Wollten
Sie nicht die Milchwirtschaft heben? Wie steht es da¬mit ?"

„Ich weiß nicht", antwortete der Futtermeister miteinem Blick, der das beste Gewissender Welt in dieser
Sache zeigte, „ich habe so gefüttert , wie man mir an¬gewiesen hat."

Der Fund
Als der Zug in Bluefield hielt, erhob sich der dicke

Herr mit der Glatze, der die ganze Zeit über friedlich
geschnarcht hatte, hastig und schlaftrunken,, griff nach
Mantel und Hut und stürzte grußlos davon. Carter
unterdrückte mit Mühe einen Laut freudiger Ueber-raschung. Vorsichtigschielte er nach dem Gepäcknetz über
dem leeren Platz. Da lag eine große, lederne Aktentasche.
Carter hatte nie in seinem Leben eine so elegante
Tasche gesehen. Er blickte sein Gegenüber an, einen
großen, grobknochigenMenschenmit dunklem Volbbart.
Der Mann hatte sich etwas nach vorn gebeugt und sah
ebenfalls nach der Tasche. Und mit einem kleinen Seuf¬
zer der Erleichterung ließ er sich in die Polster zurück¬sinken. Er lächelte Carter an, und Carter lächelte
zurück. „Zwei Seelen und- ein Gedanke", dachte er. „Esgibt doch eine ganze Menge Gauner auf der Welt."

Eben ging der Dicke unter dem Fenster des Wteils
vorbei. Carter bekam ein wenig Herzklopfen. Aber der
Mann war anscheinend immer noch nicht richtig auf-

„Ob wir eine andere Art Futter einmal probieren?
Oder mehr Rüben geben?"

„Vielleicht gut. Aber davon verstehe ich nicht so
viel, ich habe ja nie Landwirtschaft studiert."

„Nein, das haben Sie nicht —" Tjelle sah tiefsinnigvor sich hin. „Aber man könnte einen neuen Futter¬
plan aufstellen. Wenn Sie hier fertig sind, kommenSie doch mal herüber ins Kontor, dann wollen wirdas besprechen."

Der Futtermeister erschien. Er blieb an der Tür
stehen und wartete wie immer, bis er aufgefordert
wurde, sich zu setzen. Tjelle saß vor dem Schreibtischund war mit ein paar Papieren sehr beschäftigt.

Er sah kurz auf und sagte: „Gut, daß Sie da sind,
Jensen. Ich wollte fragen — wie gefällt Ihnen eigent¬
lich mein Kontor ? Sie waren wohl noch nicht drin , seit¬dem es neu gemacht wurde?"

„Nein, Herr Tjelle. Soviel ich davon verstehe, istes sehr schön."
Tjelle fuhr seufzend sich mit dem Taschentuchüberdie Stirn.
„Puh , ist das hier warm. Würden Sie , bitte, dasFenster aufmachen?"
Der Futtermeister ließ seine Holzschuhestehen undging in Strümpfen über den Fußboden, fast unhörbar.

. Von
/ Werner3!örg Lüödecke
gewacht. Er merkte den Verlust nicht, sondern bahnte
sich eilig einen Weg durch die Menschenmengeund ver¬
schwand. Ein paar Minuten vergingen. Die beiden Zu¬
rückbleibenden saßen sich schweigendgegenüber und
rauchten. Schließlichsagte Carter vorsichtig: „Eine sehr
schöne Tasche!"

Der andere nickte. Er stand auf und nahm den Fund
aus dem Gepäcknetz. „Sechs Dollar," sagte er sach¬
verständig. „Und was da erst drin ist!"

„Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben. Even¬
tuell schmutzige Wäsche, Toilettengegenstände und ein
bißchen Reiselektüre." Und er verfolgte gespannt, wie
sein Gegenüber die Tasche öffnete.

P . Webb — war mit dicken Buchstaben auf der In¬
nenseite eingebrannt . Dann kam ein großes, saffian-
ledernes Etui zum Vorschein. Der Mann öffnete es,und Carter prallte zurück. Smaragde lagen darin . Eine
wundervolle Kollektion, bestehendaus Kette, Armband,
Ohrringen und einem Fingerring . Alles autzergewöhn-

Ein gefährlicher Ohrenzeuge / L
Sie saßen in einer Nische der El-Paso-Bar und spra¬

chen von geschäftlichenDingen. Ein gut geschnittener
Abendanzug umspannte Kellys mächtige Schultern, aus
der weißen Wäsche strahlte sein dunkelbraunes Gesicht
in Ruhe und Selbstsicherheit. Im Gegensatz zu ihm
wirkte O'Hara klein und schmächtig.

Wohl eine halbe Stunde lang tönten ihre gedämpften
rauhen Stimmen . Sie hatten die Sache von Pittsburgh
durchgesprochen, den Bankraub von Cleveland und den
von Cincinnati , der für einen der Vankwächterund den
Polizeisergeanten Burke so tragisch ausgegangen war.

Erblich lehnte Kelly sich«zurück. „Tann sind wir uns
also einig", sagte er. Von seiner Zigarette stieg dünnerblauer Rauch empor.

O'Hara nickte. Kelly reckte seine gewaltigen Arme und
lehnte sich noch mehr zurück. Dabei stieß er versehentlich
gegen die Wand in seinem Rücken, und nun geschah
etwas Merkwürdiges: diese Wand blieb nicht stehen,
sondern kippte einfach auf die Seite ! Es war, wie siezu spät bemerkten, nur ein dünner, seidener Wand¬
schirm, keine solide Mauer ! Ein kleiner, grauhaariger
Mann von vierzig oder fünfzig Jahren , der dahinter-
gesessen hatte, befand sich nun auf nicht mehr als
Armeslänge neben ihnen und sah sie ruhig lächelndan.
„Recht unsolider Bau . . .", bemerkte er und wandte
sich dann wieder seinem Cocktailzu.

Kelly war blaß geworden. Nichts mehr von der
schönen Selbstsicherheitund überlegenen Ruhe war jetztin seinen Zügen zu erblicken. O'Haras Augen waren
nur schmale Schlitze, sein Mund verzerrt vor Angst und
Wut . Belauscht —! Absichtlich oder unabsichtlich— der
Fremde neben ihnen hatte ihr Gespräch mitangehört und
hielt sie jetzt in seiner Hand . . . Wohl eine volle
Minute saßen die beiden unbeweglich, dann erhob sich
Kelly, warf O'Hara einen kurzen, aber bedeutungs¬
vollen Blick zu und ging zu Joe Sheridan , dem Besitzer
der El-Paso-Bar . Aber weder Sheridan noch einer
seiner Angestellten konnten sich erinnern , den Fremden

jemals in der Bar gesehenzu haben, und keiner kannte
ihn. „Ist was los mit ihm —?" forschte Sheridan be¬
sorgt, und seine breiten schwarzenAugenbrauen schoben
sich hoch in die Stirn hinauf. Er liebte solche Sachen
nicht. Kelly schüttelteden Kopf Er sah gleichgültig und
gelassen aus. „Nichts von Bedeutung, Joe ! Eine Aehn-
lichkeit . . .", sagte er und ging zum Tisch zurück.

Schon beim Näherkommen sah er, daß die Lage sich
bedeutend zugespitzthatte und zur Entscheidungdrängte.
O'Hara machte heimlich mit der Hand ein aufgeregtes
Zeichen: der Fremde hatte sein Getränk bezahlt und warim Begriff, die Bar zu verlassen. Er schob sich gemächlich
durch die Tanzpaare und Tische, aber als er merkte, daß
ihm die beiden folgten, beschleunigte er seinen Gang.

Draußen war schwarze Nacht, nur mangelhaft erhelltdurch spärlicheLaternen. Zwischenden wartenden Autos
hindurch schlängelte sich der Verfolgte geschickt auf die
andere Straßenseite . Er ging jetzt äußerst schnell, aber
Kelly und O'Hara hatten ihn nicht aus den Augen ge¬lassen und folgten ihm in kurzem Abstand, schweigsam
und behende. Noch war die Jagd nicht offen ausge-
brochen, aber der Verfolgte sah sich immer häufiger um
und suchte seinen Gang noch zu beschleunigen. Dreimal
kam vom Hafen her das langgezogene dumpfe Heulen
der Schiffssirene. Doch jetzt belebte sich die Gegend mehr
und mehr, in einiger Entfernung schimmertensogar dieLichter einer großen Straße . Wieder sah sich der Ver¬
folgte um, und da er die Verfolger dichter hinter sich
sah als je zuvor, fing er an, aus aller Macht zu laufen
Mit langen Sätzen, zwei wilden Tieren gleich, jagten
Kelly und O'Hara hinterher. Kürzer und kürzer wurde
der Abstand, und endlich verließen den Verfolgten die
letzten Kräfte . Er blieb stehen, stieß einen gellenden
Hilferuf aus und versuchte, in einem Hauseingang
Schutz zu finden.

„Jetzt —!" brüllte Kelly. Längst schon hatte O'Hara
die Waffe in der Hand, und ihre Schüsse krachten zur

gleichen Zeit. Aber zugleich kreischten die Bremsen eines
Streifenautos der Polizei , die Straße wimmelte von
blauen Uniformen, harte Stiefel klapperten in rasender
Hast von allen Seiten heran. Die nächtlicheJagd war
nicht unbeobachtet geblieben. Die Verfolger, in ihrer
Eier , den gefährlichen Mitwisser so schnell wie möglich
stumm zu machen, hatten »jede Vorsicht außer acht ge¬
lassen. Jetzt war es viel zu spät zur Flucht. Es gab
einen kurzen, aber wilden Kamps, dann schlössen sich
um Kellys und O'Haras Handgelenke die schmalen
Fesseln aus poliertem Stahl.

Dr. Lawrence, durch die Schüsse und den Lärm vor
seinem Hause aufgeweckt, eilte vor die Tür und sah den
stillen Körper auf der Straße liegen. Im Schein von
einem halben Dutzend Taschenlampen schimmerte ein
feuchter dunkler Fleck. -

„LassenSie mich durch", knurrte der-Doktors „machenSie mir Platz, Sergeant , ich bin Arzt !" Er beugte sich
zu dem Gefallenen herab. Die Untersuchung dauerte
nicht lange. „Nun, Doktor, was ist mit ihm —?"

Dr. Lawrence hob den Kopf. „Der Mann hat Glück
gehabt" erklärte er, „er ist nicht tot, nicht einmal schwer
verwundet, sondern nur bewußtlos. Das kommt von
diesem Streifschuß auf dem Schädel. Die zweite Kugel
sitzt in der linken Schulter. Ich kenne den Mann
übrigens , ein alter Patient von mir, wohnt nur einpaar Häuser weiter." „Was können Sie uns von ihm
sagen, Doktor?" forschte der Polizeisergeant.

Dr. Lawrence zuckte die Achseln. „Nicht viel. Leslie
Hogan heißt er und arbeitet bei Miller an der Ecke imBüro. Ein völlig harmloser anständiger Kerl , der keinem
Menschen je etwas getan hat. Möchtewahrhaftig wissen,
weshalb sie aus den geschossen haben! Er war seit Jah¬
ren bei mir in Behandlung, weil er sein Gehör verlor.
Stocktaub auf beiden Ohren. Ein HoffnungsloserFall ."

Der Polizeisergeant kritzelte Notizen „Na schön",
sagte er dann, „das finden wir schon noch heraus. Haupt¬
sache ist, daß wir diese beiden Böget haben. Mir scheint
nämlich, als hätten wir da einen wunderbaren Fang
gemacht!"

Als er das Fenster aufgemacht hatte, sah Tjelle ihnfest an und sagte: „Die Diele hat nicht geknarrt."
„Bitte ?" fragte der Futtermeister.
„Ich meine, jetzt knarrte die Diele nicht wie heutenacht . . .
Der Futtermeister stotterte: „Ich verstehe nicht —von was sprechen Sie denn, Herr Tjelle?"
„Ja ", fuhr Tjelle unbarmherzig fort. „Als Sie

heute nacht hier drin waren, knarrte der Fußbodenund jagte Ihnen einen gehörigen Schrecken ein Darum— als Sie jetzt zum Fenster gingen, durch das Sieheute nacht einstiegen, umgingen Sie unwillkürlichdieknarrende Stelle."
Jensen senkte den Kopf und sagte gar nichts.„Wozu brauchten Sie das Geld?"
„Ich habe im Spiel verloren."
„Sie verdienen Strafe , Jensen. Aber da Sie immerein zuverlässiger Mann waren und weil Sie Frau und

Kind besitzen, will ich ein Auge zudrücken. Sie sindentlassen! Ein Zeugnis haben Sie voll -mir nichtm
erwarten . Aber — ich zeige Sie nur dann nicht an
wenn Sie mir Ihr Wort geben, nie mehr zu spielen?

Jensen versprach es. Tjelle sprach mit niemand, auchmit seiner Frau nicht, über diese Angelegenheit.
Darum fiel es ihm auch schwer, seiner Frau zu er¬

klären, warum er durchaus den knarrenden Fußboden
nicht in Ordnung bringen ließ. Aber allmählich ge¬wöhnte sie sich an den knarrenden Laut und ließ ihrenMann in Ruhe.

(Aus dem Dänischen von Karin Reih-Grundmann).

lich schöne und große Smaragde, in handgetriebenem
Gold gefaßt.

Carters Mitreisender ließ die Kette durch die Hände
gleiten. „Dies allein repräsentiert einen Wert von
achttausend Dollar", sagte er sachlich. Carter wurde
schwindelig. Er begann fieberhaft zu rechnen — aber
vor Aufregung brachte er die einfachstenTeilungen nicht
zustande.

Dann trat ein neuer Reisender in das Abteil und
ließ sich auf den leer gewordenen Platz nieder. Carter
wurde unruhig . Wann zum Teufel fuhr der Zug endlich
ab? Der Mann , dem die Tasche gehörte, mußte dochirgendwann den Verlust bemerken und zurückkehren.
Er würde seinem Gegenüber vorschlagen, das Abteil zuwechseln, aber der Dritte hinderte ihn nun daran.

Ah, endlich! Langsam glitten die gußeisernen Pfeiler
des Stationsgebäudes vorbei, Bluefield war passiert.
Carter lächelte, und sein Gegenüber lächelte zurück.
Als der Zugkellner vorbeikam, bestellte Carter eine
Flasche Whisky vom Besten. Er war zwar nicht beson¬
ders bei Kasse— aber auf dieses wertvolle Geschäft hin,
das ihm der Zufall da in die Arme spielte, mutzte man
noch einen kleinen nehmen. Gut gelaunt schenkte er sich
und seinem Geschäftspartner ein. „Trinken wir drauf",sagte er und kniff ein Auge zu. Später ließ er noch
einen ordentlichen Imbiß und ein paar gute Zigarrenkommen.

„Sie haben anscheinend auch Freude an schönem
Schmuck," sagte der Mann und tippte auf die Tasche.

Carter wollte sich überkugeln vor Lachen. „Haha!
Freude an schönem Schmuck! Das will ich meinen. Be¬
sonders unter solchen Umständen!"

Der Große mit dem Bart zog vielsagend die Augen¬
brauen in die Höhe. „Mit solchenPartnern wie Sie
arbeite ich am liebsten," sagte er. „Da wickelnsich die
Geschäfte meist reibungslos ab. Jedem das Seine, wenn
man so sagen darf." Und mit einer verbindlichenVer¬
beugung nahm er noch einen Whisky und eine von den
dicken Zigarren . Dann schwiegen die beiden. Ihre Augen
ruhten wohlgefällig auf der inhaltreichen Tasche.

Bei Einbruch der Dunkelheit erreichte der Zug die
nächsteStation . Der Bärtige erhob sich. „Ich muß hier
aussteigen," sagte er mkd griff nach der Tasche.

Carter schnalzteärgerlich mit der Zunge. Das paßte
ihm an sich absolut nicht ins Programm , denn auf seine
Karte konnte er noch siebzehn Stationen weiter nach
Westen fahren. Aber bei der Höhe des Objekts konnte
man den Rest Kart« ruhig verfallen lassen. War dochdie Kette allein 800V Dollar wert . .

Die beiden traten auf den Bahnsteig und gingen zur
Sperre . Hinter ihnen ruckte der Zug schon wieder an.
„Wie wollen wir die Sachen nun am besten aufteilen?:
fragte Carter etwas ungeduldig.

Der Große sah ihn verständnislos an. „Was denn auf¬teilen ?"
„Na, unseren gemeinsamen Fund. Den Inhalt derTasche!«
„Aufteilen? ! Herr, das ist doch mein« Tasche!"
Carter wurde etwas weich in den Knien. „Das könnte

Ihnen so passen, — Sie Gauner !" zischte er. „Plötzlich
schnell den Herrn P . Webb spielen und den ganzenKram allein einstecken!"

Dem Bärtigen kullerten die Tränen vor Lachen über
die Backen. Minutenlang konnte er sich nicht beruhigen.
Schließlichzog er unter Schlucken und Husten einen Aus¬
weis aus der Tasche und hielt ihn Carter unter die
Nase. Daraus stand: „Percy Webb, Boston, Juwelier."
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(34. Fortsetzung)
Värbe nickte stumm. Sie wandte den Kopf — sie hatten

das letzte Dorf hinter sich. An dieser Stelle führte der
Weg zum letzten Male zum Haff, um bald darauf in
den Wald zu münden. Dann trat auch der Wald zurück
und das Festland wuchs mit seinen ersten Feldern her¬
an. An seinen Rändern standen Vauernhäuser. Bärbe
blickte fast ehrfürchtig auf diese Bauten , die auf festem
Boden standen. Sie waren eng' und niedrig, wie die
Nehrungshütten, aber man hatte sie aus bunten, leuch¬
tenden Steinen wie für die Ewigkeit gebaut. Sie dachtean die Menschen die in diesen Häusern -wohnten. Sie
mußten ruhig und gleichmäßigsein, wie das Land, von
dem sie lebten. Kein Sturm war imstande, mit einem
Schlage ihre Existenz zu vernichten — wie es auf der
Nehrung fast zum Gesetz geworden war. Vom Baterzum Sohne vererbten sich diese Häuser fort . . .

Wieder dachte Barbe an ihr eigenes Schicksal. Fast
mechanisch hob sie die Hand, um ihren Kragen zu lockern,ihr war, als säße ihr Kopf in einer Schlinge, die sich
fester und fester zog. Sie dachte alle Möglichkeitendurch.
Sie konnte Fritz verlassenund wirklich zu Froese gehen,der der Vater ihres Kindes war . Aber sie lah sich selbst
wie sie als Frau des Zöllners Nacht für Nacht darum
zittern würde, daß er Fritz als Schmuggler entdeckte—
dessenMitwisserin st« seit Jahren war. Sie mußte auch
diese Ehe mit einer Lüge beginnen, wenn sie nicht den
Mut fand, ihren eigenen Mann anzuzeigen Aber geradedas konnte sie nicht Hannos wegen Sie dachte an ihren
Jungen . Seinetwegen hatte sie Fritz wieder bei sich auf¬
genommen, als er nach seiner Gefängniszeit zu ihr zu¬
rückgekehrtwar . Sie hatte Hanno eine reiche Zukunft
sichern wollen Heute wußte sie, daß sie Fritz hätt« zurück¬weisen müssen. Sie hatte ihn nie geliebt, und damals
hatte sie mit dem Jungen allein ihr Auskommen gehabt.Sie hätte für ihn alle Netze anschaffenkönnen, die er
später als Fischer brauchen konnte Größeres hätte sienicht erstreben dürfen

Bärbe seufzte und lehnte den Kopf zurück. Einen
kurzen Augenblickschien es ihr. als habe ihr« Schuld
mit jenem Tage begonnen, als sie Fritz in ihrem Hause

geduldet hatte, obwohl sie ihn als Ernährer nicht mehr
brauchte. Aber plötzlich wußte sie, daß ihre Schuld tieferlag. Sie hatte Fritz Macht über ihr Kind verliehen.
Durch diese Lüge, mit der sie die Ehe mit Fritz begon¬
nen hatte, war sie unlösbar mit ihm verflochten. Sie
hatte ihn gar nicht zurückweisen können, wenn sie Hanno
behalten wollte. Er hatCe das gleiche Recht auf das
Kind wie sie.

Sie wandte sich um und blickte auf Fritz, der mit halb
zurückgelehntemKopf auf dem Kutscherbock saß Er hatte
seine Beine breit gegen den Boden gestemmt und
schnalzte mit der Zunge, unaufhörlich im Takt. Jetzthatte er ihren Blick bemerkt

„Du, Barbara —", sagte er unbekümmert gähnend,
„wir müssen uns endlich schlüssig werden. Was wollen
wir mit unserer Zeit beginnen? Ich denke, ick setze dich
erst mal im CcrfS ab — ich will rasch mein« Geschäfte
erledigen. Nachher gehen wir zusammen auf denBummel."

Bärbe nickte stumm. Sie wußte, was diese Geschäfte
bedeuteten. Fritz würde mit Viru sprechen, sie würden
einen neuen Schmuggel vorbereiten. Vielleicht sollte sie
morgen schon wieder zu Froese gehen. Sie senkte ver¬
zweifelt den Kopf. Gab es keinen Ausweg für sie?

Sie waren jetzt inmitten der Stadt . Neben ihnen klin¬
gelten die Straßenbahnen . Fuhrwerke lenkten dicht an
das ihre heran und drückten es an den Bürgersteig.
Fritz hatte sich hoch aufgerichtet. Er blickte scharf gerade¬aus und lenkte den Gaul durch das Getümmel Bärbe
schloß geblendet die Augen. Sie war lange nicht in die
Stadt gekommen. Diese vielen Menschen, die aus allen
Häusern strömten und. ohne sie zu kennen, an ihr vorbei-eilten . verwirrten sie. Sie öffnete die Augen wieder und
versuchte, einem der vielen Fremden mit den Blickenzu
folgen Aber sowie sie ein Gesicht herausgegriffen hatte
verschwandes wieder in der Menge und wurde von
einem anderen verdrängt. In bunter Folge, wie in
einem Zirkus lösten die- Auftretenden einander ab
Bärbe schrak plötzlich hefti" zusammen. Ein Schutzmann
steuerte auf sie zu. Sie blickte sich um — Fritz war nicht

mehr neben ihr. Erst jetzt bemerktesie, daß ihr Fuhrwerkhielt. Fritz war wohl ausgestiegen, um eine Besorgung
zu machen. Sie zog sich in ihre Ecke zurück. Mit angst¬
voll geweiteten Augen starrte sie dem Schutzmann ent¬
gegen, der jetzt schon vor ihr stand.

„Wollen Sie hier stehenbleiben?" fragte er und deu¬
tete auf die Ecke hin. Aber Värbe verstand ihn nicht.Sie sah nur die blinkende Uniform des Beamten, den
starren Helm, sein dienstlichesGesicht. Diese Begegnung
war wie ein Wink. Sie brauchte jetzt nur den Mund
zu öffnen, alles zu sagen, was sie wußte . . . Niemand
kannte sie hier. Fritz würde diesem Manne , folgen müssen
und sie war frei . ' . .

„Ich sage, Sie müssen einen Meter zurück!" schrie
jetzt der Schutzmann, und sein Schnurrbart bebte.
„Träumen Sie zu Hause weiter !"

Värbe fuhr auf. Sie sah wie gelähmt dem Polizisten
nach. Jetzt war sein Helm hinter den Läden verschwun¬
den. Sie griff mechanisch nach den Zügeln und zog den
Gaul zurück. Der Mann hatte recht, sie durfte nicht
träumen . Sie wußte, daß Fritz sie ebenfalls ins Ge¬
fängnis bringen würde, falls sie ihn anzeigte. Undsie durfte Hanno nicht allein lassen. Wieder
dachte sie an das unschuldigeKind. Es konnte ihr nicht
gelingen, ihm eine sorglose Zukunft zu bauen, wenn
sie als Bausteine Lüge auf Lüge häufte. Sie sah auf,
Fritz stand neben ihr. Er bot ihr den Arm.

„Komm herunter, Barbara ", sagte er kurz, „ich will
hier ausspannen. Ich habe mit Biru schon gesprochen.
Wenn du Lust hast, können wir essen gehen."

Sie gingen zusammen über die Straße . Värbe hatte
seinen Arm ausoeschlagen, .sie gingen getrennt neben¬
einander her. Bärbe schwankteein bißchen. Die lange
Fahrt hatte sie angestrengt: sie war ganz steif und un¬
gelenkig. Dazu der summende Kopf. der immer um die¬
selben Gedanken kreiste . . .

Auch Fritz schien nachdenklichgeworden zu sein. Er
kam langsam an Värbes Seite. „Höre, Barbara " sagte
er zögernd, „werden wir Hanno nachher noch sehen?Wann geht der Junge eigentlich schlafen?"

„Er bleibt bis neun Uhr auf. Was willst du vonihm?"
„Ach. nichts — ich mußte gerade daran denken. Ich

habe mich lange nicht mit ihm abgegeben." Er schwieg
eine Weile, dann sagte er rasch: „Wir werden übrigensfrüh nach Hause fahren."

Sie traten in das Gasthaus ein. Fritz suchte einen
entlegenen Tisch, er ließ sich ächzend nieder. „Was
Barbara - ", sagte er. um sich blickend, „das ist hier
wie für Liebesleute. Aber jetzt wollen wir uns auch
danach benehmen. Ich werde dir «in Essen spendieren—l"

Nimm Schlachtund Krieg, nimm Schmerz und Pflicht,
nimm Leben, Tod! Nimm Rauschund Stille . / Nenn es
nicht Gott und Glauben nicht! — / Kröne dich selbst,
Mensch! / Nenn es Wille! « snns ckobrt
MIIIIMIiIIIIIIi!II>IIIIiIINlIIIII!III>!I!IiIINiIiII«IIIIIisiIIl»II!IiiiiIIiiiii>iiiiiiiiiIM
Er schnalzte kennerhaft mit der Zunge. Bärbe senkte
den Kopf. Sie spürte die Blicke der anderen Gäste, die
empört zu Fritz herübersahen. Er sprach so laut und
unbekümmert, jetzt rief er lärmend nach dem Kellner
Bärbe fühlte seine Hand auf ihrem Knie . . . Sie rührte
kaum einen Bissen an. Fritz schmatzte neben ihr laut
und Rhaglich. „Ah", — sagte er jedesmal nach einemSchluck. „Du, Barbara — das erinnert an frühere
Zeiten. An damals , weißt du, bevor ich nach Perkuhren
kam. Damals haben wir oft solche Festessen gehabt.
Ah -- man versauert in eurem Nest. Man sollte . . .
Er hielt plötzlich inne und sah in die Luft. Dann hob er
sein Glas : „Wir wollen auf unser« Zukunft trinken!

Auch Barbe trank. Sie nahm das Glas — und es
war ihr plötzlich, als ob es ein Giftbechersei. Sie trank
es in einem Zuge leer. Sie spürte, wie der Wein ihrBlut durchrann, wie er die Adern durchpulsteund bis
zum Herzen strömte. Eine wohlige Schwere kam über
sie. Er mußte schön sein, sterben zu können. Ihr hattedie Zukunft nichts zu bieten

Sie legte müde den Kopf zurück und blickte auf
Fritz, der immer noch kauend, leise stöhnend und
schwitzend neben ihr saß. Er hatte seinen Kragen ge¬
öffnet, und sein dicker Adamsapfel ging wie ein Kolben
auf und ab Bärbe blickte zur Seite. Ein ohnmächtiger
Has, erfüllte sie plötzlich, gegen den sie nicht ankämpfenkonnte und der ihr das Blut in die Schläfen trieb.
Von diesem Manne hing ihre Zukunft ab. In stinc.Macht war es gegeben, ihr Schicksal ruhig und schau
zu gestalten. Aber erdachte nicht daran. Sie mußtean die vielen phrasenreichen Worte denken, mit denen
er sie während ihrer Ehe immer wieder gewonnen
hatte — aber er hatte stets sein Versprechengebrochen.
Seine Unruhe trieb ihn immer gewagteren Unterneh¬mungen zu. Er war wie diese leichten wendigen Boore,
die am besten vor scharfemWinde liegen — aber bei
stillem Wetter kommen sie nicht in Fahrt . Und er rcg
sie mit in den Strudel hinein. Und obgleichsie wußte,
daß sie einmal kentern würden, war sie unfähig, sich i"wehren. Sie wär mit hundert Ketten an diesen Manngefesselt.

Sie iah auf. Fritz hatte ihre Hand ergriffen.
(Fortsetzungfolgt)
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Warantie

Gertrud Brandt
Fritz Schweers

V e r'l o b t e

Bremen , den 1L März 1S39

Hadenhauser Landstr. 31 Ritterhuder Str . 28

Vermie»8Nn
Innere stnüt

Laden
m. Kellerrmim zu
verm., evtl . 11m-
dnu zu einer kl.
Wolinrm« .

Faulewstr. 79

selivenclikuusen

2 frdl. mbl. Ii . m,
Hetz. l». bor. H, ov,
D. Nachzfr. ,DZ ."

Wrrlle

M . frdl. mövl>
Zimmer

Bollmerstr . 36

blenstuäl

Leeres Zimmer
in der vord. Neu
stadt zu vevni. an
berufstäd Dame.
Äliigsb. u. L 4761

Uielgsnueks

Heute entschlief sanft nach rastloser
Tätigkeit unt> kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere gute, liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Antmeite Mmettcr
geb. Otto

im fast vollendeten 80. Lebensjahre.
' 2n tiefer Trauer:

F. W. Mannetter
Johanne Mannetter
Albert Claussen und Fron,

Friede!, geb. Mannetter
und Angehörige.

Bremen, den 9. März 1939
Eoethestraße 2.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 13. ds. Mts ., um 10 Uhr, von der
Kapelle des Riensberger Friedhofes aus
statt.

. Bon Besuchenbitte abzusehen.

Heute abend wurde von seinem qual¬
vollen Leiden unser lieber Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Guert Tollenaar
im 72. Lebensjahre durch einen sanften
Tod erlöst.

In stiller Trauer:
Karl Voesmann und Frau,

Gina, geb. Tollenaar
Adolf Schmidt und Frau,

Olga, geb. Tollenaar
Martin Szezepanski und Frau,

Mariechen, geb. Tollenaar
und Enkelkinder.

Bremen, Heinstr. 19, den 8. März 1939.
Hamburg, Rhenen (Holland) .

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Brema", Friedhofstr. 19;
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 13. März, um 914 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Nach schwerem Leiden verschied unser
Gefolgschaftsmitglied

Alwin Werder
In der Zeit gemeinsamer Arbeit ist er

uns sitt' guter Kamerad gewesen, dessen
Hinscheidenuns tief bewegt.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

BetrieSsMrer und Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W . Borgward
Automobil - und Motorenwerke

Bremen

Nach langer, schwerer Krankheit ver¬
schied heute unser lieber FreuiH

Otto Derger
im 47. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Familie Heinrich Klare.

Bremen, den 8. März 1939
Dennewitzstraße12. ,

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Wilhelm-Decker-Haus ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 1214 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach langem Krankenlager verstarb am
8. März unser Gefolgschaftsmitglied

Otto Berger
Wir verlieren in ihm einen treuen und

zuverlässigen Mitarbeiter , dessen An¬
denken wir stets in Ehren hakten werden.

Betriebssichrer««- Gefolgschaft
der

Karosseriefabrik
Conrad Pollrnann

Bremen, den 9. März 1939.

Infolge eines UnMcksfalles verschied heute
mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Behrend Osterkamp
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Osterkamp
und Kinder nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 8. März 1838
Lilienthaler Straße 51.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , um
9'/- Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme beim'Verlust unseres lieben, guten

Jürgen
infolge eines Ungkücksfalles sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor Mauritz
für die trostreichen Worte am Sarge un¬
seres lieben Entschlafenen sowie den Ka¬
meraden der MH2 . und seinen Schul¬
kameraden unseren herzlichstenDank.

Richard Meyer und Frau
und Angehörige.

Unser Mitglied

Rudolf
Hochstraffer

ist in feinem 56. Lebens¬
jahre gestorben. Wir wer¬
den sein Andenken in
Ehren halten.
NSDAP ., Kreis Bremen

Amt für Erzieher
(NSLB .)

W. Kreikemeyer
Kreisamtsleiter und Kreis¬
walter des NS .-Lehrerbund-es

Nach langem Leiden ent¬
schlief heute mein lieber
Sohn , Bruder und Onkel

Leopold Meibert
im 38. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Emma Hermann,

geb. Meibert
Christian Hermann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 8. März 1939
Hansastraße 171.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdignngs -Jnst . „Palme ",
Kastningstr. 23; freundlich
zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 11. März, um
11°/- Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Danksagung

Für die zahlreichenBe¬
weise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten
und Bekannten, Freunden
und Nachbarn, insbeson¬
dere Herrn Pastor Rie-
scher für die trostreichen
Worte auf diesem Wege
meinen innigsten Dank.

Frieda Quensell.

Bremen, im März 1939
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Dein Haus,
wie es aussieht und sein soll
Wir zeigen schmucke Eigenheime in natur¬
getreuenModellen, interessantesAnschau¬
ungsmaterial,Abbildung -,Grundrisse usw.
Geöffnet am Sonnabend , dem 1l . März,
von 15 bis 20 Uhr und am Sonntag , dem
12. März , von 10 bis 20 Uhr im
Museum, Domshof in Bremen

Deutschlands älteste und größte Bansparkasfe

Gemeinschaft der Freunde Wüftenrot
Gemeinn. GmbH. in Ludwigsburg -Württ.

Schon 280VV Eigenheime mit 340 Mill,RM finanz^

Am 8. März verschiedan den Folgen eines Verkehrs¬

unfalles mein treuer Mitarbeiter und unser lieber

Arbeitskamerad

Behrend Osterkamp
im Alter von 56 Jahren , wovon der Entschlafene allein

28 Jahre in vorbildlicher Treue und unermüdlicher

Arbeit seine Pflichtobliegenheiten dem Betrieb gegen¬

über erfüllt hat. Die schlichte und stets zuvorkommende

Art seines Wesens sichern ihm nicht allein bei uns,

sondern gewiß auch bei den vielen Abnshmern, die er

im Laufe der Jahrzehnte bedient hat, ein bleibendes

Andenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
-er

Duttergrotzhandlung H . Grube

Schuhmacher-Innung
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes

AiiW Wer
Thcresenstraßc 16,

anzuzeigen.
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 10. März 1939, um
100- Uhr vormittags , im
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Schuhmacher-Innung
Bremen

Heinr. Spicker , Obermeister

Es hat Gott gefallen, nun
auch unser zweites Zwil¬
lingskind , unseren kleinen

Peter -Christian
nach kurzer Krankheit, im
zarten Alter von zwei Mo¬
naten zu sich zu nehmen.

In stiller Trauer:
Heinrich Thewes u. Frau,

Hanna , geb. Kiihlke

Bremen , den 9. März 1939
Donaustraße 22

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
meiner lieben Frau und
lieben Mutter sage ich allen
Verwandten , Bekannten , den
SA .-Kamerciden, sowie dem
Prediger Güntersberg für
die trostreichen Wort«,
meinen innigsten Dank.

Bernhard Töbelmann.
Osterholz, den 8. März 1939

Familienanzeige» werden in der
,,BZ." zu ermäßigtem Preis

berechnet.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweis«
aufrichtiger Teilnahme uns
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir
hiermit allen , insbesondere
Pg . Grommö für die trost¬
reichen Worte unseren tief¬
gefühlten Dank aus.

Frau Erna Huhn,
geb. Sturm

und Angehörige.
Bremen , im März 1939.

„Das steht für mich fest—

Nur Burnus
löst so schön

und schont die Wäsche."
OoS werden auch Sie sogen, wenn Sie erst festgestellt
haben, wie schön die Wäschemit Burnus wird und

wieviel Arbeit es Ihnen erspart.
Das schafft nur Burnus:

Nur Burnus löst schon beim Einweichenbiologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendesReiben und
Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeii leicht gemacht, die Wä-
sche geschont und an Waschmitteln und Feuerunggespart.
Burnus ist sehr sparsamim-Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt. Schon für is pf . erhalten

Sie eine Probedose Burnus bei Zhrem Kaufmann.

kurnus lös » äsn Scsimutr
unct rctiont ctis Wäscffs!

^ostenloö . tä/svn 5is kurnur noch nicht kenn,
dchcsibsn Sis c-n ciis»0814050.^ .» ,».,varmstacit . iX
dst-25 3is schölten cionn kostenlos eins pcobscio
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Der „Sozialbericht “ hat sich durchgesetzt
Grundgedanken nationalsozialistischer Sozialpolitik haben

in den letzten Jahren in raschem Tempo in den Be¬
trieben Fuß gefaßt . Das äußert sich auch darin, ' daß in
den Jahresberichten großer Unternehmungen die sozialen
Probleme und Leistungen immer stärker erörtert werden.
Der Geschäftsbericht , der früher ausschließlich auf den
Aktionär als finanzieller Nutznießer abgestellt war . wird
so in zunehmendem Grade Rechenschaftsbericht nicht nur
über die kaufmännische , sondern auch über die sozial¬
politische Arbeit  des Betriebes . Wie rasch dieser
Wandel vor sich ging , zeigen folgende Ziffern , die das
demnächst erscheinende „ Jahrbuch . 1938“, berausgegeben
vom Arbeitswissensehaftliehen Institut der ' Deutschen Ar¬
beitsfront , veröffentlicht.

Von insgesamt 987 größeren Unternehmungen berichten
über die soziale Arbeit im Betrieb 1932 insgesamt 12 ' /»
der Betriebe , während es im Jahre 1937 bereits 76•/• waren.
In neuerer Zeit hat diese soziale Berichterstattung fiir
die Großbetriebe eine gewisse gesetzliche Verankerung in¬
sofern gefunden , als die Tantiemen fiir den Vorstand
in einem ,«angemessenen Verhältnis " zu den sozialen Auf¬
wendungen stehen sollen . Aber schon vor Erlaß dieser
Vorschriften ist auf diesem Gebiet aus freien Stücken
manches geschehen.

Fiir das Geschäftsjahr 1936 bzw . 1936/37weisen 399 Unter¬
nehmungen aus : Summe der Löhne und Gehabter 3.182 Mrd.
Bll , freiwillige soziale Aufwendungen 217.64 Mill . KM (also
ohne die gesetzlichen Zahlungen für Sozialversicherung
usw .). Nimmt man den in Geld ausdrückbären Teil der
Sozialleistungen , so haben von den oben erwähnten Unter¬
nehmungen im letzten Geschäftsjahr u . a. 47,6»/o Prämien
und Gratifikationen verteilt , 29,1°/o Ünterstiitzungs - und
Pensionskassen , 42,7 Vo Aufwendungen für Wohnungen und
Siedlungen erwähnt.

Soll die Sozialpolitik wirklichen Erfolg haben , so darf
sie sich nicht nur auf die finanzkräftigen Großbetriebe
beschränken . Eine Benachteiligung des kleinen Betriebes
könnte zwar darin gesehen werden , daß bei dem geringen
Umfang des Betriebes selbst prozentual hohe Geldleistun¬
gen infolge der geringen Zahl der Gefolgschaftsmitglieder
einen geringeren Nutzeffekt ermöglichen . Jedoch zeigt sieh
hier , wie lückenhaft die bloße Geldrechnung ist , denn
vieles , was einem Großbetrieb nur mit großem Geldauf¬
wand möglich ist , kann in kleineren Verhältnissen der
Handwerksmeister ohne einen '' anderen Aufwand als den
guten Willen tun . Unter diesen Voraussetzungen sind ge¬
rade hier Erfolge erzielbar , die zwar nicht in Millionen¬
summen zum Ausdruck kommen , die aber viele Groß¬
unternehmungen in ihrer Wirkung übertrumpfen . Darüber
hinaus ermöglichen gerade die . Einrichtungen der Deut¬
schen Arbeitsfront und der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude “ auch dem Kleinbetrieb die Teilnahme am sozialen
Fortschritt , ohne daß außergewöhnliche Geldaufwendungen,
erforderlich wären . Nicht umsonst sind von den 103 Muster¬
betrieben des Jahres 1938 eine ganze Reihe ausgesprochene
Kleinbetriebe mit weniger als 50 Gefolgschaftsmitgliedern.

Oldenburgische Landesbank
In der Sitzung “ des Aufsichtsrates der Oldenburgvsclien

Landesbank A-G. Oldenburg , wurde der vorgelegte Jahres¬
abschluß für 1938 gebilligt . Es wurde beschlossen , der auf
den 29. März 1939 einzuberufenden Hauptversammlung die
Verteilung einer Dividende von 5 (4) % vorzuschlagen . Die
Geschäfte der Bank haben sich im Jahre 1939 günstig
weiterentwickelt . *

Trotorn & Calinon Gummiwerke A-G-, Hamburg . In der
gestrigen Sitzung des Aufsichtsrats wurde beschlossen , der
Hauptversammlung , die am 31. 3. 1939 stattfinden wird,
vorzuschlagen , den Reingewinn des Jahres 1938 von 3G9 458,08
RM zuzüglich des Gewinnvortrages aus dem Jahre 1937 von
40 056,44 RM zusammen 409 514,52 RM wie folgt zu verwen¬
den : Die gesetzliche Rücklage um 100 000 RM auf 10%
des Grundkapitals zu erhöhen , “eine Dividende von 9 (i. V.
6) % gleich 180 000 RM zu beschließen und den Rest von
129 514,52 RM auf das Geschäftsjahr 1939 vorzutragen.

„Zoow-AiissteIlu ]igsIialIen A-G, Hamburg — Uebertragung
auf die Stadt . Die ,,Zoof‘-AusstelIungshallen A-G, Ham¬
burg , hat zum 30. März eine ao HV einberufen , auf deren
Tagesordnung die Genehmigung des zwischen der Gesell¬
schaft und . der Gemeindeverwaltung der Hansestadt Ham¬
burg abznschließenden Vertrages über die Uebertragung
des Vermögens der Gesellschaft »auf die Gemeinde Hanse¬
stadt Hamburg sowie die Beschlußfassung über die Ueber¬
tragung des Vermögens der Gesellschaft als Ganzes unter
Ausschluß der Abwicklung auf die genannte Gemeinde
stehen.

Kühlhaus Zentrum A-G, Hamburg . In der Erfolgsi :ech-
nuug wird ein - Reingewinn von 107 839: (99 .423) RM aus¬
gewiesen ; der Sich um :den Vortrag ' auf 135 885' ('106*046) RM
erhöht . Hieraus soll , wie berichtet , eine Dividende von
wieder 6 % ausgeschüttet und der Rest von 57 885 (28 046) RM
neu vorgetragen werden . Der Jahresertrag stellte sich
nach Abzug der Aufwendungen auf 455 514 (465 740) RM , Ab¬
schreibungen erforderten 24 712 (27 500) RM . HV 17. März.

Deutsche Werft A-G, Hamburg
In der gestrigen Aufsichtsratssitzung der Deutschen

Werft A-G wurde beschlossen , der anf den 29. März ein¬
zuberufenden oHV die Ausschüttung einer Dividende von
8 % in bar (i . V. 6 % in bar jmd 2 % an den Anleihestock)
vorzuschlagen.

Deutsche Seliiffspfandbrlefbank A-G, Berlin . Die oHV
der Deutsche Schiffspfandbriefbank A-G, Berlin , nahm den
bekannten Abschluß zur Kenntnis und ' beschloß , aus dem
Reingewinn (einschließlich Vortrag 19 472 RM ) von 84 251
RM wieder 6 °/o Dividende zu verteilen und 22 021 RM vor¬
zutragen.

Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank , Hannover-
Braunschweig . Der auf den 31. März einberufenen HV wird
vorgeschlagen , wieder eine Dividende von 5% % zu ver¬
teilen.

ln Leipzig war man sehr zufrieden
Kleine Bilanz nach dem fünften Messetag

Leipzig , 9. März . Atu Donnerstag erhielt der Messebesuch
auij der Leipziger Frühjahrsmesse einen großen Auftrieb,
der auf die Ausgabe der verbilligten Tageseintrittskarten
zurückzuführen war . Allerdings befanden sich unter den
neuen Gästen , die die Mustermesse aufsuchten , nur wenige
Einkäufer . In der Mehrzahl war es Privatpublikum , welches
die Messepalüste füllte , um an dem Musterangebot seine
Kenntnisse über die Leistungen der deutschen Verbrauchs*
giiterindustrie zu erweitern . Auf der Textil - und Beklei¬
dungsmesse liefen nur noch spärlich Aufträge ein , was aber
nicht hindert , daß die Aussteller mit dem Verkaufsergebnis
zufrieden sind . Das läßt sich übrigens auch von den
Lieferantenfirmen der übrigen Fachmessen sagen . Man
hört nur günstige Urteile über die Leipziger Messe . Nie¬
mand ist von dem geschäftlichen Ergebnis enttäuscht , jeder
überrascht von der großen Nachfrage , die sich ' fast auf das
ganze Angebot der Mustermesse erstreckte , die bekanntlich
am heutigen Freitag ,offiziell geschlossen wird . Im ganzen
gesehen , war das Geschäft in Eisen - und Stahlwaren besser
als im Vorjalfre . In Haus - und Küchengeräten kam es
noch am fünften Messetage zu großen Umsätzen in Ar¬
tikeln aus Preßstoffen . Die Auftragseingänge überstiegen
die vorjährigen Ergebnisse fast um das Doppelte . Käufer
waren vor allem Wien , Prag und Linz . Vom Ausland er¬
teilten Skandinavien und die Schweiz Bestellungen . Klein¬
möbel und Serienmöbel schließen gut ab , ebenso Polster-
mübel . Das Inlandgeschäft in Ledeijwaren und Reise¬
artikeln hat ebenfalls 'durch die Messe eine Verbesserung
erfahren . Die Ostmark disponierte stark in Damenliaud-
taschen . Billige Koffer und Kunstlederartikel riefen grö¬
ßeren Auftragseingang hervor . Die Aussteller von Waren¬
automaten sind befriedigt . Prämieriautomaten kauften
Jugoslawien und die Nordstaaten . Die Messe mit Edel¬
metallwaren und Uhren ist mittelmäßig verlaufen . Auch
Sportartikel haben nur teilweise befriedigt . Das Kunst¬
handwerk geht aber mit erfreulichen Verkaufsresultaten
von der Messe . Die Bedarfsmesse des In - und Auslandes
in Beleuchtungskörpern hat den Erwartungen entsprochen.
Schweden trat als Großeinldiufer für Beleuchtungskörper
auf . Einen seit Jahren nicht erzielten Absatz melden die
Hersteller von Ansichtspostkarten . Auch das Bücher - und
Bildergeschäft hatte große Umsätze aufzuweisen . Hier
tra .ten hauptsächlich Rumänien und Bulgarien als Käufer
auf während Dänemark reges Interesse für Globen zeigte.
Entschieden besser als im Vorjahre schneidet die Büro¬
messe ab , die auch am fünften Messetage noch Exportauf¬
träge hereinnelnnen konnte . Ueber die Technische Messe
und die Baumesse läßt sich noch kein abschließendes Ur¬
teil bringen , da sie drei Tage länger als die Mustermesse
dauert und erst am Montag geschlossen wird . Jedoch
herrscht hier immer noch ein starker Käuferandrang.
Werkzeugmaschinen sind immer noch sehr gefragt . Auch
für Elektrowerkzeuge , Staubsauger , Kleinstmotoren und
Meßgeräte , Büromaschinen und Fördermittel besteht ein
reges Interesse . Eine neue Schmalfilmkamera verspricht
ein großer Exportschlager zu werden . Ungarn und Jugo¬
slawien bestellten bedeutende Lieferungen von Fahrrädern.

Polen dagegen verlangte vor allem Leichtmotorräder . Auch
die längeren Lieferfristen , die sich die Fabriken ausbedin¬
gen , beeinträchtigen das Geschäft in keiner Weise . Weiter
traf man hier ernsthafte Interessenten aus Dänemark,
Schweden , Norwegen , Nationalspanien und den südost¬
europäischen Ländern, - sowie aus Frankreich und Belgien
an . . Stark interessierte der im Freigelände aufgestellte
deutsche Volkswagen. y

Zehn Nationen auf der Wiener Messe
Wien , 9. März . Im Messepalast und in elf großen Hallen

auf dem Rotundengelände wird am kommenden Sonntag die
36. Wiener Messe eröffnet . Sie übertrifft in jeder Hinsicht
alle vorangegangenen Ausstellungen der Donaustadt . Ob¬
wohl gegenüber dei> „Rekordmesse “ des letzten Herbstes
zwei Hallen und 35 000 Quadratmeter Freigelände mehr zur
Verfügung stehen , konnten 20 % der Aussteller nicht berück¬
sichtigt werden . Zehn Nationen , Deutschland , Italien , Un¬
garn , Jugoslawien , Bulgarien , Frankx *eich , Spanien , Eng¬
land , Dänemark und die Schweiz haben die Messe beschickt.
Die internationalen Aussteller boiegen 11% des Gesamt¬
raumes , die Ostmark mit Wien beansprucht 45%, das Alt-
reieli 38 und der Sudetengau G°/o. Trotz der räumlichen
Vergrößerung mußten wegen Platzmangels offizielle Aus-
land & eteiligungen auf die Herbstmesse verlegt werden.

Die Aufgaben der Wiener Messe ergehen sich aus der
wirtschaftlichen Bedeutung der Donaustadt . Der Präsident
der Messe kennzeichnete die Ausstellung als den ver¬
längerten Arm  der Leipziger Reichsmesse nach dem
Südosten . Auch der Vizebürgermeister von Wien , Ing.
Blnschke , erklärte anläßlich * eines Presseempfangs , die
Wiener Messe sei geographisch einer der günstigsten
Märkte Europas und damit fiir die Wirtschaft der Alten
Welt besonders bedeutsam . Die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reiche erhöhte ihren Wert für
Mittel -, Süd - und Osteuropa so stark , daß man die Aus¬
wirkungen noch nicht abschätzen kann.

Die Industrie  steht auf dem Ausstellungsgelände mit
70% aller gezeigten Muster im Vordergrund . Die Holz¬
bearbeitungsmaschinen sind 25%, die Baumaschinen 100%
und die Elektromaschinen sogar 150% reicher als im Herbst
1938 beschickt . ' Ein Viertel der Aussteller stellt das Hand¬
werk , den Rest der Großhandel . Die bedeutendste Rolle
spielt der Landmaschinenmarkt . Er wird die größte Land*
maschiupnsch .au zeigen , die je in den Donauländern statt¬
gefunden hat . Alle Geräte , vom kleinsten Handwerkszeug
bis zum mächtigen Traktor , von der Sense bis zur Dresch¬
maschine sind vertreten und werden gerade bei den Käu¬
fern aus den Agrarländern des europäischen Südostens An¬
klang finden.

Der Referent der Wirtschaftsabteilung des Reichskoramis-
sars Bürckel van Raay erklärte , daß die Niederlassungen
reichsdexitscher Büros für den Handel nach dem Südosten
vom Reicliskommissnr erwünscht seien , könnten sie doch
starke Stützpunkte des Exports werden.

Zuckerraffinerie Braunschweig
Uebernahme der Norddeutschen Zuckerraflinerle , Frellstedt

Die Zuckerraffinerie Braunschweig legt einer zum
30. März einberufenen ao HV einen Fusiomsvertrag mit der
Norddeutschen Zxickerraffinerei , Frellstedt , per 1. 10. 38
vor , nach welchem die Gesellschaft das Vermögen der
Norddeutschen Zuckerraffinerie als Ganzes gegen Gewäh¬
rung von 783 000 RM neu zu begebender Aktien übernimmt.
Der HV der Zuckerraffinerie Braunschweig werden insge¬
samt folgende Kapitalveränderungen vorgeschlagen : Zu¬
nächst soll dem Erwerb von 585 000 RM eigenen Aktien zum
Kurse von ca . 60•/• zum Zwecke der Einziehung zugestimmt
werden sowie der Einziehung dieses Aktienpostens zum
Zwecke des Ausgleichs von Wertminderungen seihst . Hier¬
durch verminderte sich das Kapital von 2 015 000 auf 1 430 000
RM . Im Wege der Zusammenlegung dieses Restkapitals
im Verhältnis von 10:6 erfolgt eine weitere Herabsetzung
um 572 000 RM auf 858 000 RM. Sodann 6oll die Wieder-
erliöhung des' Grundkapitals um den für die Fusion be¬
nötigten Betrag von 783 000 RM auf 1 641 000 RM erfolgen.
Die neuen Inhaberaktien sind ab 1. 10. 38 gewinnberechtigt.
Die Satzungsänderungen sehen u . a. auch die Aenderung
der Firma und des Sitzes der Gesellschaft vor.

Der Fusionsvertrag wird am gleichen Tage auch einer
ao HV der Norddeutschen Zuckerraffinerie , Frellstedt , zur
Genehmigung vbrgelegt . Diese Gesellschaft ist mit einem
Aktienkapital von 1 Mill . RM -ausgestattet , von dem sich,
nach der letzlich veröffentlichten Bilanz vom 30. 9. 37 nom.
151 000 RM im Eigenbesitz befanden.

Eisenwerk Wiilfel -Hannover , Wülfel . In der HV , in der
ein AK von 4,04 Mill . RM vertreten war , wurde die Divi¬
dende auf 6 % festgesetzt . Der gute Auftragsbestand sichere
volle Beschäftigung für das laufende Geschäftsjahr.

Ludwig Krumm A-G Ver . Lederwarenfabrik . Die Ludwig
Krumm A-G Ver . Lederwarenfabrik , Offenhach am Main,
die größte Lederwarenfabrik des Kontinents , wird sich
künftig auf die Herstellung beschränken . Der Betrieb der
Einzelhandelsgeschäfto („Goldpfeil “) wurde veräußert, - und
zwar wurden die Berliner Goldpfeil -Geschäfte an eine neu¬
gegründete Kommanditgesellschaft Theodor Krumm , Offen¬
bach a. M., die rheinischen Geschäfte an die neugegründete
Firma Emil Langliardt in Offenbach a. M. veräußert . Per¬
sönlich haftender Gesellschafter der - Theodor Krumm
Komm .-Ges, ist Kaufmann Theodor Krumm in Köln a. Rh.
Es sind drei Kommanditisten vorhanden, *während als In¬
haber der Firma Emil Langhardt das Vorstandsmitglied
der Ludwig Krumm A-G, 'Emil Laughardt , auft -ritt.

Falkensteiner Gardinen -Weberei und Bleicherei , Falken¬
stein i. V. Wie der Vorstand bekannt gibt , wird in der
demnächst stattfindenden Bilanzsitzung dem Äufsichtsrat
keinesfalls eine Diyideitdenerhöhung vorgeschlagen.

Samt und Seide
Die Krefelder Seiden - und Samtindustrle im Februar

Nach dem Monatsbericht der Industrie - und Handelskam¬
mer Krefeld fiir Februar hat sieh in der Seideninduet -rie
die Kauflust nach gut verlaufenem Ausverkauf wesent¬
lich gobesser  t . Der Auftragseingang , an dem Groß¬
handel , Bekleidungsindustrie und Einzelhandel allgemein
beteiligt sind , ist entsprechend lebhaft, . wobei zunehmende
Nachfrage nach guten Qualitäten auftritt . In allen Spezial-
artikein konnte der Bedarf nicht immer gedeckt werden,
weil es nach wie vor an den dafür notwendigen Garnen
fehlt . Dies gilt auch für Rohseide . Im Export ist die Lage
unverändert , doch kommen neuerdings zu den schon vor¬
handenen Exports 'chwierigkeiten noch niedrigere Preise der
ausländischen Wettbewerber hinzu , die schwer zu über-
brücken sind . Der Geschäftsgang in der Samtindustrie war
entsprechend der Saison ruhig . Es werden für den Inlands¬
und Auslandsmarkt zurzeit die üblichen Neumnsterungen
vorgenommen . — In der Seadenveredelungsindustrie ist die
Lage , abgesehen von den für die Samtindustrie arbeitenden
Betrieben , weiterhin günstig gebliehen.

Schwartauer Werke A-G, Bad Schwartau . Die Verwaltung
der Schwartauer Werke A-G hat in ihrer Bilanz -Sitzung
den . Abschluß für . das Geschäftsjahr 1938 genehmigt . Der
am Dienstag , dem 25. April , stattfindenden Hauptversamm¬
lung wird eine Dividende von wieder 6 Vs vorgeschlagen.

Dänische Schiffahrtsabschlüsse . Det Forenede Dampskibs-
Sekskab , Kopenhagen , erzielte 1938 einen Bruttoüberschuß
von 15,29 (17,1) Mill . Kr . (Nettoüberschuß 11,04 (12,5) Mill.
Kr .). Einschließlich . 0,30 (0,09) Mill . Kr.  Vortrag stehen
11,34 (12,6) Mill . Kr . zur Verfügung . Hiervon werden für
Abschreibungen auf Schiffe wieder 5, auf Leichter und
Prahme wieder 0,025, auf Packhäuser und Inventar 0,07
(0,06) Mill . Kr . verwendet , 0,30 (1,8) Mill . Kr . dem Steuer¬
konto und 3. Mill . Kr . einer außerordentlichen Rücklage
(i. V. 3 Mill . Kr . der gesetzlichen Rücklage ) zugeführt,
weiter unverändert 8 % Dividende ausgeschüttet und *schließ¬
lich 0,50 (0,30) Mill . Kr . vorgetragen . — Die Dampfschiffs¬
gesellschaft D ä n i a kürzt für 1938 die Dividende auf 7
(10) %. Der Bruttoüberschuß beläuft sich auf 0,54 (i . V.
rund 1) Mill . Kr ., der Nettoüberschuß stellt sieh auf
0,46 Mill . Kr . Hiervon werden 155 000 Kr . zu Abschreibun¬
gen auf Schiffe verwandt und 125 000.Kr . dem Dispositions¬
fonds zugewiesen , schließlich 73 743 Kr . vorgetragen . —
Die Dampfschiffsgesellschaft Pacific  verteilt für 1938
15 (20) % Dividende . Der Bruttoüberschuß sank im Ver¬
gleich zum Vorjahr auf 0,32 (0,84), der Nettoüberschuß auf
0,22 (0,69) Mill . Kr . Hiervon werden 120 000 Kr . dem Rück¬
lage - und Klassifikationsfonds zugewiesen und 7370 Kr.
vorgetragen.

Jährlich Millionen Auskünfte
nie Bedeutung des Auskuntts - und Inkassogewerbcs

Die Fachgruppe Auskunft «- und Inkassogewerbe in der
Reichsgruppe Handel hat auf Grund von Uatersadm -D^
die sie zur Vorbereitung des jetzt erlassenen Gesetzes über
las Auskunft «- und Detektivgewerbe durchluhrte . bemer¬
kenswerte Angaben über Uniinng und Bedeutung •
Wirtschaftszweiges ermittelt . Danach umfaßt das Auskunlts-
gewerbe etwa 1IKM) hauptlltnifUche Betriebe , vom Ein -Mann-
Betrieb mit örtlichem Wirkungskreis bis zum Großuntei-
nelimen mit umfassender In - und Ausiandsorgamsation.
Dazu kommen mehrere tausend nebenberufliche Auskunits-
erteiler u-nd 'die sog . Kalender,Korrespondenten . Mau schätzt
die jährlich von der Wirtschaft benötigten Einzelauskunite
auf mehrere Millionen . Sie werden von den Auskunfteien
durch Einsicht in Handelsregister , Schuldnerverzeichms,
Grundbuch , Giiterreehtsvegister , Wechselprotestlisten , Oiren-
barungseidslisten sowie durch eigene Erkundigungen ge¬
schaffen . Dazu wird betont , daß alle Auskünfte den Zweck
haben , dem Kreditgeber das Urteil über «in® Kreditgewäh¬
rung zu erleichtern , sie sollen ihm aber nicht die selbstän¬
dige Entscheidung darüber abnehmen . Der von dem neuen
Gesetz verfolgte Zweck einer Bereinigung bietet der Fach¬
gruppe nunmehr erweiterte Möglichkeiten , m Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Behörden die von ihr seit lan¬
gem angestrebte Ausschaltung solcher Personen duronzu-

Langfristige Anlage
und Verwendung von Sperrguthaben

Im Zusammenhang mit der Neufassung des Devisen-
gesetzes und der Richtlinien für die Devisenbewirtschaf¬
tung sind die Bestimmungen über die langfristige Anlage
von Sperrguthaben im Runderlaß 27/39 D. St . — Ue. St.
des Reichswirtschaftsministers neu zusamraengelaßt
und ergänzt  worden.

Die Grundsätze , die bisher für Darlehen aus Sperrgut¬
haben gewerblichen Zweoken galten , sind im wesentlichen
unverändert übernommen worden . Dagegen sind Verwandt¬
schafts - und Freundschaftsdarlehen aus Handelssperrgut¬
haben in ihrer Höhe beschränkt worden . Derartige Dar¬
lehen dürfen in Zukunft den Betrag von 10 000 RM nicht
übersteigen.

Bei Darlehen zum Erwerb von Grundstücken und zur
Errichtung von Neubauten wird künftig verlangt werden,
daß ein Teilbetrag in Devisen zur Verfügung gestellt
wird . In der Regel sind von dem Geldgeber 50V» des
Darlehensbetrages in Devisen zu zahlen . Eine Herab¬
setzung des Devisenanteils ist in Ausnahmefällen möglich.

Die Beteiligung von Devisenausländern an deutschen
Unternehmungen unter Verwendung von Handelssperrgut¬
haben ist in Ausnahmefällen zulässig , aber auch nur dann,
wenn mindestens 50% des zur ' Beteiligung erforderlichen
Kapitals in Devisen aufgebracht werden . ,

Devisenausländer konnten bisher hei der Durchführung
von Neubauten 65% der Baukosten aus Handelssperrgut-
liaben bzw. erworbenen Sperrguthaben begleichen, . wenn
35% der Baukosten in -Devisen eingingen . Der Devisenan-
teil ist bei derartigen Geschäften erhöht und gleichfalls
auf 50% festgesetzt worden.

Die Bestimmungen über die technische Behandlung der
Anträge sind neu zusammengestellt worden , inhaltlich je¬
doch im wesentlichen unverändert geblieben.

Ferner hat der Reichswirtschaftsminister mit Runderlaß
26/39 D. St . — Ue. St . die Bestimmungen über die Ver¬
wendung von Sperrguthaben , regelmäßigen Tilgungen und
Erträgnissen zu Zahlungen im Inland und über die Um¬
legung von Sperrguthaben mit Rücksicht auf das am 1. Ja¬
nuar 1939 in Kraft getretene neue Devisengesetz vom
12. Dezember 1938 und die neuen Richtlinien für die De¬
visenbewirtschaftung (Verordnung vom 22. Dezember 1938)
neu gefaßt und ergänzt . Wesentliche sachliche Aenderun-
gen sind gegenüber den bisherigen Vorschriften nicht ein¬
getreten . Der Runderlaß enthält ferner Erläuterungen zu
den geänderten Bezeichnungen der Sperrguthaben.

Durch RE Nr . 28/39 D. St . sind neue Bestimmungen über
Bezeichnung — Verwendung — Abtretung und Umlegung
von Sperrguthaben , unter Aufhebung der RE Nr . 36/37
D. St . 57/38 D. St . und 77/08 D. St ., veröffentlicht werden.

Die britische Finanzhilfe
zur Stützung der chinesischen Währung

London , 9. März . Ueber die geplante britische Finanzhilfe,
über die bereits berichtet wurde , zur Stützung der chinesi¬
schen Währung sind nähere Einzelheiten bekanntgeworden.
Die chinesische Währung soll mit Hilfe des Fonds von
10 Millionen Pfund auf ihrem gegenwärtigen Stand stabi¬
lisiert werden . An eine Rückkehr zur alten Parität wird
nicht gedacht . Für die Uebernahme der Garantie durch,
die britische Regierung wird dem Parlament in der näch¬
sten Woche eine Vorlage zugeleitet werden . In Londoner
Wirtschaftskreisen findet dieser Schritt der britischen Re¬
gierung Zustimmung . ^In der englischen Presse wird zwar
erklärt , daß die chinesische Handelsbilanz über einen kleinen
Ausfuhrüberschuß verfügt , wenn man von den reinen mi¬
litärischen Bezügen absieht ; doch die Schwierigkeiten des
chinesischen Außenhandels sind in Kreisen des Ausfuhr¬
handels nur zu gut bekannt.

Die Gesamtausfuhr von Sunstseidenen Garnen aus den
Niederlanden betrug nach den Ermittlungen des Zentral¬
büros für Statistik im Febrüar 705 995 kg netto gegen
715119 kg im Vormonat und 444 502 kg im Vergleichsmonat
des Vorjahres.

Nach einem vom litauischen Ministerrat angenommenen
Gesetzentwurf sind ausländische Firmen -Vertretungen in
Litauen genehmigungspflichtig.

Im Januar konnten die Bodenkreditinstitute trotz der
Emissionssperre 55,3 Mill . RM Pfandbriefe ( abzügl . der
Rückflüsse ) absetzen ; der Anlagetermin hat sich also in
bemerkenswert günstigem Umfang auf die Umlaufsbewe-
gung ausgewirkt.

Baumwolle
Bremen , 9. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.25 (10.36).

Bremen Marz Mai
9 —

Juli Okt. Dez. | Jan.
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

-/Ü.bZ
-/9 .62
—/9.65
—/9.60
-/9 .B6

46/44
d.43/40
J.41/37
>.43/37
.̂42/4f

0.30/29
3.2Ä/26
d.27/25
d.27/25
•t.25/24

z.23/2u
d.20/19
3. 19/17
1. 18/17
i. 17/16

y.23/20
d. 19/17
9. 17/14
d. 16/15
*.17/15

y.22/20
. 9.19/17

9. 17/15
9. 16/15
4. 16/14

Abrechnuno d.68 M.41 y.26 -.18 :!,1Ö *.16
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.41, Okt . 9.20, Dez. 9.18. Jan.

9.18
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.41, Juli 9.26, Okt . 9.18. Dez.

9.16.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.25.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.41, Okt . 9.17, Jan . 9.16, 9.15.
Bremen , 9. März . Der Markt eröffnete auf Grund der Un¬

übersichtlichkeit der Meldungen ans Newyork ruhig 1 bis
4 Punkte niedriger . Die Nachfrage ließ im Laufe des Vor¬
mittags etwas nach , so daß die Kurse mangels genügender
Unterstützung langsam weiter - abglitten . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 1 his 3 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete ohne neue
Anregung von außen ruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt
niedriger . Im weiteren Verlaufe kam verschiedentlich etwas
mehr Angebot heraus , so daß fast alle Monate erneut ver¬
einzelte Punkte abbröckelten . Der Markt schloß ruhig
1 Punkt über bis 1 Punkt unter den Naehmittagseröffnungs-
notierungen , • . -

Hamburg , 9. März
’ Lokopreise per 1b. Tendenz: stetig

Ostindische Superfine mgr Sclnde white rouglsb Bremer
Klausel 1 . . 3.50

Fine Omra Standard1 BremerKlausel2 . 4.10

Newvork Mär* Mat j Juli Okt.
Dez . j

Jan.

Vor. SchluB 8.62/63 8.24/2618.01/- 7.66/— 7.62/- ( 7,63/-
Heutig. Schluß 8.75/ - 8.35/3618. 13/14 7.69/— 7.66/—1 7.65/-

Loko: 9.10n (9.02n
New Orleans heutige Not. 8.80 vorige Not. b.67

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen400. | 100t

Stetig
Newyork , 9. März . Am Baumwollterminmarkt war der

Grundtou stetig . Trotz der schwacher lautenden .Kabel¬
meldungen zogen die Preise zunächst an , da über Nacht
im Hinblick auf die feste Tendenz für Textilien , in denen
größere Umsätze zustandegekommen sein sollen , erhebliche
Kaufaufträge des Handels eingegangen waren . Im Laufe
des Vormittags kam es dann allerdings zu Positions¬
lösungen und Verkäufen Bombayer Häuser , so daß die
Preise zeitweise wieder abbröekelten , um bald darauf
erneut stark anzuziehen . Maßgebend für die Steigerung
war die Mitteilung , daß der Landwirtschaftsausschuß des
Senats die Smith -Bill einschließlich der Bestimmung , vor
Juli 1940 keine beiiehene Baumwolle freizugeben , geneh¬
migt habe . Der Markt schloß hei Besserungen von 11
bis 13 Punkten stetig.

London , 9. März . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Erste Marken Febr .-März 231/! Brief . März -April 23V- hez .,
Brief , April -Mai 23' /i Brief . — Ger . Marken Fehr .-März 22‘/s
hez ., Geld . März -April 22'/« hez ., April -Mai 22'/« Brief . —
Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J März -Mai
18'/i Brief , Grad K 171'» Brief , Grad L Nr . 1 17‘/( Wert , do.
Nr . 2 16' /* Brief , Grad M Nr . 1 16 Brief , do. Nr . 2 15 Brief.
— Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika
n/o Kenya Nr . 1 faq : März -Mai und April -Juni 16V* Brief,
Mai -Juli 167/s Brief . Tendenz : willig.

Wolle
Antwerpen , 9. 3. Kanimzuq

0. kg belg. Fr. o.  lb pence D* kg belg. Fr. g. lb. oence
9. 8 . 1 9. 8, 9. 8. 9. 8.

März 28. 75 28.00 1 22. 12 22. 12 Aug. 3Ü. 20 cy . ÖU { 22.62 22.62
April 28.76 28.00 f 21.87 21.87 tept. 30.50 29.75 22.87 22.87
Mal 29.25 28.50 22. 12 22. 12 Okt. 30.50 30.00 23.00 23.00
Juni 29.50 28.75 22.37 22.37 Ums. 145 000 Ibs 345 000 Ibs
Juli 29.75 29.25 \ 22.60 22.50 uz: ruhig

Bradford , 9. März . Am Donnerstag lagen Wollkammzüge
weiter fest . Der bisherige Umfang der Produktion blieb
gut behauptet . Garne hatten ruhigeres Geschäft.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. März . Die Mühlen machten von den reichlichen

Einkaufsmöglichkeiten im Berliner Getreideverkehr kaum
Gebrauch , da sie bekanntlich über umfangreiche Vorräte
verfügen , und der Mehlabsatz andererseits recht zögernd
vor sieh geht . Selbst zur späteren Lieferung kgmmen keine
größeren Abschlüsse zustande . In Futter - und Industrie-
getreide haben sieh die Anlieferungen eher weiter ver¬
ringert . Futterhafer bleibt nach wie vor vernachlässigt,
während Futtergerste in guten Qualitäten , soweit am Markt,
jeweils aufgenommen wird . Für Braugersten hat sich die
Kauflust erhalten , jedoch sind die Zufuhren zur Zeit ver¬
hältnismäßig spärlich . Wintergerste für Industriezweoke
wird in zweizeiligen und guten vierzeiligen Sorten be¬
achtet . Am Futtermittelmarkt stehen Kleien und Oelkuchen
im Vordergründe.
Newyork , 9. 3.
Welz. Rw. 1. 88. 12!*
Welz. Hw. t. 82.25
Mals loko 62.00
Mehlo. Pr. 3.95
Mehlh. Pr. 4.05
Engl. Pracht 2/9—31-
Kont. Pracht 14—16

Ghlkago, 9. 3.
Gerste loko 48—61
Weizen stetig
Mal B/J8- 68
Juli 681;—!(
September 68)4- 69
Mais stetig
Mai 48. 00
Juli 60.00

September 60.8714
Hafer k. stetigMal 28.62*4
Juli 27. 12!*
September 26.62*4
Roggen stetig
Mai 44.37)4
Juli 45.37!:,
September 46.25

Viehmärkte
Hamburg , 9. März . Auftrieb : 1612 Rinder , 2172 Schafe.

Marktverlauf : zugeteilt . Ochsen : a) 45,5, h) 41,5, c) 36,5;
Bullen : a) 43,5, b) 39,5, c) 34,5; Kühe : a) 43,5, b) 39,5, e)
bis 33,5, d) 29—24; Färsen : a) 44,5, b) 40,5, e) 35,5; Doppel¬
lender 69,50; Lämmer und Hammel : al ) 52, bl ) 50, e) 43;
Schale : e) und f) 40, g) 20—30 EM.
(ihlkago , 9 . 3. Schwuliie
leicht, n. Pr. 7.75 Ischw. g. Pr. i .i 6 IZufuhret 9000
höchst, n. Pr. 8.05 | schw. h. Pr. 7.60 | Im Westejl 4200C

Schmalz
Hamburg , 9. März . Schmalz:  Kuhig . American Steam-

lard 18'/i, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto
ab Kai 19' /> bis 195/> Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 9. 3.

Schmalz
Tendenz: lest

März 6.75G

Mal 6.85 B
Juli 6.97'i B
September 7. 12UG

Newyork
Schmalz 6.85
Talg, lose 6.37JJ

Seefische
Am 9. März landeten in Wesermünde zehn Dampfer

15 500 Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V
27—33. in Kisten 2PA- 20, Wittlinge 10'/«—'7‘/«, Kabeljau I
25, II 18, III 9, Seelachs 1 und II 6, Haifisch 14, Angler
31, Lengfisch S‘/> und 8'/«. Katfisch I 28, Heringe W'U,
Lumb 6, Makrelen 5—D'/i, Steinbutt I 92, II 82, III 75,
Scharben II 20, Rotzungen III 13, Heilbutt II 92, IV 60.
Island : Schellfisch I lö’/a—10'/i, II 18l/=—12. III 20'/,—13, IV
22, Seelachs I und II 6, Angler 28, Lengfisch 81/*—7, Kat-

'fiseh I 17, II 16, Rotbarsch 8, Heilbutt II 80, III 68,
IV 58, Lumb 6— TU,  Schollen II 43, Rotzungen I 70, II
63, III 36. Norwegische Küste ; Schellfisch I und II 10,
in Kisten 15, Kabeljau T und II 6, Seelachs I und II 6,
Rotbarsch 8, Heilbutt I 60, II 82, III 68, IV 52.

Warenmärkte
Hamburg , 9. März

Reis : Das Geschäft mit dem deutschen Inland ist zur Zeit
nur sehr gering . Auch ließen sich keine neuen Export¬
abschlüsse buchen . Man hört die Preise wie bisher . Von
den Märkten des Fernen Ostens zeigten Burma und Siam
weiter sehr feste Tendenz , während Saigon im Gegensatz
dazu etwas schwächer liegt.

Gewürze : Bei mäßigem Umsatz nannte man am hiesigen
Markt für alle Sorten letzte Preise.

Hälsenfriiehte : Die Tendenz ist nach wie vor freundlich.
Umsätze werden aber nur in geringem Umfang getätigt,
da die begehrten feinsten Qualitäten nicht immer aus¬
reichend zur Verfügung stehen . Man hört Preise wie
bisher.

Getrocknete Früchte : Der Umsatz ist nahezu bej allen
Artikeln vom Angebot abhängig und bewegt sieh in dem
gleichen R&hmen wie am Vortage.

Kautschuk ; Sheets loko 8‘/>, für April -Mai 8"/«, für Mai-
Juni 8s/>« Pence für ein lb . .
Newyork , 9. 3.

Baumwolisaatöl
1März
| Mai s

7 . 04
7 . 17

IJuliI September
7 . 27
7 . 34

Newyork , 9. 3,
Terpentin | Terpentin 33 . 00 | Terp. Sav. 28 . 00

Newyork , 9. 3.Petroleum
1Petr. SWC.
| Petr.  SWT.

16 . 25 IMid. Conti.
] Pens. Rohöl

0 . 96
i .02,yzoo

Kaffee
Bremen , 9. März . Der Markt verkehrte in ruhiger Hal¬

tung , und es wurden nur ' kleinere Kontrakte in mittel¬
amerikanischen Kaffees bekannt . Das Geschäft nach dem
Inlande ging über den Rahmen der Vortage nicht hinaus.

Hamburg , 9. März . Das Inland ist hier weiter mit be¬
friedigender Nachfrage im Markte . Das Transitgeschäft
verläuft in gewohnter ruhiger Weise , wobei sich keine
Preisveränderungen ergaben . Die aus den Erzeugerländern
vorliegenden Meldungen lassen auf eine eher schwächere
Haltung schließen.

Hamburger Kaffeeterminbiirse
12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mal 32 B

30 G. Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember
32 B 30 G.
Newyork , 9. 3.

Tendenz: stetig
Santosloko 7.75 n
März 5.80 n
Mal 5.93

Juli 6.01 n März 4 . 10 n
September 6 . 07 n Mal 4 . 11 n
Oktober 6 . 12/13* Juli 4 . 12 n

September 4 . 13 n
Tagesums. 17000 Oktober 4 . 12 n
Rio loko 5 . 12^i> Tagesums. 3000

Newyork , 9. März . Am Kaffeeterminmarkte schritten die
Berufshändler im Einklang .mit der stetigen Tendenz in
Le Havre verschiedentlich zu Käufen und Deckungen . '
Zwei Santos -Andienungen würden glatt aufgenommen . Be¬
achtung fand n . a. auch die Bekanntgabe des brasiliani¬
schen Abkommens mit USA .,

Kakao
Hamburg , 9. März . Rojta 'kao:  Die Marktlage hat

gegenüber dem Vortage keine Veränderung aufzuweisen.
Auch die Preisgestaltung ist die gleiche geblieben , so daß
weiter unveränderte Preise geforder -t werden . — Kakao-
halbfabrikate  haben gute . Nachfrage zu verzeichnen,
ohne daß Preisä ’-derungen eintraten.
'Newyork , 9. 3. stetig
März 4.52 | Jul. 4,69 JOktober 4,86
Mal 4.58 (September 4.80 ] Dezembtr 4.96

Zucker
Magdeburg , 9. März . Gemahl . Melis März 31.45 und 31.50,

Weißzucker - bzw. Raffinerie -Melasse 3.09, Rohzucker -Melasse
3.09 RM . Tendenz ; ruhig.
Newyork , 9. 3. Kohzuckei k. stetig
März 1.78/80*Ilull 1.88/89' INovember 1.94 o
Mal 1.83/84*1September 1.91/92*1Januar 1.89/90*
. *) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 9. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V« RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99'/•, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99•/• 137, Feinsilber
37,70—40,90 RM für 1 kg.

Kupfer 52'/r, Blei 18, Zink 17'/« RM (alles -nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 9. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am
9. März für eine Unze Feingold 148 sh 3 d gleich 86.6892
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,1961Pence gleich
2,78712 RM.

Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.90 B,
37.70 G, Hüttenrohzink nom . 17'/i B, 17V* G.

Hamburg , 9. März . Altmetalle . Kupferdraht 51Vi—53V«,
Schwerkupfer 503/*—53'/«, Rotguß 50'/*—52V«, Schwermessing
32’/«—35V«, Leichtmessing 26- 28'/-, Messingspäne 33—35V«,
Altzink 7V=—9V--, Altblei 13—15 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 9. März
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: lest
Antimon Regulus

(per Tonne)
Standardper Kasse 43.66—62k

do. 3 Monate 43. 8714—93
do. Settl. Preis ,43.6215

Elektrolyt 48'i- 49))
best selected 48—49 :;
Strong sheets 78.00
Elektrowirebars 49.25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standardper Kasse 216K- 217
do. 3 Monate 216\ —216
do. Settl. Preis 216.76

Straits* 222.CO

Blei (per Tonne)
Tendenz: lest

ausl. pr. offlz. Preis 14.75—81
do. enti. Sicht oft. Prols 14—14.06
do. Settl. Preis 14.75

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gewöhn), pr. ott. Preis 13,87tj—93
do. emt. Siebt oft. Preis 14. 19—26
do. Setfl. Preis 13.87)5

Erzeuger-Preis* 70—71
chlnes. per* 43—44 n
Quecksilber •

(per Flasche sh ) 330/—
Platin * (p. 20 Dnz .) 7)4
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit) 56—59 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech LC.Cokes
20x 14  foh . Swansea •
(sh per box of 108  Ibs) 20.25
Kiipfersnlfal
'ob. * (per ») 19.00
Indisch Chromerz

e. I. t. Basis 48 •/«
(sh per lang ton) 87/6—92/6

Kadmium tob. London
(sh oer t) 1/10)4 "

Silber
Barrensilberprompt . 20.93
Felns'lber prompt 22 .t 2'4
Barrensllheraut Llet. 19.93
Felnsllber auf Llet. 21.50

Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

94
90

Gold (sh und Pence
(per Dnze) 148/3

Inakt . Notierungen

vN/ii uuu nuuu oiernng ,zu
pro Unze fein verkauft.

eiimul ri 'Bibö vuu

Newyork . 9. 3.
El. Kupt. I. 10.07)41:
30/90 Tage IO.O7I5E
Zinn, loko 48.35

Biel, loko 4.8a
Zink, loko 4.50
Silb. ausl. 42.75

•velOblech B.u
Roheil. N. 2 24.50
do. N. 2plaln 22.50
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Börsenberichte
fc#n-».i behauptet

KMlnt . 1 Xärc . Saeh längerer Zsit ■!*?L-r: 45# Bür *# ein ■) ’:  OO .-u. »ach : - Um . -HSSzrit.’gkeSt jeureSI# i *in größere » .*s,wn« 2 »nanltHi- -so «.- •gäb #ß mirrt* doetx vph ,e,!#a :,..-■ -, &fc. sec-a2gec . AmTa .' "t an : N^z-lö-
iitry 4 err .ürr: ar. l am ' *’ - .. i, ' M. ) Häpag 0- .IcEtitalaMni C'rmU  zii 7) i .r. ( * > am .Vi >raaü le -trift ':;lafaa . J/7# öürigen HeirUffar. r'Ussi.f.ier # c kein # A ,-«elehrangen . Aa «b V*,n : r r<: *■ * * : -«;. --, : -. tri Tfwt:änö #rt . '/an ooc-M If.-,x- r .e [>a ;, r - t) %. ~.*r. . - Br #raerWarlao « ar V*r Krrk . ... ' > n getsannrüf. . . . aare .-ätt,C*r ; zaJ1« nmaifcMjt/.L a . i ’ . ,t *>i:ea f« a Ek ii m -1 Kan
4«J« #i»f IM. Bremer TL'/vi..,* . araf 19» ,r. ; 'A'enrft '* (. .z i rreaaal m.  Im f r ai . *, r k *, I. r —‘-n ' ii.at litte  Anf-wirt #t*«» egi>»g f« aorf 7/tger.  om ! * > auf 211 aa . DerrVrondtn» * w ß « (il # nm * r5rt * * war weiter gut b«-hang »#*. Dito« Ahweiehansteis warben Bremer Alt mit lisö«L*z# hlt. *

Am 11. Märt , geir.ngea  45 # ne~. znge ' aMenen
ZW Mili. RM V•> TeneebnMrereehreifrrrjren rtnc; KW» derf.eeeoer Rteinäafilen Berg -versst A-O in  fi **en aa der Haa-»eatjaetiea Wez:jr»£>ierr,öne » r Knlänrang.

Kaaat verändert,
tUänwver . >. März . Are Ak rnmaril waren die Kurte atrwenig verändert lUe<ler Hhi ’.e waren mit 14« im Hand «!,etwa » feeier lagen Den:« * * KaUA. .. ... lerer Aktien -BraaereCnnrt Urmijnenlal Dl; :;.ri,., Kl« .n* erä Wülfel gaben dagegen»nt  IUI »aeti and Meebani « * » Weberei za Lindes an(1124. Am ftentenmarb : wurden die 1,' rneälz * Sn den Gd(«i-

^pfandfniefen der Haiwlt/rereeben LandeekreditaaniaK , derB-' anwmweite ' Haßntr . erwd.er' llyyröfhftkenhank und de*<aien )*«r *er Krediiverein # zn letzten Knraen getätigt,  dieJ.idni 'le11r/n*fdan '!-.-.' '# de* le' ztstenannien Inatitnte « innenmit 1M4 nt», die ttäri «en mit Kd.22», Tfa.-.Äärersehe Pravinw»nledien waren mit Sb5’* im Handel , die Keiebennieihe-,*. ltbe *i)z mit tM,  di * Hannttreraebe Pr »»v;nz-A:rteejizaoie. ;:ereit 12t nnd ' (n,  rndneirie .Obüaraiionett Menfces-aet « We¬berei za Linde « etwa * tx.her mit 4*4 . — Int Freiverkeärnannte man Barbae !) mit 72- 71. WinterabaH fr.it Hl caddi# Gemeinde -L' mWiüldansr -anleSli* enit etwa 25.70, — SchlußKombälUU/ü.
Kenten mftf «,

Berlin , 9. März , Der. ■/r.r 'mrrliebeii Krwartnncen ent-etrre.eneml , beten die Aklienniärät * « hon za Beginn de#Verkehr # ein freondliebere # Bild al « nn den Vortagen . DieKttreerholong war im weeenllieben anf die Erledigung derGetdbe #ehaffnng «rerk ;;nf» znr Finanzierong de# Slener-termin # zarfiekzitfübren , Daner.en konnte man aber auchefwa # regere « Kaofimere ** der Bankenkandnehaft auf fa »tallen Marktgebieten beobachten , Kierrlttreh angeregt , aebriitstieb der Bernfehaodel zn kleinen Anachafftmgen . Kennen #,werte « Ausmaß nahmen die L'maätze allerding * vorerst nochnicht an.
Trn Verlauf  nahm da « fieeehäft wieder an T' mfang ab,*o daß di» K«r-ge*!3ltnng vielfach von Anfälligkeiten ab-bing . falbii,eyer und ilotelbetricb rerloren }» </ >, Demaggalten nrn ’/». Goriti Onrnrai und Dortrrrarider Union je amJ und EW Schleaien nrn 2’/j '/* nach . Anderer «eit * l»efe «t(gten»ich AKG um Klöekner pm V« nnd Ilse Oennß *cheine *o-wi« Feldmiihle gieicbfall * je um */*•/•, Farben notiertenIW .’i.  Am ßörecnscblnß konnten »ich , »hgenehen von einigenAunnafamen , die Sotierungen behaupten . So «teilten »ichWintemhall ‘/», Keieh #bank und Bank für Braalndoatrie je*/i% höher . Farben »cblOMen zn IStf/r. Niedriger Ingen ABOnrn ’/», A-0 für Verkehr am  V » und Mansfeld nm Vi*/»,

Natbböralicb blieb e* mb lg.

Dollar - 24» (24 « ) HM
Kngliaehe » Pfund - 11,113(114*3) I!M

Von den zn Einbeitekur «en gehandelfen Bankaktien ka¬men Üeutdebe l 'eberseebarik >lt' k höher . Halte Bankvereinund Vereinebank Hamburg jedoch V» bzw I niedriger zurNotiz . Bei den IIrfmihekenbflflkeri zogen Hamburger Hyi >o-thekeri und Meininger Hypotheken um 1 */* an . AmMarkt der Kotonialwerte waren Kamerun gegendie Notiz vom 2k. Februar um ,1‘/i •/, rückgängig.Sehantung »teilten »ich V»V» höher . Stenergutieheinebliehen unverändert . Am Renten markt  blieben Pfand¬
briefe und Kommunalobligationen im allgemeinen unverän¬dert . Von landaehaftliehen Goldpfandhriefen »tiegen Pom-toern Ahfindung um */«, Liituidatioriapfandhriefe lagen nichte 'mheltllch , Stadt - und Provinzanleihen erfuhren kaum Ver¬änderungen , Auch Reich *- und Länderanleihen wurden zu-mel »t auf Vorlag #ha »t« notiert . Bei den Tndu*trjeobliga (1o-nen hliöten !!6er und 37er Mittetatahl , Konkordia Bergbau,Deuteehe Conti ßa » und Deutsche Erdöl je */• •/• ein , MontOni * waren nm '/• nnd 57er Harpener nm */• •/• rückgängig.Durch dle *e Entwicklung haben ver *chledene ." ’/nlgc Papiereden Pari -Stand imteiwehritten . Prtvatdi *kont unverändert27 » */».

Sehr Mlll
Frankfurt , 9, Mflrz, Da* Aktlenge *chiift verlief an derAhendboiwe »ehr »tili . Mange !» ent *prechender Nachfragelag den melaten Nollernngon kein Umsatz zu Grande . An-derersell * kam aber auch kein Angebot herau *. Jnfolge-d«*»en waren die . Kurze gegenüber dem Mlttag *»tand nurgeringfügig verändert und im großen nnd ganzen gut be¬hauptet . \ f, a . »teilten »ich Farben anf 150'ö, VereinigteStahl auf lO&V», Marinc»mann anf 109'/», Ithein *tabl auf 134V«und ße *füre ! »/«•/« höher auf lHä'/i, Ferner notierlen Ilapag01, Adlerworko tfti '/i, und Uhelntnetall 130. Am Elnheltamarktgclanglcn Schramm Lack nach Pau *e mit lfid'/i (lftfl) zurNotiz , wobei nur 30V» der Nachfrage befriedigt wurden . Am

Kcn-eumar .*: werden Ec •■■f.-az t ‘.->d ». Se :cc —>abc->.>rz mi : ' -T, .. t a "v-sL'.' /adl* ir. :! Oh* . und :m Frffiverieü-Kvemual -Ciiueiniding out 're'Ktr .few
ronokeftStk

?, Mirz , ^ ti<»r D^aasrs ' az-kwi?+«; mehTiA^h klfrinATen. i&h'wanjmigiza . ViaÄr. ffiflia.'Hf Ta ; Je«i«ieh üa g? o6«s aad araaMo T*rlül 2Ta-»-^ xi«Tsr «;^htäißiiw da sua icr^ß# Eoffaancatt auf £:*P.aii*  CAr E .̂ cArmax 2,ir Ba5aV-::s:j  4er TT̂ r ^ baft «A-rzt.* t  der f»̂ re Gn :. r '.i 3.1 der t/efl*icd ;er Bf>rrea .vi d.e Tr«!;r*r Verar '. .';iirisap 4er heü®‘.̂ ?he !i K^rrr ^r-'+/v»ria»fi» ' ffer Teftdienz e!ae ifri’A iuar
d.&* Cra4Al2Zdurxe 'ij _ liemittrh  lers hxi % woi *- ( neistkje ;3e ^rev 'inoe eryah -en . f p̂arer T -artje d 'e »<wr*fib^rarabeiMl la * um  and o:~ne »!ai
Im Vsr ^ fc'eh tot»  Besrisn nAeinen̂ v »-t« v .ieistaasreaetotrareiL . Isn Verlaufe *e“2' e a :f dem Tn*tsb^ f
•rmiißirte « Kttanda ein «-e-.^ er Or diren . GesreuEade uee Verkehr » koua ^ a ?: rä fl .- Ait ' .ea *rerfehle <I*at-i ;r<ih Erh ^Iim^ eis dhirelfosetzeii. ;ep;=y-i hlseö -> r HaafielmfeäV- 5 *mitifMwme Veräa .ier ’ir.zei iilerit mehrehL. Die B^r»e sehidfS

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

AuzaUng
*x~ *
£9

tfi
> UJCX

9. 3.
Geld

1339
Brief

8. 3.
Gel«

1939
Brief

«*mt »e 1J «. E 1 20.» 11.96 12.01 11.» 12.01ArMStivic» 1 ** 6 f#73 0.674 0.57t 0.573 0.577Baigite itt itifi 3 St .00 41.91 41.98 41.90 41.«Brathje» 1 Müreis 7 1.33 0. 146 0. 14g 0. 146 0. 148Bsltsrie» IM UfJ 0 81.00 3.0(7 3.063 3.047 3.063Oittaarl 4M W. 3P, M2.SG 62.16 62.28 52. 16 62.28Dmzi* IMtL 4 47.00 47.10 47.00 47,10
log UM 1 * 2 20.47 ii .se 11.71 it .« ft .71bUMl IM ». Kr. 41, 68. 13 68.27 68.13 66.27Feeol» » 4B0LM. 4 St .00 $. 15 6*16 5. 15 5.16frag*re Id! IW Pr. 2 81.00 8.603 6.617 S.6C3 6.617trftdMstaag IM 0. 6 81-0C 2.363 2.367 2.353 2.357HanzM INA 2 iee .74 132.36 132.61 132.31 132.57Iran IM Etat* 20.43 14.52 14.54 14.52 14.54islaae 1to Isl. Kr. KJ 112.60 62. 26 02.36 52.25 52. 35luliaa iMurt 81.00 13.09 13. 11 13.06 13. 11late 1 Tf» 3.2s 2.40 0.681 0.683 0.681 0.6837«*•**- 1« Di*. 5 81.00 6.S94 6. 706 5.984 5.706Baud» 1 k»#. f 6 4.68 2.483 2.487 2.483 2«487IM Lai« & 48.75 48.36 48.75 48.86LiUwa ifto um 9 41.94 42.02 41.94 42.02har» ege» IM Kr. 9J 112.70 06.69 63.&1 58.« 58.81FtW* isoziet* 4 47.00 47.10 47.00 47.10Perlst «! 1M ESC. 4 453.67 I0. 6C& 10.626 10.606 10.62$tchwtdee iea u. 9k 112.30 60. 13 60.26 « .13 « .26Sdnrcht 199 Pt. 4 81.00 66.64 66.78 56,64 66.74TschactL 10« KZ. 3 86.00 8.891 8.609 8.691 8.606TSrtel 1 türk. £ 4 18.30 1.978 1.962 1.978 1.982Ureteay 1 «.-*. 7 4.30 0.909 0.911 0.909 0.911V. ItllL • A. 1t 1 4. 13 2.491 2.495 2.491 2.496

An den internationalen Deviaenmärkten erlitt das eng¬lische Pfund einen mäßigen Rückgang . Pfunde -Kabel »-.eit¬len »ich auf *.0905 1die Züricher Pfandnotiz er¬mäßigte eich auf 20,« «/« (20,S3*/i), die Pariser auf 17f.90(17( ,$4L Gegen Amsterdam zeigte daa Pfund mit 8.S2V«(»42*») dagegen eine geringe Befestigung , die Indessen mitdem Gnldenriiekgang Zusammenhang !. Nahezu unverändertblieb der Dollar . Auch bei den kontinentalen Valuten
traten trn allgemeinen nennenswerte Abweiehnngen gegenden Vortag nicht em . Der französische Franc war gering¬fügig fester.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 9. 3.
Berlin 75.6R
Lenden B.828I
Newytfk 186.26
Parle 4.99>j
Btl| le« 31.66k
Itondon , 9. 3.
Newyork 4.« 74
Peris 176.88
Berlin 11.« ,
Spanien 100.00 „
Borges *2.00
Mentreel 470. 18
Afflsterlam 8.82«
Brüssel ZI.«Pi
Italien 89,17
Schweiz 20.6ZÜ
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.42?,
Oslo 19.OT,
Heisingtors 226.70
Prag 136.87k
Budapest 23.76 B
Belgrad 208.«
Pari », 9. 3.
London 178.91
Hewyork 37,71£
lelgien 634.«
Spanien
ZUrldi , 9. 3
Parle 11.«
Lenden 20.63
Hewyork 439.87!«
Btlaion 74.00
Italien 23. 14
Spenlen —
Holland 233.70
Berlin 176.«
Stockholm 106,25
Oslo 103.67'y

Schweiz 42.81
lulle« —
Medria
Oslo
Kopenhagen

44.37k
39.42k

Stockholm 45.47*
Sofie 380.00 8
Rumänien «5 .« 6
Lfseabsn 110. 18
Istanbul 083.« 5Athen 048.«
Warschau 24.87
Moskau 24.«
Leitland 26.26
Estland 18.26
Litauen 28.«
Butn. Airtt 17.02 B
Rle de ]an. 3.« B
Mentevidte 18.«
Mexiko
Alexandrien 97.»
Hongkong 1/291
Schanghai 0/831 »Kobe .1/2« 8
Italien 198.«
Schweiz 867.«
Kopenhagen 791.«
Holland 20.03?,'Oslo 887.«
Kopenhagen 92. 10
Solle 6.40
Prag 15.04
Warschau 83.C0
Budapest 87.25
Belgrad 10.«
Athen 3.«
't ’anbul 3.«
Bukarest 3.37
Helslngfon 9. 10

Prag 6.46
Prfvatdlek. ’/u- XDH. Skdlek.
Tägl. seid %
1 Menatsg. %
Asstralltn 125.« B
Neuseeland 124.37*
Südafrika 100. 12k
Straitsdallaf 2/388
Velparalio 116.« »
London aut
Bombay 1/598

Bombayaul
London 1/593

Buenos aul
London 20.»

Prlvaldlek. */■•
Tägl. 6eld H
Prolonga*
tlonstetz L
tägl. Geld %

Stockholm 912.26
Helslnafors 78,75
Prag 129.70
Berlin 16. 15
Warichan 717.00
Busn Aires 101.76
"' nn 120.«
OH. Bkdltk. mPrfvatdlek.
Inland 1

Prlvatdlik.
Ausland 3

2 p. 1 ML 2
£ p. 5 Mtb. 7%
1 p. 1 Mt. %
$ 0. 3 Mta.

Normale Reichsbankentlastung
ln der ersten  März -Woche

Nach dem Aiswei » der Beieasbank “ '. in Mi ~r Sa 'neu«i:# Kred . :räckfii *«e in der *r«-.ca Kärz -Wo-räe ia « >r-
ma !#ra Umfang » eingesetzt . Im gmsztz  ha : «ich die £ a-pi *aias :ag » der Notenbaak trat SS3 zr ? SJ»7 >£ 1. EM ver¬mindert . waa eianoi Ar/oan der z.-.~-i ' r . .--::»a Citimo -siitze
nm 32S gegez -lber 154 ’ • im Vorjahre eni-rp-rlc -ie

Im eiaaeiaen haben »~ch die Bestände aa HasdeEs 'vecä-seia nrtd -Schecks om 239 auf ?*S4 MilL EM. aa Lombazd-
farderungen am 23 anf te  nad an Be :.:ks*chauareeh «eia nrn
274 anf 12 Milt . BM verntiader - Dagegen haben cerkosg #-
fähige Wer :papier » nm 17 auf »77 und sonstig » Wert¬
papiere nm 1 anf 28» Mit!. BM angenommen . Anderer »« -- *
haben die Dirognthabea . in der H *np **aei«e durch Ver-minderung der Gnuabes der PriratwirtKiafi . um 78 aaf
1927 MilL BM abgettommen.

Entspreehaed diesen Veränderungen hat der Umlauf aaBeiefrsbanhassten nm 202 und aa Bca -»rbaaksetecaea ia1* MilL BM abgenommec . während der rciielöem ..meann : -lauf unverändert geblieben i#t. Bei eioem Umlauf von, <37 MilL BM Beiehabankneten , 3(8 MiiL BM Berlttbaa » -sebeinen und 17« MilL BM Seheidemüuzen s« llt sicham Ende der ersten Märxwoehe der gesamte Zahlungsm ’.*.:«!-umtanf anf S838 MiiL BM gegeaüser 10 W1 in der Vor¬woche . 9(29 im Vormonat und 7*13 ans ectsprechendenStichug dee Vorjahres.
Die Bestände der BeiefcsbaUk aa Benienbanksehei - cr be¬

tragen M nnd an Scheidemünzen 17» MUL BM. Die Gelu¬
mp Devisenbestände haben »ich nm 0.17 auf 7449 MUL BMerhöht Davon entfallen nn verändert 70.77 MIIL BM anf
Gold nnd 3.72 MilL BM auf deeknngszähige Devisen.

WeehenSbervicht der Beiehsbaaa *«ue 7, März
(Alle Z .' .' sra ia MS® iM»
Aktiva

(«Mhcetasd |Bama «s.r« seaia to- aM aso-m toSrsdi» Behtmäarea das IWot hi « a1*12 tm  tareonet and ranr:
ij (aiasassasbattaa * . -I ) »eiadepef oraoetutat } te ! aasäadfsctesZem/ataamnaanhaa . . . . . . . . . . .

lestand aa dedua «sSai0aa Miiw - . . . . . .
») . teiOmmairaeSneai . . .kt m m  samtigea « eamelo and featdu . . ., , deotsdiea lamidewtoaa . .. Mm» anderer Sanaaa . . . _ . . . . .
I ) darunter Urlehca  aal>eim» <hatt * e<asef . .

m m dednmgsßfamea « enMnierea . . . .m „ sssnan nrerwaoierea . . . . . . . . . . .m m seasfit ** tUöee» »•#00*0«8*000aa0n
Passiva

Cfundlupital
tctru h aSl .. ..

a) fesetzfidtar ( Memhsdi . . .k) l *Ri »ir*ssne <sads Ut  kiafö »* ltnidaa-
deazahlaagaa . . . .

0  saastsfe 0Cdila( ea . . .
teiraf der sahsksd « netea . . . .Seosbge tä»!. SHige VirVaMIwakäitxa .ka tim  Mnd »0aa0»«rist | <kandea< trtrtiadlUk-keikta . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SeuC «« *assm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

aj VtriiaeiieMteltea aas «eiterketckaaeaim lafaada zaluaarea VediseH .

nm
mm

—

»672
ä 72t i

230 __
7mm __

179 472 -

77434 —

1
877244 X
2* 377 m.

1535756 T

130« 0

79277

4029S
273411

jt 277 275
(327217 —

454104

TtriAfcr
X0,  te
l £ t :o«

17«Hea1*5902
J 3»
22itt

19870
8066*39

6264

Kopenhagen , 9. 3 .
Land«« 22 . 40
aauyefk 478 . 53
Barl kt 191 . 85
Paris 12 . «
AiHwerpan » . 45
Tirkh 1« . «
Bsm 26 . 40
Amsurdaw 264 . 15
stecktet* 116 . »
Osle 112 . 70
Halsiatfart 9 . »
Pra* 18 . «
Wauaua » . »

Prag , 8 . 3.
Aautardaa 15 . 64
Berlin 11 . 72k
Zfirlcb 664 . »
Oste «8 . 25

Newgorfc , 9,. 3.
Tägf . Geld 1. «
Bankakz.
*B Tn . Btltf 0 . 43
»b  7a . Gau 0 . »
pr . Hand^

Wechsel
nledr . Satz 0 . 62t
hSthsL Satz 1

Oslo . 9. 3.
Und«« 19.«
l «flhl 171.»
Paris 11.45 8
Newyerk 426.or
Asesterdam 225.76
ZSridt 97.26
Hdtsheftaff 8.90
Aetwerpaa 72.75
Steck nein 102.75
Kepaahitc« 90.00
Baas 22.60
Pra« 14.«
wartet er 81.25
Kepvsftiita 612.26
Lende« 137.CS
Madrid —
Mailand 162.30
Newyark 29.22^ParU 77.«
Wechsel aaf
Lenden-Obi. 4.69C6

Land. 40 Tg.B'wechsel 4.6863
H'wtchsel 4.6353
Parle 2.6619
BrSssat 16.82V
Rom 6. 29,
Madrid —. —
Bern 22.74
Amsterdam 63. 12

SledikelaL 9. 3.
Landen 19.43
»erlle ' 109,73
Paria 11.05
Brfssel 70.ro
sch« . Plätze 94.»
Amsterdam 220.75
kapenkanan » .85
Osla 97.75
wasMagta« 414.»
Helsiattars 8.»
Rem 22.»
Pra« 14.»
warschaa 78.40
tuckkeim 706.15
Pein. Kau« 635.«
•pigrad « .40 0
Danzig 551.75 „
Wart mag 661.« „

sudthnim 24. 13
Oste 23.57
Kopaahage«
Prag

20.94V
3.42a

tudagest 19.»
ketgrad 2.30
Athen 0.» ,
lapan 27.37
Böen. Aires 29. 10
Rio de lau. 6.»
Berlin 40.14

Ostasiaiisc -he lVechselkurse vom 9. März
Bombay und Kalkutta Hongkong 1.2“/«», Schang¬hai 9.V.», Koho l .l n/u, Tientsin 0.8’/» (Telegr . der Hong¬kong Schanghai Banking Corp .t. '
Newyork gegen -Japan 27",'» . London gegen Japan 1.2(TeL der Yokohama Specie Baak Ltd .),

Konkurse
Frankfurt a. M.: Kaufm . Gottfried Levi , Inhaber der Fa.,.A. Metzger ", Lebensmitteleinzelhandel , — Leipzig : „ Uwo“Verkaufsgesellschaft mbH ., vertreten durch den Geschäfts¬führer Dr . \V. Hilpert.

Vergleichsverfahren
Riesa : Drogist Oskar Förster . — Beantragt:  Frank¬furt a, M.: L. S. Mayer GmbH ., Fabrikation und Vertriebvon Luxus - und Galanteriewaren . — Magdeburg : Bundfunk-hündler Walter Beet.

Verschärfung
der chilenischen Einfuhrkontrolle

Bislang war ln Chile die Einholung einer vorherigenEinfuhrgenehmigung nur für solche Waren vorgeschrieben,deren Einfuhr kontingentiert ist .- Darüber , hinaus .wurdejedoch empfohlen , sicherheitshalber ganz allgemein bereitsvor Bestellung eine grundsätzliche Einfuhrgenehmigung zuerwirken.
Die DevUen -KontroIlfeommission (*■ DKK ) in Santiagohat nunmehr , wie die Deutsche Ueberseeische Bank mitteilt,

eine Bestimmung erlassen , wonach die chilenischen Impor¬teure bis auf weitere « bei allen .Waren vor Bestellung eineEinfuhrgenehmigung einholen müssen . Erst auf Grund dererteilten Genehmigung kann der Kauf der Devisen erfolgenund die Genehmigung zur Ueberweisung bei der DKK be¬antragt werden . Eine Ueberweisung von Devisen für Waren,deren Einfuhr nicht vorher von der DKK genehmigt wurde,soll in Zukunft unter keinen JJmstiinden mehr zugelassenwerden . Hinsichtlich der bereits gestellten bzw. unterwegs

befindlichen Warcc bat die DKK Santiago iie Importeureihre # Bezirkes naterm 37. 2. 37 ac ' jiforiiert . die Einfuhr¬genehmigung nnTerzngiich zu beer .: ragen.
Diese Neuregelung gilt zunächst nur versuchsweise fürden Bezirk de? Hanptkommisslon in Santiago.  Bei j)e.Währung soll sie auf Valparaiso and die übrigen ProTinz-plälze ausgedehnt werden.
Bel dieser Gelegenheit ist zu erwähnen , daß für dieDnrehiährung von Ein - und Ansfnhrgesehiiiea erforderliehe Genehmigungen in Zukunft nur noch solchen Penoneroder Firmen erteilt werden sollen , die in einem bei derDKK aufgelegten Begieter eingetragen sind . Die«e Eintragnng maßte bis zum 13. 2. 39 erfolgen.

Holzmarkt
Die Nachfrage In Schnitthölzern Dt während der letzte»Wochen äußerst lebhaft gewesen , während das Angebothäufig hiermit nicht gleichen Schritt halten konnte sodaß die Aufträge manchmal schwer nnterzubringen wareoJe näher das Frühjahr kommt , um so größer wird die tbtivität der Verbraucher und Händler für sofortigen undspäteren Bedarf . Die Sagewerke »lud durchweg reichlichmit Aufträgen versehen nnd würden gern noch mehr an-nehmen , wenn immer genügend Rundholz zur Verfüziimrstände . Möbelfabriken , Tischlereien und Hersteller rtmStühlen verfügen meist über einen guten AuftragsbestandWenn die Nachfrage nach Möbelhölzern auch nicht so vor/dringlich Ist wie diejenige für Banhölzer , lo läßt sie iaden gangbaren Sorten und Abmessungen doch nichts zuwünschen übrig . Nadel Schnittholz  steht an ersterStelle in der Bedarfsemdecknng . Die Möbelberstelter mel¬deten fortdauernd Bedarf in Fichte >Tanne und Kiefer an

Staramkiefereinschnitte waren durchweg knapp , einerlei oböstlicher oder süddeutscher Herkunft . Astreine Ktefernseltenwaren ständig gesucht , aber in größerem Posten nur selteizn haben , ebenso lag es mit angeblauten Seiten . Jlöbel-‘kiefer in geringer und schmaler Ware wurde lebhaft um¬gesetzt ; gute , breite Bretter waren weniger am Martte.Bayerische und Thüringer Möbelkiefer wurde viel verlangt!Es bestand auch Interesse für unbesänmte Blochware . Hin/sichtlich der Güteansprüche muß hin und wieder in Ge¬legenheit gesehen werden , das läßt sieh bei der deutschenHolzknappheit nicht immer vermeiden . Tisehlerbrettersuchte ßer Handel in verstärktem Maße zn kaufen. D.oLäger können nur langsam ergänzt werden , weil kein er¬hebliches Angebot vorliegt . In La ub s c hu 111 h ö 1zemist das Geschäft bei festen Preisen durchweg etwas ruhleerals in Nadelholz verlaufen . Gekauft wurden von der Mö¬belindustrie kleine Posten Möbeleiche und Furniere . Die¬selbe verlangte auch Ppppelschnittware . 15. 20. 23 und30- mm stark . Rotbuchen wurden bei stabiler Preislageregelmäßig meist in kleinen Mengen gekauft Ahorn such¬ten ' die Tisehfabrikanten . Xußbaum und Eüster warenandauernd in kleinen Posten begehrt . Die Belieferuni:mit Furnieren nnd Sperrhölzern hielt sich ungefähr imbisherigen Rahmen.
, Schellack trad Leim

Bremen , 9. jfgrz . Schellack;  Nach 'plötzlicher unffinur kurzer Belebung gegen Ende Februar ist der Marktwieder ruhig geworden . Preise unverändert . — Lelm:Das Geschäft ist weiter ruhig . Preise unverändert . (St. IM
Nene Kurspreise für unedle Metalle . Laut BekanntmachungKP 700 der Ueberwachungsstelle für unedle Metalle vom7 3. 1939 gelten ab 9. 3. 1939 neue Kurspreise für unedleMetalle . _

Abschluß der Vickers Ltd . Die englische RüstuncsfirmaVickers Ltd . erzielte im Geschäftsjahr 193$ einen Reingewinnvon 1398 853 Pfund (i . V. 1 351 056 Pfund ), woraus wie imVorjahr eine Dividende von 10*/« zur Ausschüttung kommt.

4” Wert ■»«■■»terKurse «1er BZ . vom 9 . Mürz Lombardsatz 5%
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelch »,
u. Rtantsanlelhen 9, 3. 8. 3.
S Dt. Relcbianl 27 101.62 101.6?
4 do. do. 34 00.76 00.75
( '/< Dt.Relctli.Sch.39 00.60 09,60
do, 36 II folge 0942 9942
do. 36 III, folge 09,00 09.00
do. 37 I folge 98.87 88.87

40» Relcbtpoel 34 I. 100.00 100,00
4 Bremer Umtausch 92,60 82,00
Bremen Heubeslu —,— —
Hamburg Neubesltl —
Dt«di. Altbeiltz 129.87 130.C0
Bremen Altbeslfz 128.20 12846
Hamburg Altbeiltz 128.70 128.70
Kredltsnitalten u. Körperteil.

Br. Sllberwarenfafar,
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Di. Linolaumwerk«
Oynamll Nobel
Elbectilollbrauiral
flensb tchlllsbau
Guano Werkt
HEW
Harburger Gummi
Hodiolanw. Lübeck
Hoflm Stärkelabr.
Heltlenbrauerel
lutetp . u. Web, Br.
Markt- u. KUhlhall.

9. 3. 8. 3,
180.00 160.00
160,00 180,00
168.00 169.00
»Iw 7bIöo

146.00 148.00
92.00 -92,00

103.5t 103.20
140.00 140.20
176.00 170.00
116.00 116.00
139.00 139.00
128.00 128.00
129.00 129.00
129.10 128.Ob

Nordd. Steingut
..Hsrdsee" Dl.Hoch«.
Nordweitd. Kraft
Rhtlnitahl
Rai« u. Handalt
Ruberoldwerke
Idiwarlauer Wsrka
Stader Lederfabrik
Tramp. Hevocke
Vereinigte lute
Vtr. Werkjtätten
Wendti Cigarren
Kolonial werte
Kamerun-Elitnb.-O.
Neu-Gulnta-Comp.
Otavl-Mlnen

8. 3. 8. 3.
130.00 130.00
118.00 118.00
156.00 156.00
134.00 130.00
141.00 142.00
13?.CO 133,00
117.00 118.00
140.00 140.50
117.00 117.00
101.00 102.00
110 . 00 110 . 00
75,00 76.00

23 ioP 23*00
4‘/t oidb.•Br. Itl,

Kredit ■Plbr. v. :25 WJ.0Ü4'/! do. 8. 1 u. 3 98.004'/i do. 8. 2 99.00*'/« do. 8. 4 80.00«V, do. 8. S 99.00«'/1 do. f. 6 99.00*‘h do. 8. 7 99,004‘/i do 8. • 09.004'/, do. Kom. S. 1 08.75
4'/, do. do. 8. 2 98.75
*'/e do. do. 8. 8 98.754'/i do. do. 8. 4 98.70
Hypothekenbanken
4Vi Hamb Hvpbk. A 90,00SV, do, liquid. 101.00

do. Antellecbsln mmtmm
4V» Pr. 1Ctrbd 38 ÖD.00
8*/, do. Lid. 26 A, 24'/, Pr. Ctrbk. Bon1.

Obi. 2*127120 08,50

98.00
99.00
98.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99,OC
98. 76
98.75
B8.76
98.76

99.00
101.00
99'.M

98.60
Induatrle-Ohllizntlnnen
Doutidlt Llnol 26
Nordd. tlelngut 27 102.50 102.60
SteuargutsehelnpGruppe II
fälllo am 1. 4. 1936 - . -
fällig am 1. 4. 1936
fällig em 1. 4. 1937
lälllo am t . 4. 193« 118,60 118.50
fällig «0 1. 4. 41/46 93.00 83.20
Hank -Aktien
Oieitemündoi Bank 104.00 104,00
Hb. Hypothaktnbank 89.25 80.00Schl.-Hol Bk. I.Huium 93.60 83.60
Vereintbank 120.00 121.25
Weilholat, Bank 146.00 146.00
Elaenhnhn . Aktlcn
Dt. Relditb Vor«.-« 123. 12 123,26A-o lür verkehr 118.50 118.60
Bremer Straflenbahn - 92.00
Hamburger Hgchbahp 87,20 97,20
Schlffali rt ». Aktion
Br. Odilegpich.-Og«. 99.00 99.00
Dl. Oet.AIrlka-lInlt 70,00 70.00
Hapgg 09,00 08.70
HOg tüdam. 0.-0. 120.00Herne-Linie 1C9.60 108.50
Neptun 12b.00 120.00
Norddeutscher Ltovd 64.00 63.76Unterw Reederei 416.00 116.00
WoermannLinie 70,00 —
Industrie -Aktien
Atta« Werke 107.50 107.00
Belaredort 280.00 280.01
Bill Brauerat 134.00 134.01
Brtltanguroar Ccm. 144.00 144.(1
Brem. veg flieh .-0 112.00 112,00
Br. eh Fabrik Huda 150.00 100.00
Br. Paglar o. Wellp. <31.00 131.00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4'/» Hann. Prov.-Anl

R. 16 69.00 99.00

61/» Hann. Bod. Kr.
Llaul. Plandbr.

6 LUdemdieid M.
Obi.

101.26 101.20
102.00 102.00

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4*/i Oldb.-Br 611.
Krd. Ptbr s . 6

4*7, do Kom S. 3
99.00 99.00
98.75 98.76

Landealianken
4‘f» Brtchw Sleatib.

Goldplbr R. 16
4'/* Honn Ldkr.-Gc

PI. 6 1 1926
SV« do Llqul. Plbr.
4 do RM Plbr. S, 6

89.00 99.60
89.60 99.60

101.26 101.26
84.00 94.00

Kitte raebutten
t '/i Brichw rlttl . 0.*

Pf. von 29 99.50
4'7i Bremer rlttl.

Goldotandbrlet 99.60
40, Calenba rlttl.

O.-Ptbr. von 26 100.00
4'/i do. do. von 27 100.00
4o, Coller rlttl.

Ooldol C. 98.75

Stadtochaften
40, PrcuO. Zontral-

•ladltchall Pfand¬
brief R 22 99.00

ll .vtinlhekenhanken
40, Brtchw -Hann.

Hyp Bk. Goldpl.
von 1929 99.00

SO, do Ilqul.-Plbr. 101.26
4o, Hnnn Bodkrbk.

0. Hvo Plbr R 7 99.00
Industrie -Anleihen
4 Breuerqllde Obi. 102,606 Hackethal Obi. 104.00
1 Linden» Brauatel-

Obi 102.00
3 Mech Linden Obi. 93,60
t Vorw fern Obi. 103.CO

89.50
99.60

100 . 00
100 . 00

98.V

88.0C

99.00
101.25

93.00

103.00
104.00

102 . 00
83.00

102 . 8f

Sachwerteohne Zlnsberechn
Hann Stadt anl.
von 1*23 89.«
8r«m ritt iRogg.)
abQ. PI. 82.»
Cctt ritt . (Rggg.)
abQ. Pt. 82.«

89.01

92.00

82.00

Indiiatrle -Aktlcn
Conti Gummiwerke 210.50 2C8.C0
Damptkeesal Wilke 172.60 172.50
Doornkaal 113.60 113.60
Elsen Wülfel 127.00 128.00
Hackcthal 146.00 146.00
Hann Immob. > 9

(|e Stück In RM) 276.00 276.00
Hennovereche Zem. i22,co 122 00
Hemmoor Zement 176.00 176 60
lltcder Hütte 146.00 i46-00
Linden» Brauerei 113.00 112 50
Mach WebereiLinden 142.6(1 us ’oo
Norddeutiche Zem. 126.00 i2e!oo
Salzdetfurth Kall 133.50 133.76
Teutonia Zemtnt 166.00 186.00
Vor. Herzor Zorn. 124.00 124.00
Verelmbr Herrenh. - . - 166.00
Vorwohlor Zoment 1)6.60 116.50
Wollwäsch Oähren 177.00 177,0C
Brichw Hann, Hvo.-

Bank 109.00 109.00
OeeBlemünderBank 103.00 103.00
Verkehrs-Aktien
Hlldcsh. Pein. Kreitb. 43.00 43.00
Ueberlandw Hann. 111.00 111.00
MarlenbornBeend 100.00 100.00

Kclchs ' i-h itldbucbturde-
rangen (mit 8tiiokzlnseni

ab
1. 4.

Aasgab # >
Geld | Brie

Au«g
Geld

abe /
Briet

I93t dB»62 100.3?
1941 IUO.Oj IM. 76
1941 89,75 100. 61
1942 J9.62 100.37
194- 39.6C 100.25 —0—
1944 - - .
194t 88.87 99.6k
1941 89.» 99.75
194/ 99.C0 99.76
194* -9.00 89.76

Wtederaufbau-Znsrhläge
1844/46. .'.I 83.0( 1 83.70
1946/48,»m**»««««*«<1 83.Otj 83.76

Berliner Börse 9. 3. 8. 3.
FestverzinslicheWerte ,(Anleihe!) dea Reichs, deiLänder, der Reichsbahn,Reichspost. Schutzgebiets

Anleihe nnd Rentenbriefe)
Dt. Anl. Auel. 130. 12 130.265 Rtictuenleihe 27 106. 12 101.62
4 Rtlcheanleiht 54 99.76 99. 76
S'/, Inl (Yoünol 102.37 102.304'/, Pr. St. Anl. 28 109.00 109.00
4'/, Bayern St. 27 99. 12 98. 12
4‘/> Brschw. St. 28 98.75 98.76
4 Dt. Schutzqeblet 12.37 —. -4'/t Dt. Reichen. 34 100. 12
4V, do. 55 100.40 100.404‘/r 0t. Relchlb 36 100.30 100.25
4</, do 56 99.25 99.26
4'/, Pr. Ldr. 1 U. 2 99.60 99.50
Stadtanlelhen
4>/i Bin. Goldech. 26

1 und 2 98.50 98.50
Ocrfentllcbe Kredltanetalten
4>/, Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99,00Dt. Komm Samm. 1 135.37 136.37Dt. KommSamm. 2 —.— 162,62
47, Hann Landee-

kredlt 1. 26 s . 1 99.50
4h,  do . Pld. V. 27

Sorle 2 —99 . 60
47, Oldb.-Br Stl.

Krd. Plbr S. 2 —99 .00
47, do. S. 7 —
4>/i do. Korn. 5. 1 98.76
5'/, do. llaul . 101.204*1» Pr. Lds PI. R. 4 100.00 100.00
47, Ldschlt! Zentr.

Qoldpfandbr 99,00 99.00
4'/, Ostpr Id. 0.(87,t 98.60Schl. Holst. Id. G. 24 98.60
47. West Id. G (87.1 99.80 99.80

Stcucrgutscliclne
9. 3. 8, 3.

Gruppe II 1934 103.76 «m—
Gruppe II 1935 107.70
Gruppe II 1936 111.75 —_
Gruppe II 1937 118.75
Gruppe II 1938 119.75 —, —
Steuer-Durchschnitt 111.75 111.75

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch 97. 12 97.«
Hann. Ueberland 110.6U 111.«

Banken
Adca « .60 » .50
Bavr. Hyp.-Bank 100.60 100.37Bayr Vereinshank 1G9.Ö0 108.75Berl Handelsges. 119.U0 118.25
Cemmerzbank 112.25 112.50Deutsche Bank 118,20 118.20
DL Asiat. Bank 020.« 620.«
Dt. Uebarseebank 94.50 84.00
Dresdner Bank 111.00 111.00
Meininger Hyp.-Bank 113.« 112. C0
Oldentfg Landesbank ~~ —
Reichsbank 180.00 1» .«

Industrie
A-0 lür Energie 118. 76 118.50Alsen Psrtlend —.
Alles Werke 106.76 *w,—
Bremer Vulken —*—■
Dt. Ton und Stein 162.« 151.60

Dynamit Nobel 80.26 78.00
Germania portland f00.50 —
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kätltzer Leder
Kromschräder
kUppersbusch
linde. Ela
Malch. Buckau
Matimlüanhütte
Meyer Kaufmann
Ml.-jg MühlenMülheim Berg

—. - 154.50
147.00 145.60
113.00 115.00
137.50 —
142.60 142.60
96,00 —

168.00 187.60
122.00 124.00
—186 .53

123.00 123.00
—131 .60

Nordd. Elswerko
Nordd. Steingut 128.50 —Nordd. Trikot —
Nordwestd. Kraft —
Phönix Braunkohle
Rhein. Westl Kalk
Riebeck Montan
Roeenlhal Porzellan

103.00 103!ü0
80.75 92.26

Sarottl
seines Poraand
Verein. Ot. Nickel
Verein Glanzstoff
WandererWerko

117.25 —
130,75 130,60

162,00 163.00

Kolonial werte
Dt. Ost-Airlka 101.00
Neu-Guinea 23.00 —. .
Otavl Min. u. Els.-O. 23.00
Sehantung 89.60 99.C0

Fortlaufende
Anfänge*

Notierungen
Bcbluß* ElnheltakureHypothekenbanken kurs kure 9. 3. 8. 3.47, Breunscbw.

Hann, von 1*2* 98.00 99,00
47, Goth Grund-

kredlt 4 B. Sa 89.00 99.00
47, Hann. Boden-

kredlt tS 14 99,00 99.0C
47, Melnlnqer

Hypoth Bank 5 99.00 99,0047, Pr Centralb. 28 99.00 99.00
47, pr Hvo 24. 1

25, 2—4 99.00 99.0047, pr Plandbr.-
Bank SO 99,00 99.00

47, Rhein Westläl.
Bdkr. 4. 6. 10. 12 99.00 89.00«7, Schlesw-H Idsch.
Gold 50 98.60

47, Bert Hyp IS 99.00 99.0047, Barl. Hvp K. t  99 .00 89.0057, Bl Ctrbd. Llqu. 101.00 101.0047, Pr Plbr
Komm 20 98.60 98.60

47, Pr. Ctr Bod. 24 99.00 99.0047, Pr. Ztretadt 1* 89.00 89.00
47, Pr. Ztril 20-21 99.00 99.0T
47, Hann Pfd 4

von 192» —89 .5047, do. 5 u. Erw. —89 .50
Rom m11nnl .Obligationen
47, Mein Hyp.-Bank

Komm 4. 16. 21
47, Pr Ctr Boden

Komm. 26/2B
47, Rh. westl Bork.

Komm 26/28 4-6

98.60 88.50
98.60 88,6(
98.60 88.50

Ot. An). Ausl. Scholne
elnschl. '/• Ablbsungsch.

5' /, Gelsenk. Werk
47, Prltd.KruppRM-Anl.
5»/, Mitleid. Stahl
47, Ver. Stahl-Obl.

130.30 130. 12
ICO.26 100.25
—98 .30
97|00 97)00

Accumuiatoren-Pabrlk
Allg. ElektrlcIläts Oes. 113.00 114. 12AschallenburoerZellsloft —

Bayer Motoren-Werke
I. P. Bemberg
lullus Berge, Tiefbau
Bl. Krall u. licht AG.
Berl. Maschinenbai
Braunk u Brlk (Bublag)
Brem» Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

149. 50
136.00 136.00

180. 76
103)60 103)60

Charlottenb Wasserwerk 113.25 113.26
Chem. von Heyden —139 .26Continental Gummi 211,00 210.0Q
Daimler-Benz
Demag
oeutsch Atlant.-Telegr
o Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Oeutsch Teleph u Kahn
Deutsche Welfen
Deutscher Elsenhendtl
Christian Olerlo AG
Dorfm Union Brauerei

135.00 135.00
145.76 145.»
iio !öo 110)25
123.75 123.28

168.87

141.78 141.25
178.25 179.00
217.« 216.«

130. 12 130.26
100.26 100.20
98.30 98.30

100. 12 100.60
97.00 —

211 . 00 211 . 00
114.00 113. 12
102.00 103.00

148.50 —
134.76 133.60
142.00 141.00
158.62 168,00
120.00 119,87
180.75 182.00
104.00 103)12

113.25 113.26139. 12
210.76 209.60

134.75 134. 76
145.00 144.60
110.37 110)50
123.00 123.3-

168.00

141.26
178. 12
216.50

141.00
178.25
218.50

Indiistrlc -OhlleatloneB
5 Thür. EL. llelg . 100.37 102.50i  Zuckerkredit 103.60 103.50

EintrachtBraunkohle
Elsenbahn-Varkehiem.
Elektr.-Lleferungiges.

125.20

129.00
161.26
160.00
129.00

Anfang«- Schloß- Einheitikur»
kuri kurs 9. 3. 8. 3.

Elektr.-Werke Schlesien _ _ 107.60 110.50 110,12
Elektr. Licht und Krall _,_ _ . 132.» 132.00
Engelhardt-Brauerei 88.60 88.00 88.C0

1. G. Farbenindustrie 150.37 150.50 150.37 149.50
Feldmühle Pepler 114.« 114. 76 113.00 113,00
Feiten ft Guilleaume 133. 60 133.25 133.00 133,37

Gesiurei Loewe « Co. 134.75 134.75 134.62 134.25Th. Ogldschmidt 131.60

Hamburger Elektrizität 145.« 145.00
Harburger Gummi ^ . _ «, r

iS)»Herpener Bergbau 139'.75 139)75 133)60Hoesch-Köln-Neuessen 1« .« 1« .« 107,76 108.00Philipp Holzmann 160.60 149,60Hotelbetr. Gesellschaft 75)60 75)« 76.00 76.CO

Ilse, Bergbau _ _ _ 151.50
Ilse. Bergbau GenuBsch. I30)00 130)76 130,75 130.75

Gebrüder Junghant 94.» 94.00 84.« 94.25
Kalt Chemie w - _ _ 135.60
Klöckner-Werke 117)87 117.25 117.CO

Lahmeyet ft Co. 110.50 110.« 110.00 110,60
Laurahülle mm 13.« 13.25 13.12
Leoooldarubo —•— 117.LO

MannssmannrShrenwerko 109,37 109.37 IC9.12 106,37
Mansfeld AG f. Bergbau 129.00 130,00 —t-"
MaxImlllanshOtte -G*— _ - , — f05,6O
Melallaeeelltchaft 115.00 110.« 114.50 114.76

Niederlausitzer Kohle 154.« 163.00

Orensteln ft Kogpel 105.87 106,25

Rhein. Braunk. u. Brlk. «mr-■ 214.BÖ 213.25
114.(0
134.26
116.00
130.CO
137,CO

Rhein Elektrizitätswerk —, _m — 113.50
Rhein Stahlwerke 134.60 134.60 135.OU
RheinWestl Elektr. 116.37 115.62 116.12
Rhein. Metall 130.26 130.26 129.76
RUtoerswerka 137.00 137.00 137.00
Salzdetfurth Kall 133.26 133.60 133.50 133,60

144.87
122,tO

Schering —e 144.87
Schlei El. u. Gas Llt. r T22!So 122.0t 122.«
Schubert ft Salzer 129,W

176)60
101.00
186.60
116.25

Schuckert ft Co Elektr. —• - 176*.00 170.62
Schultheis-Patzenholer 101I25 101.26 101.50
Siemens ft Halske 186.00 186.00 186.60
Stöhr ft cp . Kammgarn _ _̂ 116.26
Slolberger Zinkhütte , . _ _ __ 80.00 216)50Süddeutsche Zucker —1- 217.*00 216.60

Thüringer Gas Leipzig 134.00 136.25

vereinigte Stahlwerke 109.75 109. 87 109.87 109.87
152.76Vogel Teleot Draht 162. /6

Wasserw. Gelsenkirchen
'

_ - 157.00
103.00
111.26

Westdeutsche Kaufhof 103̂00 1O3l00 103)00Wintershall 111.CO 111.25 - •T
zeiiitofi Waidnet 119.26 119*25 119,36 118.25

Banken
116.60 116.00

180.00
Bank lür Brau-lndustrle 117.00
Reichsbank 180*00 180*60 180.«

Verkett rewerte
AG lür Verkehrswesen 118.25 118*00 118.26 119.00

,36.00
123.76
60.«

Allg lokaib u Krattw —•«— 136.0t 136.0(
Ot. Relchibahn Vorz.-A. 123.26 123.37 123.37
Hamb Amerika Packelt. 61.00 60«C0
HamburgSUdam. Oampt. • »*•
Hanio-Unlo *• *“■“ wmamm» 109.50 64)00Norddeutscher Lloyd 64,00
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Schiffahrt.
Der SeegUterverkehr

des Untei wesergebiets im Januar 1939
Der Gesamtgiiterumaclilag des Untorwesergebiets Im See¬

verkehr iibertraf , wie das Statistische Landesamt Bremen
mitteilt , mit 949 702 t im Januar 1909 das Vormonatsergebnis
um 89 237 t oder 10,4•/. , Der Eingang stieg um 47 999 t oder
12•/«, der Ausgang um 41 208 t oder 8,9°/> an . Gegenüber
Januar 1938 hat sich der Warenempfang um 39 691 t oder
9,7*/j erhöht , wiihrend sich der Warenversand recht be¬
trächtlich , um 93 888 t oder 15,8"/>, verminderte.

Der Gesamtwareneingang in die bremischen Hlifen stieg
gegenüber dem Vormonat um 70 014 t oder 22,7V. auf
377 954 t an . An dieser Zunahme waren die Ernilhrungs-
gütor mit 7257 t (plus 7,3•/•) beteiligt . Koggen , Gerste , Ha¬
fer , Obst und Südfrüchte , Müllereierzeugnisse , , Zucker,
tierische Nahrungsmittel , Kaffee , Tabak und Futtermittel
wurden in grelleren Mengen gebischt . Dagegen erreichten
die Zufuhren , von Weizen , Reis , Oelfrüchten und Wein den
Vormonatsumfang nicht . Der Eingang von Rohstoffen und
Halbwaren (plus 59 070 t oder 30,5V.) stieg mit) größeren
Lieferungen von Erzen , Steinkohlen , Wolle , Jute , Metallen
und Zellulose kräftig an , obgleich weniger Mineralöle,
Düngemittel , Steine und Erden , Baumwolle und sonstige
Spinnstoffe gelöscht wurden . Die Fertigwarenelnfuhr (plus
3687t oder 25,1' /•) erhöhte sich mit größeren Ankünften von
Chemikalien , Papier , Metallwaren und Maschinen.

Gegenüber Januar 1938 verzeichnet » der Gesnmtelngnng
, ln die bremischen Höfen eine Zunahme um 37 699 t oder

11,1'/,. Der Empfang von Ernährungsgütern (minus 1678 t
oder 1,5*/«) erreichte allerdings mit geringeren Ankünften
von Weizen , Gerste , Hafer , Mais , Oelfrücliten , tierischen
Nahrungsmitteln , Genuß - und Futtermitteln den Vorjahrs-
umfang nicht ganz , dafür stieg aber die Anlieferung von
Rohstoffen und Halbwaren (plus 36 426 t oder 16,9*/•) sowie
von Fertigwaren (plus 2951 t oder 19,1>/,) beachtlich an.
Ausschlaggebend waren größere Ankünfte von Erzen , Stein¬
kohlen , Düngemitteln , Wolle , Jute , sonstigen Spinnstoffen,
Zellulose , Papier , Textilwaren , Metallwaren und Maschinen.
Dagegen lag der Eingang von Mineralölen , Baumwolle,
Metallen und Chemikalien unter Januarumfang 1938.

Der seewärtige Gesamtversand der bremischen Häfen
hielt sich im Januar 1939 mit 366 062 t auf Vormonatshöhe
(plus 1227t oder 0,3*/«). Der Ausgang von Ernährungsgütern
(minus 2441 t oder 12,7•/•) hat zwar mit abnehmenden Ver¬
schiffungen von Getreide und sonstigen pflanzlichen Nah¬
rungsmitteln sowie von Futtermitteln relativ nicht unerheb¬
lich abgenommen , dem stand aber eine relativ allerdings
geringfügige , absolut aber mehr zu Buch schlagende Er¬
höhung des Rohstoff - und Halbwarenversands (plus 4088 t
oder 1,7•/•) gegenüber . Sie war im wesentlichen einer be¬
achtlichen Zunahme der Koksnusfuhr zu danken , die Ein¬
bußen beim Versand von Steinkohlen , Steinen und Erden
sowie Düngemitteln überdeckte . Die Fertigwarenausfuhr
über Bremen (minus 370 t oder 0,3"/•) hat sieh im ganzen
kaum verändert .- Geringfügige Abnahmen bei Chemikalien,
Textil -, Heizwaren , Steingut und Fahrzeugen wurden durch
zunehmende Ausfuhr von Papier und Metallwaren aus¬
geglichen.

Gegenüber Januar 1938 hat der seewärtige Gesamtversand
der bremischen Häfen (minus 109 515 t oder 28,0"/>) im
Berichtsmonat stark abgenommen . Der Versand von Er-
nührungsgütern (minus 5588 t oder 25 %)  ging mit abneh¬
menden Verladungen von Getreide und Hülsenfrüehten so¬
wie von Futtermitteln zurück , die Rohstoffabfertigung
(minus 131817 t oder 85,0“/») blieb mit stark abfallender
Steinkohlen - und Düngemittelausfuhr weit unter Vorlahrs¬
umfang , obgleich mehr Koks , Torfstreu , Steine und Erden,
Spinnstoffe , Holz und Zellulose verfrachtet wurden . Ver¬
hältnismäßig günstig hielt sieh die Fertigwarenausfuhr
über Bremen (plus 27 890 t oder 3,2V.) mit über Januar¬
umfang 1938 liegenden Verladungen von Chemikalien , Pa¬
pier , Steingut und vor allem Eisenwaren.

Rückgang des Schiffs - und Warenverkehrs
, durch den Panamakanal 1938

Das Kalender ;ialir 1938 begann für den Panamakanal mit
einer sehr erheblichen Steigerung des Schiffs - und Waren¬
verkehrs gegenüber dem vorhergegnngenen Jahre . Schon
im März aber setzte wieder ein Rückgang ein , der bis
einschließlich September anhielt und danach von einer
neuen Verkehrsbelebung abgelöst wurde . Dieser neue Auf¬
stieg konnte aber die in den sieben Monaten vorher er¬
littene Verkelirseinbuße nicht mehr ausgleiclien , so daß das
Jahr sowohl im Schiffs - als auch im Warenverkehr mit
einem Verlust absehloß , der im Schiffsverkehr allerdings
nur klein ist , im Warenverkehr aber einen recht erheb¬
lichen Umfang angenommen hat . Nach der jetzt vor¬

liegenden amtlichen Statistik der Kanalverwaltung haben
nämlich den Kanal im vorigen Jahre in beiden Richtungen
passiert 5626 Schiffe mit 27 948 717 NRT (Kanalvermessung)
gegen 5542 Scb+ffe mit 28 559 935 t im Jahre 1987, was der
Tonnage nach einen Rückgang um 611 218 NRT gleich 2,1 •/•
entspricht , während die Scliiffszahl eine kleine Erhöhung
aufzuweisen bat . Der Warenverkehr betrug demgegenüber
1938 im ganzen 26 227 268 t Gewicht gegen 29 298 766 t im
vorhergegangenen Jahre , der Rückgang beträgt hier also
nicht weniger als 3 071 498 t gleich 10,5V«.

Die Ausnutzung der  S o h i f f e , die in den Jahren
1982 bis 1937 sehr erheblich gestiegen war und zuletzt sogar
diejenige des Rekordjahres übertroffen hatte , ist 1938 er¬
neut stark zuriiokgegangon . Rechnet man eine Tonne
Kanalvermessung gleich zwei Tonnen Ladefähigkeit , so er¬
gibt sieh für 1929 eine Ausnutzung des Schiffsraumes in
Höhe von rund 50*/o, 1932 von nur 40V. und 1937 von 51,3"/».
1938 dagegen betrug die Ausnutzung nur noch rund 47*/o.
Die deutschen Schiffe stehen 1988 mit einer Ausnutzung
von rund 50"/o um 3 '/« über dem allgemeinen Durchschnitt.
Der Anteil der verschiedenen Flaggen am Panamakanal¬
verkehr (in 1000 NRT ): USA . 8209 (1937 10 220), Groß¬
britannien 7384 (7361), Norwegen 3225 (3318), Japan 1645
(1768), Deutschland 1389 (1417), Holland 808 (835), Frankreich
545 (624). Die deutsche Flagge hat danach ihren Stand an
fünfter Stelle der Flaggenliste des Kanals gut behauptet.
Auffällig ist der starke Rückgang der Flagge der USA.

Einrichtung neuer Schlffahrtsllnlen durch die United
Fruit Co. Wie verlautet , beabsichtigt die United Fruit Co.
ihre Solüffalirtslinien nach den Häfen Mittelamerikas auf
der Seite des Pazifischen Ozeans bedeutend Buszubauen.
Da der Frech (verkehr mit den Westindischen Inseln und
Mittelamerika stärker geworden Ist . sollen die Schiffe der
United Fruit Co„ für die außer Fracht - auch Passagier¬
beförderung vorgesehen ist , von Newyork über Habana,
Cartagena . Puerto Colombla via Santiago de Cuba und
Kinston (Jamaica ) bis zum Panama -Kanal gehen . Eine
weitere Linie ist vorgesehen von New Orleans direkt zum
Panama -Kanal und von dort nach Puntarenas (Costa Rica ),
Corinto (Nicaragua ), La Union , La Libertad und Äeajutla
(El Salvador ) sowie San Jose und Champerico (Guatemala ).

Stapellauf der „Andcs “. In Belfast ist das Passagier¬
schiff der Royal Mail Lines , „Andes “, vom Stapel ge¬
laufen .̂ Das Schiff wird eine Größe von 26 006 BRT haben
Und für 503 Passagiere erster Klasse und 204 Passagiere
zweiter Klasse eingerichtet sein . Bei den Reden anläß¬
lich des Stapellaufes wurde die Dringlichkeit von Hilfs¬
maßnahmen der Regierung für die Schiffahrt und den
Schiffbau Großbritanniens betont.

Walfänger auf der Heimreise
Nach den internationalen Vereinbarungen hat die dies¬

jährige Walfangzelt am 7. März , 12 Uhr nachts , ihr Ende
gefunden . Die deutschen Walfangschiffe und Fangbooto
befinden sieh auf der Rückreise und fahren nach Norden
auf direktem Wege nach Hause . Die Walfangmutterschiffe
„Wikinger “, „Südmeer “, „Skytteren “ und „C. A. Larsen“
mit ihren 30 Fangbooten werden etwa am 15. April in
Hamburg erwartet . Das Walfangmutterschiff „Ünttas“
mit zehn Fangbooten wird gegen den 20. April in Weser¬
münde hzw . Hamburg eintreffen . Das Mutterschiff „Jan
Wellern “ der Ersten Deutschen Walfanggesellsohaft soll erst
Mitte Mai in Hamburg ankommen , da diese Flotte poch
Spermwalfang betreibt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8.- März:
Olbers , dtsch ., von Santander , D. G. Neptun , Getreide¬

hafen , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 9. März:

Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Soh . 4, Stück¬
gut . Ad . Woermann , dtsch ., von Südafrika , Habal , Sch . 15,
Wolle . Finland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Seh . 6,
Stückgut . Carl Rehder , dän ., von Memel , Nie . Haye & Co .,
Soh. 18, Stückgut . Eilenau , dtsch ., von Hamburg, * Carl
Scholle , Soh . 6, Stückgut . Bollwerk , dtsch ., von Hamburg,
Gehr . Specht , Sch . 16. Leuna , dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Seh . 18. .Porto Alegre , dtsch ., von Siid-
bräsilien , Carl J . Klingenberg , Sch . 14, Baumwolle . Kerto-
sano . holl ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 13. Hol-
stenau , dtsch ., von Kopenhagen , Nie . Haye & Co ., Kali-
Anlage . Faloon , engl ., von London . The Gen . Steam . Nav .,
Sch . 2, Stückgut . Hindeuburg , dtsch ., von Nordenham , Carl
,T. Klingenberg , Sch . 15. Travatorn , it ., von Italien , AMI,
Röchling . Kyphissia , dtsch ., von Westrlndien , Carl J . Klin-
genberg , Sch . 17, Schrott.
Ahgegangenc Seeschiffe am 8. März:

Helen Clausen , dän ., nach Anrhus , Nie , Haye & Co.,
Stückgut . Jupiter , dtsch ., nach Dronthelm , D. G. Neptun,
Stückgut . Orla , dtsch ., nach Antwerpen , Rahlen & Stadt¬
lander , Stückgut . Iller , dtsch ., nach Hamburg , Herrn.

Dauelsberg , Restiadung . Norhurg , dtsch ., nach Piräus , Gehr.
Specht , Stückgut . Knssar Wiek , nach Hamburg , D. Olt-
mnnn . Helmond , engl ., nach Hamburg , Carl 'Scholle . Rlna
Corado , it ., nach Toronto , AMI , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Wachtel 2 (814 80), Falcon 2, Alk 4, Adler ’ 4

(8 15 53), Holstenau 4, Finland 6. Kong  BJoern 6 (SA» 09)*
Eilenau 6. Thaseus 6 (8 20 50), Electra 10 (8 22 89). Orotava 1,

Ueberseehafen : Kepler 11 (8 00 26), Kertosano 13 (817 33),
fiindenbiir *? 15 (8 00 58), Ad . Woermann 15 (8 01 64), Kxp-
hissia 17 (8 01 83). Barcelona 17 (8 17 35), Porto Alegre 14
(8 53 39), Bollwerk 16 (8 54 86).

Industriehaken : Beppe , Kurland , Travadora , Selma , Valen-
tina Coda (RöcMing ), Sizilien (Kohlenhandel ), Alk (Kau ),
Ljustroe (Hütte ). . „ . _ ,

Werft -Hafen : Hercules (Dock III ), Svithlod (Dock V),
Eisenach (Werfthafen )» Hameln (Ubootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd Im
Bremerhaven : Berlin , Europa . , ,. . .
Hamburg : Balla , Dessau , Iller , Minden , Osnabrück,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 7. ab Newyork

nach Norfolk . Balla 8. an Hamburg . Chemnitz 8. ah Boston
nach Philadelphia . Der Deutsche 8. ab Neapel nach Pa¬
lermo . Elbe 8. ah Port Said nach Malta . Goslar 8. ab
Hamburg nach Swansea . Iller 9. an Hamburg . Main 8, an
Antwerpen . Mosel . 8. ah Sydney nach Melbourne . Nien¬
burg 8. ah Antwerpen nach Hamburg . Regensburg 8. ah
Hamburg nach Antwerpen . Sierra Cordoba 8. ab Neapel
nach Palermo . Spree 8. an Para.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen,
Braunfels 8. Gibraltar pass . Ehrenfels 8. in Suez . Goldenfels
8. in Livorno . Hundseck 8. In Hamburg . Lahneck 8. von
Sevilla . Lauterfels 9. in Colombo . Lichtenfels 8. in Basrah.
Liebenfels 8. in Suez . Rauenfels 9. in Antwerpen . Reichen¬
fels 9. von Bonder Shapour . Soncck 8. von Pasajes . Stahl¬
eck 8, von Bilbao . Stolzenfels 8. in . Suez . Treuenfole 8. in
Colombo . Uhenfels 8. von Bahrein . .Weiß enf eis 8. Per Im
pass . Wildenfels 8. von Djeddah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Aohllles
9. von Bremen nach Antwerpen . Andromeda 9. Lobith
pass , nach Rotterdam . Astarte 9. in Amsterdam . Bacchus
9. Rotterdam pass , nach Lübeck . Delia 8. in Cadiz . Egeria
9. in Rostock . Fortuna 8. von Danzig nach Rotterdam.
Heotor 9. in Königsberg . Hestia 8. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Kronos 8. von Palma de Mallorca nach Ca¬
stellen . Leander 8. von Vigo nach Sevilla . Mercur 9. In
Stettin . Minerva 8. in Vigo . Nereus 9. ln Rotterdam . Nixe
8. von Königsberg nach Riga . H . A. Nolze 9. in Stockholm.
Orest 8. in Königsberg . Priamus 9. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Pax 9. von Bremen nach Kopenhagen . Rhea 9.
Von Bremen nach Rotterdam . Thalia 9. in Lissabon . Triton
9. Ouessant pass , nach Bremen . Vesta 8. in Oporto . Victoria
8. von .Stockholm nach Bremen . Feronia 8. ln Gotenburg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Amisia 9.
in Stolpmiinde . Butt 9, von Rotterdam nach Kopenhagen.
Fasan 8. von London nach Bremen . Geier 9. von Kotka nach
Wismar . Optima 9, in Mäntyluoto . Orlanda 9. von Raumo
nach Bremen . Phoenix 9. in Hamburg . Sperber 9. von Kotka
nach Wesermünde . Taube 8. von Hangö nach Bremen . Dr.
Heinr . Wiegand 8. von Memel nach - Helsingfors.

Deutsche Levante -Ltnie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 9. in Ordu . Adana 8. Gibraltar pass . Arcturus 8.
Ouessant pass . Arta 8. in Kymassi . Belgrad 8. in Jaffa.
Cairo 9. Gibraltar pass . Chics 8. in Bandirina . Heraklea 9.
in Istanbul . Ithaka 8. von Kymassi nach Triest . Kreta 9.
in Hamburg . Larissa 8. von Leixoes nach Oran . Aug . Leon¬
hardt 9. Gibraltar pass . Morea 8. Ouessant pass . Reinbek 8.
von Catacolo nach London . Georg L . M. Russ 7. von Ham¬
burg nach Rotterdam . Sivas 8. in Mersln . Sparta 8. von
Algier nach Piräus . Thessalia 8. in Burgas . Tinos 8. Ter-
sohelling pass.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen,
Oldenburg 10. ah Bremerhaven nach Puerto Barrlos , Gua¬
temala.

F . A, Vinnen & Co„ Bremen . Carl Vinnen 31 Gr . 10 Min.
Süd , 48 Gr. 10 Min . West.

Hambiirg -Aincrlka -Liule . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hansa 9. ab Bremerhaven nach Southampton . Ham¬
burg 8. ah Newyork nach Halifax . Deutschland 9. ab Cher¬
bourg nach Southampton . Idarwald 7. ab Tampico . — West¬
küste Nordamerika : Seattle 7. ab Balboa nach Pto.
Avmuelles . Vancouver 7. ah Mazatlan . — Mittclamerika,
Westindien : Lübeck ' Bishop Rock pass , nach Bremen . ■—
Westküste Südamerika : Patrla 7. ab Buenaventura nach
Cristobal . Hermonthls 8. Vllssingen pass , nach Cristohal.
Kliakotis 9. an Hamburg . Ammon 8. Fernando Noronha pass.

nach Vünta Arenas . - Südafrika Australien Nieder-
ländisch -Indien : Gera 7. ah Cristobal nach Norfolk . * rei
bürg 8. an Suez . Leüna 8. ab Hamburg Bremen . Rendä-
lmre * 9 Rti SiiiÄflpore . — Ostasien : Sauerland 8. an ^ otte
dam Ramses 87 Perim pass , nach Colombo . Munsterland 8.
ah Zamhoanga nach Cebu . Rheinland 8. an Hongkong.
Kulmerland 8. Gibraltar pass , nach Genua . Leverkusen 9.
ab Colombo nach Port Said . Oldenburg 8. an Dairen.

Hamburg -Südamorlkanlscho Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 9. ln Montevideo . Cap Norte j in Rin de
Janeiro . General Osorio 8. von Madeira nach Lissabon
Madrid 8. Ouessant pass . Monte Pasco .il 8. VT°"
nach Madeira . Monte Sarmiento 8. von Rio / bneiro nae
Bahia . Baliia Oastillo 9. Fernando Noronha pass . Bollwerk
9. nach Bremen . Cordoba 8. Dover pass . Eerrleutes 7 von
Santo « nach Victoria , Curltyba 8. Dover E ^ rerios
Madeira pass . Espana . 8. in Montevideo . La Coruna 8. von
Buenos Aires nach Rosario . Natal 8 von £ ®™ambuco nach
Bahia . Patagonla 9. in Hamburg . Porto Alegre 8- Bork " ’f
pass . Santa Fd 8. Fernando Noronha pass . Santo « 8. bt.
Vinfcent pass . TijUca 8. St . Vincent pass . Tucuman 8. in
Rio do Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 7. ab Duala.
Kamerun 8. ab Antwerpen . Ingo 8. ab Hamburg , 9. Cux
haven pass . Wameru 8. ab Borna nach Benito . Wahehe 5.
■ab Las Palmas . — Süd - und Ostafrlka : Adolph Woermann
9. an Bremen . Wangen ! 8. ah Belra . Usambara 8. au Mom
bnsa . Pretoria 6. an Kapstadt . Ussukuma 5. ab Las Palmas.
Urundl 7. ah Walflsclilmi.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsohlffs -Rhederel . Hamburg.
Pa los 8. in Hamburg . Porto 8. von Stettin nach Danzig.
Rabat 8. von Antwerpen nach Casablanca . Telde 8. von
Sovilla nach Casablanca . Schn 8. von Nemours nach Ceuta.
Ilse L . M. Russ 8. von Lissabon nach London . Oldenburg 8.
von Clvitavecehla nach Neapel . Pasajes 8. von Musel nach
Santander . Tanger 8. von Odermünde nach Hamburg.
Ammerland 8. von Hamburg nach Antwerpen . Tenerife 8.
in Casablanca . Melilla 8. in Cadiz . Las Palmas 9. von Casa¬
blanca nach Port Lyautey.

Warlcd Tankschiff Rhcderel GmbH ., Hamburg . Heinr.
v . Itiodemann 7. von Lus Palmas nach Aruba . Paul Harneit
9. an Amsterdam . Persephone 7. an Aruba . Calliope 7. an
Bermuda . Niobe 7. von Aruba nach Sewellspolnt . Esso Bo-
livar 8. von Newyork nach Aruba . Elbe 9. von Hamburg
nach Nordenham -Bremerhaven . Harry G. Seidel 8. an
.enden.

V)

Flsehdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Glelwitz , Georg Robhert (Island ),
Jobs . Klatte (Norwegische Küste ), Halle (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Almuth , Franz (Nordsee ),
Ostmark , Hinr . Fresse (Norwegische Küste ), Bredebeek,
Hamburg , Bremen mit Fang von Neufundland , Wilhelm
Loh , Ostpreußen (Island ).

In See gegangene Dampfer : Grönland (Norweg . Küste ),
Friz Homann , Lüneburg , Gertrud Kämpf , Koblenz (Norweg.
Küste ). Chemnitz , Hannover , Blankenburg (Island ), Mar¬
burg , Würzburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 M!n„
Nordenham 25 Min ., Brake 1
Datum Bremen -Stadt
10. März 6.42 19.03
11. März 7.19 19.88
12. März 7.55 20.13

Std .. Farge 1 Std , 40 Min.
Vegesack Bremerhav.

6.27
7.04
7.40

18.48
19.23
10.58

4.27 16.48
5.04 17.28
5.40 17.58

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 7

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln
7. März 1.95 2.82 ' 2.18
8. März 2.55 ' 8.30 2.35

März 2.98 3.94 3.45

Uhr

Minden
2,80
2.91
8.98

Naoli der Erhebung der Wirtschaftsgruppe Eisen schaffende
Industrie betrug die Herstellung von Walzwerksfertiger¬
zeugnissen im Deutschen Reich im Jan . 1989 (26 Arbeitstage)
1 466 561 t gegen 1 857 308 t im Dezember 1988 (26 Arbeits¬
tage ). Außerdem wurden im Januar 19.39 63 831 t „vor-
gewalztes und vorgeachmiedetes Halbzeug “ hergesteilt ge¬
gen 55 926 t im Dezember 1938 (einschl . Ostmark und erst¬
malig Sudetengau ).

Mit Wirkung vom 1. April 1939 werden im Lande Oester¬
reich folgende Handwerkskammern errichtet : in Wien für
den Stadtbezirk , in St . Pölten für Niederösterreich , in Linz
für Oherösterreich , in Graz für Steiermark , in Klagenfurt
für Kärnten , in Innsbruck für Tirol und Vorarlberg , ln
Salzburg für Salzburg.
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Amtliche
Bekanntmachungen

Die Hauseigentümer , an deren
Läufern eiserne Leitern , sogenannte
Notleitern , angebracht sind, werden
hierdurch ausgesordert , diese von
Zeit zu Zeit gründlich Nachsehen
und erforderlichenfalls instand setzen
und neu streichen zu lassen.

Jede eigenmächtige Aenderung an
den Notleitern ist unzulässig.

8. 3. 1939.
Der Negierende Btlrgermeister.
Inner « Verwaltung.

Die in Verlust geratenen Kraft-
sahrzeugscheine, ausgestellt am:
3. 12. 37 sür Otto Knechtet, Eoe-

benstr . 18, über das Krastsahr-
zeug 118 — 8525;

28. 11. 34 sür Carl Paul , Degesaek,
Gartenstr . 1/3, über das Kraft-
fahrzeug 118 — 13 144;

4. 5. 88 sür Deutsche Kohlenhandels-
ges. Lüders , Meentzen & So .,
Langenstr . 104/106, über das
Kraftfahrzeug 118 — 4403;

22. 8. 38 sür Wilhelm Cordes , Am
Wall 132/33, über das Krast-
fahrzeug 113 — 25 208;

4. 3, 32 sür August Ritter , Bun-
tentorsteinweg 100, über das
Kraftsahrzeug 118 — 940,

werden für ungültig erklärt.
10. 3. 1939. Der Polizeipriisident.

Zugeslogen : Ein Wellensittich und
eine Lachtaube . Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt . Polizei-
Haus. Zimmer 121. — Dem Tier-
Heim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben : Ein Ekotschterrier ohne
öundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierlieim , verlän¬
gerte Seminstratze , gegen Ausweis;
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Freibantsleisch . Am Freitag , dem
10. März 1939. grüne Karten Nr.
70 001 bis 71 000, 10 bis 13 Uhr.
Ab 14 Uhr Verkauf ohne Karten,
solange der Vorrat reicht.

Tie Bauverwaltung Bremen sucht
zum baldigen Antritt

1 jüngeren Heizungs -Fngenieur,
der das Bcrechnungsversahren nach
Din 470t und Rietschel beherrscht,
längere praktische Tätigkeit bei
Heizungs -Firmen hat . guter Zeich¬
ner ist und kleine k>etzungs -An>
lagen (Dampf und Wasser) selb¬
ständig auslühren kann.

Die Besoldung erfolgt nach Verg .-
Ernpp « VI a der TO . _A . Be¬
werbungen mit ausführlichem Le¬
benslauf , Lichtbild , Zeugnisabschrif¬
ten . Nachweis der arischen Abstam¬
mung (gegebenenfalls auch sür El;«-
flau ), Zeichnungen oder Photo lind
an den Personalreserenten der Be¬
hörden sür Arbeit und Technik.
Bremen . Dauhos , zu richten.

1. 3. 1939.
DaS Staatliche Personalamt.

Versteigerung . .Leute , Freitag , den
10. März 1939, ab 15 Uhr , sosten im
Derkauislokal des Fürsorgeamts Bre¬
men . Fillherdeich 3 a , verschiedene
Nachlatzsachen öffentlich meistbietend
versteigert werden . Ter Zuschlag er-
solgt bei annehmbarem Gebot , Be¬
sichtigung Vü  Stunde vorher.

FürsorgeamtBremen.

Bekanntmachung . .
Die Bezeichnungen nachstehend ge¬

nannter Zollämter in Bremen wer¬
den mit Wirkung vom 1. April 1989
wie folgt .geändert:
Zollamt Zostausschlutz I in Zollamt

Europa - Hafen,
Zollamt Zvllausschlutz ll in Zollamt

Uebersee - Hafen  und
Zollamt Oslebshausen in Zollamt

I n d u st r i e h a s e n.
Bremen , 8. März 1939.

Der Obersinanzptäfldent Weser-Ems
in Bremen.

Verdingung . Malerarbeiten sür
den Lindenhof zu vergeben : An¬
gebote bis 13. März 1939, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich,

9. 3. 1939. Das Hochbauamt.

Der östliche Teil der Dorslage der
Gemeinde Arsten  mit dem an¬
grenzenden Feldlande „Zn der Rusch-
knhle" und den zwischen Ochtum-
Deich, Landesgrenze , Landwehrgra¬
ben und Arster Heerstratze liegenden
Grundstücken sowie das Bätjer 'sche
Grundstück „Im Brüggefelde " neben
dem Landioehrgraben sind nach dem
Gesetz vom 26. Februar 1888, be¬
treffend Erweiterung und Er¬
neuerung des Katasters , in der
Fassung des Abänderungsgesetzes
vom 21. November 1936, neu kaia-
triert worden . Ter Bezirk umfasst

di« Parzellen mit folgenden bis¬
herigen Katasterbezeichnungen:

Kartenblatt 3 Nr . 165 V . 189 V.
198, 199, 200, 201. 803 A,  204 A,
205, 206, 207, 208, 210 A , 210 X
211, 218, 216, 221 B , 223 A , 223 B.
225 A , 226, 227, 228, 229, 230, 231,
232, 236 A , 287, 238 A , 241,
•242A , B , X , 243, 244, 245, 246,
247, 248, 249, 260, 251, 252 X,
253 B , C , 254 A , 257 Y , 258. 259,
260 B , 262 B , C , 264, 205, 266, 267
268, 269, 270 A , 274 C, 275 A,
277 A , 279 F , G , 280 A . 231 A , B,
C, D, E, F, 282, 284, 28(1B,
287 A , 288, 290, 291, 292, 293, 291,
295, 296, 297, 298, 302, 303. 304,
305 A , 306 A , C , 809, 810, 312 C , D,
E, P, G; 818A, B, C, D; E, F,
G, H, J , K, XX, 316X. 319 A,
Kartenblatt 4 Nr . 48. 44, 45.

Die neue Karte und das Ver-
mclsungsregister liegen vom 11. März
bis 7. April 1939 im Hause der
Katasterverwaltung , Gencral -Luden-
dvrtt -Stratze 86/88, Erdgeldwf ' Zim¬
mer 6, werktags von 9 bis 13 Uhr
zur Einsicht aller Beteiligten aus.

Auf Verlangen werden den Be¬
teiligten Auszüge aus der Karte
und ' dem Verytessungsregister zum
Zwecke der Prüsung gegen Ersatz
der Kosten ausgefertigt.

Tie Grundeigentümer sind inner¬
halb vorgenannter Frist zur Er¬
hebung von Einsprüchen besugt:
a) wegen unrichtiger Vermessung

und Kartierung der Eigentums
grenzen;

b) wegen unrichtiger Berechnung
des Jläclieninhalts:

c) wegen unrichtiger Angaben der
Eigentümer.

Jeder Einspruch mutz schriftlich
bei der Katasterverwaltung ein¬
gereicht werden.

10. 3. 1989.
Die Katasterverwaltung.

HAAKE

BECK

STAATSTHEATER
Heute, 15 Uhr , Vorst , s. d . ,

Schiller -Sttstung : Der Frei - ■
schütz ■

Heut«, 20 Uhr , volkskl. Vorst . W
zu klein. Preisen : 0.45—3.10 ■
Ende ungefähr '' 23 Uhr >
Die Fledermaus ■

Operette von . Joh . Straust W
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend , »

Gr . 8 5
Der Freischütz !

Romantische Oper ■
v. C. M . v. Weber ■

Sonntag , Hcldcngcdcnktag ! ■
15 Uhr : Zu kl. Pr . 0.35—2.70 ■

Die Räuber S
von Fr . v. Schiller n

Sonntag , .20.15 Uhr , Sonn - J
abend , Er . A ■

Antonius u. Cleopatra ■
Oper von E . F . Malipiero »

Dienstag , 20 Uhr , Volkstl . 5
Vorst , zu EI. Pr . 0.35—2.70 ,

Der Wildschüt? S
Heitere Oper v. A. Lortzing E

en

Vle Zeitung bringt dir die weit ins»uns

Haut©, Freitag , 20 Uhr, Ende
22.15 Uhr, 15. Ka.*FreI.
In Berlin, Wien, München, G
Warschau der gleiche
jubelnde Erfolg

Dolly
und die Weltkonferenz

Lustspiel von Stefan Donat
Inszenrarung : Dr. Walter Koch
Sonnabend : 15. ka .-So.

Dolly
und die Weltkonferenz
Sonntag , 16 Uhr O

zum Heldongodenktag
Die guten Feinde

(Ermäßigte Preise)
Sonntag , 20 Uhr O

Dolly
und die Weltkonferenz
Montag : 15. D. B. O

Die guten Feinde

BDor7.Sonnabend-Nachmittagist auf Sonnabend,  den
18. März, verlegt.

Wenn Sie noch
einer guten Krawatte

Aussehau halten
wählen Sie

Pie Krawalle mit allen Vorzügen!
RAXON-Krawallen erhallen
Sie ln großer Auswahl bei:

HEINZHIRTE
Bremen Obernslraße 38

IQH, SCHNITTIER
Bremen Faülenstraße 49/51

Haben Sie

fdiott einmal versucht;

Ziim fcfionmDfn fluten
MS polieren llllerfeinm
kious-unü Küchengeräte
aus>Ns-5iMlle-W
lNürmor-porMn-
tnetalt ufto.

Zn großer ÜllpMasche
fit 30 pfg. „

ütaaUmtmbm. §

Kokos
SO 57 67 06 100 brl

it 1.55 1.75 1.95 2.50 2,95
120 150 180 200 brt

•H 3.50 4.75 5.65 6.25

Teppidi-mmgeberg
Hutfilterstraße6-8
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Sewinnl VfL . Osnabrück gegen Werder?
läroßkampf in Vremen — . . . und Hannover S6 bat sich mit Lintracht auseinanderzusetzen

Wohl selten hat man in einem Fußballgau derartige
Spannung um Meisterschaft und Abstieg erlebt wie bei unsim Nisdersachsenigau; denn beide Entscheidungen sind bis heutenoch ungeklärt und dürsten auch Wohl kaum vor Beendigungdes letzten Treffens zwischen VsL. Osnabrück und ASD.Blumenthal , in Blumenthal , geklärt werden . Wie an den
vorausgegangenen Sonntagen , so finden auch am bevor¬stehenden zweiten Märzfonntag wiederum süns Punktspielestatt , und damit ist die Mcistcrschastsspielzeit 1938/39 für acht
Mannschaften abgeschlossen, während sich später , wie erwähnt,nur noch Osnabrück und Blumenthal auseinanderzusetzenhaben . Alle fünf Begegnungen am Sonntag haben ihre be¬
sonderen Reize, mit Ausnahme von dem Spiel in der Walz-weMtodt zwischen BsB . Peine und Älgermissen , an dessen Aus-gang niemand interessiert sein dürfte , da beide bereits mitihrem Urteil abgefunden sind.

In Hannover hat man am letzten Sonntag nach dem 1:1des BsL. Osnabrück gegen Jäger Bückdburg den Bleistift indie Hand genommen und zu rechnen begonnen : 96 gewinnt 8:0gegen Älgermissen und erreicht damit eine Torquotd von 3,61,BsL. Osnabrück spielt in Bückebnvg 1:1, also sinkt die Durch¬
schnittsziffer von genau ö,00 aus 1,60! Jetzt kommen dieSpiele des 12, März , Verliert der BsL. Osnabrück gegen Wer¬der , rund gerechnet, mit 3:0, so ist tzie Torgnote der Osna-brücksr schon schlechter als die der Hannoveraner ! Dabei istein Sieg gegen Eintracht Drannschwetg , den sich die 96er be¬stimmt nicht entgehen lassen werden , noch nicht einmal ein¬
gerechnet! » so könnte die Niederlage -der Lsnabrücker in Bre¬men auch etwas knapper ausfallen , wenn dann nur der ASB.
Mumentihal im letzten Punktspiel dem jetzigen Tabellenführer
wenigstens noch ein Unentschieden abringen möchte! Im die¬sem Falle hätten es dann die Hannoveraner doch nach ge¬schafft! Man ficht also , daß die GamnMerschaft Niedevfach-sens doch noch nicht endgültig entschieden ist, w« Osnabrückdie Hürde im Bückeburg nicht zu nehmen vermochte. Nun gehtder Kampf um den heißbegehrten Titel noch einmal an , undwenn Werder und der ASD . Bknmrnthal am Sonntag und
übernächsten Sonntag in Höchstform sind , wird es für denDfL. brenM -ch. Gegen Werder wird es am Sonntag in Bre¬men sowieso zu einem EroMampf - kommen, denn die Bremerhaben den Ehrgeiz , zu bswoisen, daß sie spielerisch besser sind
als der angehende Gaumeister , sie spielen dazu vor eigenemPublikum und treten wieder mit ihrer besten Eis an . Esscheint, daß Werders Hintermannschaft aus jeden Fall starkgenug ist , den Sturm der Osnabrücker zu halten , nmr derSturm wird es schwer haben , sich bei der hervorragenden
Deckung der Gäste durchzusetzen. Trotzdem csiwuben wir , daßein knapper Werder -Erfolg herauskommt , den man am derLeine mit großem Jubel aufnehmen -würde . In Hannoverist Hannover 96 glatter Favorit über Eintracht , denn die
Braunschweiger zergstn in den letzten Spielen zu schwacheLeistungen , um als gefährlicher Gegner für den Deutschen.Meister >an>6ss4>vochen -u ivevden. Einen harten Kamipif wirdes in Mumenthal gäben, wo sich der ASB . und Armin«
.Hannover treffen . Die Blumenthaler brauchen Punkte wie dasliebe Brvt und werden alles daransetzen , sie den Armmen
abzunehmen . Mit dsm Platzvorteil könnte es gelingen . DerMSB . Lünebnva ist in der gleichen -Lage wie Blumenthal,
hat aber gegen Bückeburg weniger Aussichten , und so wird esauch in Lüneburg heiß hergehen . DfB . Peime spielt zu Hausegegen 1911 « geringem und wird sich den Sieg Nicht nehmenlassen.

Werder — VsL. Osnabrück
Obwohl Werder für die Niedersachsenmeisterschast nicht mehrin Frage kommt, hat die Begegnung in der Bremer Kampf¬bahn mit dem Tabellenersten eine ganz besondere Bedeutung -,denn der Ausgang dieses Spiels kann die Meisterschastsfragcentweder eindeutig beantworten bei einem Siege der Osna-brücker, oder umgekehrt wieder weiter hinausschieben , falls

auch Hannover 96 über Eintracht Braunschweig die Oberhandbehält . Was liegt also näher , als daß VfL. Osnabrück allesdaran setzen wird , um hier in Bremen zu dem Gewinn vonbeiden Punkten zu gelangen . Andererseits legt Werder Wertdarauf , allen vor ihm im Tabellenstand rangierenden Mann¬schaften Punkte abgeknöpft zn haben , also auch gegen Osna¬brück zu einem Siege zu gelangen . Aus beiden Seiten dürstedeshalb mit der besten Mannschastsvertretung aufgewartetwerden , die bei höchstem Einsatz aller Spieler einen Kampf aufBiegen und Brechen liefern . In frischer Erinnerung liegtnoch das Tressen des ersten Durchgangs , als Werder inOsnabrück bis kurz vor Schluß noch mit 1:9 in Führung
lag , sich dann aber aus Grund eines Elfmeterballs den Aus¬gleich gefallen lassen mußte . Vielleicht war dieser Elfmeterim Herbstspiel ausschlaggebend , daß Werder im Kamps umdie Meisterschaft ausgeschaltet wurde und sich die Lsnabrückeran die Spitz« des Tabellenstandes setzen konnten . Nun wer¬den beide ' Mannschaften versuchen, dieses Ergebnis einer
Korrektur zu unterziehen . Mit welchem Ausgebot die Osna-brücker anrücken werden , beweist, ' daß der erste Sonderzug
bereits seit langem ausverkauft ist und der zweite Sonder¬zug auch bereits so gut wie sichergestellt ist. Hinzu kommendie vielen Omnibusse und Privatwagen , die ungezählte Volks¬
genossen aus allen Gegenden rund um Bremen , Hannoverund Hamburg , heranbringen werden . Der Barverkauf erspartda unnötiges Warten ! Im weiten Oval der Bremer Kampf¬bahn wird Eroßkampfstimmung herrschen, ähnlich der Tage,als Werder in den Kamps um die Gruppenmeisterschast ein-
grisf und gegen Schalke 04 weit über 20 000 Zuschauer Zeuge

thaler zu streiten haben . Wenn diese sich die Zugehörigkeitzur höchsten Fußballklasse erhalten wollen , müssen sie das inder Äinestadt erlittene Verlustssiiel von 0:3 gegen Arminiawieder wettmachen , sonst bleibt nur noch die schwache Hoff¬nung gegen VsL. Osnabrück , falls Lüneburg gegen Bückcburggewinnen sollte.
MSB . Lüneburg — Jäger 7 Bückeburg

Von ganz besonderer Bedeutung ist auch das Tressen zwi¬schen diesen beiden Soldatenmannschasten in der Heidestadt.Wie die Blumenthaler , so müssen auch die Lüneburger ge¬winnen , wenn sie nicht absteigen wollen . Die Möglichkeitzum Punktgewinn besteht, da die „Heidjer " bei sich zu Hanseschwer zu besiegen sind und außerdem brennen die Lüne¬
burger darauf , die in Bückeburg erlittene 1:2-Niederlagewieder auszugleichen.

VfB. Peine — Älgermissen 1911
Im Gegensatz zu den vier besprochenen Begegnungen hatdieses Tressen in der Walzwerkstadt herzlich wenig Bedeutung,da das Schicksal beider bereits besiegelt ist. Die Eänsestädter

beftreiten damit ihr letztes Punktspiel in der Gcmliga , in dersich die „Dörfler " in den- vielen Jahren derartig mit Schneidhaben behaupten können . Das Abschicdsspiel dürfte noch ein¬mal Anlaß geben zu vollem Einsatz. — In der
Bczirksklasse Stassel Bremen

ist die Kost mit Rücksicht aus das Eroßkampsspiel in derBremer Kampfbahn magerer ausgefallen als an den letztenSonntagen . In Bremen selbst findet nur die eine Lokal¬begegnung

FV . Woltmershausen — BsV. Komet
auf dem alten Groben am Westerdeich statt , die allerdingsauch für den Ausgang der Meisterschaft von besonderer Be¬
deutung ist. Die Buntentorschen haben die im Herbstspiclbezogene V:4-Niedcrlage noch nicht vergessen und warten '-ar-
aus , diese Scharte wieder auszuwetzen . Da aber die Pus-dorfer ernste Meisterschaftsabsichten geltend machen und zudemden Vorteil des eigenen Platzes genießen , dürfte ein Wieder¬holungssieg des Platzverxins herauskommen.

VsL. Hemelingen — Nordsee Cuxhaven
Dem Tabellenletzten ist aus eigenem Platz in Sebaldsbrückan der Zsppslinstr -aße beste GÄisgenhäit gegeben, die an der
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Elbemündung bezogene 2:5-Niederlage wieder wettzumachenund sich damit vom Tabellenende etwas zu entfernen . Stachden letzten Leistungen der Hemelinger zu rechnen, erwartenwir einen klaren Punktgewinn der Platzbesitzer,
Auswärts haben sich die Bremer Sportfreunde in

Oldenburg  mit den dortigen Bewegungsspielern ausein¬anderzusetzen . Bei dem Nachlassen der Spielsorm des BsB.
dürste selbst der Platzvorteil nicht ausreichen , gegen die Bre¬mer Weinroten zum Punktgewinn zu kommen, - In Ost¬friesland steigt außerdem noch die Begegnung zwischen Ger¬mania Leer und VsL . Oldenburg.  Diese Ausein¬andersetzung erscheint uns vollkommen offen und das Er¬gebnis dürste im Torverhältnis äußerst knapp ausfallen,

In den Bremer Areisklassen
geht es auf breitester Front dem Ende der Meisterschaftsspieleentgegen . Acht Punktspiele steigen in der 1. Kreis klaffeund hiervon drei in der Stassel Bremen  wie folgt:BBB . Union — Sportfreunds Delmenhorst ; BsL. 07 Bremengegen SuS . Delmenhorst ; Luftwaffe Grohn — BTG .; währendin der Staffel Delmenhorst  folgende süns Begeg¬nungen abgewickelt werden müssen: FC . Stern — HastedterMTV ^ Leeste —,FC . Lloyd ; Waller TSV . — Arsten ; RolandDelmenhovst — Luftwaffe DeVmenhorst und Verbeut « Verbengegen Delmenhorster BB . — In der 2. B r e me r K r e i s -klaffe  spielen : Focke-Wulf — Sportgemeinschaft 9 ; Scheeßelgegen Rlltenburg ;-.Luftwaffe Rvtenburg — Lauenbrück ; Mar-
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Sonntsg , 11 vsti-, PIstr SSV.

, tin Brinkmonn — Völkersen; Schwachhausen — Baden ' (Be-
I ginn bereits 11 Uhr) und Lüssum — Marßel , während in der3. Bremer Kreisklasse  Karstadt und Krupp Bremen,sowie Jutespinnerei und Eduscho die Gegner sind. DasPunktspiel Gebr . Lessers — BBO . fällt aus , da BBO . seineMannschaft zurückgezogen hat.

BSD . — Tpvgg . Dcgesack-Blumenthal
Der Spitzenreiter in der BezipWbasie , der Bremer Staffel,BSV ., hat mit der Tpvgg . Begssack-Bbumenthal ein Freund¬schaftsspiel abgeschlossen. Die Begegnung findet um 11 Uhrauf dem Sportplatz des Westens statt . Bor dieser Ausein¬andersetzung spielen die -beiden Auswahlmannschaften der HJ .-Gsbistsliga 1 und 2. Sicherlich dünste man diesen fußball-sportli -chsn Begegnungen in der westlichen Bor -stadt mit größ¬tem Interesse begegnen. ü

Futzball der Gebictsliga der Hitler -Jugend
Von den Spielen der Eebietsliga fand am letzten Sonntagein Spiel in Bremen statt . Aus dem Platz deS SV . Nordd.Lloyd an der Hcrbststraße spielte die 1. Bremer Mannschastgegen die Auswahlmannschast des Bannes SO (Wilhelms-haven ). Die Bremer Mannschaft gleich gut in der Abwehr,der Läuferreihe und im Sturm siegte verdient mit 8:1 (3:0)und konnte damit ihren führenden Tabellenplatz weiter be¬haupten , Die 2. Bremer Mannschaft mußte ersatzgeschwächtnach Bremerhaven reisen und unterlag dort 0:7, An der hohenNiederlage war die gleich zu Beginn eintretende Verletzungdes Bremer Torwarts nicht schuldlos . Die Mannschaften derBanne 382 (Delmenhorst ) und 285 (Vcgesack) gingen in Vege-

sack mit einem unentschiedenen Ergebnis (3:3) auseinander!Der Tabellenstand:
Bann 75 (Bremen I) 3 3 6:9 13:3
Bann 285 (Bremerhaven) 2 2 4:0 10:0
Bann 285 (Vegesack) 3 1 i 1 3:3 7:7
Bann 59 (Wilhelmshaven) 2 1 1 2:2 4:10Bann 382 (Delmenhorst) 3 -— i 2 1:5 4:9
Bann 91 (Oldenburg) 2 — i 1 1:3 3:8
Bann 75 (Bremen II) 3 — i 2 1:5 3:11

Magerer Spielbetrieb im Hockey "
Im Hockey herrscht am kommenden Sonntag fast völligeRuhe . Lediglich der Club zurVahrhat sich den Hocke y-club Horn  eingeladen , um sich für das am kommenden

Sonnabend in Hannover stattfindende Entscheidungsspiel umdie Eaumeisterschaft , das an diesem Tage in Hannover gegenden HSV . von 1878 stattfinden soll, weiter vorzubereiten . DasSpiel beginnt um 12 Uhr . Alle übrigen ersten Mannschaftenpausieren . Auch in der Kreisklasse  herrscht am SonntagRuhe . Die letzten wichtigen Spiele in dieser Stassel sindinzwischen neu angesetzt worden . Club zur Bahr  hat am19. März in Oberneuland gegen den BHC . und am 26. Märzin Wilhelmshaven gegen Frisia zu spielen und es bleibt ab¬
zuwarten ob es ihnen gelingt mit dem VfB . gleichzuziehen.In diesem Falle haben Bahr und Oldenburg gleiche Punkt¬zahl und müssen am 11. April auf neutralem Platz die
Stafselmeisterschast unter sich ausmachen . Bei Punktverlustder Bahr dürften die Entscheidungsspiele um die KreiS-
meisterschast jedoch bereits an einem der beiden letztgenanntenTermine durch Horn und VfB . Oldenburg bestritten werden.
Der 4. März ist für die beteiligten Mannschaften frei . da derVfB . Oldenburg an diesem Tage zur Eauliaaelf von EintrachtBraunschweig fährt.

Die übrigen Spiele : BHC . 2 — Tura Gröpelingen um9 Uhr in Oberneuland ; BHC . 3 — Horn 3 um 19.15 Uhr inOberneuland ; BHC . Senioren — Horn 2 um 10.15 in Ober-neuland ; Bahr komb. — ATS . Bremerhaven um 14.30 Uhrin Bremerhaven : MTV . Senioren — Rot -Weiß 3 um 9.30Uhr in der Bremer Kampfbahn : MTB . 2 — Rot -Weiß 2 um14.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn ; Spiel und SportDelmenhorst 2 — Marine , Stammabt . Brake , um 11 Uhr inDelmenhorst ; BHC . Frauen komb. — Bahr Frauen komb. um10.30 Uhv in Oberneuland ; Not -Weiß Frauen — ABTV.Frauen um 11 Uhr , Platz ABTV . s12

kreismeisterschasten im Ringen
Im weiteren Verlauf der Mannschaftskämpfe um die Kreis-meisterschaft griechisch-römischen Stils -treffen am Sonntag imWilhelm -Decker-Haus die erste Mannschast des Kraftsport¬vereins „Germania " Bremerhaven und die erste Vertretungdes ABKV . Bremen auseinander . Die Germanen vpn derWesermündung treten in stärkster Besetzung an um dieBremer Vertreter zu zwingen , ihr ganzes Können aufzubieten.Der Ansgang des Treffens ist für den ABKV . von ent¬

scheidender Bedeutung . Da bekanntlich eine klare Entscheidungzwischen den beiden Favoriten der A-Klasse, Wilhelmshaven IIund ABKV . I nicht züstandekam und sich beide Mannschaftenmit einem Unentschieden zufrieden zu geben hatten , müssendie Bremer Vertreter auf - einen möglichst hohen Sieg zu¬steuern ; denn die Zahl der einzelnen Siege ist entscheidendfür den Kreismeistertitel , Folgende Ringer haben sich aus¬einanderzusetzen : Bantamgewicht : Machner (Bremerhaven)gegen Raum (Bremen ) : Federgewicht : Schäfer (Bremerhaven)gegen Hirch (Bremen ) ; Leichtgewicht: Kämmer (Bremerhaven)gegen Stein (Bremen ); Weltergewicht : Strahlendorf (Bremer-
haven ) — Kück (Bremen ); Mittelgewicht : Hilbert (Bremer-yaven ) — Kessel 1 (Bremen ) ; Halbschwergewicht : Lomy
(Bremerhaven ) — Lücke (Bremen ) und Schwergewicht : Burg-hardt (Bremerhaven ) — Frels (Bremen ). ' I!

Schauturnen im Iv . Doventor
Alle Abteilungen des Turnvereins Doventor treten am

Sonntagnachmittag im Nahmen eines großen Schauturnens
mit ihren Leistungen an die Öffentlichkeit . Die Leitung
dieses Schauturnens hat Bereinsturnlehror Richard Wolf.Im Rahmen dieser Veranstaltung wird auch eine neue Fahnedes Vereins geweiht werden.

wichtige kntscheidungen der Handballer
flrsten und Hastedter 7NIV. vor schweren flufgaben — kreismeisterschast bei den Frauen

M Dmabwck - Tve/Äes
! venulLt äsn Vorvsrkaui?
spannender Fußballmomente wurden . Auch jetzt gibt es im
Fußballgau Niedersachsen nur noch «in Thema : Wer wirdsiegen? Wie wird das Spiel ausgehen ? Sicherlich wirdHannover 98 den Daumen drücken, daß . . Werder gewinnt !!

Hannover S6 — Eintracht Braunschwcig
Nicht minder interessant ist der Ausgang dieser Begegnungin der Leinestadt , wo sich die zweit - und drittbeste MannNiästder Rangliste auseinanderzusetzen haben . Im Eintracht-Stadion in Braunschweig gelangten die Blaugelben zu einem1:9-Sieg über den Deutschmeister ; kein Wunder , daß dieWeinroten jetzt daraus brennen werden , um aus eigenemPlatz diese Scharte wieder auszuwetzen , da sonst auch derletzte Funke der Meisterschaftshosfnungen erloschen sein dürste.

Und da sich Hannover 98 immer noch aus fremde Hilse stützt —Osnabrück in Bremen und Blumenthal — so werden die
Hannoveraner am Sonntag gegen die Braunschweiger gehörigMaß ,nehmen.

ASB . Blumenthal — Arminia Hannover
Am Blumenthaler Forsthaus steigen noch mal vor Abschlußder Meisterschaft zwei Großkampsspiele , in denen die As -Ber

versuchen werden , zu retten , was noch eben zu retten ist, umdie Zugehörigkeit zur Eauliga zu erhalten . Zunächst ist esam Sonntag Arminia Hannover , mit dem sich die Blumen-

Der Handball -sport am kommenden Sonntag ist wiedersehr umfangreich . Alle M-annschästen werden den Gefallenendos Weltkrieges eine Minute stillen Gedenkens widmen.Stumm und mit erhobener Rechten werden Spieler , Schieds¬richter und Zuschauer ihre toten Kameraden ehren . — Inder Gau -klasse sind 3 Spiele vorgesehen . Allerdings wird dasSpiel Tura Gröpelingen  gegen 1910  L -l m m e r , dasum 14.45 Uhr an der Waltjenstraße stattfinden soll, vielleicht
noch vom Spielplan abgesetzt, da Tura am Sonnabend zuden Endkämpscn um die Eaumsisterschaff im Basketball in
Hannover antritt . Es erübrigt sich daher für heute näherauf das Spiel einzugehen . Sollte das Spiel stattfinden , wer¬den wir in unserer Sonntagsausgabe hiermrs noch näher
eingehen . Uns Bremern kann die Absetzung nur lieb sein,denn das Fußballspiel in der Kampsbahn möchte auch jeder
Handballsreund gern sehen. — Der Spielplan sieht im übri¬gen vor : Post SB . Hannover — Arminia Hannover in Han¬nover ; TSV . 87 Hannover — Germania List in Hannover.

Vier Spiele in der Bezirksklasse
Der Brust -an -Wvust-Kamps der beiden Spitzenreiter in derStaffel Bremen wird auch am Sonntag Sie Spiele der Be-

zirksklass« beherrschen. Beide Mannschaften stehen vor nichtleichten Ausgäben , denn T v. d. B . und Leeste  sind Mann¬schaften, die mit dem Gegner wachsen und auf eigenem Platzimmer besonders schwer z-u schlagen find . — Der T n S.A r st e n muß an der Augsburg er Straße '(15 .30 Uhr)dein Tv . d. B . gegenübertreten und ist zwar Favorit , hataber noch keineswegs gewonnen . Gelingt es den Findorfsernden gefährlichen Arster Ŝturm gut zu decken, dann habensie vielleicht eine kleine Chance . — In Leeste (14.30 Uhr)hat d,er TSB . Leeste den Ha st edier MTB . zu Gast.

Die Hastedter werden gut tun , den Loester Kaufmann gutzu bewachen , dann ist die gefährlichste Waffe im Sturm
lahmgelegt . Hastedt müßte gewinnen , aber wie manches Mal
meldeten die Leester am Sonntag eine Ueberraschung . —

Haben Hausen  hat auf eigenem Platz (15.30 Uhr) gegenBTG.  Gelegenheit Punkte zu sammeln , wenn die Neustädternicht mit einer stark verbesserten Leistung aufzuwarten ver¬
mögen . — Der Kampf an der Wiehenstraße (15.30 Uhr ) zwi¬schen dem T v. Oslebshausen und dem Blumen-
thaler Tv.  ist offen , da die Blumenthaler auf fremdemPlatz nie ihre Form erreichen , die ihnen auf eigenem Platzeigen ist. —

In den Kreisklasscn
will man ein gut Stück weiterkommen . — In der 1. Kre
klasse findet das wichtigste Spiel in Woltmershausen staNach dem Entscheidungsspiel der Frauen um die Kreismeistcschaff treten sich um 16 Uhr am Westerdeich die NachbaT v. Woltmershausen und Stern  gegenüber . DPusdorser dürsten die einzigen sein, die den Sternern d
Weg zur Meisterschaft noch verlegen könnten . NachbarlüRivalität verleiht immer ungeahnte Kräfte , so daß Sieauf der Hut sein muß . — Der T v. Au mund  wird a
eigenem Platz (15.30 Uhr ) gegen denScharmbeckerTb
Wohl die Oberhand behalten . — In Vegesack treffen mit dc
Vegesacker Tv . und BSV.  zwei Mannsckwsten anseiander , die am Vorsonntag die Spitzenreiter überraschend lsiegten. Die Begegnung ist offen. — In der Pauliner Mar
(15.30 Uhr ) spielt der ABTB.  gegen die Br . Spor
freunde.  Beide Mannschaften sind in ihren Leistungen
schwankend, daß wir den Spiclausgang offenlassen müsse— Bei den Frauen spielen:

Martin Brinkmann und BTG.

Rückenschwimmen - Fleiß oder Begabung?
14jährige vagreulherin an der Nekordgrenze — flnschluß an Hollands Llite möglich

Amerika hat ein RückenschwiwmeiHhünvmen voin S -M -a-geAdolph Kiefers hervorgebracht , das alle Weltrekorde in Grundund Boden schwamm, in Holland wuchsen Nida Senff , CorKi-nt und als letzte Stufe einer ungestümen Entwicklung Jetvan Feggslen heran , >die die Bestleistung der Frauen fortlau¬fend veribesserten. J -n Heinz Schlauch s-and Deutschland end¬lich einen Rückenschwimmer, der wenigstens in Europa keinenGegner mehr zu fürchten braucht . A-, Frauen aber , die denWeltbesten auch nur nahekcünen, fehlt es bei uns bis zurStunde noch. Gin Mangel , der sich zum Tewl daraus erklärt,daß wir stets viel zu wenige Spezialistinnen aus diesem Ge¬biet besessen haben . Die besten deutschen Rückenschwimmerin¬nen waren noch immer Kraulerinnen , die sich nur einmalin Rückenlage be-tätigten.
Erst mit Beginn des Winters tauchte endlich eine Nach-

wuchsschwimmerin aus , die sich für das Rückenschwimmeninteressiert mtd auch die nötige Begabung ms-tzubrin -genscheint: die kleine List Weber aus Bayreuih . In Dresden
verfehlte sie im November — noch keine 14 Jahre alt —-

llvset Pollacks Sie -gerzeit nur eine Zchntellsekunde Uud jetztkam sie dem Deutschen Rekord von Inge Schmitz schon bisaus z»vei Zehn-telseknnden nahe , als sie eine Zeit von 1:18,9Minuten erreichte , Vielleicht reift hier die große Kö-nneriuheran , die es mit den Weltbesten aufnehmen kann.
Wie erklärt es sich, daß der deutsche Schwimmsport bisherim Rückenschwimmen hinterherhinkt ? An eisernem Fleiß hates bei den schon älteren Spezialisti -nnen nicht gefehlt . Wederbei Anny Stobt«, der leider viel zu früh wieder abgetretenenChristel Rupke und der Westdeutschen Kellermoun , die denZenit ihres Könnens noch nicht erreicht hat . Auch an Trai-

ningsersahrungen mangelt es unseren Betreuern nicht . DasRückenschwimmen verlangt mehr noch als Brust - und Kraul¬
schwimmen eine natürliche Begabung , die sich in einem niedri¬gen spezifischen Gewicht und einer daraus folgenden hohen
Schwimmlage ausdrückt . Nur tver hoch aus dein Wasser ragt.bekommt die Avine zu wirkungsvollem Einsatz frei . Die jungeBayrsu -thsri -n bringt diesen Verteil mit , der den Weg zuhöheren Leistungen sreigibt . .

tue größere Erfahrung zubilligen mutz und auch die großspielerischen Fähigkeiten dort suchen muh , kann BTG
Ueberraschungssieger werden . Die Mannschaft wirdgroßem Kampfgeist dem Favoriten zu Leibe rücken und
Ga-umeister alles Können abverlangen . BTG . kann erst:Frau Ja -bel, die bisher als Spielerin unter dem Na
Käd-ing bekannt war , wieder einsetzen. Die Mannschaft!stellung beider Mannschaften bringen wir in der Sonnt
ausgäbe . Das Spiel beginnt um 15 llhr am Wcsterbeichwird sicher guten Besuch finden . — Ein woitores Fra
spiel gibt es mit dem Freundschaftstreffen Werder gSuS . 04 Osnabrück  um 13.30 Uhr aus einem Ne
Platz in der Kampfbahn . Sicher wird auch diese Begegrihren Reiz haben . Die Wevdermädel haben dabei Bremer
vertreten und wir hoffen , daß sie eine eindrucksvolle Seist
zeigen werden . Den Osnabriickcr Gästen geht ein gutervoraus . Das Tressen wird auch sicher von manchem T>
sreund besucht werden , der sich dann nachher den -w
vkußballkampf zwischen Werder und VfL. Osnabrück a'nswird . — In den unteren Klaffen spielen : Klasse  2 - 11 -
Waller TSV . — Polizei : Klasse  3 : 11 Uhr : Su -S 9— BTV . 2.: 9 Uhr : BTG . 3 — Doventor 1: 11 Uhr : Wflug 1 — BTG . 4; 11 Uhr : Woltmershausen 2 — Tur
Klasse  4 : Sportgem . 92 — Osterholz -T . 2; 11 Uhr : l2st 1 BSV . 3; 10 Uhr : BTG . 6 — Tv . Erambke 2. -

Hallenmeisterschasten der Nordsee - HZ.
am 1I ./12. März

Zu den am kommenden Wochenende stattfindenden1. Hallenmeisterschasten der Nordsee-HJ . in den Sporthallender Adots-Hitler -Kaserne in der Stader Straße stellt derBann Bremen naturgemäß die weitaus größte Zahl der Wett¬
kämpfer . Im Ringen sind es 20, im Eckiäteturncn sogar 35,im Boxen 4, im Gewichtheben 5, im Fechten 3. Für den
leichtathlctischen .Einlagekampf (Hoch- und Weiterung , Kugel¬stoßen) 11 Teilnehmer . Im Ringen , Fechten und Gewicht¬heben ist eine Vorhersage schwer möglich, da Vergleichsivett-kämpfe noch nicht stattgefunden haben . Im Ringen  dürstejedoch der Zieger im Halbschwergewicht in Uhtmann (Marine5/75) schon feststehen, :venn auch sein Gegner Behrcns(Bann 59 Wilhelmshaven ) nicht zu unterschätzen ist. In:
Mittelgewicht kämpfen 4 Bremer , Litz (Ges. 15/75) , Bvrstel-
mann (Ges. 26/75), Specht (Ges. 28/75), Reiners (Ges. 22/75),ein Oldenburger (Keller) und ein Wiihetmshavencr (Siebers)'Die Entscheidung dürfte unter den Bremern fallen. Tesgleiche Bild dürften die Kämpfe im Weltergewicht ergeben.6 Bremer , 1 Wiihelmshavener und ein Kämpfer aus iwlle
stehen sich hier gegenüber . Stölting (33/75) müßte eigentlichhier vor dem Bannmeister Harry Meier vom Fähnlein zz/7zals Sieger hervorgehen . Im Fliegengewicht ist unsere kwtz,nung Buchhoiz vom Fähnlein 41/75 als Bannmeister , dirmit Schwieger (Fl . 4/75) und Raum (Ges. 27/75) gegen diebesten Kämpfer aus Oldenburg , Wilhelmshaven und Osna¬brück antreten muß . Im Fliegen -, Bantam - und Feder¬gewicht sind nur Bremer in Front zu erwarten.

Wesentlich anders sieht es -bei den Boxern  aus . Es ver¬treten dort den Bann Bremen : im Papiergewicht C. Bargc-
>mann (Ges. 15/75), sin BantamgSwicht Harry Lei-mke (Eos,24/75). Beide werden es schr schrver haben , sich durchzusetzen,Dagegen erwarten wir unseren Vertreter Freers (Ges, 31/75)im Mittelgewicht als sicherer Tieger . — Im Fechten  tre¬ten -an : Cöper (MHJ . 1/75 ), Becker (Ges. 15/75), Hans Pott(F -ä-hnk. 54/75), Dazu noch je ztver Teilnehmer aus Bensen--brück und Bremerhaven . Hier müssen wir eine Entscheidungabwarten , da uns über die Stärken noch nichts bekannt ist.— Im Geräteturnen  kämpft die beste Gofolgschafts(Ber-ei-ns )-M-annschaff um die Gebietsmeistcvschast für Eefblg-
schaftsman -nschastcn gegen die Besten der anderen Banne desEMetes . Den Bann Bremen vertritt hier die Mannschaft der
Gefolgschaft 4/75 (Hastedter MTV .). Aus den besten Ecrätetur-nern des Bannes sind zwei Mannschaften zn je sechs Turnernaufgestellt worden , die um die EehietZmeisterschalft für Baun-m-annschafton känrpfen . Ein sehr starkes Aufgebot entsendethier der Bann 148 Li-ngen -Bentheini . Neun Bamumannschm-ten beftreiten diesen schwierigen Kcmips. Der Sieger vertrittdas Gebiet Nordsee bei den Deutschen Jugsndmeisterschaf -tcnin Stuttgart , Neben diesen Mannschas -Mämpfen werben noch
folgende Einzslk-ämpse ausgetragen:1. Gerätcwcttkampf sür Führer . Bremen entsendet hier neun.nicht mehr im HJ .-Alter befindliche Führer ', die auch denSieger stellen dürsten . Die Entscheidung wird liegen zwischenFleck, Witscher (Ges. 36), Wohlers (Ges. 28/75) und Ronitz.2. Gebietsmeisterschaff im Einzelkampf . Hier sind 49 Teil¬nehmer gemeldet . Als Sieger werden erwartet Meindering
(Bann 148), Stürk (Bann 271), Jäger und Birkinann(Bann 75), doch ist es nicht ausgeschlossen, daß
sich ein bisher tvenig bekannter Kämpfer hier durch¬setzt. Die Wettkämpfer , die sich bei den Wicht¬übungen erweisen , -tragen am Sonntagnachmittag zn Beginnder Hauptveranstaltung den Endkamps in den Kürübungenaus , wobei besonders die Zuschauer bestimmt voll auf ihreKosten kommen dürften , was die Schwierigkeit und Schönheitder Uebung anbetrifft.

Bei den leichtathletrschen Wettkämpfer :, dienur eine Einlage sind und nicht für die Gcsamtwertung inFrage kommen , setzen wir aus unsere Bremer Vertreter großeHoffnungen , zeigten sie doch bei dem Hasiensportsest desBannes bereits erhebliche Leistungen . Interessant sind dieseKämpfe insofern , als zunächst alle älteren Sportlö ? wieSchumacher (Ges. 26/75) nicht mehr startberochtigt sind, und
nunmehr der Nachwuchs die Siege erringen muß.

öochsprung stehen 5 Bremer 5 Auswärtigen gegenüber.Wichmann 27 und Uhlmann MHJ . 5 starten als Favoriten.Weitsprung vertreten Minnerup Fl . 5 und Helmut Sicvers(Ges. 26/75) den Bann Bremen , und im Kugelstoßen Appel(Eos. 4/75), Wichmann (Ges. 27), Hollmann (Ges. 30) undHelmut Sievers (Ges. 28/75). Ihre Ausgabe wird rechtschwierig sein . Bei der nötigen Rückenstücke, die die Kame¬raden des Bannes unseren Wettkämpfern als Zuschauerbringen werden , wird der Gosamtsieg wieder in Bremenbleiben . Zu allen Veranstaltungen sind alle Eltern und Ka¬meraden herzlichst eingeladen.

Saumeisterschast der lurnerinnen
In Bremen  wird am Sonntag die Gaumeisterschasider Turnerinnen im Boreinsmannschaffskampf ausgetragen.

Nachdem in allen Kreisen die Vorkämpse durchgeführt wur¬
den , stehen nunmehr die Mannschaften sür die Entscheidungim Gau fest, Bon den neun Kreisen des Gaues Nieder¬
sachsen stellen 7 Kreise ihre Bestmannschaft für die Eau-klasse; hier fehlen die Kreise Harz und Göttingen . In der
höchsten Leistungsklasse , der Reichsklasse sind nur drei Kreisebeteiligt , Bremen , Hannover und Braunschweig -Hitdesheim.Somit werden zu den Endkämpsen des Gaues , zu denen nur
die beiden besten Klassen - antreten , im ganzen 19 Mann¬
schaften kommen.

In der Neichsklasse wird es einen harten Kampf zwischender Turnvereinigung Hemelingen,  dem Turnffub z»
Hannover und dem Braunschweiger MTB . geben. Alle dm
Mannschaften haben sich in den Vorentscheidungen im Krci-
sicher durchgesetzt auf Grund hervorragender Leistungen, Zuvor Gauklasse sind ebenfalls eine Reihe der bekanntesten
Vereine dos Gaues vertreten . Bis jetzt sind zur Teilnahme
folgende Mannschaften gemeldet : Osnabrücker Tbd„ Olden-
burger Tbd ., Hastedter  MTB ., MTV . Cuxhaven, Tv.
Holzen, Tkl . Hannover und MTV . Braunschweig . Da nureine Mannschast für jeden Kreis zugelassen wird , kommt derKreis Bremen ziemlich schlecht weg, da hier allein 17 Mann¬
schaffen der Gauklasse zur Vorentscheidung angetreten waren,
während in den anderen Kreisen diese Zahl etwa 3 bis 0
beträgt . Aehnlich ist es in der Roichsklasse, wo 5 Mann¬schaften aus dsm Kreis Bremen beteiligt waren und nur3 in den beiden anderen Kreisen . Die Durchführung der
Meistorschaftskämpfe, . die' für die Reichsklasse auch wiederum
die Bedeutung eines Vorkampfes sür die deutsche Meister¬
schaft hat , wirb eine hochwertige Schau deutschen Frauen¬turnens werden . Die Kämpfe beginnen Sonntag nachmittag,
14,30 Uhr , in der Turnhalle des ABTB ., Auf den Häfen SO,unter der Leitung der Eaufrauenturnwartin ElisabethSchadow , Brake.

Eaumeisterschaft der Männer in Vraunschtveig
Am 19. März wird in Braunschweig die Entscheidung überden Vercinsmannschastskampf der Männer in der Reichs¬klasse. fallen . Hierzu sind nur zwei Mannschaften gemeldet:

MTV . Braunschweig und Tv . Mahndors.

Schauturnen in Hemelingen
Die Turnvereinigung Hemelingen setzt am Sonntag dieReihe ihrer diesjährigen Schauturnen fort . Nachmittags16 Uhr werden in der Jahn -Turnhalle die Junger : der Sport¬

dienstgruppen des Jungvolks und des Vereins ihr Könnenzeigen. Um 20.30 Uhr beginnt dann in der Jahn -Turnhalle
das Schauturnen der Erwachsenen , das diesmal gemeinsamvon den Männern und Frauen bestritten wird.

. . . und Schauturnen in Hastedt
Am Sonntag , 20 Uhr , treten die Turner des HastedterMTV . in der Turnhalle an der Hastedter Heerstraße zum

Schauturnen an . In einer gut durchgearbeiteten Turniolge
werden Ausschnitte aus dem täglichen Betrieb der einzelnen
Abteilungen gezeigt . Mittwoch , 15. März , 20.30 Uhr, sühn
die -Frauen -Abteilung in der Turnhalle einen öfscntüchcn
Uebnngsabend durch. Beide Veranstaltungen dienen dem
Zweck, für die Parole des Reichssportsührers „Ein Amtin Leibesübungen " zu werben . Das sür Sonntagnachnuttagvorgesehene Schauturnen der Kinder" muß wegen plötzlicher
Erkrankung des Turnwartes ausfallen und wird aus emei:
späteren Zeitpunkt verlegt.

Lehrgang für Ilachwuchsfechter
Das Fachgebiet Fochten  im Kreis Bremen veranstaltet

am Sonnabend und Sonntag , 11. und 12. März 1939, emei:
Lehrgang für Nachwuchsfechter und -sechterinnen im
und Säbel . Der Lehrgang findet , beginnend am 11. -Rar,um 17.30 Uhr , im unteren Saal des Instituts sür EesiuMMund Leistung , Martinistraße , statt . Alle interessierten Mur ,und Fechterinnen Bremens seien aus diese Moglichkeu o»Schulung hingewiesen.

Maisons -Lasfittc (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: Stall Coumllo-Bonnette — Beama . 2. R.: Jso -Ia-in — Mcira — Agam3. R.: Faz-ulvhai — Cwn-aietto — Fal -staff II . 4 R-'
bavan — Bibi Sultan — Pereive . 5. R.: Stall .Khan - 4'°»Celest« — Bscm Norm -and . 6. R. : Zrish E :-« w — « ölen "Btague . 7. N.: Handffil — Quadi — Covmcry . ^
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